











ART: 


— — — 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
i 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


——— — — — 




















à 
1 
Y 
* 








ee 3 
VEM A uM AF a Kt 


"UR 
















nas. erben 


ung, Güte, ik. mao 


qu rt zu würf 
be BE NE ioa 


- ingleichen 


Ed Kid due W * 








Abothecke u 


verſchreiben ſind sa 
om Nugen „feiner Zubbrer Á 
VAL Re — 






Lo F u x ^ * It X ; 3 





m 


T rit unb prim iem jo ME i 
nee o n 
Mit Anmerkungen verfehen, imb mit  . 
Ex t ‚einer ‚Tabelle yemaıeet: En: . 
det Boma cu | 

b a © Gump e HE 


"M Nac der rinengetahrheit Doctor id * 








F won Berlin 
2. Bis Nicolai, 1763 









—* A 


am 









A YN 


usvs. 


ED 





Ero mpra CES 

















* j nr —— N D 
DA. R J a e EXP ED á , ' D ^W 
- * J ^ ? 2 K 
1 ? J = * AP ] 
P 1 V \ ! M l ? N ! dh Y 
s L4 Ny Ne V 
\ da 4 ?, 3 "3 
* \ , Y qv 3 F 
Lo. * * N A5 15 3d * : 
» s $ 4 x BAT 
# x 4 - x a b. 54 IN x 
1 | , Fu 
4 F D pr ! . : 
1 A ' 3 x x 
74 H |j —— — 
E bx - 
UN » N 2 ^ E Ly » " 
* } Pr NR CELO "a TER RA tenes me RN v \ 
4 - , * à M a 2 — ^ doge 


MEDI 







































= 6 w. ; Mopfgebohnen x die weni. 
BEN ^ sen Bogen , welche" meine Ar: 





Wohlgebohrner, 


| joie Ber Siem 


. " ^ Malay hd 


E Son 







W^ e beit bey dieſem Werke ausma⸗ 
ESNC chen, zuzueignen, wäre eine Ber: 

BW weoenbeit, vie meine Eigenliche 
ſelbſt nicht zu billigen vermoͤch 


te. 361 fonnte e$ aber. nicht anders denn,ale 
ein‘ beſohders Gluͤck hetrachten, unter Dem 
Schutze einer fremden Schrift, bie bereite 


mit Dero geoflen Sütamen ausgefchmücke: 
war, die abe zu genuͤſſen, Ew. E n 
- bobr: 
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nen, und Dero adii ced mich 
mofehjen au koͤnnen. 


i6 Bohigebohenen pae des d 


fees Bemuͤhungen, weil fie die Wohlfahre 


e$ menſchlichen GSefchlechts zum Zwecke hat: 














d$ aud) mein ſchwaͤches Beftreben Denen 
elben nicht, misfallen dürfte 2 da die Wohl— 


and die Richtſchnur aller Ihrer Handlungen 
f: ; da Diefelben, in Betrachtung deren, bie 
ahe gar’ Dero theures Leben, aufopfern; da 
iner Krankheit, die allen Empfindungen das 


Ende drohete, zum Beten derer anftrengen,die 
veniger-leiden, ald Sie ſelbſt? 





| Dem allen. ungeachtet würde ich diefes — 
Internehmen bennod) nicht gewagt haben, 


venn ich nicht Dero geneigtefte Erlaͤubniß 
arzu erhalten, und die Verſicherung, bey einer 
ernern Auflage Dero unvergleichliche, auf 
kErfahrung und Wiſſen gegruͤndete Beobach⸗ 


ung mir mitgutbeilen, zu einem öffentlichen 


X3. 6, Bee 





»obttttit ie (iii ign Blätter — 


en geneigt, aufzunehmen geruhet; Wie 
roſſe Urſache habe ich alfo. nicht, zu hoffen, 
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aber ber Menſchen Dero einziges Augenmerck 
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roͤſſeſte Gefahr großmuͤthig verachten, und 
erſelben Dero ſchaͤtzhare Geſundheit, und bey⸗ 


ie die zitternden und geiſtloſen Sinnen, nach 
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Bekenntniſſe meiner. weiten outta 
keit, mich angetrieben. harte, CR ee 


Sch würde mich aber‘ vergeblich sehen; | 
fó vieler Gewogenheit eine geziemende Dank 


fagung entgegen zu ſetzen ohne mich der Ge⸗ 


fahr bios zu ſtellen, entweder meine Empfin⸗ 
dungen zu ſchwach auszudrucken, oder Dero 
großmuͤthigen Beſcheidenheit zu. nahe zu tre⸗ 


- ten. Vielmehr begnüge ich mid),. durch ein 


ehrfurchtsvolles Stillfehweigen mid) 3»ero 
fernern Schußes wuͤrdig zu machen, und habe 
bie Ehre, in. eiefiter DD zu fend und du 


ſterben, 


m. wohechun 
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vcr wenig der Gegenſtand deſe ate 
S b per Verfaſſer deſſelben, bedürfen angepties 
@ fen zu werden. Es iſt eine an: und für fid) 
| ausgemachte Sache, daß alle Veraͤnderun⸗ 
gen in der Welt durch gewiſſe darzu bequeme Mittel 
hervorgebracht werden muͤſſen. Die Mittel, wodurch 
die verletzte Geſundheit wird hergeſtellt, und die zu be⸗ 
ſorgende Krankheit abgewendet werden, machen die Be⸗ 
ſchaͤfftigung dieſer Wiſſenſchaft aus. Was iſt aber 
wichtiger und ſchaͤtzbarer, al8 Die Sefundheit? Wie⸗ 
iet ift ung nicht an bet. Erhaltung, derſelben gelegen ? ? 
Der ſelige Herr Verfaſſer hat das Gluͤck gehabt, durch 
ſeine Vorleſung, den Beyfall aller ſeiner Zuhoͤrer, und, 
durch ſeine gefchickte ‚Euren , das Zutrauen unjáblte 


















ger Ssanten, zu gewinnen. 63 wuͤrde elio ein vergeb⸗ 
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ner practiſchen Wiſſenſchaft mehr/ as t diefeg, jum. 
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Lobrede zu halten. Denn, was fünu einer " Lehrer ir 
Ar 
me nachgeſagt toerben? Buniabf tena es. unfere Abſicht 
nicht ift» feinen ganzen Character und feine Talente zu 
ſchildern und wenn toit ihn nicht Weiter als eben n 
dieſer Wiſſenſchaft, zu betrachten haben. 

Es bleibt mir daher nichts ric? übrig, ale bem Gg. ? 
meine eigene Arbeit bey Diefer poten Ausgabe au one 
pfehlen, unb Die Urfachen Eünzlich anzuzeigen welche 
veranlaſſet haben, dieſelbe zu unternehmen. 


Die erſte Ausgabe dieſes nuͤtzlehen und. did 
baren Werks fieng an aufzugehen, und Det Velleger 
beſchloß/ eine zwote zu beſorgen. Der Verfaͤſſer, der 
noch am Leben war, und. der ohnedem fein Werk vol 
ſtaͤndiger und nutzbarer zu machen wuͤnſchte, verſprach, 
die zwote Auflage mit Vermehrungen und Verbeſſe⸗ 
rungen ju verſehen "GE würde vermuthlich Wort ge⸗ 
halten haben, foerit ihn nicht der Tod, mitten in feiner 
Arbeit und unfchäkbaren Berniljungen für Das Wohl 
des menſchlichen Geſchlechts, gleichſam uͤberraſcht/ und 
viele "gegründete Hoffnungen ; welche ſich die Welt von 





. ibm machen Fonnte, ploͤtzuch vereitelt haͤtte. Der Herr 


Verleger wollte indeſſen von ſeinem Vorhaben nicht 
abſtehen und trug mir auf, die etwan noͤthigen Vermeh⸗ 


En und’ PRIN ME von dem Meinigen hinzu⸗ 


zuthun. 
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Fran — piii "— ám: — —— finden, 
Mich bereits! beh ebyeiten des ſeligen Verfafferseiniz —— 
pé Aumerlungen gefämmtet,’ Die, wie idy mir ſchmeichel⸗ 
to i tinigeim Niten gereichen konnten. Es hat mir 
nefehienten , als waͤren biet umd dar brauchbare Arʒney⸗ 
iiteet aus der Acht ‚geläffen, und andere entweder allzu⸗ | 
1 gering serie, di mit E apis Suse Vidi 
Kc dr Toprbm. NET a 
. in Anfehung bet kou ehe Fehler iie wat 
cingetoenbet vadendeß die Atß abl der angeführten Mit⸗ 
tel ſreichend waͤre,/ unb daß, hier. die Abſicht nicht joy, 
eine, vollftändige Materiam Medicam gu liefern; daß die⸗ 
fe wohl niemahls zu hoffen ftünde, weil ohnmoglich aͤlle 
Raturkoͤrper unterflichet ‚werden, koͤnnen gleichwohl aber 
kein Ding in der Welt, ſo gering oder ſchaͤdlich es auch 
zu ſeyn ſcheint, ohne allen Nußen iſt. Denn ſogat die 
wuͤrklichen Gifte koͤnnen als Geoengifte „air Gngfung 
es Lebens und ber Geſundhen dienen. 
boc. richtig biefe Schluͤſſe find, fo unläugdar ift es 
gleichwohl daß in einer: guten Schrift oou dieſer Art, 
ſoviel als. möglich; Alle brauchbare Dittel, und alle bie 
jeigen:, bie irgend zum Gebrauche eingeführet find, bes 
urcheilet werden muͤſſen. Sie gleichet denen Monat 
ſchriften, welche die Werke des Witzes und Verſtandes 
Beurtheilen. Es wird ihnen uͤbel gedeutet, wenn fie bez 
bow gewordene ERBEN mit; Stiliſchweigen uͤberge⸗ 
E iua | DNE OS C S We 
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dob des é Hemusgetens. 


dm, bet unter: ihren: Werth (eben, obgleich niemand 5 
unbeſonnen feyn dürfte, von allem und jedem, toas. die 
Preſſen in Bewegung ſetzt, einige Anzeige zu fordern. 
Die Aerzte haben freylich einen: hinlaͤnglichen Vorrath 
von Huͤlfsmitteln; ja, vielleicht koͤnnten ſie ſich an dem 
zehnten Theile derſelben (don. begnügen. Wie viele be⸗ 
ruͤhmte Männer weiß man, Die waͤhrend ihrer ‚ganzen | 
Praxis kaum ein Paar bunbert Arzneyen, unb wohl noch 
weniger, angewendet haben; ob ſich gleich ihr Erkennt⸗ 
von. sarurlichen Dingen ungemein weit, und toeiter, 
als die Wiſſenſchaͤft derer erſtreckt bat, die in einer For⸗ ; 
ud cine balbe Materiam Medicam, und in jeder Formul 
andere Mittel, o verfchreiben. | Es iſt heutiges Tages in 
gewiſſen Laͤndern gleichſam zur Mode geworden, wenige 
umd einfache febr. .befandfe Mittel zu verordnen. Die: 
f Betrachtungen baben die Collegia Medica U London 
- unb Edinburg in Schottland vor wenigen: Fahren bewo⸗ 
gen, ihre Difpenfatoria uͤberaus enge einzufehränken, und | 
eine unzählige Menge überflüßiger Arzneyen auszume⸗ 
benz und im Vorbeygehen geſagt, es ſtuͤnde zu wünfchen, 
daß auch die unſrigen in Deutſchland von dergleichen un⸗ 
nuͤtzem Zeuge geſaͤubert wuͤrden. Inſonderheit find bie 
Toſcaniſchen heutigen Aerzte, wegen ihrer einfachen Me⸗ 
thode zu curiren, merkwuͤrdig. Sie folgen hierinn dem 
Exempel des. groſſen Redi, und man wird ſelten mehr, 
als 3. bis 4. Mittel, ſoviel naͤmlich als Indicationen find, 
in einer Formul be ihnen verbunden ſehen. Ueberhqupt 

aber 
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|. , Rüwebueb m DMeRMANUS. 


nber ift es dermahlen nicht mehr gebräuchlich, Ellen lan⸗ 
he unb volle Recepte zu fehreiben, es wäre denn in Poh⸗ 
ken, wo der Werth Des Arʒies nad) ber Menge und dem 
theuren Preiſe der Edelgefteine, bie er verordnet, gefchätset 
vitb. - Sym anbern, Gegenden Europens laͤſſet man es 
gnug ſehnm wenn, einer jeden Indication zur Gnuͤge, ein 
Paar Mittel geordnet werden, und je geſchickter der Arzt 
iſt deſtokuͤnſtlicher weiß er ſeine Abſichten zu verbinden 
unb fo ins Kurze zu ziehen, daß er mit Wenigem viel 
cusrichtet; "es zeigt aber allezeit, meines Erachtens, eine 
groͤſſere Schwaͤche des Arztes am, je mehr er Indicationen 
Ibaurt, die großſtentheils einander hinderlich zu ſeyn, wo 
inicpe gan anheben pflegen. 000000 
Sso wahr und gewiß ift e8, daß eine mäßige 2t 

zahl von wohl ausgeleſenen Arznepmitteln. hinreichend 
wäre, alle und jede Krankheiten und Gebrechen des Men⸗ 
ſchen zu heiten, Jedoch da e$ hierinn vornehmlich auf 
die Wohl der beſten ankommt, und überdiefes aud) nicht 
zu allen Zeiten, und in allen, Gegenden bec Welt eineriey 
Mittel zu haben find, fo. ift es allerdings, ndthig, fic) um 
| (ofthe. zu. befümmern, „Die man, wenn e$ bie Noth er⸗ 
| heifcht, anftatt jener: gebrauchen, oder doch Damit vereini⸗ 





! gen. kann. Diefe Abſicht zu erreichen, wixd unumgaͤng⸗ 
lich erfordert, Daß mon. ene. richtige Eintheilung Det 
| YArsneisen in gewiſſe Hauptklaſſen die nad) einer richtigen 
Pathologie eingerichtet find, mache, unb in einer jeden eia 
| "m hinkinglichen Vorrath von Mitteln anzeige die an 
J / ; i Kraͤf⸗ 
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Weiſe fortkommen koͤnte. W 
Ten, die von Medicin, und fo. verfchtedentlich, ſprechen, 


orte des  griuégeteti 











quif und Giglafibafthw einanber: ‚ähnlich fibi; Sie 
alte. Weiſe, die Medicamenterblossdurch die: Erfahrung 


zu beftimmen; Feicht hier nicht zu. Dieſer C Beg ME viel 


zu unſicher und qu. weit, wenn tan betrachtet; / was für 


ein groſſes Feld die Stebicin; leute zu Zage ift. Die 
Menge der ſchon beſchriebenen Kranckheiten ift. fo: groß 
und die Anzahl ber richtigen: Beobachter i in der Welt ſo 
Hein, bag ian unmoͤglich ohne Verwirrung auf bif. 

Vem follte man unter fo Dies 





trauen? Wollte, man aud). Die Krancken nach der Ant, 
wie es ehedem die Capptet. gemacht, öffentlich. ausfeken, 
und von einem jeden Voruͤbergehenden Rath fordern, 
und bie Vorſchlaͤge ſammeln; toas wuͤrde da nicht für 


us eine Menge unbrauchbarer Kehren ervachfen 7° Es iſt auch 


nunmehr nicht nötbig, nachdem fid) ſchon fo viele geſchick⸗ 
te arbeitfame Köpfe Mühe gegeben, alles jufd itmmengttto? 


gen, tous im gemeinen. ‚Leben verſucht toorber, ^ Es ſind 


der Mittel, toic bereits ettodbnet worden eher zu piel, ale 


zu toenig. Gs kommt nur batduf ati, bap man Das Chaos 


erleuchte und in Ordnung bringe. \ Es macht vielmeht 
cine 9frbeit für einen groſſen Mann qus, bie bereits in den 
Schriften der Alten aufgejeichneten Mittel gehörig. aus⸗ 
einander uſetzen/ und zu beſtinmen was ſie mit einem je⸗ 
ber Nahmen verſtanden. In dieſen werden naͤmuch 


^ vide angetroffen, bie uns gant und gar unbekandt ſind, 


andere, daran man zweifelt, dnb nochiandere;deren Ge 
— "- inaug beſchrieben ift. Von dergleichen 
| Cram 
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Eyempeln find. die Schriften bes pint fecundi, des Die: 
ſcoridis, und des Galeni ſelbſt, voll. | 

| In den älteften Zeiten bat man zwar (ibsit: anger — 
fangen; auf eine bequeme Ordnung, Die zur Einrichtung : 
einer guten Materiae Medicae Diener möchte, zu denken. 
Damahls geriethe man auf den natürlichen Weg, die 
Olrsmepen durch bie Ginne zu beſtimmen Der Geruch und 
der Geſchmack waren bie Geſchickteſten hierzu, fie ſchienen 
eon bet Statur ſelbſt zu Probierſteinen der Speiſen und 
des Gietrándfts, und überhaupt alles beffen, fo voir zu uns 
nehmen, beſtimmt zu ſeyn. Die Muthmaſſung hat bt 
abe ſchon einen allgemeinen Beyfall erworben, Daß bie 
Safe Desivegen fo nahe bepra Munde angebracht worden, | 
damit fie i ut Der Wahl der Speifen, ic. Die beften Dienfte 
leiſten möge. Bielleicht waͤre man in dieſem Unterneh⸗ 
men gluͤckücher geweſen, wenn, nieht Die. ſcholaſtiſche 
Weltweisheit unb bie eingebildeten Gbeprien das Werk 
verdorben haͤtten. Aus wichtigen Erfahrungen wurden 
falfche Folgerungen gezogen. Der Geruch und Geſchmack 
ſpute den Grad ber Waͤrme und der Feuchtigkeit angei⸗ 
| ges, nachdem. nun, Diefe-eingebildete Grade verſchieden 
waren, nachdem mußten es auch die Kennzeichen feyn, 
| Eine: falſche Hypotheſis hatte alſo viele falſche Folgen 
| und, bie guten Erfahrungen wurden. ohne Nutzen ange⸗ 
ſtellt. Wer die Schriften des Galeni, oder auch nur des 
Fernelii, Horſts und deren Anhaͤnger geleſen, wird ſich zu 
erinnern wiſſen, was fuͤr abgeſchmackte Eintheilung fie in 
am ev und Geruche gemacht; 2 machen fre 
| v -. fe 
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Vorrede des Harausgeteis 





AER ! ten des Geſchmacks, die nirgends, als in ihrer Snbl 
bg dungskraft, unterfchieden find. < 


om ſechszehenden Jahrhunderte kam SDaraceffus. 


Seecte empor; in dieſem wunderbaren Kopfe lagen 


nichts, als wunderbare ‘Begriffe, verborgen. Ct. wollte 


ſich an dieſer Eintheilung noch dem Geſchmacke und 


dem Geruche nicht begnuͤgen laſſen; vielleicht hat ihn 
auch die Unzulaͤngl ichkeit derſelben darzu bewogen. Er 


nahm Daber das. Gefühl und das Geſicht mit zu Jte. 


Bornehmlic) mußte dag Letzte herhalten, vermittelſt dieſes 
ſchloß er nicht nur auf die Wuͤrkung aus der Aehnlich⸗ 
keit ber Theile, ).&. Der Blumen in den Pflanzen, welches‘ 


Betragen nod) einigermaaffen zu verzeihen fünbe; fone. 


dern auch aus Der Sarbe und. der fogenannten Signatur, 
wodurch er die beſondere Bildung der Sachen verſtehet. 
Z. B. wenn ein Kraut mit dem Auge, oder mit der Nie⸗ 
ve, eine. aͤhnliche Bildung hatte, müßte es. unweigerlich 
diefen Stiedmafer en zuträglich feyn. Ein jeder vom Vor⸗ 
uttbeil befreyter Kopf ſieht leicht Das Lächerliche in dieſer 
Lehre, Die den Anfünger von dem wahren Endʒwecke ente. 


feit , und in bie gröffefte Unwiſſenheit verſenkt. Es iſt 
wahr, er bat naͤchſt dieſer Methode auch nod) Die Chy⸗ 


mie zur Probiernadel vorgeſchlagen. Allein, da er die 


Gründe dieſer Wiſſenſchaft in puren begierigen Speiſen 
geſetzt, ſo konnte man ſich auch hierdurch von dieſem 


aberwitzigen Charlatan nichts verſprechen Das einen 
Liebhaber der einen Wahrheit begnügen koͤnnte. 
Werſchiedene Aerzte , Die kurz nach ihm gelebet/ ha⸗ 


ben zwar feine Methode, u eine unbrauchbare und un⸗ 


richtige, 











. . fBertebe des ‚Herausgebers, 
| icbtige ; verworfen; Alein, fie ſchlugen ſich nicht nur 
wieder zum Galen, ſondern ſie vertieften ſich noch weiter 
in ſeine Subtilitaͤten. Kann man fich' wohl etwas laͤ⸗ 








kherlicher: gedenken als Daß ein gewiſſer, mit Namen 


Francifeus Vallefius, ſo weit gehet, daß er die Bruͤche bey 
den Graden der Kaͤlte und Waͤrme der Arzneyen be⸗ 
rechnet, und nad) Den Sinnen urtheilet, welches Mittel 
Kaͤlte beſitzt, ueſ. . ur 
Nachdem man aber in neuern Zeiten angefangen, 
sit den Wiſſenſchaften überbatipt eine Art von Reform 
vorzunehmen / und insbefondere in der Weltweisheit und 
Naturlehre glänzende Progreſſen zu machen, welcher Per 
riodus ungefehr tnit Dem fiebenzehnten Jahrhunderte fei- 
nen Anfang nimmt, fing fi) das Licht, welches man in 












Arʒneykunſt und: die ibr verwandten Wiſſenſchaften 
auszubreiten. Man bemuͤhte ſich allenthalben um deut⸗ 
che Begriffe, um ſichere Erkenntniß, die ſich entweder 
auf unlaͤugbare Vernunftſchluͤſſe, oder auf ungezweifelte 





* . 


und nad) verbannt wenigſtens ſetzte man fie fo lange, 
-élà Wweifelhaft / zum voraus, bis fie durch vielfältige 





Eigenfchaften der Körper und ihre Wuͤrkungen auf den 


| Manfehlichen zu beftimmen. Erfahrungen) "Sinne und. 


Chymie wurden mehr , ale jemals ‚zu Rathe gezogen. 
Allein, man überlegte zuforderſt welche Fragen man zu 
14 | Ar thun, 









uu 


ww e$ 223 IE 
dE — aie quin u Fe — t 


— — kr d 
— — — 
apr RP Ee i 


3. und 5. Grad der Wärme, und welches 25, toD der. 
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den andern Wiſſenſchaften angezuͤndet, aud) an, auf die 


— — 


- 
De a 
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Erfahrungen, gruͤnden. Die Hypotheſes wurden nad). i 


| Berfüche , noelche ber neuern Naturlehre eigen find, ber. 
| flätiger wurden. Man wendete alles an, die wahren. 
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Vorrede des Herausgebers, wg 





| 
"thun, unb was; man ſich von — —7— zu — 
chen habe. Die Sinne mußten bic: Eigenſchaffen n 
| bie Hand geben, welche ſich blos Durch’ bie Empfinpung - 
| - — sffenbaren, unb, auf keine andere Art ausdrucken faffen, 
» Die Scheidekunſt ward, als ein Theik der Erperimen- 
-— "telpbpfic) betrastet, indem fie aug lauter Berfuchen ton: 
Aufſchlieſſung, Trennung und Verbindung natuͤrlicher 
| Körper beſtehet· Daher mußte fie mit den allgemeinen 
| Gründen Der Naturlehre übereigftimmen,, unb. alle die 
| Vorſichtigkeit Dabey gebrauchet werden, die uͤberhaupt 
bey allen Verſuchen nothwendig ſind, und von allen 
vernunſtigen Naturkuͤndigern beobachtet werden. In⸗ 
ſonderheit kamen die richtigen Begriffe der Phyſiologie 
und bet: geſammten orznehk unſt unb. die neuer Entde⸗ 
ckungen von dem Umlaufe des Gehluts und der Beſchaf⸗ 
i| fenbeit der feftei Theile und Candle. bier wohl zuftatten, ; 
| | €» lange man bie Stuustur. oder den Pau des menſch⸗ 
Hl. lichen Körpers nicht; giug. gekennt, und von. der. Ders 
d Anüpfung und Vereinigung feiner: Theile keine deutliche 
ll Begriffe: hatte; ſo lange Die Naturlehre fic). mit, ver⸗ 
rue borgenen Eigenfehaften, oder Doch. mit. Hypotheſen von 








| den Kräften und: Beſchaffenheiten der Körper überhaupt, 

! und, von. der Bewegungs der feſten unb. fluͤßigen Körper, 
B behalf ? feat. es unmoͤglich, bie wahren unb. naͤchſten Ur⸗ 
N ſachen der Krankheit zu beftimmenz Kaum, und feiten, 
| wußte mon Die; entfamten Urſe ichen anzugeben Alles 

| Wiſſen beſtund groͤßſtentheils in den geſegentuchen Ai | 
q facben; oder. ben. zufälligen Veranlaſſungen. Um (osief 
wæeniger kounte mon. BR der Lehre von den Alice 


ur Ind i, d 





Sonne des s Semis. 


de n meyne in bet attin Therapie, Sereißhei 





fangen, ba die Duellen der Krankheiten ned) unbekandt 


waren. gàgt füch aber. wohl eine richtige Wahl der Mit; 
el gedenken, n wenn die Abfichten unbeftimmt find? Meie 


he Ermeſſens bevubete es bey der Eur ber Alten bfos 


iuf. ein Gerotberoobl, und muß man ihr Gluͤck barinnen 
imig und allein ihrer Staͤrcke im Beobachten zuſchrei⸗ 


pen, oder, DAB ich mid) etwas deutlicher gusdrücke, (o. 


bar die Analogie ihr ficherfter Leitfaden, vermoͤge ber fie, 


















Vernunft untecftüten Einbitdungstraft, erfordert, Damit 


nug fépn, bis fich mit vielleicht einmal Die Gelegenheig 
‚arbietet, ausführlicher hiervon zu handeln. Ich febre 
ielmehr wwieder zu meinem Vorhaben zurück. Seitdem 
n den neuen Zeiten cin Harvaͤus den Umlauf des Ger 





erkuͤhn durch ihre kunſtreiche und wunderbare Ausſpri⸗ 
ung, den Qufammenbang und das vortreffliche Gewebe 
et Blut⸗ imb Schlagadern, ein Albinus das fefte Ge⸗ 
nmerkliche Ausdünftung , theils entdeckt, theils richtig 
eſchrieben bn; fit ber Zeit, o Newton bie Gin: 
| X Kr fterniß 








iud) nicht der geringfte Umftand, ja nicht einmahlder ger 
ingfte Unterfeheid der Grade, ihrer 9fu(merf(amteit ente. 
biſchen möchte. ' Diele fure Erflätung mag fo lange 


ifte ber Knochen und der Muſkeln, ein Sanctorius die 


ius der Aehntichkeit ber Q'Gürfungen und Symptomen, , - 
iuf die Aehnlichkeit der Urſachen geſchloſſen. Hierzu 
it eine aufferordentliche Anſtrengung, einer durch Die 


‚tits, ein Pequet Den Weg des Nahrungsfafte,ein Nuyck 
as Syſtem von Waſſergaͤngen, und ein Ruyſch und Luͤ⸗ 
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- ftoifj in ber Phyſick aufheklaͤret, und ein Boͤrhave uhà 


Zofmann das Ehads der Chymie beiebt,umd gezeigt, wie 
unter den Händen derer, Die, vermitteift der Mathematick 
unb der Weltweisheit reine und gefünbe Begriffe erlangt 
haben, die unbrauchbariten und nod) fo verwirrten Kuͤn⸗ 
fe dergeſtalt nüßlich werden, daß fie faft Die Sorme uns 
Täugbarer Wiffenfchaften annehmen : ſeitdem infonbete 
heit diefe groffen Männer den Copubren, der philofophi- 
ſchen Köpfe vor ihnen, des Boyle, des Bellini , Sorelli, 
eoi, Malpighi, Oslifnieri, Morgengni, u.a. m. ge 
folgt find, und auf richtigen. Gruͤnden ihre Phyſiologien 
aufgeführes haben ; fo wurde mit einemmahl in ‚allen 
Qr beifen der Arzneywiſſenſchaft ein helles Licht angezuͤn⸗ 
det, daß darüber bie Alten, wenn fie aus ihren Graͤbern 
erweckt. wuͤrden, gewiß erſtaunen müßten... Es fcheinet 
dermalen dag‘ goldene Alter Der Arzneygelehrtheit zu 
feyn. - Insbeſondere hat Die Materia. Medica Der Bes 


- — mühung Diefer Männer; und dem Fleiſſe fo vieler gelehr⸗ 


ten. Gefelfchaften, Die heute zu Tage in verfchiedenen Ge 


genden Europens blühen, ungemein viele Entdeckungen 


su verdanken. Unter andern haben fid) £emety unt 
Geoffroy in Frankreich, Neumann und sSofmann ir 
Deutfchland, ber noch lebenden zu geſchweigen, barum 
fehr verdient.gemacht, und, unter dieſen das ausführlich, 
fte und vollſtaͤndigſte Werk ohnftreitig Geoffroy gelie 
fert. Weil aber ihre Schriften entweder zu weitlaͤuftie 


- füe Anfaͤnger, oder ihre Erfindungen in den Sammlun 


gen, der. gelehrten Geſellſchaft hier und Dar zerftreuet lie 
gen; fo baben fid) einige Gelehrte bie Mühe’gegeben, bas 
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cos Oertebe des. Herausgebers. — ^ 
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btbigfteunb Nuͤtzlichſte daraus, und in den Raum eines 
keinen’ Bandes zufammenzugiehen: . Bon bier Gatz 
ung it das gegenwärtige Werk des fel. Herrn D. Loͤ⸗ 
ecke ‚Ein ‚zahlreicher Buͤcherſchatz, und feine alltägige,. 
Dvayis, festen ihn in den Stand , Det Welt bierinn gute. 
Dienfte zu leiten. Da aber. ber Tod des. Hertn Ders 
aſſers wie bereits erwehnet, der gelehrten. Welt Die — 
Verbeſſerungen und noͤthigen Vermehrungen entzogen, 
ie er der zwoten Auflage bat beyfügen tollen: jo habe 
id) mit angelegen feyn faffen dieſen Mangel nad) Ver⸗ 
Aiögen zu erſeten. Vornehmlich war mein Augenmerk 
babin. gerichtet, Diejenigen Arʒeneyen Die, auiBo in 
Schwange find, Und infonberbeit der groſſe Boͤrhave in 
einer Materia. Medica vorgefchlagen, unb Ded) be» un⸗ 
erm Verfaſſer entweder vergeblich gefucbt, roerben, oder 
nit andern Namen belegt find, zu récenfiven, bie zuver⸗ 
aͤßigſten Meinungen anzuführen, und in ungewiſſen Sat 
leid; too Streitigkeiten mit den Gelehrten obwalten bie? ' 
veilen mit ‚eigenen, Erfahrungen zu befräftigen:. — Zivar 
hätte nad) verſchiedenes bey einem jedem Abfihnttie von 
per Att zu würten erinnert werden mögen, Damit aber das 
Werk nicht wider bie Abſichten des Deren Verlegers zu 
weitlaͤuftig geriethe fo babe folche lieber bte zu einer bequeh⸗ 
mern. Gelegenheit erfpahren wollen. Aus eben der Utz 
ſache habe die Charactere der erwehnten Körper nicht nach 
pen Geſetzen der Raturalhiſtorie umſtaͤndlich beſchrieben, 
ſondern nur gleichſam mit einem leichten Zuge angedeutet. 
Um ſo eher, Da gegenwaͤrtig nicht ſowohl der hiſtoriſche 
Theil, als vielmehr der philoſophiſche, welcher um die 
ME Tu ous Aa e , OMNES 
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äufferlichen zufälligen Beſchaff enheiten wenig bekuͤmmer | 
- ift, vorgetragen worden, Es jiheint als müßten dieſe bey⸗ 
ben Theile jeder befonbere unb undermengt vorgetragen 





Borrede des Herausgebers. 





erden, wenn die Wiſſenſchaft recht methodifch und grund; 
(id) abgehandelt werden folltes und wer. weiß, bat nicht 
bie Verabſaͤumung diefer Einrichtung zu manchen Irr⸗ 
thümern Anlaß gegeben 2. ſoviel tft gewiß, Daß es junge 
Reute verwirret, und an dem Zuwachſe ihres Erkennen? 
ſes verhindert, wenn fte mit einmal die Gefchichte Der 


Natur, unb bie Akt, uͤber ihre Wuͤrkungen zu Denken, lerz 


nen follen;, es koͤmmt mir faft fo vor, als wenn man ei⸗ 
nen Schulfnaben die-lateinifche Sprache aus den pbiloe 
fophifchen Schriften Des Cicero lehren wollte. eine 


Aufmerkſamkeit wird vertheilt, und er lernt vielleicht kei⸗ 


nes oon beyden. Die febre von Den Giften und (ez 
gengiften betreffend, ſo dürfte felbige in einer befohdern 
Abhandlung des fefigen Verfaſſers bald aus Licht treten, 
daher tow fie ganz und gar uͤbergehen. Es hätten and) 
nod) wohl die Nahrungsmittel. hier" beygefügt werden 
koͤnnen, in foferne felbige zu. Wiederherſtellung der Ge 
funbbeit Dienlich finb., und gewählt. werden: müffen. 


Ich babe auch winklich ſchon einen Verſuch zu ei⸗ 


ner ſolchen Abhandlung gemacht, die mir aber unter 
der Hand dermaſſen aufgeſchwollen, daß ich mid) ges 
nótbiaet gefehen, ſolche bis zur andern Zeit an Die Seite 
zu ſetzen Bin id) fo glücklich, vernünftiger Leſer 
Beyfall zu verdienen, fo dürfte meine Eigenttebe Dereinft 
angefeuert. werden, eine Mareriom Medicam nad). mete 
nem Plane auszuführen, und der Welt befandt zu mae 
chen. - ch will in diefer Abſicht das Urtheil der Kenner 
abwarten , und mid) indeffen Dem geneigten Lofer 
empfehlen. ‘Berlin, den 30, April 


1758, à Ire o 
| | Vorbe⸗ 














2 Berfarers, 


— 26 ws ét; ob vili Vlaͤtter vor — ju 
t Vorleſungen gefchickt feyn, ober ob mic) Die 
5) Eigenfiebe geblendet daß, ich anderer Schrift 

“ftellet Arbeit, entideder vor zu mühfam, ‚oder 
—S ieu gehalten; gnug, der gemeinfehaftlir — 
he Nutzen, welchen ich bep meinen Zuhörern davon ge⸗ 
ınden, macht mich allein fo kuͤhne, daß ich dieſelben, die⸗ 
zu Gefallen, dem Drucke uͤberlaſſen muß, und mich mh 
ufo dadurch in ein. Feld der Gelehrten wage, 100 öfterg a 
biele:den Kuͤrtzern gezogen, welches id) aber weniger zu J 
eſorgen habe, ba ich den Anfaͤngern nur einen Abriß ei⸗ "I 
ict ſo notbigen Wiſſenſchaft zu geben bemuͤhet geweſen, | En 
per ich felbigen treulich und weitlaͤuftig zu erklaͤren pflege. | 
Sonft glauben wir, daß zu.einer vollkommenen Materia 
Medica erfordert werde, bag aus fo mancherley Reiſebe⸗ 
K yribungici und — * Botaniſchen und die Statut. 
X d 3 geſchich⸗ 



















a ET vs metas: * cd 
] ^ en abbenbetuben: pd "im, tvie "aud. — " | 
Jm verſchiedener Sefelfhaften, Diejenigen braüchbaven und 
vorttefflichen Kupfer geſtochen würden, welche zu biefel 
Wiſſenſchaft gehoͤren; denn ſo konnte moan viele Bücher 
erſparen Deren mancher, kaum, eines bejahjen Tanz 3. E. 
kann bienen ber Hortus Maläbaricus, in welchem nut 
wenige. Kupfer zu unferm Endʒwecke dienen. Hierzu 
koͤnnte man noch die beften,, gewiſſeſten unb wahren Er 
fahrungen derer bewaͤhtteſten prachfchen Aerzte — 
gen, zumahl bey. ſolchen Mitten, von Levi die ad 
miſchen Unterſuchungen uns nicht gewiß Mache m. 
wuͤnſchten daß dieſes die groſſen Männer, ein Kane 
‘ein — Crew ein def Sale, thun moͤchten · 
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| dile di man, qa T Tage —— neues‘ tes sd 
Es iſt befanbt; daß dos Alterthum in, dieſer Wiſſenſchaf 
Maͤhrgen aufgezeichnet, wann es bald von kalt und warm 
bald mit dem von Tour und andern ähnlichen Schrift 
ſtellern von den Zeichen, Farben und‘ andern magifche 
Characteren der Arzneymittel tt aͤumete/ fet Herrman 
nus nabm in: feier Cynofura Materiae. "Medicae gan; be 
fondere Beftandtheife der Dinge an, deſſen Arten 9" 
Salzen die Ehymiften o wenig gefunden, al die Aerſt 
2 e atspondar o des Gsleni gefühlet; H wir haben es alſ 
| ) | | | | wu 
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Km Fleiſſe der. neuern allein zu danken, daß wir eine ver⸗ 
pinftigete. Lehre von denenjenigen Werkzeugen beſitzen, 
hie bet Arzt fo noͤthig brauchet die Kraͤfte des Lebens da⸗ 
hin zu. vermögen, daß fie die Geſundheit erhalten, und die \ 
becfobten. gegangene foieberberftellen, Wir wollen von 
ſieſem nur einen Geoffroy umahl deſſelben Buch nun 
young vollkommen. worden, unb. einen Neumann nennen, 
ie fich um diefen Theil der Seats eof beſonders 
erdient gemacht haben. Vu | | 















| En Schufſtelet der Pidterine Mediche (olt ein 
Nann ſeyn der die Natur genau hätte Eennen lernen, Dies 
aber laͤßt ſich ſchwer in der Stube der Gelehrten erler⸗ 
jen, ſehet alfo, morum bie neiften elende Beſchreibungen 
beret Körper gegeben, die fie niemahls wachſend geſehen, 
riſch gekoſtet, gerochen „und was dergleichen mehr; fie - 
buf nichts von denen Zeiten des Wachsthums der 
Pflamen, toenn die Wurzeln, Blaͤtter, Sgamen u. out. 
ſparen; der Apothecker kaufte die Valerianam, Vince⸗ 
loXicum, . Cichorium ; fo, wie folche dag. Kräutertveib 1 
den Sömmer über, nach, Gefallen, bluͤhende ausriß, Datz 
1m finbet man unnuͤtze holzigte Wurzeln in der Apo⸗ 
biete, welche die Kaften zwar füllen, und ins Gewich⸗ 
it fallen, Davon aber x. Gentner nicht. feel, ale fonften 

. arb, Kräfte bey fich führet, Man trucknete Diefe 
unda unb Kräuter bey dem Becker im Ofen; ala 
ein, was behoͤlt da die — Mentha, Scordium, 
X X 4 2o $erpil- 











Vowericht T Vereins ur 


‚Serpillum ;- das Trifeltüm‘ URBS ONE N Naftorcia T 
Mund dergleichen, wenn fie. fehon anfangen , auf ihren 
| ll TN Wurzeln m eerbotter , "faufen. Die Apothecker am fi $ 
dU oo fn, weil fie am wohlfeilſten find, ba.bod) bas wuͤrk 
fame Dreyblatt nur nuͤtzuich ift, wo Die jungen — 
noch qul ſammengewickelt , unb zerſtoſſen einen milchari 
gen, Schaum von fid) geben. "Denen Indienfahrern 
bezahlet man noch gerne die unnuͤtze Rad. Chinae, Saf 
-faparill. Bezoar, gefiegelte Kreugetden, weR Der Ein 
wohner Lybiens ſammlet fuͤr den Europäer den: Sf 
derer fehirmtragenden Pflanzen, und wir bemühen ung 
nicht, dergleichen von Dem Meo, Leviflico, Peucedano 
| Imperatoria, unb andern, zu erhalten, welche doch der 
auslandiſchen ziemlich gleich kommen. m mecha 


p, Der Apothecker kann ohne den Gärtner nicht dá 
| wohl eine Handvoll friſche Matricariam, RuranyCochlea 

‚ iiam, ete. fthaffen, follte ein folcher Mann nicht butd 
Öffentliche Geſetze gehalten ſeyn, einen Garten zu beſi 
‚sen, wo man das zu feiner Zeit haben fónnte, tod: 
trucken nichts nutzet? Ich weiß aat wohl, foie vie 
Mühe man hat, wenn derſelbe nur die ſchlechte Due 
cken⸗ oder Bodenwurz dick und friſch ſchaffen ſoll, bi 
doch bey uns ganze Hecker verderbet. Doch wir wol 

fen von denen Fehlern der Apothecken nicht: handeln 

in welchen fehr vieles Schlechtes aufbehalten werde 

M ‚mußte, darüber man das Gute nicht theuer gnug be 

a i | zahlet 
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pobíen konnte. Wann viele Limaei in der Belt lebe⸗ 
ten hofften wir bald beſſere Zeiten. Wir finden der⸗ 
gleichtn Maͤngel von Dei Diofcoride ; als dem erſten 
Schrifiteller det. Maretiae Medicae, bis auf unfere Zeir 
ten. ‚Denn hätte Hippocrates: feinen, Helleborum , den 
der Metanpur erfunden, genau. beſchcieben, wie Linnaeus 
getban, fo wuͤrde uͤber Denfelben kein Streit mehr ſeyn, 


ba ber groſſe Tournefort‘ den unſrigen auf den griechi⸗ 










befbalben bemühet, bie Natur in ibretti eigenen Zude 
bu fchildern, wo ich fie oft durchlaufen, und fie mir ihre 
Heimfichkeiten entbec£et hat, wo wir aber aus entlege⸗ 
nen Gegenden der Welt uns die bey dem Ammons⸗ 


fahr des Lebens durch das ungeftünie Meer und von 
denen. wilden. Bölkern holen müffen, haben wir nome 
wendig denen Beſchreibungen ber. vorgigfihen Schrift: 
ſteller folgen müffen , da wir fonften in denen einfánbie 


naue Beſchreibung ſonderlich die Geſchlechter der Pflan⸗ 
zen anlanget, haben wir die Bücher Des Limaei und 
Ludwigs am betvehrteften gefunden. Was bie Ber 
| frandtheile und davon abbangenben Kräfte der Arzney⸗ 
[mite betéifft, ſo koͤnnen wir PR laͤugnen, Daß wir in 
| * MX | vielen 
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ſchen Inſeln nicht wachſend gefunden. . Ich habe mich | | 
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LE : — er? 


tempel gefammleten Saͤfte anſchaffen, fo viele Wuͤr⸗ 
din, SRinben, Hoͤlzer, Reſinen, Gummataec. rit Ger 


ſchen allezeit die beyden gewoͤhnlichen Troͤſter der Apo⸗ 
beer, ben zu feinen Zeiten fo berühmten Mart hiolum 
: und Tabernaemontanum angeführet. « Was aber die ge⸗ 
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Vorbericht des Verfaſſers 


vielen Stuͤcken der Meynung des Albereromby und Lin-\ 


saei beypflichten,daß.in den meiften Arzneyen uns ſchon 
der Geruch und Geſchmack (ebre, mag fie vor Wuͤrk⸗ 
ſamkeit haben, und dieſes öfters beffer und deutlicher, als 
die Chymie. Denn, wer Dat von den groͤßſten Chymi⸗ 
ſten beſtimmen koͤnnen, was dag Sal effentiale Colo⸗ 
cynthidis, Cinnamomi, Camphotae, Cariophyllorum, ! 
vor ein Salz (ep ?. . Wann nun aud) ein Coutnefort, | 
Geöffeoy, 2c. 88 getroffen, wann. fie behaupteten, dag | 
Sal effenriale*ig der Caßia, Tamarinden,2c. waͤre dem 
Cremori Tartari. ahnlich, fo irreten fie Doch), unfers Gt 

achtens, wann ſie von der Gratiola fagten , ihr, Salg : 


wäre dem "Tartaro vitriolato gleich, und von der Efu- | 
- Ta; doß fie aus einer Tartaro aluminofo beſtunde denn 
wenn ijt dieſer Daraus gemacht roorben , und wenn bat | 


er in fo Heiner Dofr (o heftige Qoüvtung getan ? [DIR * 


ſprecht doch, ihr groffen Männer, wir wiſſen nicht alles, 


unb darum fagte der weiſe Boͤrhave foniel "bon feinem ] 
Spiritu Re&ore, wenn er in der Chymie auf dieſes We⸗ 


fente ber Pflanzen zu veDen fam, denn bie Natur | 


aller. Dinge bat uns die Allmacht nicht anvertrauet, 


nd; toann fie uns befanbt tote, fo fónnten wir ſolche 


auch machen, was wäre aber alsdenn ihre Erzeugung” 
und Wahsthum nbtbig geweſen, und der Menſch wuͤr⸗ 
De um ſoviel erhabener von feinem Schöpfer abgeben ;- 
allein, ſo tveift ibn. das fteinfte- Kraut, oie Kaͤſemilbe, 
der Blutstropfen,auf Gottes Finger, und hicht auf ſei⸗ 


ne Macht, und ein Ohngefehr. Darum muß er auf 


leichtem 


A 
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Vigum. Antimonii, allein, was entdeckt Der Ehpmicus 
bgrianen ? Der. eine Kbroyt über Dag Arfenicum, fo 


Theil, eon welchen er ‚nicht mußte, was et wat, ób e8 
vohl in Eleinfter Menge pielem Weine sine brechende, 
is giftige Wuͤrkung mittheilet, ohne daß etwas von fei 
ner Schtvere verlohren gehe; Daß, unſchmackhafte und 
anriechbare Queckſilber iſt das allerwuͤrkſamſte Mittel, 


Boͤrhavens, und anderer haben uns deſſen Weſen noch 


bringen, Denn rote wiſſen germiß, was diefe Arʒneymittel 


eurius!, OQ. Cortex. Peruvianus ! Waͤren die Erfah 
rungen. nicht, wo waͤret ibt geblieben? Don [cetera 
Treiber, ned) der Kanferliche Leibatzt, Gerhard var 


ie fonnte er anders fchreiben, ba. ex nicht mußte, was 
ein Sieber war, ob eg. wohl der Markifihreyer Stant 
reichs der dieſen zuerſt empor brachte, den daſigen 
Pleriten eintäumete, Daf fie «$ wuͤßten, und er es Das 


| 





J | à | nicht 


" 


liem. ‚Hohe durch die, wilden Stutheri ſchwimmen 

inb Der. weifefte Salomo mußte Das Gold aus Ophir 
polen taffen, Wir finden zwar Öfters, daß die heftig - 
ten Areyen feinen Geſchmack und Geruch haben, j. e 


Cd. 


Patirinen verborgen ſeyn foll , Der andere, welcher bee. 
bauptet, t dieſes verfliege ſiehet ouf den regulinifcher ; 


(vag. iſt ſolches? Die vielfaͤltigen Erfaͤhrungen eines 
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nicht: zeigen koͤnnen. Lernen wir nicht wieder hieraus, 
was die Erfahrungen unſerer Wiſſenſchaft vor Gutes 


wuͤrken, obgleich nicht, warum? O Opium ! O Mer- j^ 


Swieten: Characterem febrilem in neruis tollit. 


mit hellete · Darum hoben tir auch Die Arzneyen 
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— — 


T 
NE 7 





^ $t in ber Therapie groſſen Vortheil. Was nusen] 


nefort, Boͤrhave, Yieumarm, Geoffroy, Cartheuſer 2 


Durch was tot. Auflöfungsmittel fie aufsufchlieffen, und] 
em beften. in dem menfchlichen- Körper zu gebrauchen] 


Vorbericht des Verfaſſers. 
m nach: chymiſchen Beſtandtheilen ordnen tollen d 


fondern Fieber nach ihren Q'Bürtungen , und obwohl auch] 
dieſe ihre Mängel bat, fo bringet fie Doch. einem Anfaͤn⸗ 














alſo die chymiſchen Verſuche uͤber die natürlichen Koͤr⸗ 
per, die wir als Arzneyen gebrauchen, welche ein Tour⸗ 


unb andere, aufgezeichnet? Sie lehrten uns, wie und 


ſeyn, denn die Chymie hat keine Arzneymittel erfun⸗ 
den, aber wohl ſolche verbeſſert. Eine groſſe Menge 


. Stou(emüunge, Meliffe, xc. concentrirt der Chymiſt in we⸗ 


nig Del und Aquam cohobatam und aus vielen $661 
ben Wermuth bereitet ber Apothecker eine tfeine Menge 


 Gymat. Das Giftige von der Meerjiviebet verjaget er 


durchs Braten, allein, die ſchoͤne Rhabarber machet 
er dadurch (cbáblid h; febet, vole allzuvieles Künfteln un⸗ 
ſeter t MWiffenfehaft geſchadet! Aus allen Pflanzen er⸗ 
hielt Touinefotr, Geoffroy und Chomel durch die 
truckene Deſtillation einerley, wenn ſolche im freyhen 


Feuer verbrannt worden , gaben fie alle faugenbafte 


feuerbeftändige Salze, ba folche Dod) ihrer Natur nach 
fauer waren. 'Gyabero Boulduc und Neumann der 


Methode per extr&&ionem den Vorzug ertheilet. Die⸗ 


{es find alſo die Gründe, rorum wir bie Erfahrungen 
Der TT mit angerühret , aud) in dem Vortrage 
unſern 













Kae 
55 - Rorberiche des Verfaſſers 
infern Zuhörern oft ihre Uneinftimmigfeit entdecken, wel⸗ 


hen noir auch zugleich die natürlichen Eigenfehaften der 


Ditige aug der Naturgeſchichte nad) Anleitung eines 


roſſen Linndi,genau lehren, und, wir würden auch ger 
vif. nad) dieſem Gübrer, oder feinem OBorgánger dem - 


Dale, die Materiam Medicam ſyſtematiſch geſchrieben 
aben, too wir nicht verſichert waͤren, daß noch ein 













nethodiſch wird gedacht werden, da es noch bis hieher 
ip wenigen Aerzten gebräuchlich. ift, bie Meiſten der⸗ 
elben dor. ben botaniſchen Kunſtwoͤrtern zittern, unb 
ih um die Erkenntniß der natuͤrlichen Hiſtorie übers 


‚gemeinen Eintheilung, nut nad) bem Nusen gerichtet, 


ben fein hoͤchſtes Guth wiedergeben, 





Itzneyen in ihren Gegenverhäftniffen zureichende Grüne 
e geben Tann, fo. haben wir, den jungen Arzt geroiffer 
| machen, einem jeglichen Kapitel, Die Art zu. mütfen, 
brangefchickt , aud), was zu bem. Berfchreiben bet 





ftäneyen erfordert wird, zugleich bepgefüget. Ich bar 


: mich alfo, toie in dem Eingange (5.10. p. 6.) zu les 


n, bemübet, die natürliche Hiftorie der Körper, deren 


Büte , Gebrauch , Beitandtheile unb Nusen genau zu 
i inda" 109 e8 nótbig, das Gewichte, und 
bey 





—————— — —— 


sahrhundert: werflieffen wuͤrde, ehe in Denen Apothecken 
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aupt wenig bekuͤmmern. Ich babe mid) alfo in der 


pelchen fie vor andern beſitzen, wodurch wir dem Men⸗ 


Weil man. aber nur denjenigen Arzt für oécmibiitia 
Aft, Der von. Den Kräften des kranken Körpers und der 
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Dorheriht dus IS xj 


bo den gefrigein die nöthigen 91 Regeln behgeſͤget 
ner babe ih, meinen Zuhdrern zum Beften, bie * 
«Xantia. unb Contraindicanda derer Arzneymittel citi 
‚rückt, ob ſolche gleich) su in NEBEN gerenti 
gelehret werden, RE oec S: 


. Hiermit tiefe idu meinen. i CBasberidit, damit i$ 
Denenjenigen nicht beſchwerlich falle, die nur die Vorre⸗ 
den der Buͤcher zu leſen gewohnet find.“ Erinnere une) 
tio , daß ich. mehr auf die Sachen und Daulichteit, 
als Worte geſehen ʒumah, da die reinſte deutſche Schreib? 
att ti unferer Wiſſen ſchaft nicht wohl möglich ift. Dana 
nenbero meine Lefer in diefem Stüde um Vergebung: 
bitten muß, denn, wenn ich alice deutfeh), Und stvat, tole. 
t$ je&o gewoͤhnlich ſeyn toil; tein deutſch hätte vortragen) 
wollen, wuͤrde id) vielleicht undeutlic) geworden ſeyn 

Man bedenke, daß ich Lernenden zum Nusen gefehrieben, 
erwege unfern Zufammenfluß der verfchiedenen hier ſtudi⸗ 
renden Jugend, welcher zu Gefallen ich) dieſes in deutſcher 
"Sprache entworfen, mit ihrem Beyfall batiber geleſen, 
und nun zu ihrem Nutzen dem öffentlichen. Sud 
übergeben habe, Berlin, im Chriſtmo⸗ 
do nat 1754€ 5008 
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NE ters viele unm gläche Dinge von einem Artzte qe 


3 Y 2) fordert werden; fo ſind e$ eigentlich Doch uut drey 


| &xüde, mia man von — mit Tete vet: 
gm fan, ala: 


diu batter und alfo bie ihm — — geh 

| dl Noctem abzuwenden ; 

2) ‚die verlohren gegangene, ſoviel an ióm ift bald wie⸗ 
der heczuſtellen⸗ unb d 











| is mmahen. — 

|'G: m. Wir wiffen, daß diefe den Sterblichen ſo ——— 
Endztvecke nur auf dreyerled Weiſe von dem Argıe Pómien er⸗ 
Audet werden: · 

| '^ p) Ducd) bie Diät, oder richtige Lebens⸗ Ordnung; 

|-. 2) durch bie Wund Artzeney, und 

,.3) butd) die Anwendung innerlicher Artzeney Mittel. 


| $ 3. Wie durch den ordentlichen Gebrauch derer, von bert 





ie gegenwärtige Geſundheit koͤnne erhalten, und die Sand: 
leiten DIENEN, ja, der Körper zu einem langen und vers 
B. j | X (003. gig 


4 ^ S — ; jn fira dad von Soi Haperfidnbigen óf 


voci ‚Die giunhölketige Geſundheit des m — zu er⸗ 


den Koͤrper zu einem langen eben te gie | 


Texten génaunien , fex rerum non naturalium nid nur 
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quügten (etie ⸗Alter gefehickt gemächt, RUM auch 2 
die ſchwerſten Kranckheiten gebeilet werden, diefes lebren uns | 


bie in Det Diät gegebenen Regeln „welche ein jeder Menſch, 


befonbere aber pet Artzt, weil es feines Amtes ift, vor — 
wiſſen foll, und muß. 

«S. 4, Wie ferner durch bie gefßhickten Handgriff und. 
Werckzeuge denen bevorftehenden Uebeln des Körpers koͤnne 


vorgebeuget, und denen gegenwärtigen bald abgebolfen wer⸗ 


ben, folches lehret ung der edle Theil der Artzeney⸗Gelahrheit, 


den wir Chirurgie rennen, und welcher in den mebreften Fälz, 


(en nicht ohne allen re derer greich) hg. Athenen d 
Mitteln ſeyn kan. 
S; s. Die Pharmacie if eg endlich, welche ſowehl -— 


— — 


; Medico, al$ Chirurgo; eitfadbe, aus Diefen zubereitete und 


zufammengefeste, Mittel aus denen. dren Reichen bet Natur 
Darreichet, vermoͤge welcher beyde hauptfächlich ihren erwuͤnſch⸗ 
ten Endzweck erreichen koͤnnen, nämlich, bie betruͤbteſten wider⸗ 


natuͤrlichen Beſchaffenheiten des Körpers, bie. Kranckheiten, 


wegzuſchaffen und abzuwenden, folglich demſelben ſeinen ge⸗ 
ſunden Zuſtand wiederzugeben, und ihn zu einem langen und 
gefunden £ebetr, bis zu den allen Menjchen natuͤrlichen Tode, 


geſchickt zu machen. 


S. 6. Weil wir alfo butd bie Gxfenntnif Det Acheney⸗ 


Mittel in den Stand geſetzet werden, den End weck unſerer 


Wiſſenſchaften, naͤmlich bent Menfchen bie. eingebüßte, ihm 
(o unfchäßbare, Gefundheit, wieder zu verfchaffen , fo erheliet 


‚hieraus bie Rothwendigkeit und Nuͤtzlichkeit unferer Abhand⸗ 


{ung von der Materia Medica, als ini welcher wir bie Schatz⸗ 


. Sammer ber Natur eröffnen, und alles das Ruͤtzliche und 


zum Wohlſeyn der Sterhlichen von dem Geber alles Guten 
denen natürlichen Dingen mitgetheilte, und derer ung bekand⸗ 


te Kräfte unterfüchen: Denn, was hilft es, daß uns Die Set 


N den —— Bau unſers Koͤr⸗ 
do: 




























Eingang. I 2. 
—* chimie bie dino. Hiftorie des‘ Menfchen uns ger 
lehrer ‚wie bie Handlungen, vermoͤge Der Zufammenfeßung 
ber Theile, möglich ſeyn; die Lehre von: denen Kranckheiten 
uns die Urſachen augeiiefen, wodurch bie natürlichen Ver⸗ 
richtungen fónnen verhindert, oder gar aufgehoben werben; 
bie Zeichensgehre, durch Binreichende angegebene Kennzeichen, 
bie wahren Urfachen der verlegten Handlungen bát einfehen 
lernen, und baf man ſelhige, nach Anleitung der Therapiae 
generalis und fpecialis, tum in- rum externae, titer bie gez 
hörige Klaffe bringen Fönne, was Dilft uns, faae ich, bie durch 
die angegebene Indicantia gut gemachte Indication, wo wir. 
nicht auch im Stande feyn, ein gutes Indiearum.ausfindigzu 
machen, wodurch bie beſchaͤdigte Handlung bald wieder zu ih⸗ 
rem vorigen geſunden Zuſtande gebracht wird? 

"8.7. Die Indicata alfo, wodurch der Artzt im Stande 
if bie Urfachen der Kranckheiten gruͤndlich zu: Deben, fnb. | 
tvie wir gebóret haben, bauptfácotid) bie aus den Meichen ber 
ratur t genommene Arkeney- Mittel, welche alſo als Werck⸗ 
jenge, anyufeben , wodurch ber. Yet im Stande ift, bie vers ,.- 
eßten Vertichtungen wieder betyuftellen : Iſt e$ alfo nicht 
bas. allernörhigfte Stück, biefe Werckzeuge genau ju. Fennen, | 
auf welche des gantzen Artztes vorzigliche Gefchiclichkeit und 
h eed hochgefihäßte Wiſſenſchaft beruhet? 

^S, 8. Warn wir ung ein wenig in ber. Vorraths⸗Kammer 
ber Pharmarie. umfehen , fo finden wir in derfelben eine ſehr 
gcofj e Anzahl dieſer Werckzeuge, vermoͤge welcher ber Artzt, 
dem &itel nach, Schwindſucht, Waſſerſucht, Gicht, ac. foll qu 
heilen im Stande fepn , fo. mancherley Specifica und Univer⸗ 
fat Pulver und Tinetucen, bie enblid) gat. ben Menfchen, aber 
hicht ihre Erfinder, haben fellen unfterblich machen, deßhalben 
toit nichedenen Aufſchriften 1) auf ben Buͤchſen und Gfäfern 
ber Apothecker, welche noch ihren Erfindern zu Ehren unb. 
i 
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nbendfen snferer Vorfahren benbebalten,unb eft giftartig ay -; 
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| 14 5 fepn, qu trauen, fordern uns bauptfächlich um bie wahren: 1 
WI. váfte derer Simplicium zu bekuͤmmern Urfache haben. Aus - 
den Grunde darf ung nicht grauen: vor der Stenge , die im T 
Apothecken der Gewohnheit zu Gefallen bewahret werden, 
weil diefelbigen, untetfucbt, bie gepriefenen Kräfte nicht weifen, 
deßhalben id) aud) in der vorzutragenden Reihe ber einfachen ' 
Urkeney Mittel nur Diejenigen unferer Betrachtung würdig | 
geachtet, welche, auffer dem Titel, auch eine wahre wuͤrckſame 
Kraft, vermóge ihrer Beſtand⸗Theile, befißen., 3) 

^1) Ge bleibt nod) immer ber Ausfpruch des «S; Cora 
nelii Agrippd wahr: "Tituli remedia, pixi- 
des.venena habent. Lib. de-Incertitudine fcien- 
tiarum Cap. LXXXIV, f. 248. Edit. L. B. 
1643. i2mo. d RN DANT 
2) v.g. Antihe&icum Poterii, Tin&. Antiphthift- ; 

i "ea Grammanpnti. ^|: xum d e 
3) Der Celfüe fagt : Ab-initio Medicina paucas". 
"oso dim herbarum fcientia fuit, und tvenn toit zu | 
unſern Zeiten die unwuͤrckſamen davon thun, bleibt 
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bie Arheney⸗ Wiffenfchaft noch in eben. der Ar⸗ 
muth weniger Hilfs Mittel‘ ee | 
8,9: Von ben aͤlteſten Zeiten der Artzeney-Gelahrheit 4) i 
an, hat man barauf gebrimgen daß ber Artzt eine genaue Erz | 
kenntniß, mo nicht von allen, dennoch von denen gebräuchlich“ 
und nüßlichften Arbeneyen haben foll, wiedenn auch bie Er⸗ 
fahrung noch täglich beftätiget, wie febr es ſchade, wenn es ihm | 
Daran mangelt, unb er fid) affo von dem Apothecker dieſes vor 
jenes muß aufdringen laffen, von welchem er hernachmahls 

- ohnmöglich bie verhofften Wuͤrckungen haben fon. Wie 
ſchwer es aber fep; auch derjenigen Sachen, bie wir beftändig 
gebrauchen, wahre Befchaffenheit und volllommene Guͤte ein⸗ 
jufeben, wiffen mur diejenigen, welche fid) um bie Erfenntniß : 
derſelben bemuͤhet, unb daß ein eintzigmahl Anſehen und * 
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fei bai — — binanglich Eine andere Gital haben fie 
friſch, eine andere trucken eine andere zerfähnitten zerſtoſſen, 
| zum Pulver aercieben, x. Man betrachte den‘ Unterſchied 
zwifchen bent Cort. Peruviano, denen Balfamis exoricis, bet 
 Rhabarb. ber Arnica, Ariftolochia,, bie Betrügereyen mit 
| bem Croco, Caftoreo, Helleboro nigro, und was derglei⸗ 
| djen mehr, bie wir im Folgenden werden einfehen fernen." Syft 
es alſo bem Artzte, welchem es wahrhaftig darum zu thun, 
dem Krancken ficher und bald zu helfen, gleichviel, was ihm 
bet Apothecfer unter dem verfchrieberien Nahmen bes Artze⸗ 
nen Mittels giebt? Da zwiſchen China und Chino, zwiſchen 

Rhab und Rhab. Hellebor. und Helleboro etc, fo ein ge 

waltiger Unterfchied in der Kraft zu wuͤrcken ift, lauft der Artzt 

daher nichtin Gefahr, feine Ehre zuzufeßen, wann er bie Werck⸗ 
zeuge nicht gang genau Fennet, vermöge welcher er. den Fran: 

‚den menſchlichen Körper, als feinen eigenelichen Vorwurf, 

verändern ſoll? 

4) Darum fagt Sippocrates: Quid opus eft for--. 
tuna medico, fi medicamentorum vires €O- - 
-gnitae ; Lib. de Locis in Hömine Edic. Lind. 
p.398. no.LV III Und bet Galenus: Medicus 

4. . autem omnium flirpium peritiam habeat con- 

.. fulo, fin miuus plurium faltem; quibs fre- 
-quenter utimur. Lib.I: de Antidoto Cap.V. p. 

$4 ' 204. Tom.Il. Edit. Frobenian. An.1562.. 
8.10. Da id) alfo gefonnen, biefe angenehme und nüffiz, 
che Wiſſenſchaft, der Kraͤuter, Thiere und Mineralien, in wie 
weit ſie dem Menſchen zur Artzeney dienen, abzuhandeln, fo 
habe ich zu dem Ende eigene Saͤtze entworfen, damit ich nur 
die brauchbarſten, aus der ſo erſtaunenden Menge, meinen Zu⸗ 
hoͤrern vortragen EÓnute. Sch geftehe,es find deren zu viel, aber 
wan muß fie wiffen, weil, da fie von andern gebraucht, unſer 

Urtheil— daruͤber muß eönnen Ss dd befbalben ich 

11.3 / mich 
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"mich dud) am meiften bey denen weitläuftig aufgehalten, wel⸗ 
"che voit, als wuͤrcklich wuͤrckſame und brauchbare Mittel, nite | 


fen konnen. Und habe ich mir ben einem jeden Artzeney⸗Mit⸗ 
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tc Drühe gegeben, genau gu beſtiumen 
7) Den Hiftorifchen Urfprung defielben, nebft feinem | 
"wahren Nahmen, und woher es genommen, fo 1 
bviel wir in ber Natur⸗Geſchichte davon roiffen. — 

2) Gin áuffertidoes unb intierliches Anſehen und Zuſam⸗ 
menfe&ung feiner Theile, tote aud) beffen Schwe⸗ 

ve unb wie es befchaffen fenn muß , wenn e$ gut. | 

3) Was es vor Theile befiGe näch denen verſchiedenen 

! Unterfuchungen bes. Geruchs, Geſchmacks und” 
dder Scheide⸗Kunſt. 
4) Was ihm, vermóge dieſer Beſtand⸗Theile, wuͤrck⸗ 
lich vor Kraͤfte zukommen, welche durch den Ger 

brauch und Erfahrung beſtaͤtigt. 

$) Wie e8 eigentlich in bent menſchlichen Körper wuͤr⸗ 

fe, nach feinen Beftand-Theilen und denen Kräfz. 

sten des-tebens, wodurch es in Bewegung gefeßt, 

wird Da wir bemercfen, daß wir einem jeden 

- Kapitel eine allgemeine Abhandlung won ihrer ' 

| Wuͤrckung vorbergeben laflen. —— 

€) Unter was vor Bedingungen es zu geben, und üt 
welchen Maaffe, endlich Xe V 

7) was wir vor zufammengefeßte Arkeneyen von bene 

| fetben in 2fpotbefen habnn. 

|. S. 11. Weil alle Erkenntniß der Welt⸗Koͤrper eingig und 
allein, vermoͤge bet aͤuſſerljchen Sinne, von uns erlanget wird, 
welche es durch bie — Sinne dem Verſtande begreiff⸗ 
lid) machen, fo. ſiehet man yon ſelbſt ein, daß es noͤthig ift, 
Diejenigen Körper hauptfächlich auf dieſe Weiſe genau erfannt 
zu. haben, bie wir in der Artzeney⸗Wiſſenſchaft, als’ fo nötbige 
Werckzeuge, gebrauchen, zu dem Ende zeige ich alles uf Diaz 
tur, ja, unter mancherley Gieftalt, damit man ſowohl durchs 


^ 
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Seht, als —— durch das — vorzüglich kon 
urch den Geſchmack und Geruch, wie wir unten ausfuͤhrli⸗ 
‚lehren werden, bie vollkommenſte und genaueſte Erkennt⸗ 
iß der Artzeney⸗ Mittel erlangen moͤgen. ^ " 
. S&. 12. Weil, auſſer der Erkenntniß ber ebenen. Snittet 
* von dem Arge erfordert wird, bafi er die Kunft- Wörter ' 
lec Mpotheder-Kunft verftehe, und, nad) Anleitung dieſer, die 
rzeneyen Aus bec Apothecke verſchreibe: ſo habe ich erftere 
der Einleitung , leßteres ‚aber zum Beſchluß, angebánget, 
b e$ wohl nicht eigentlich zu ber Abhandlung ber Materiae. 
K[edicae, fo wie der Methodus agendi Medicamentorum, 
ehoͤret, weil folche fonft blos als eine biftorifche if enfchaft 
er Simplicium vorgetragen wir, * 
| $. 33. Aus bem Grunde erbelfet, warum Bie Materid Me- 
lica, wann fie blos eine Erkenntniß ber Körper liefert, da9 ni 
tfleCollegium eines bet Artzeneh Gelahrheit befliſſenen Schͤ MN 
ré ſeyn muß. In wie weit fie aber der Artzeneyen Kräfte, n 
s vor welche Krankheiten fie dienlich varthut, ingleichen, 
ie fie in dem menfchlichen Körper wuͤrcken und zu gebrau⸗ 
yen, aus denen Gründen das lebte feyn kan, weil fie auf bie 
Beife alle Erfennmiß bet übrigen Theile der Artzeney⸗Wiſ⸗ 
pos vorausſetzet. 
S. 14. Syd) koͤnnte nnmero. ſogleich zu der Abhandlung | 
er Materiae Medicae feldft fihreiten, wo, nicht vorbero noͤ⸗ 
pig wäre, etwas von den Schriftftelleen dieſer if fenfehaft 
1 gedenden, hernachmahls yon denen in Apothecken gebräuch- 
hen Kunft: Wörtern der chymiſchen und pbarmacevtifchen 
[r&enepen, bie wir vorhero verfteben müffen, meil wir uns 
erfelben in ber Abhandlung. berer Simplicium | beftändig 
dienen. Ferner muß in Anfehung der Materiae Medicae 
berhaupt noch was von uns gefaget werden, beſonders on 
er Art der Abhandlung, ber wir uns bedienen tollen, von 
elchem allen bie zu diefer Wiffenfchaft gemachte Einleitung g 


achricht ine wird. 
| Ya: Einlei⸗ 







































m. weiterm Nachleſen bedienen Pan, unb denn ferner Das zum 
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EG Einleitung | 4 
D HE: zur MATERIA MEDICA. . | 
j bii 6y ie bey Vortragung einer jeden Wiſſenſchaft noͤthig ifj 
1 7 7. daß, ebe.man zu berfefben Abhandling fdreitet, mau 
Ü - dasjenige vorher gehen laſſe, was ju derfelben Erler⸗ 


nung und Verſtaͤndniß erfordert wird; Alſo wollen aud) rote, ben! 
Ausführung der Mareriae Medieae, zuvor etwas von Dem) 
Schrtifiſtellern gebencfen; welcher man fid) mit Mutzen zum 




































vorausfeßen, teas zur Grfenntui der Ausführung ſelbſt, noth⸗ 
wendig vorher zu wiſſen, erfordert wird. "Bir werden alfa) 
in der Einleitung zu biefer Materia Medica folgendes’ de Ü 
Anfängern zum Beſten vortragen: 3 
Das 1 Rapitel 6o: benen Schriftſtellern, welche DIE 
"Materiam Medicam abgehandelt. RU ca 
Das Il Rapitel on einigen’gebräuchlichen aus den 
einfachen Artzeneyen bereiteten Mitteln. in. der 

ss Sfpptbeukes a al rg 
> Der i Abfchnire von den chymiſchen Zubereitunge 
| Der Artzehehhe.. MOM coo 
Der 2 Abfehnirt von den pharmacevtiſchen Zuberei⸗ 
oo 7v tungen Der Artzeney⸗Mittel. (NS ad 
Das III Rapitel oon ber Materia Medica überhaupt) 
Der ı Abfehniet von denen Arseney Mitteln übers 
| haupt, woher fie genommen, Deren Beſtand⸗ 
Theile, und tote dieſelben erkannt werden. 

Der 2, Abſchnitt von der Eintheilung Det Artzenen— 
MNittel und unferer gewählten Ordnung, ingleis 
chen eon einigen Nahmen und Zeichen derſel 

ben, mie auch von dern Gereicbt und Maa 
(o in Apothecken gebräuchlich, — E ] 

aer i ; ^ 


9 



























| — die Botanici, ber 

(708) welche Reife: deri s Nes uro. 
4d Chymiá, auptficitid i bie, rn bie Vharmacie 2 
—  getbient gemacht; à 

| * 2 bie  Gefundbrutwen maji befiprien, mid UNT E 

TM v. die — V MT Medicum allein POP — 

















nif. ber Materiae. Medicae. etwas beytraͤgt, ſtecket: fo fob oc 
bod) fo feon, wenn ich, aus ſolcher Menge, nur die Be⸗ 
ſten anzeige, welche mit ſonderbarem Nußen bey unſerer Ab⸗ 
handlung von der Materia Medica, nadjulefen, soie id) denn -. 
im muͤndlichen Vortrage kuͤrtzlich Len einem jeden Schriftſtel⸗ 
Kex erinnerg,: was ben ipm. vor andern Vorzügliches zufinden ken. 
Die Schriften verſchiedener Aeademien der Wiſſ enſchaf 
| ten. und Geſellſchaften aefebrter Aertzte, ‚als der Königlichen 
Bertini n, Frangöfi iſchen, Gnalife hen, Kapferlichen, Rußie 
hen, Schwediſchen, Bononiſchen, bie AG Berolineniia, 


! 


| — ie ‚Die aud in Coinburgac. 
[A Ks 








ver⸗ 








i5. Lor. E num. T side ^s lin: taf i in de iden p 
von dieſer Art bin unb wieder wiel Gutes; fo zu der Erfenuts | 






| E Schriffier der Másrine Med. 


verdienen hier billig ben erſten Dias, alle Piefe find von mio] | 
nern abgefaßt, bie fid) Mühe gegeben, theils die-Naturd 
ſchichte überhaupt, tbeile insbefondere ber Mádésidni: M& vl 
Ni. —* cam, in eiu beſſer Licht zu. ſetzen. Dieſen felgen nach — 1 
"M — berifcher Ordnung: TO | | 
































BOERHAVE, Herm. Erle de materia — 
remediorum des Lugd, Batau, 1721. 12mo. | 
-. Eiusd. Tratatus de Viribus medieamentorum Edit. no- j 
| uiff. per »ovp oN,Parifiis.1740. r2mo.acced. ABER- | 
CROMBY, Dau. noua Medicinae tüm fpeculatiuae, | 
tum pra&licae. clauis, fiue, arsexplorandimedicas plan- 
tarum ac corporum ANUERNIEHNGBN facultates e ex fo- | 
lo fapere. - j 
Eiusd, Hiftoria Eis EA qai 1727. 8. T. L II. " | 
Einsd. Elementa Chymiae Tom. I. 1T. Lugduni Batau.' 
1732.4. Lipf. 1730. 8vo. deuſch 9. Theile, Halberſtadt 
1733. 8vo. und in Leipzig 1753. 8vo. . * 
CARTHEVSER, Io. Fr. Fundamenta Materiae Me⸗ 
dicae,tam generalis, quam fpecialis, F rancof, 1749. P. 1 
T. II. gvo. | 


fett. c — 


- Eiusd. Pharmacologia, Berol. 1745. 8vo. i d 
DALE, Sam. Pharmacologia, c. Supplemento Autoris, | 
Bremae 1713. 8vo. . er 
Difperfatorium Regium et Eleftorale Boruffo Branden- | 
burgicum, Wratislauiae 1744. fol. S 
Medicinal- ingleichen General-Tax-Srbnung, ſowohl für bie 1 
Medicos und Chirurgos als Apothecker, Berlin 1749.4t0, 
Eberhards Gedancken vonder Wuͤrckung der Artzeneh⸗Mit⸗ 
tel im menſchlichen Leibe uͤberhaupt, Halle 1750.8VO.  . 
GEOFFROY, Steph. Franc. Tractatus de Materia Medi- | 
ca, Paris #741. 8vo. T. I. II. III. Gallico Idiomare 
prodiit, ibid. 748, 12m0.,Suite de la Matiere P 
uà cale. d 





Sqhriftſteler ber Materie Med: · 11 E 





cale de Mr. G& or rRO v p. M." * a Paris1650.12mo0. 
har valdletb de cepe eto HE 
[ERMANNI, Paul.‘ Cynofura Materiae Medicae, 
 BOECLERI Cynofura / Materiae Medicae conti- 
bos nuata ad Cynofurae Materiae Medicae Herman- 

| ^. mianae imitationem colle&a, ibid. 1719. 4t0. '' 
. Einsd. Continuatio fecunda, ibid. 1731. 4to. ia nr 
IOFMANNI, Fr. Obferuationumi phyfico -chy- 
i micarum feleftiorum Lib. III. Halae 1736. 4t0. 

iasd. Differtatio de praecipuis '"medicatis Germaniae 
\ Fontibus eorumque examine chymico, Halae 1724... 
Sie iſt au denen Opufculis phyfico-medicis de Aqua- 
! zum mireralium elementis, viribus, utilitate et ufu, > 
Vlmae 1726. gvo. Tom. 1. IF. mit beygedruckt. Wie 
Denn bie meiften von dergleichen Abhandlungen in bie 12. 
Theile ber deutfchenMedicinae Confulratoriae be$ Auto- — 
| ris hin und wieder mit find eingeruͤcket worden. bo | 
,AEMP FER, Engelb. Amoenitatum exoticarum po- 
. litico phyfico-medicarum F afc, V. Lemgou. 1712. 
! Wo e aed ce A a a le Coo 
,EMERY, Nic. DiGionaire ou "Traité uniuerfel des 
| 'Drogues fimples; Rotterd. 1727. 4. mai. auec. f. ins 
| Deutfche überfeßt, Leipzig 1721. fol. mit K. | 
Liusd. Pharmacopée uniuerfelle, Haye 17729. 4. mal. 
Wud. Cours de Chymie, à Leyde 1716. 8vo. € f. ing 
Deuiſche übecfe&t, Dreßden 1726. mit (uo cu 
„UINNAEI, Car. Materia Medica, Lib. 1. de Plantis 
| fecundum fyftema fuum digeftus, Holm. 1749. gvo, 
/ maic.f. DICA Con A 
Ziusd. Materia Medica Regni Animalis, ib. eod. 4to. 


LV DOLFF, Mich. Matth. Elementa Pharmacologiae 


| wniuerfae, Berfin 1734890. . x 




















edit. a BÖECLERO, Argentorat.1726.4t0. wie auch 
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MATTHI OLI, Pi Andr. GuduferAbildy pi IOACH 
CAMERARIVM, Francof. 1600. fol. mit . 
MAZINI, lo. Bapt. Mechanica. Medicamentoruml 

. » V Brixiae 1734. to. mai. 
hie Caſp. —— an 
Ks. Zimmermann, Berlin 1740: 4to. jetzo bon 
die verbeſſerte Edition zu Zillichau heraus. ders 
Pharmacopoea Würtenbergica, Stutg.1750. fol. « - 
PISO, Gail.de Indiae utriusque re naturali er medici 
Lib. XIV. Amttel. 1648. au&. ib. 1658. fol. c, £. 
PLINII, Secundi, Natürae Hiftotiarüm Lib. — 


7 


. cum Not. 10. HARDVINI, Parif. 1723. fol. ma 


— 


VoLLILefi 
POTT,IH. Exercitátiones Chymic. Beroi. 1738. 44 


^ Rus. Obferuarionum eranimaduerfi ionum chymicaru 





: Collettio.1: ib. 1739. 4:0. et Colle&io II. ib. 1741] 
4to. Nicht zu vergeflen, vas ung biefer groſſe Chymicut 
vor fehöne Abhandlungen in ben Schriften der fici 
Berl. Academie liefert. 
SCHAARSC HMID, Sam. Therapia generalis Bed 
| 1749. 8vOo. . 
SCHVLTZII, I. H. Thefes de Materia Medica, di 
STRVMPE, Halae 174.6. $vo. 
Einsd. Praele&iones in Difpenfatorium Brandenburgi 
-<um, Norimb. 173$.8vo. ; 
SCHROEDERE, Io. 2ftfenen: Schatz mit St. Sof 
mantte Anmerkungen, Stendfurt 1718. je. mit V 
"bie neuefte Ausgabe, Nürnberg 1748... | 
STAHL,G. F. Materia Medica, Dreßden 1731. m PME 
. Ejusd. von der Natur, Bereitung und Stufen des Salpeters, 
Franckfurth und Leipzig 1734. 8vor : 
Eiurd. Opufculum chymico-phyfico- medicum ; — ATI 
BERTI, Halae 1715. AO. QI GSÉtOS 
: le Bu TAB E Ri 
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ABERNAEMONTANT, RR neues Keähters Aie 


Buch mit K. Francof. ad Moen. 1588.fol: zweyter 
fif, per wrc. ag AvN. ib. 1691. fol. mit Rauch 
‚die neue Baſeler Edit. von Anno.1731. mit. 
uid. Neuer Waſſer⸗Schatz Frayckf. 1605. 8vo- 
AVERNIER, I. B: zojäpfige Reife : Befhreibung, 
durch bie Tüircken, Derfien, Indien und andere Laͤnder agus 
dem Frangöfifchen überfegt ae J Mienudier, Nürnb, 
1681. fol. mit K. Pe | 
OVR NEFORT, Pim LR tion d'un Vi oyage du 
| Levant; a Amfterd., 17185 i. FI.a-TomolL4dl. «s 
usd, -Hiftoire des Plantes qui naiſſent aux environs de 
, Paris, avec leurs ufages dans la Medicine etc. a: Paris 
1698. 12 mo. vermehret ift dieſes vortreffliche Buch her⸗ 
| ausgefommen per BERNHARD JVSSTEV,A Paris I —— 
Viol. 11: gvo.. mia n 
RAGI, Hier. Kräuter Buch durch : — vermehret, 
Strasbuig 1630. fol. mit 8, vi 
ALENTINI, Mich, Bernh.: Mufum’ dediti, 
oder vollſtaͤndige Schaw Buͤhne aller Materialien und Spe: 
cerehen, nebft deren natürlichen. Beſchreibun⸗ g, Election, 
Mutzen und, Gebrauch, Franckf. 1714. in Fol, mit 4$. 
ORN, Barth. Boranologia Medica; Berlin 1714 40. . 
mit $8 js ! 
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| SB Diefes wog von Ss Scriffelern der Mnteitae 
[edicae gnug fenn, wer mehrere zu wiſſen verlanget, muß be⸗ 
r dere Berzeichnüffe Darüber aufihlagen. Ich erinnere nur 
ph, daß bep einem jeden Simplici der ficherjte Autor, ſo da⸗ 
n gefchrieben, von mir citicet worden fep. Hauptfächlich' 
m Nachfhlagen, wegen ter. Kräuter, habe des Matthioli 
[pera von Áo, 1598. fel. und des T: abernaemotitani Keätr 
4 ter⸗ 
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e Nahmen / Erklaͤrung 





ter⸗Buch Bafel-173 1: fol. als bie gebraͤuchlichſten angefü 
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ret , zu beſſerer Erkenntniß aber bet natuͤrlichen · Beſchaffen 


heit derſelben, die neueren Botanicos, die weit genaueren De 


fchreiber ver Pflangen, bie groſſen und. hierinnen unermuͤde 
ten, aber fiber unfer $00 erhabenen Männer,den Linndus un 
Ludwig. Und da wir fo gluͤcklich gewefen, Durch ben wei 
fon und. beredten Mund des Letzteren ſelbſt biefe angenehm 
unb nügfiche Wiffenfehaft zu erlernen ;. fo. werden wir unfert 


ſchaͤtzbaren Lehrers Definitiones Generum Plantarum Lipf 






1747. 8vo. mai. allezeitganägenen Buchitaben L. D. G. P. 
anführen, ba wir bes Erfleren Genera Planrdrum Lugd 
B. 1742.8. mai. Ed. I. ter L. G. P. wollen verftanbei 
roiffeto t Die Eoftbaren Wercke und Nuſea des Aldrovan 
oi; Aumpbii, Seba Richters, bes: Hortum Malaba 
rieum,Amftelodamenfem, etc. übergeheid) billig mit Still 
fehtveigen weil ſie nicht für Anfänger gefihrieben find, inbef 
fen pflege ich bey Abhandlung eines jeden Arkeney Mittels Det 


^ felben zu gebenckeit, auch wohl, wann fie. meine: Sammlun⸗ 


enthält, fie zu zeigen, zumahl, wo fie fid) in Abhandlung deſſel 
ben beſonders verdient gemacht. JOE Sn cdd 


| 2 
Des 


Das 2 $opid ^ ^ 
Bon einigen gebräuchlichen, aus. ben einfa⸗ 
chen Artzeneyen bereiteten, Mitteln 
Li ie in ber Apothecke. | 
: eif wir in fünftiger Abhandlung ben jedem einfachen 2f 


RL, Genen Mittel aud) kurtz Hinzufügen werden diejenige 


Stücke, welche aus denfelben in der Apothecke bereite 


"werden: fo ift hauptfächlich nöthig ‚Daß id) im voraus eite 


Begriff mache, mas man eigentlich unter den Kunſt Woͤrter 
verftebe, womit bie zubereiteten Artzeney⸗Mittel belegt werder 
| "| — un 


/ 
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| ber Arkeney: Mittel. as 
nd welche von zuſammengeſetzten ſehr unterſchieden. Weß⸗ > 
alben ich denn erſt von Praeparatis Chymicis, und darauf 
on Pharmacevticis; handeln werde ; Zumahl geroiffe Artze⸗ 
eyen s Zubereitungen nicht brauchbar find, 1) 


Wo; | 
1 Se ꝛ Abſchnitt 
Von den chymiſchen Zubereitungen bet. 
rrtzeneyen. Hu 


| nter. chymifchen Zubereitungen: aus einfachen Artzeney⸗ 
‚Mitteln verftehe ich diejenigen Zubereitungen der Kunft, 
welche, vermóge chymifcher Werckzeuge, unb des Feuers, ^ 
urch viet Arbeit und Zeit muͤſſen verfertiget, und beBbalben 
llezeit zugerichtet bey bem Apothecker aufbehalten werden, 
amit fie fogleich auf Berfehreiben des Artztes fertig,da es auf 
‚dem zu lang fallen möchte, felbige erft alsdenn zurecht zu 
achen, wann man diefelben verlanget. Pw 
| S. 2. Wir wollen alfo biefe zubereiteten chymiſchen Arber 
lcpen cus denen einfachen Mitten nacheinander Fürblich be: 
kate: 0o oos y | 
| No. 1): Aquae deftillatae find wäflerige Dämpfe, welche 
ait bet Kraft bes Arkenen- Mittels angefüllet, durch das euer 
h den gewöhnlichen Deſtillier⸗Blaſen in die Hoͤhe getrieben 
betberi, und in der Kuͤhl Röhre in Tropfen zufammenflieffen. 
Man hat Aquas fimplices et compofitas cum et fing vino* 
leinadyt. Idhr gewöhnlicher Gebrauch. ift zu Potionen, Ju⸗ 
pen and Emulfionem we j 
| No. 2) Spiritus finb fefe flüchtige und dünne Dünfte, 
nebt, ober weniger mit ſchweflichten ober verbrennlichen, p 
de | : | M 










j.€. Sailer Refina Jalappae, Ci C. ek. 
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* Rahmen Erklarungg 





auch falgigen Theilen angefuͤllet welche , wie ben denen waͤ * 
ii | rigen erwehnet , Ducchs Feuer“ erhaben, und durch pie Erkaͤl 
ung im Helme in Tropfen geſammlet werden, obit aber die 

1, berworgetriebenen Dämpfe feßen fid) nach iind nach zu Boden) 
md fiefern uns einen Spiritum. Wir haben in Apothecken 
ebenfalls fimplices und compofitos,leuiores und Grauiores, 
m .- faute, urinoͤſe, flüchtige, durch bie Gübrung betvorgebradte, 

M verbreunliche und unverbrennliche, nachdem felbige aus vet? 
ſchiedenen Sachen und auf unterfehiedenelite gemacht wetden. 





































Wenn die Deſtillirung derer Spirftuum und Waſſer m. 
chemahl wiederhofet roird,fo.heiffen fie re&tificatae,)ber coho: 
batae dljuae, ober fpiritus, welche denn pot jenen ſoviel läge 
cker und kraͤftiger fon. 2): Deren aber, Tender}, wenige olt 
bem Apothecker bereitet werden » . d 








2) Man Tefe bierbon in ber. Chymie be8 Boͤrhavens 
dem XVI. *Proceff. fo; wird man von beffelben Mugen 
überzeuget werden EUR U y 


No, 3) Olea effentialia,oder deftillata, befteben aus bet 


fetten, feinften, wefentlichen , verbrennfichen, inehr oder- wenis 
ger flüchtigen Theilen derer Pflantzen, werden, toe bie Waß 





. 


^ fer unb Spiritus, burd) Die Deftillation erhalten, nte daß 
man das Argeney Mittel, welches darzu erwaͤhlet wird, mit 
etwas gemeinem Küchen-Salke vermiſchet/ unb einige Zeit 
fichen fágt, und hernach beym Anfange bec Deftilfation hef⸗ 
“tig euer giebt. Diefe faffen ſich leicht éntyünben; unb bes 
ftehe.: aus fehr concenteirten, ſcharfen, viechbaren Saltzen. 
Die‘ mehreften ſchwimmen oben auf dem Waſſer "einige 
aber, vornehmlich von ausländischen Artzeney⸗Mitteln, fin 
den zu Grunde, wie das Oleum Caryophyllorum, Cinna 
momi , etc. von biefen ſind bie do empyrevmiatica , ſo man 
mer | er duch 




















(9). Olea iofafa tabu Lei 
eichen. ausgepreßte Oele auf Blumen, oder andere — 
Pflanken, gegofien, in der Sonne digeriret, und al — 


auch Olea infolata beiija ſen. 


No. 6) Refinae : find. bie öfichten. ober. — * 
jeile der Pflangen , welche entweder von felbften, vermöge 





ıthina , ober, aber fie. ‚werden durch aufgegoffenen Brandter 
in aus denen Artzeney Mitteln ausgezogen unb wieder bis 
1 ‚abgerancht, wie die Refina Jalappae. iR te 


|. No. 7): Gummata Hingegen fi find gleichfam die noch u um. 
FD Dele der Pflangen, und. beftehen aus bem fehleimichten ^ 
waͤßrigen Theile derſelben. Sie flieſſen tbeils, wie bie 
rigen, von fid) felbft aus gewiſſen Gewächfen, oder. wenig: 
i$, wenn pua ane ae y uer V man x 1 mit 


leni if " pho tabs alle Refir inae pe vine, 
pmrnara. aber durch wäßrige, Mittel aufgeloͤſet werden. 
No, 8) Tindurae find flüfige, theils wäßtige, theils 
enftrua, welche eine angenehme Farbe haben, und 
j bes Arkeney Mittels, tverauf fie gegoffen mu 
fgeloͤſet, in fich enthalten. | ne? 
No 9) Effentiae find von beri vorigen nur Kn unter: 
ba NÉ fie eine mehr dunckle Farbe haben, ſonſt aber 
| L4 805 » eben⸗ 


> . * 








v Kraft be$ Medieaments Simile werden daher jd i 


nem Hitze aus benenfelben flieffen, wie s. E. die Tere- _ 




































18. 9hfmen:Geflárung 


ebenfalls des aufgelöften. Hrbeney : Mittels Kräfte‘ in id 
fchlieffe. | v po bap dis c a 
| No. ro) Elixiriá ſind fluͤßige Artzeneyen, welche vid 
dicker und buncffer , als bie Eſſenzen, und. alfo weit nicht von 
denen wuͤrckſamen Theilen ber Körper, woraus fie gemad 
feyn, angenommen Deben... oae ovt d 
No. 11) Mixturae' beftehen aus zuſammengemiſchten 
Tineturen, Eſſenzen und Spiriribus, welche aber eine durch 
ſichtige Farbe behalten, y. Mixtura ſimplex. 
No. 12) Fxtracta find nichts anders, als Deco&ta, Gi 


[ 


N 


| 
d 


fenzen, lirite und Tincturen, welche durch das Einfochen ve 
flüßigen Theile beraubt, unb alfo einen gantz dicken Zufammen 
hang befonumen, WERNE DIDI WEISS ide a 
er ^ je. — 9 
|... No. 13)  Salia find fefte, harte, durchſcheinende Körper 
soft Geſchmack feharf, Löfen fid) im Waſſer leicht auf, Rum 
in Feuer, und laſſen ſich durch Hnmifche Handgriffe in Cr j 
ſtallen bringen‘ Gin mehreres werden toit von denfelben uti 
get im dritten Kapitel, im erfien Abfchnite$: 24. und folgen 
ben, gedencken. | Mig EICH d 
^^ No. 14) Magifteria find fehr feine Pulver, welche/ nach 
dem fie durch gehörige Auflöfunge Mittel jermatmet, bud 
andere, ben erfterh entgegen gefeßte, niedergeſchlagen werden 
ober bas Aufldſungs⸗Mittel wird anf verfchiedene Art wiede 
davon abgezogen. Hierunter gehöret auch Foceula, biefe if 
das feinfte Pulver der Wurtzeln, bie friſch geſtoſſen ins TA 
fer geſchmiſſen, burd) ein Tuch aepreft, und bingefeßt wer 
den, das Palver, fo alsdann zu Boden fineft, wird getrudiie 
unb unter dieſem Nahmen in den Apothecken zum Gebtaud 
aufbehalten. Qoo sun 
No. 15).Calces Chymicae entftehen, wenn bie nafüclı 


chen Körper in ein. Falckförmiges Pulver verwandelt werben 
vU MK | : € 


\ 


ETUR y! 


entroócb t butd) das $ get, Üben at 
Mittel , deren Schärfe ir anf ven 
idc ett wird. | 
j res ſind Pulver welche ein mibi TN 
t haben, als die Calces, ee entfichen forche aus 
mat Genen; Mitteln, fonberlich des Pflantzen⸗ Rechs. 
| 7) Croci find! bie kolckartigen Pulver, welche due 
ffranz oder rothe Farbe haben; Sie werden ane ber 
deb iei. man id i bis Du — Sir d 





ht ag) Flores dimi (inb feine Pufver von —— 

eben, Gewicht und Kraͤften; Sie werden mit und 
pite. Zutpuung der Saltze, ober aus vermifchten Körpern, 
urch bie Sublimation hervorgebracht, und in denen dazu ge 
dius Gefaͤſſen aufgefangen und geſanimlet. — 


lo. 19) Regulus ift ber metalliſche unb ſchwere Theil, — 
sepe Durch Schmelgen ans Denen natürlichen ‚Körpern DS 
Stein Reichs gebracht, wird, und ſich in. bem Para Sieh 4 

Dusfek der Ehnmiften auf den Grund feßet. , are 


" No. 20) Vitra chymica find vermiſchte — | 
Stper, welche durch Roͤſten, oder Caleiniren unb Schmelgen 
per ‚Körper, zu einem glasartigen Weſen gebracht werden. 
hierzu kommen meiſt esp als Spieß Glas, Steine, 
Nie, Qux. | 
T No. 21) iud nennet man — dasjenige fig ji 
ige aen, welches aus der ſaltzigen caleinirten Aſche ber 
(lan&en in: der fepe Luft zu fliehen pfleget; Man braucht | 
8 aber Su von ein en. 2m ise p als Liquor 
Nitri ſixi. TES | am 


No. 32) Lixiuium — aus gemmeinem m Waffe, weh 
OR 


2, Nu ches 


































































Rahmen Erklärung Mint: 





ches das Galg aus der be bet — —5 — in d 
enthaͤlt. 


No. 23) Sapo ift ei ein ans Del und ee durch 
das Feuer zuſammenvereinigtes Argeney-Mittel, welches mi 
Waſſer ſchaͤumet, und mit andern Kötpern leicht vermiſer 
wird. 
| No. 24) Mucilago ift ein fehleimichtes, flußiges Wo 
ſen, welches, vermoͤge des Waſſers, aus denen Gummatibus 
und Saamen der Pflantzen durch Kochen aufgelöfet, und wie: 
der zu der gehörigen Dicke eingekochet wird. 


No.25) Rob, oder. Roob, ift ein vor fid) —— 
; Saft aus denen Pflantzen, der mit Waſſer, zuweilen auch 
mit,meiftens aber ohne ander, zu der Diele eines Ei ein: 
gefochet wird, 


No. 26) Omphacium, oder mu ift der aus id 
fen Weinbeeren geprefte aft, rut mit Zucker in einen 
Syrup verwandelt wird, | 


No. 27) Sapa hingegen ift ber Saft von teiffen ein 
Beeren, welcher, durch Abrauchung der wäßrigen Feuchtigket 
ten, die Dicke des Honigs erhält; Und fo werden qud) die 
cuiégepreften Saͤfte von andern Diane in, en be. 
reitet und aufbehalten. 


No. 28) Defrutum ift ein 1 Wein ; welcher $ i Tee ein 
gekocht iſt. 
No 29) Mulfa ift der Saft von ——— Baum 
Früchten, welcher, wenn er von Weinbeeren it, Muftum ge 
nannt wird. 


No. 30) Gelatinae find die aus Faͤchten oder tfieri 


Fer ele miris sono gefoetm fehleimichtenSäf 
| " 
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der Artzeney Mittel. 21 
welche, wann fie erfalten, gleichſam zu einem feſten durch⸗ 
chtigen Körper geliefern. | m 
| No. 31) Acetá compofita,;. €. Rutae;Lilior. Conval. 
erben, wie bie Olea infufa, (INo.5.) gemadıt. | | 
. No. 32) Vina medicata, find Weine, welche mit gewiß 
h Kräutern entweder abgähren, ober aber nur infunbitetunb —- 
aeriret werden. ^ - io SU uer cuum 

#No. 33) Cereuifiae medicatae, too das Bier ebenfalls . 
iit gewiſſen dienfichen Kraͤutern abgaͤhret. 


| No. 34) Conditum ift diejenige Are von Artzeney⸗Mit⸗ 
n, ba ein Körper im aufgelöften Zucker gekocht, und alfo mit 
heit Syrup, oder Zufaß von andern Sachen , unter bem 
ahmen eines Ele&uarii;in bet Apothecken aufbehalten, aud) 
ohl trucken verwahret wird. Dergleichen Zubereitung wird 
ch Confeltio genannt, und letztere beſonders Confectio fo- 
ie Dieſe gefehicht nun, indem 3. (X. Früchte oder Saa⸗ 
^n mit eingefochtem Zucker befprenget , ober in denſelben ger 
cher, und hernach in truckenen Pulvern, als Kraft⸗Mehl iſt, 
kumgewälßet werden, An bes letztern Stelle Fan man, 
d) ben Umftänden, purgivende, loͤſende xc. Pulver nehmen. 


| No. 35) Conferuae find Artzeneyen von einer etwas Di: 
ren Confifteng, als. bie vorigen; Sie werden dich Ein 
bung der Blumen von Pflangen im aufgelöften Suder zu⸗ 
reitet, damit deren Kräfte Fönnen erhalten werden. 

| No. 36) Mel fimplex und compofitum , ta der Cft, 


























| 
n 


brbas DecoQtum eines Arkeney Mittels, mit eben fo viel 
nig, st einer dicken Confiften& gefocbt wird. 

; No. 37) Syrupus ein klebrichter, Ichleimichter und faf 
| Saft, ba bie aus denen Kräutern bereiteten Säfte mit Zu/ 
r gu einer gewiſſen Dicke eingefotten werden, 

MR B3.: - ? No. 38) 


















Nasen Serlärung. 


No. 2d) Loch, oder. Eclegma, Linus und Discd 
diam, find zufammengefeßte Artzeneyen, welche Dicker ſeyn 
als ein Syrup, ſonſt aber: beynahe einerley Zubereitungen has 
ben. Sim von dergleichen Art ift auch Mina, alien ; 


No. 39) Trochileus, oder Paftillus mafficntoriusun 
Orbiculus, oder Rotula,. auch, Manus Chrifli genannt, fii 
truckene Artzeneyen, welche aus Pulvern beſtehen, und gemei 
niglich mit Zucer, Syrup, oder ſchleimichten Sachen, Gum 

mi Tragacanthae, in getviffe Formen gebracht, unb alfo qt 
trucknet werden. Hieher gehören auch Candelae refinofae 

—.' Paftae; oder Paftilli odorati, wie auch Baculi ad fornacem 
irons: Cypriae, obetCandelae, Tacdıe aromaticae ete; 
































No. 49) Gacchant varia, perlatum, ied d 
tum etc, — Deren verfchiedene Zubereitungen wollen icd 
bet kn vom: Zucker jen seni d E 


No. un Morfüli, feu Tabellae; r nd N ?tef 
neyen, da Die geftoflenen natürlichen Körper mit dem im Wa 
ſer aufgeloͤſten Zucker wohl gemiſchet, und ſtarck eingefod 
werden, darnach wird daſſelbe Über Tafeln ausgegoflen, un 
in Stüden, von verſchiedener Groͤſſe gefchnitten, auch wol 
oben noch mit geöblich zerftoffenen Gewuͤrtzen beſtreuet. 


No. 42) 'Trageae find grob: geftoffene und untereina 

der gemifchte pufoer verfchiedener Arkeney Mittel, welch: 

eine ziemliche Menge klar⸗geriebenen Zuckets, des Qu d e 
ſchmacks halber, ingen wird, | 

D 














,. Uwe Wü 23 
on einigen pharmacevtiſchen Zubereitungen 
der Argeneyen im dem Apothecken. 


"wie pharmacevtifchen Zubereitungen derer Apothecker find 
"eigentlich folche, welche fogleid) auf und nad) bet $90, ^ 
| 4 fébrift eines jeden Artztes verfertiget werden. NEA 
8.2. Es gehöret eigentlich berfelben Betrachtung in bie 
ondere Abhandlung von ber Verſchreibung ber Recepte; 
ein, da in den folgenden bey jeglichen einfachen Artzeney⸗ 
ittel dieſe Kunſt⸗ Wörter auch oft vorkommen, als iſt es 
falls nötig, daß wir fie‘ vorher erklaͤren, damit (te deſto⸗ 
ſſer verftanden tvetben , zumahl, ba wir am Ende das For- 


Oo 
X 





ulare felbft mit abhanden, ^ ^ — | 
| "No. r) Succus expreflus ift der aus den zerſchnittenen 
b Jerſtoſſenen friſchen Pflantzen durch eine Leinwand, oder 
ar⸗Tuchgepreßter Saft, welcher hernach entweder durch 
bloſe Ruhe, ober aber auf bem Feuer, gereiniget wird. 
No. 2) Deco&tum beſtehet aus denen im Waſſer Wein, 
ig, Mich, Molden, Bier Fleiſch⸗Bruͤhe 1c. durchs Kos 
en aufgelöften Theifen der, Arkeney Mittel. Gtarefe und 
br dicke Decokta nennt man alıd) Apozemata. — 
‚No. 3) Infufa ‚find in eben dergleichen Feuchtigkeiten 
fgeloͤſte Theile der Artzeneh⸗Mittel, nur mit bem Unterſcheid, 
IB biefe insgemein in ein Goácfaett , oder fogenanntes Nodu- 
Im, gebunden, und das aufgegoffene Menftruum nur in Dir 
ftion gefeßet wird. DIU ces URL 
' No.4) Julepium wird aus ſtarcken, Écáftigen, abgezo⸗ 
men oder abgefochten Waffern gemacht, bernad) mit auge 
Ihmen Syrupen verſuͤſſet. —J | 
| 
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Rahmen: Ertlärung UN 


No. $) Emulfi 0, oder Tucophagiien, wird aus dene — 
Kernen der Früchte, indem dieſelben zerſtoſſen, mit fchlechtei 
oder abgezogenen Waſſern abgerieben; worden, bereitet welch 
man, nachdem fie durch ein Tuch gepreßt, Damit fie bie tocif i 
Mild; Farbe behalten, mit Zucker oder einem weiſſen Syru 
angenehm macht. 

No. 6) Potio, oder Mitra, ift. eine 1 flüfig: Arten⸗ 
da insgemein zu einer Menge beftilfirter Waͤſſer, Pulver, 
fenzen; Syrupe 1c. gefeßt, und eine ziemliche enge auf “a 
mahl verfchrieben werden, | 
| No, 7) Gargarifma wird insbefondere ein folches a 

co&tum genannt, roelches zum Gurgel⸗Waſſer ben böfen Ha 
fen gebrauchet wird. Man verfüffet folche insgemein mit 50 
vig, Rob, oder Syrupis, und wird nicht leicht was.von id 
ben hinuntergefihludt, 

No. 8) Inieltiones find fluͤßige "fena yt, — 
mit Huͤlfe der Spritze, in die verſchiedenen natuͤrlichen odet 
wivernatürlichen Höhlungen des feibes, insgemein aber it 
Wunden unb Gefchwäre, diefelben zu Am, die 
werden, — 

No. 9) Ciyfter, oder Behr i ite eine jede mit Ger 
denen hierzu gebräuchlichen einfachen ArBeney- Mitteln gekoch 
te Seuchtigfeit, welche, vermoͤge gewiſſer Werckzeuge, pet 
anum et imeſtinum re&tum in bie groſſen Gedaͤrme i 
gefprüßer wird. 

No. 1o) Fomentationes, oder. —— ſind Decoda 
deren Dämpfe auf verfehiedene Are an ben mgbbarten t 
gebracht werden. 

No. rr) Cataplafma iſt ein — Mittel, welche 

zu aͤuſſerlichen Umſchlaͤgen dienet, an Conſiſtentz toeichlich 
wie Brey. Es wird folches aus werfehiedenen ertveichenden 
Arkeney: Mitteln, mit dis ji Kochen, gems 
No. 12) 



















— — — — 





ien&, bie (o groß iff, daß fie leicht Fan hinuntergeſchlucket 
eben, unb bebienet mat fich derfelben fonberfid) , uͤbelſchme⸗ 
be Artzenehen auf folcbe Weife zu verbergen. 


- No. 13) Suppofitorium,obet Glans,find bie ſogenann⸗ 
1 StuhlZäpfgen , eine Art eines harten, auch öfters. mehr 





e eine Eichel geformet, welche man zu verfchiedentlichen Nu⸗ 
n durch den Anum in das Inteftinum rectum bringet. 


| 


No, 14) Peffi und Globuli mofchati find eben bet: 
bichen, nur brer ober viermahl gröffere, Medicamenta; wel⸗ 
e ben Weibes⸗Perſonen in die Mutterſcheide gebrachtiwer: 
n. Die.meiften, fo zu unfern Zeiten nod) üblich, gehören 
die Wund⸗ Artzeney, und werden aus Gorck, leichtem Holtz, 
et Charpis, gemacht, welches mit Leinewand überzogen, 
ib biefe mit Gummatibus und ftärdfenden gewuͤrtzhaften 
gene Mitteln befteichen, bie im Vorfall ber Mutter und 
tutterfheide appliciret werden, da man allezeit an dergleichen 
los einen Faden Defeftiget, Damit fie leicht wieder Derau& 
ziehen. | | 













he Tücher in ein heiſſes Deco&tum eintauchet, fie vein toiez 
t ausprucker, unb alfo gebraud)et, Damit, nur. bie warmen 
aͤmpfe an ben leidenden Theil kommen. 


No. 16) Cucuphae find Muͤtzen, welche aus feidenem 
ug, Flohr, ober bürmer Leinewand, verfertiget werden, zwi⸗ 
pen deren Verdoppelung man fogenannte Kopfitärckende Ar⸗ 
nep Mittel, geöblich zerfchnitten und geftoffen, näher, und 
fo auf ben bloſſen Kopf ſetzet. "m. 





M 
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eigen Arbeney Mittels, an Geſtalt vumb, conifcb, auch wohl 


No: 14) Epithema ift ein Umfchlag, ba man leinetwanz 


No. 17) Suffitus, oder Suffimigia, find gröbliche Puls - 
Ls | $$, et 


No. 12) "Bolus, Buccella; ifteine Kugel von bier Con⸗ 


- 
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Nahmen ⸗Erklaͤrung 


‚ver, welche man auf brennende Kohlen ftetit, damit der sahen 
entfiehende Hauch, von dieſem unb — ies des — 
kan aufgefangen werden. N : 


.— No. 1$) Collyria üentet man die Artzeneyen, toelche 
den Augen gewidmet fenn, fie mögen aus flüßigen ober trucke⸗ 
nen Körpern beftehen, baton bie erſtern — in 
te hineingeblafen werden. 


"N0.19) Pillulae find truckene, ania TM 
aber doch biegfame Arbeney Mittel, tuelche i in kleine Kügelge | 
‚geformt, mit Pulver be(prengt, ober aber mit Gold⸗ und Si 
ber⸗Blaͤttgen, nad) Belieben, überzogen werden. 


No. 20) Electuarium, auch Opiata tnb Confekli 
genannt, von welchen wir (don oben (im erften Abſchnitt No 
34.) ettons gedacht, find innerliche Artzeneh Mittel, welche etwas 
fluͤßiget, als ein Bolus,(No.12.) indem die Syrupi Extracta 
Succi etc. insgemeim , vermoͤge geſtoſſener Artzeney⸗Mittel, zu 
der Conſi ſtentz gebracht werden, welche dem Krancken beliebt 


.. INO. 21) Balfama find dicfflüßige Achench⸗ Mittel, wel 
che aus deſtillirten Oelen, bie in Spiritibus aufe gelöfet, obit 
aber mit Wachs verniifiht, verfertiget werden; Insgemein 
made das Oleum nucis müfchatáe expreffum bie Bafin vor 
* den Balfamis aus, welches qud) biefeebalb in Apethechen Con 
pus pro Balfamo heiſſet. dt. MG 


No.22) Unguenta find fette und weiche kufpetiche te 
Betten Mittel, welche aus Delen, Fett, Wachs, Hark, Pulvern 
unb dergleichen, zufammengefeßt, und auf: dein Se ju be 
Confiften& eines Honigs gebracht werden. | 


j No, 23): Linimentum ift nur an Confiften dien: T 
das vorige, weil es mehr Zufäße von ölichten Theilen hat. 


No. 24) Ceratum * bisher, als die beyden jeßterwehn 
fe 
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1m, oder ——— mit Ballamis, Oleis 
- atigefeucbtet, und Über ein rundes Leder gei 
i is nen di einige Scutum ficcum, wenn der⸗ | 
ien, ſtarckeriechende xtomatifdbe. Simplicia in iron | 
tähet, und eben alfo o aufgeleget t — po P 


No, 26) Emplaftrum ift ein, änfferliches,, i zaͤhes i 
Genen Mittel, deſſen Confi ſtentz von Wachs und farbigen 
lachen abhanget, welche auf dem Feuer, mit 8 umiſchung der 

rigen SD Mittel, uM und alfo ‚ereitet ww 
cbe j^ iR SE 
//No.2 7) NM it ein i Emplaftrum, bes Vr — 
hils aus Pech befteher, und alfo viel (ife n mit n eife, 
) e$ hingelegt, wird, zuſammenklebt. win 


| "NO. 28) Veficatoria find nichts anders, als hai NN 
otauf bas Pulver von ſpauiſchen Fliegen geſtreuet ft. Ge —— | 
cb folchesin Nacken, zwifchen bie Schultern ingleihen uf — 
» Wapen, geleger, und Davon in Furker Zeit bas aͤuſſerliche 
— in Geſtatt einer Blafe,i in die Hoͤhe gezogen. Lond J^ VE 


S 3 Aledon No; 42. bie 28. ‚ betrachtete Kerken Mit | 
| werden nur uff ecfich unſerm Körper appliciret. | 


S. 4. Gs find), auſſer vielen. jefsterzäbften, ‚noch viel meh⸗ 
e pharmacevtiſche Zubereitungen verſchiedener natuͤrlicher 
orper, als Pulver, Species etc. welche letztere, ſonderlich zu 
alneis, Infefibus, Semicupiis, und Pediluviis verſchrie⸗ 
en tverben,, ſo alle bey dem Swelfero, Schrödero, und 
dern, öniten nachgelefen roerben. Weche auch lehren, wie 
i EN zu fées RN und DANN zu 
al Je 
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n N * iX N $ 1| 
ingfeichen von denen Seiten, wenn fte zu fammfen, fo aber aii 
beften nach denen Gefeßen des Wachsthums ber Pflantzen De 
ſtimmet wird, wieLinnaus für&lidy im Gingauge feiner MA 


teriae Medicae gethan. 3), | 


Pu : : p 4 s Ma 4 
3) Befiehe hiervon bie Pr. unfers geweſenen toüirbi 
gen Lehrer, Herrn D. Ludwigs, de Kadicum officina 
lium bonitate ex vegetationis hiftoria. diiudicanda, Lipf 


1743. 4 r4 
Das 3 -Kapitl — ^ | 
Don der Materia Medica überhaupt. ; 3 


Juni wir einige ber beften Bücher angefuͤhret, welcht 
unfece Wiffenfchaft abgehandelt, ferner ber gebräuchlid) 
| ſten Kunſt⸗Woͤrter gewifler Argeney- Mittel ihr We 
fen, und was vor Begriffe mit denfelben zu verfnüpfen, unten 
fuchet; fo fihreiten wie nun zu der legten Vorhandlung, wel 
che wir. ber befondern voranſchicken, und wollen bier in ;tver 
Aöfchnitten von denen Arkeney Mitteln überhaupt, unb bever 
allgemeinen Gintbeilung, annod) das Nötbige erinnern. 


Der 1 Abſchnitt 
Von denen Artzeney⸗Mitteln überhaupt, wo 
her fie genommen, deren Beſtand⸗Theile, 
und wie diefe erfannt werden. 

"t Sev uuu dou Ä 
$ ie Materies Medicamentorum begreifft überhaupt in 
: fid alle diejenigen Mittel, welche vermögend.feyn, den, 
auf fo mancherley Weife, verlegten menfchlichen Kor: 

per wieder in feinen vorigen gefunden Zuftand zu bringen. 
, | ; 9.2: 


( 








| TUUM 








2. Aus biefer gegebenen Beſtimmung folget affo, daß 


weitlaͤuftigen Verſtande, alle Diejenigen Sachen hieher ge: 
en, welche zu Wicderherftelfung der Geſundheit des Fran: 
i Menfehen etwas beytragen koͤnnen. Da nun biefe Mit: 


insgemein aus drey Klaſſen hergenommen werden, nämlich 


b der. Chirurgiſchen, Diaͤtetiſchen unb Pharnacevtifchen, 











himmern toir uns in folgenden nur um diejenigen Artzeney⸗ 


aneken liefert. 





| man vor ben. natürlichen Körpern Diefer drey Reiche i eine 
? unb genaue. Erkenntniß babe, und zwar 

1) eine dufferliche oder hiftorifche nati Gstannif 
| o der Körper, 

| :2) eine innerliche, da wir uns bie wahre SBefthafferé 
3 beit unb Beftand-Theile der Körper, welche fonder: 
|.* .— lid) bie Chymiſchen Unterſuchungen und angeſtell⸗ 
ten Vetſuche entdecken, genau bekandt machen. 

5. 4 Wann wir nun dasjenige aus denen dreh Reichen der 
tur herausſuchen, welches ben Nahmen eines Artzeney⸗ 





ttels verdienet, fo erfordern dieſe in der Materia MEI 


pe beforibere Betrachtungen. Denn: | 

| ax) Unterfuchet man bie einfachen Dinge nach ipe Jt 

|. Befchaffenkeit unb Beftand-Theilen, fo wie fie in 

die Apothecke von ber Natur geliefert werden, 

(3) Die aus dieſen einfachen Körpern burd) bie Chy- 
miam . phagmacevticam. Md Artzeneye 


SH 
3) Die 





|[* s ord tabe bip. cep 


p ums aber nut vorgefeßt, biet bie letztern abzuhandeln; ſo 
ttel welche uns die Apothecke zu Wiederherſtellung bes. 


S. 3. Gs ift befandt, daß bie dreh Reiche ber Natur, das 
jetz, Pflantzen⸗, und Stein Reich, alle die Arkeney: Mittel : 
reichen, welche unfere Apotheofer zum Dienft der Kraucken 
behalten: Wir fehen affo, warum es ſo höchftnöthig ift, 
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terſuchungen gehoͤret eigentlich nur das erftere zu unferer kuͤn 
tigen Abhandliung, ba wir nur die einfachen Artzeney⸗Mitt 


ee 
J 3 


- Jeugneni, daß auch bis weilen und in Der erfte,die Aehnlichkeit, 





| | E 
3) Die aus mancherlen Simplicibus nnd Praeparati 
zufammengefeßte ArGeney Mittel. Diefe Medica 

menta compofita find wieder zweyerley: 

> a) Die Compofita ofhieinalia nad) bem Difpet 
fatorio eines jeden Landes. mu 
b) Die Compofita extemporanea , oder bie Fa 
| mulen, fo ein jeder Ärtzt nach Gefallen vd 
ſchreibet. N AREE 
^4) Syft zweifelhaft, ob wir diefen Betrachtungen, i 
Artzeney⸗Mittel Kräfte und Art zu würden, be 

fügen folle, oder.aber, ob fie vielmehr in Der J 1% 
| rapia generali zu lehren ſeyn. mH 
S. s. Von diefen zu der. Materia Medica noͤthigen 


| 










nad) ihrem Urſprunge, Beſchaffenheit, Gute , Beſtand⸗Th 
fen, Rutzen und Art zu gebrauchen, beurtheilen wollen; J 
doch werde id) ben jedem deſſen Praeparata und Compofít 
£urß erwehnen, auch jedem befondern Kapitel einen kurtzen ur 


terricbt von ihrer Art zu wuͤrcken voranfchiefen, damit ma 
gleich in der Kürge von dem allen bier einige Nachricht find 


Weßhalben ich auch zufeßt von der Art zu verfehreiben, ver 
(ic) bie Aertzte zu bedienen pflegen, das Noͤthige kuͤrtzlich bi 
zugeſetzt. d | 

S. 6, Wenn wir auf ben Urſprung und Entdeckung De 
Arheneh⸗ Mittel zurückgehen, fo bat fonder allen Zweifel D 
Noth zu Erfindung der Artzeneyen die Sterblichen gezwunge 
wie tvit denn nod) heutiges Tages ſehen, daß bie Veraͤchter di 
Artzeney⸗Wiſſenſchaft Dennoch alsdenn ben Artzt febr aͤngſtli 
ſuchen, wenn fie in Kranckheiten verfallen, Ich will ni 







fle an Thieren 1) geſehen, zu deren Erfindung etwas beygett 
| 2 bo M 


* 
| 


, 
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"do eben DE NECI o Sp 





1 Ja wie viele mögen nicht auch von einem ohngefehren 
fall ſeyn entbecfet worden, wie ‚hiervon ber Cortex Peru- 
anus ein deutlich Seugnif giebt, ba ſie denn immer derglei⸗ 
en erfunbene Artzeney⸗Mittel durch bie Erfahrung an Thies 
1 und Menfchen nod) mehr zu beftätigen gefcht, . 
een SE TE jus 


3 x» €9o fabe Melampus, daß bie Ziegen vom Helle. 
» | boro purgirten, ber Bogel Ibis feste fic) mit feinem [ane 
| gen Schnabel aus dem Wäffer des Nili ein Glpftier, ber 
‚ © Hippopotamus hieß fich suerft zur der , da er feinen 
Schwang fo lange am harten Schilf rieb, bis er gnug blu⸗ 
| "fete, fo, wie fid) bie Ungarifchen und Pohlnifchen Pferde 
| "eud) bey ung die. Adern felbft aufbeifien, der Hund friße 
|: * Gra$, uno (pepet, ber Gems fol fíd) mit. einem eingeſto⸗ 
. denen Dorne ben Stahr herunferbrucken. Der Hirſch 
(topft bie gefchoflene Wunde mit Didamno, dag wilde — 
"Schwein aber mit der Hedera, zu, tie Echwalbe heilt ihr 
| S Derlegted Auge mit Chelidonio; das Wieſel widerſtehet 
Dein Gifte mit Raute. Sehet doch, ihr, Berächter unſe⸗ 
ter Wiffenfchaften, und fonderlich ber Arkenep Mittel, : 
|, wie ber von ber Allmacht biefen Unverftändigen einges 
|. pfiangte natürliche Trieb euch Vernuͤnftige beſchaͤmet. 





| $..7. Der menfchliche Körper. beſtehet, wie bekandt, aus 
tem nnb fluͤßigen Theilen. Wir wiſſen ferner, daß der 
enſch fo Lange einer. erwuͤnſchten Gefundheit genuſſet, als - 
Safte feines Koͤrpers in ihren beſtimmten Gefaͤſſen or; 
kitlic) beweget werden: fo. bald aber die Säfte uͤberfluͤßig, 
ke mangeln, eine übele Befchaffenheit Daben, oder nicbt ret 
koget werden, endlich ein Fehler in denen feften Theilen fib 
ugnet, welche entweder, inbem fie von denen flüßigen zu 
it ausgedehnet, Dadurch ihre Spannung verliehren und 
app werden, auch wohl gar reifen, ober durch allzuheftige 
d befländige Bewegung eine Steifheit erlangen: fo bald, 
jc ich, verfällt pec menfchliche Koͤrper in Kranckheiten, gu 
: j | Deren 























































































32 Bon ber Materia Medica 
deren Wegſchaffung nothwendig bie Argeney Mittel cxfot 
bert werden. . | ACE d uH" 
8,8. Da mun aus diefen Grund» Sägen der, Artzenen 
Wiſſenſchaft deutlich erheliet, daß alle Urfachen ver Stand 
heiten, entweder: in ben feften oder fluͤßigen Theilen des Koͤr 
“pers, auch wohl in beyden zugleich, ihren Sitz haben: fo flief 
fet ferner hieraus, daß alle Artzeney⸗Mittel, welche bie Urſa 
hen der Kranckheiten Deben follen, enttoeder in die feften obét 
flüßigen Theile des francfen Körpers, ober and) in beyde zu 
gleich, würden muͤſſen. QE dro PUTET j 


S..9. Weil num bie meiften uns zuffoffenden — 
denen Saͤften unſers Koͤrpers zuerſt Schaden yufügen, weh 
che hernach die feſten Theile bald auch angreiffen: ſo hat de 
Arht ſonderlich Sorge zu tragen, daß er den ihnen — 
tem Uebel (p bald, als moͤglich, abhelfe, damit fte nicht Zeit ge 
winnen, die feſten Theile zu verderben, woraus hernach viel 
[atigroierige Kranckheiten entſtehen. RE n 

Ux ; 


S. 10. Wir haben (S. 7.) erwehnet, daß bie Säfte unſer 
Koͤrpers ſchadhaft werden, indem derſelben zu viel, oder zu me 
nig, oder, wenn ihre Grund⸗Miſchung durch verfchieden 
Schärfen verberbet, und endlich, wenn ihre Bewegung unoe 
dentlich; weßhalben zu berfelben Derkefferung , theils Artz 
nenen erfordert werden, welche ihren Ueberfluß verringer 1 
theils ihre uͤbele Befchaffenheit in denen Gefaͤſſen Ca 


S 


| 
| 
1 







daher entftebet bie allgemeine Eintheilung ber Artzeneyen i 
‚Ausführende unb verändernde, oder alterirenbe Mittel: 


S. 11. Diejenigen Arlzeneyen, welche bie verderbten fit 
figen Theile bes Körpers perbeſſern, haben zugleid) bie Kraft 
bie von denenfelben verurfachten Verletzungen der feften Theil 
wieder berguftellen, = — 7 Râ— 1 


S. 12 


— 


6; 12. Wenn die Menge der Säfte durch, allzuſtareke 
hsführungen oevtingett wird, welche, mehrentheils von Auf⸗ 
ung der flüigen und‘ der Schwäche ber. feften Theile eng 
pen; fo find wir anhaltender Arkeney: Mittel benoͤthiget, 
che die igigen Theile yerdiden, tmb die fiften ftärdfen; 
fe werden. daher unter ber Klaffe derer Arkeney Mittel, wel: 
Denen vermehrten Ausführungen Einhalt hun, in unſerer 
handlung vorkommen, welche andere unter. den alterixenden 

t begreifen, Uns hat diefelben davon abzufondern, wegen 

| Stußens bey Heilung derer Kranckheiten In der Therapia, 





en 


rn 
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| à ise ER 
813. Ein VrßeneyMittelift alſo ein natürlicher Körper, 
‚cher, durch verftbiebenen und wohlerkandten Gebraud), Die 
-aft bat, die verdorbenen, ſowohl flüßigen, als feften Theile 
ſers Körpers (o zu verändern „DAB fie wiederum in ihren 
hin gefunden Zuftand gefeßet werden, | 
.Sox4« Ge muß fid beBbalben ein Argeney Mittel Durch 
ie mercfliche, in unſerm Körper hervorgebrachte, Wuͤrckung, 
möge welcher es die Kräfte des Lebens gleichfam zwingt, bie 
-töhren gegangene Gefimöheit wieder herzuſtellen, empfeh⸗ 
1, und fid) dadurch von einem Gift unterfcheiden, welches ei⸗ 
den Kräften des Lebens nachtheilige Wuͤrckung erregt, und 
[elit oo einem Nahrungs⸗Mittel darinn abweichen, weil die⸗ 
niemahlen eine merckliche Veraͤnderung in dem menſchli⸗ 
rt Körper hervorbrachte. | | | 





| S. 25. Alle 2irGertep Mittel wuͤrcken bemnad) in unfern 
Sep rauf eine gewiſſe mechaniſche Weiſe, das iſt, nach der 
eſchaffenheit der Harte, Schwere, Groͤſſe, Schärfe, Figur 1. 
| eile; 2) Doch ift wohl zu mercfen, das diefe an und. vor 
h ſelbſt nichts thun Fönnen, indem fie nur eine Fähigkeit zur 
zuͤrckung 3). befigen, wo fie nicht duch die. lebendige Kraft 
r feften und flüßigen Theile unfers Koͤrpes in. Bewegung 
| NEQU NE » geſetzt 
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j | | Y * "T. T 
gefeßt werden; denn das fehärffte Nrgeney-Mittel, ja. fel 
bie Gifte, würcken in einen todten Koͤrper nicht. | 


25 Man lefe hievon des Herrn D. Eberhards Gebatl 
den von Wuͤrckungen ber Artzeney⸗Mittel uͤberhaupt. 
3) Wir wiffen wohl , daß biefe relative Würckun 
nicht don allen Areney Mitten gt Denm die Spiritus ji 
hen die Fibern noch nad) dem gobe zuſammen, unb mache 
bie flüßigen Theile gerinnend. Ein gleich s thun bi 
ren Salte, und die zuſammenziehenden Arkeneyen, 1 
ung der Berber lohret,da Hingegen das Waffer und die el 
weichenden Mittel alle fefte Theile,die Knochen felber nid 
'auégenommen,toetd) machen und.auflöfen, fo, toie ble Lat 
gen:Salge, Salpeter, Salmiat, 1c. das ſchwartze Gebluͤt 
auf dein Seller noch helleroth machen. ye | 
..S. 16. Aus biefem Sage wird Elar, daß bie Würdum 
aller 2tr&enen Mittel Tediglich von denen bey dem Kranke 
noch übrigen gebens-Kräften abbange. So bald- wir dieſe 
-eiugefeben, dürfen wir gar nicht mehr bie unterſchiedene Wu 
ungen bewundern, welche einerley Argeney Mittel, zuweilt 
in eben demfelben Körper, nur zu verfchiedenen Zeiten gegebai 
ansübet. t5 an davor 
— 7 S, 17. Hieraus folgern wir ferner, daß, in Ertheilung b 
Mittel ben Kranckheiten, allezeit auf bie Kräfte des Strand 
Acht zu geben fen, Daß man allezeit auf Die befondere Art, " 
Ideofynerafie , zu (eben habe, ja, daß ber groffe Boͤrhar 
‚mit Recht gefagt, nian. müffe jedem Krancken eine Defonibe 
- Medicin geben, und daß hierdurch grögtentheils eim vernuͤn 
get Artzt von dem Quackſalber zu unterfcheiden, welcher fet 
. “gefchworene Mecepte fir die Krankheiten Bat» "= 
| — a OTRA op 
S. 18. Von der mechanifchen Wuͤrckung der ArBetten 
kan uns bie Eleinfte Pflaum Feder uͤberfuͤhren, welche inne 
AB, " ; li 

























aberhaupt. j Hom "85 





jdn. die eue —— durch ihre Sigi ri 
keine Neigungen der Nerven iude daß folche ſtarcke Bes 
gungen Des gangen Körpers entftehen, bie, wann fie lange 
renden Tod zuwege Bringen. Wenn min blos durch auß 
liche Neigungen, in’ den Netven ſtarcke Bewegungen eut⸗ 
jet toas 'roicb, wann diefelben innerlich durch Die Schärfe 
id d Hellébori p ete. a pe dd n 


rt J TE. 


r 
— 


— 15. aei fon m "T ii — ^ ohne Sie | 
ingſte mechaniſche Wuͤrckung eines andern Körpers, ſol⸗ 
| Bewegungen «won dem bloſen ‚veränderten. Umlaufe des 
brem S afts i in, unſerm Koͤrper entfteben Eönnen, als öfters 
Arkenene Mittel hervorbringen: S. G. ben. bem Hypo- 
ondriaco wird bie unempfindliche usdänftuug : vom C re 
$T oder Kaͤlte uruͤckgeſchlagen foorauf et; bett. ftör ffe j 
J bekoͤmmt dergleichen Menge Hein von keinem inkl 
fogenannten Uriwtreibenden Mittel emohls zu hoffen, Ce 
—— ja die Leute aus Furcht Durchfalle ingleichen t gom - 
cic erfihreckliche Auswuͤrſe der Galle; ‚andere ſchwitzen vor 
loft; einige. febr empfindliche Perſonen werden ‚einen Edel 
pfinden, ja es folget.ein Erbrechen menn, fie nur eine widri⸗ 
Sache ſehen, ober. erzähfen hörenz Fangen wir nicht durch 
"de Bewegungen an zu ſchwitzen? Bekommen nicht dieſe⸗ 
en oͤfters Brechen ſo des Fahrens nicht gewohnt ſind? ja, 
enigen, welche ſich das erſtemahl zu Schiffe begeben, wer: 
ee blaß⸗ oͤngſtlich fangen an zu taumeln ſchwin⸗ 
3, und erbrechen fid) zufeßt, Ferner, wie werden nicht die Leu⸗ 
bloſe Ausduͤnſtung gewiſſet Koͤrper bie fie eft. nitbt- 
n ‚ verändert 2-0 fallen ja eihige vom Geruch "eines 
mbes, Rage, einer Roſe, bes Mofchi etc. in Ohnmach⸗ 

| 


"ub faite € enmt sd p, offenen db von dem 
| ees 91 eur e "biofen 
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blofen Geruche der. Bungee Artzeney⸗ Mittel, imb: vasi 


gleichen mehr, , NEN vt i HU nein d \ " 3 1 
4 


S. 20. DURO ann wir; „daß. unfer Körper al! 


M ſchaffen daß, ob er-gleich von feinem, ‚andern: Körper. unm 


















































teilbar. beruͤhret wird, ‚dennoch aus ber. bloſen — 2: 
wegung des Meryen » Safts bie allergemaltfamften W 
dungen in demfelben entftehen koͤnnen, und dieſes ift 
nehmlich diejenige wahre Gigenfdbaft , wodurch fih u : 
natürlicher Körper von allen "UMS die AA perfcsigren, 
—5— nu 


"enr. Es ift Fish zu dite in dis oot uteniid 
ne Theile 4) bie Artzeneh⸗Nittel fid) aufloͤſen und zerſtre 
laſſen. Wir ſehen dieſes dit bem feſteſten Korper bem Gol 
da ein einziger Gran geben Unzen Aqua regis fo anfuͤllet t 
Fein Tropfen ife, welcher nicht von den Theilchen des sin 






etwas enthält. Kin gleiches beweiſet laud) bie Auflöfi 

bes Kupfers, weiches das Menſtruum durchaus fchön g 

färbet. : Ein Serupel Vitrum Antimonii fan etlichen WR 
fen Wein feine Kräfte fo mittheilen, daß eine Untze dar 
das ftärckfte dreh Mittel wird, und Dod) Herfiehrt ber CX 
yel nichts von feinem Gewichte. Ein einiger Gran Ext 
Gum Croci färbt zehen Unzen Spiritüm ^Vini. alfo, daß 
der Tropfen beri Geruch und Geſchmack des Saffrans'h 
Was wollen wir von denen ſtarckriechenden Artzeney⸗ 
teln ſagen welche gantze Haͤuſer/ ja, Gegenden, anfuͤll 
ohne ein Merckliches von ihrem Gewichte zu verliehren 
ba fiib Camphora , Crocus, Mofchus, Caftoreum , E 
res Liliorum; ete. Riecht nicht defhalben, bie Inſel Zeyl 
den Schiffern fo. wei, in. bie ſtinckende ee pite, | 
gegen ⸗ 3 

4) Es war iefes au eine nothwendige Ci ent 
der d) imr ta ai fie dm Piscis Dià 














































Mei " Villi intehinalis‘ im bie zweyten Wege fommen; 
and baburd) bie Haar Gefaffe der Machine. beweget wer- 
| ben? Darum wird dee ſchwere 3. und bie Brom Erden 
| hievon auch ausyeſchloſſen. 

















tejido alfo zertheuen Toffen, bag der. menſchuche Verſtand 
hir fallen fan, und: ben. den allen. od) i in ihren feinjten 
au der Wuͤrckung Des Vitri Anumonii Elärich étbelfet, 
p "bürfen uns denn alfo- nicht fo fehr wundern, wann toit 
P ‚gehren wohl faffen und überlegen, ‚warum ein Gran 
ium, Camphora, Scilla, unb dergleichen. beftige Arber 
Mittel, fele Würefungen in msn finr in einer fe 
hen Menge, hervorbringen. 
S. 23. Es iſt freylich wohl wahr, daß foit ben dem allen 
* nicht: aus ber Vernunft beftimmen koͤnnen, wie eigentz 
| bie Wuͤrckung von dergleichen, Artzeney⸗ Mitteln befchaf: 
feb , weil bie febre von denen Sfteroen und ihrem Cofte in 
Phyſi iologie nod) ziemlich dunckel iſt. Indeſſen ift eS zus 
hend aus Erfahrungen zu wiſſen, daß fie es wuͤrcklich tbun, 
! gebet dadurch, wie einige glauben, der Gewißheit ber Ar⸗ 
ey Wiſſenſchaft noch nicht gar viel ab, wenn wir, nad) be 
hr Safte, auch mit ziemlicher Öetwißeit die Wuͤrckungen 
t Artzeneyen zu beſtimmen ſuchen. 


S. 24. Cs (inb abet vornehmlich zwey Stücke, welche uns 
der Wuͤrckung eines: Argeney Mittels verfichern, als: 


D ‚Die Beſtand⸗Theile eines jeden natuͤrlichen und einfas 
"den. Körpers, welche fonderfich durch verſchiedene 
phyſicaliſche und chymiſche Verſuche éntbecfet werden. 
2) Die beftátigte Erfahrung der Würefung, welche ein 
E Artzeneh⸗Mittel in dem krancken Körper gethan, wo: 
| € 3 bey 
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* 22. Hieraus, lernen foit ibicbenimt, taf bie- Afcgeteig 


ilen fo oriecefam bleiben, afe fie zuvor, im, Gangen mát, 


in ber Phnfiologie angenommen (Cite, von Nerven und 


— — 


—— 
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welches in De e eitvReiche nicht ganklich zu gu 
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ben aber: wohl zu merdfen, daß viele wiederholte 3s 
ſuche erſt eine gewiſſe Erfahtung ausmachen. 


— — — — — — — — 


8.25. Gin jedes Artzeney⸗Mittel beſtehet eigentlich ai 
denen fogenannten vier Elementen, afe Feuer, Luft, Waffe 
und Erde, denen wir noc) die Chynuſchen Beſtand⸗ 2 Del 
welche qus ber Vereiniguing der etjten decre RUM 
fegen, nimlicb, das Salß „und. ben obieefel, ober den 60 
brenulichen bif, toozu nod) einige bas icit idi 


1 t 
op 


1 f 
t $ 


N 
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"826, Ob nun gleich gewiß, dab Diefe, von den Na 
forſchern angenofritttene Eferhente, noch wieder'in-ihre”£h 
fe aufkifchlieffen,, fo beruhigen wir uns doch bilfig,da es menſ 
lichen Kräften. bis hieher unmöglich getoefen., auch biefet 1 
te Beftand- Theile si entdecken, imb jagen alo mit ai 


3 






aus dieſen vier Elementen bie zuſammengeſetzten natuͤrlich 
Körper entftehen; tote denn auch), aus eben dieſer ihrer" ME 


ung, diejenigen, welche die Chymiſten hervorgebracht nal 
Saltz Ind Schwefel durch bie Kun. Griffe und das Feu 
TOUS IS X TRANSEN SD UOCE 


entſpringen. 


8.27. Das Feuer ift ber Teichtefte und feinſte Sé 
welcher im Surfen und mit groſſer Gewalt alle Körper tut; 


J wandert, unb ihren Theilen eine ſolche Bewegung giebt, vi 


, f 


che wir Die Waͤrme nennen. vid d 


":&,28. Das Seer ift (o fein unb flüchtig, daß toit c8 f 
mahls unter der Geftalt eines. Körpers zeigen koͤnnen; toe 
es: nicht mit andern Körpern in Menge vereiniget it ,. 
z. E. im Schwefel; Brandtewein 1c. da wir weil es | 
ſehr leicht entzündet, urtheilen, daß es in groſſer Menge zu 
gen; doch fehen wir, Daß. es vermögend ift, das Mefentli 
der Körper auszudehnen und ihre Schwete zu vermehren 


— 





































letztere die Caleination des Bleyes unb Spieß⸗Glaſes zur 
beifen ſcheintte. CUR 





yn bie natürlichen Körper burdbringet , und verſchiedent⸗ 
| verändert. ^ U, a ME. NE | 

1930. Die fuft fommt des wegen bem Feuer am naͤch⸗ 
h, weil man fie ebenfalls nicht Eörperlich betrachten Fan, fon: 


in alle ihre Eigenfhaften nur aus Erfahrungen, oder von 


n Mürgkungen, befande und entdecker fep. 








bfte und ffüfiofte natürlidbe Körper, welcher, wegen feiner 


ſchmack ift, weßhalben es fonderlich zu der Erzeugung det 
tver unb ibren Grundmifchungen geſchickt iſt. Die Chy- 
ei nennen es Phlegma. $) — - | 


| engeftelt, das Waffer in einen feften Körper zu verwan⸗ 
"bein; fo fcheinen uns bod) bie Waffer-Pflangen,ingleichen 
die ſo itm Mooß gebattet werden,endlic) ber Weiden Baum 
des Selmonte, welcher fo viele Pfund zunahm, ohne mas 
| "on bet Erde, worinn er gewachſen war, gu verzehren, zu 





| fer’ und Brodt Blut, aus biefent alle übrige fo verſchie⸗ 


feſten Theile bauet, Der haͤrteſte Knochen, fo tn ber $uff 
und Sonne alle Flaͤßige berlobrer zu haben fchien, gab 
| "in der Deflillation noch Waſſer. Beſiehe die Erfahrune 
| "gen unfers groſſen Herrn Hof-Nath Ellers in der Hifloire 
| el’ Academie Royale des ‚feiences et belles letzres, vom Jahr 
, 1746. in der Diff. für les Elemens I. II. Die Verwandlung 
des Waſſers durch bie Kunſt, vornehmlich. durch bie Bahr 


€ 4 He 05:5, 924 
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E 


$. 29. Die Luft ift ein flier, fehwerer, elaſtiſcher mb. 
ſichtbarer Koͤrper ber. (einefte nac) bem euer, welcher un⸗ 
Erde allenthalben tumgiebt , unb unter gemiffen Bedin⸗ 


| 5 31. ‚Das Waſſer iſt nach den beyden erwehnten der ein⸗ 


ſamen Theile febr burdbringenb, feuchte, ohne Geruch unb. 


"$) Obwohl ber Boyle fo viele Verſuche vergeblich. 


überführen,daß Diefeg die Natur kan, welche aud) aus Waſ⸗ 


dene Säfte des Menfchen macht , ja auch daraus feine - 


rung im Bier, Wein, Brandtewein / iſt edermann Defanbt, — 
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8.32. qiie Gh ift ein dinfiles jtéidiastiges we à 
michtes , unſchmackhaftes, leicht zu zerreibendes, int Feuer d 
ftändiges und ſchweres Weſen, oon welcher alle Theile bet f 
ſten Körper ihren Zuſammenhang erhalten, und. worein E 
koͤnnen verwandelt werden; oon den Chiy micis toitb fie Capa 1 
mortuum, Terra elementaris, oder ——— 28 
natint, 

..6) Man lefe über biefe febre eon ben Giementen ve 


„Körper nach den theoretifchen Theil der Chymie des Sog 
bavens, beg Meal] To Mat. Med. T ont. pom 3infarige- Y 


US 33. Das Cult, ob e — ein aus vorigen. zufad 
mengeſetzter Körper. ift, fo wird e$ Dod) von ung deßhalbe 
unter bie hauptfächlichen Beftand- Theile, wage die Abend 
Mittel beſtehen gerechnet, weil es 


* die Aufloͤſung aus denen — ive 
gebracht: wird. ^ Und, 

2) weil von bemfelben der Geſchmack Geruch oh of 
dere Eigenſchaften der Körper entſpringen. E 


. &. 34. Es ift alfo: das Salß ein. fefter, harter, crhſtall 
(diei Körper, welcher fid) im Waſſer leicht auffofet, im Feue 
flieſſet, daben ſcharf, wuͤrckſam unb ſchmackhaft ift. (Sul j 
Des 2ten Kapitels erften Abſchnitt No«13-) , : 


S. 35. Damit aber bie Ratur der Saltze deſtobeſſer an 
Licht aefe&et werde, fo wollen wir bier eine allgemeine Abthe 
fung derjelben vorasfeßen, babep wir zum voraus erinnert 
daß bie Natur ber tvenigften. effentielfen. Sale ver natuͤrl 
chen Körper-bis hieher entoecfet, und von den am b 
ſtimmet ſeh. | 

- S. 36. Alle Saltze fiib entweder von bet Natur, a. 
durch die Kunft, hervorgebracht. | 


$. 37. Diefe ano d und duch, bie Kunft g ind 





























Saltze find. wieder entweder im Feuer beſtaͤndig, oder 

8,38. Shen BeftandTheilen nach find wiederum alle - 
altze entweder fanter, ober faugenbaft, oder aus beyden zur 
nmendefeßt, weiche man Mittel Saltze nennet. 

. Die ſauren Saltze, welche mit den laugenhaften ein 

rauſen verurſachen, und bet Violen⸗ Syeup roth farben, 
rden nur aus denen Pflautzen und Stein⸗Reiche genommen; 

WE, wenn e$ ja in den Thieren anzutreffen /ſo ift es in febr 
niger Menge, und kommt daher, Daß der MildSaft noch, 
9E in Blut berwandelt gervefen, ober aber, e$. ijt ein kraͤnck⸗ 
jet Zuſtand, wo bie Körper, welche in ben Magen ger 
acht werden, ihre Natur. behalten, und weder daſelbſt, noch 
dem Blute, verändertiwerden; vornehmlich muͤſſen wir den 
ufigen Genuß des Kuͤchen⸗Saltzes hier in Erwegung zie⸗ 


l 


n, von welchen bie meifte Saͤure des Thier⸗Reichs abbanget. 
| S. 40. Ans bem Stein Reiche find fonderlic) Die drey fat 
n Haupt:Salße zu bemerefen, nämlich, bie Säure aus bem 
itripf, 7) Salpeter, und gemeinem Küchen-Salker \ . 


i 











7) Die neuern Chymici glauben, unſers Erachtens, 
nicht: ohne Grund, daß bie Vitriol Säure zur Erzeugung 
aller ung befandten Salße diene, Andere geben dieKoch— 
falß-Säure für dienefprüngliche in ber tatur aus jedoch 
|. -bbne hinreichenden Grund, Man lefe hiervon Wallerius 

Mineralogie 9.84. 85+ N 


i $.41. Die ſauren Saltze, fo aus dem Pflantzen ⸗Reiche 
Rau dicfpruna, haben‘, find weit ſchwaͤcher, als bie vorigen, 





E, Gig, und. bie natürlich ſauren Früchte, als Citronen xe 


| $. 42. Die faugenbaften Salke, aus deren Bermifchung ' 
it den ſauren ein Brauſen enitftehet, und von welchen bet 
| 09^ | € x Violen⸗ 
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Von der Materia Medica. 








Violen⸗Syrup gruͤn gefäcbe — ſind —— „fixe : cbet 
"volatilia.  (rftere find im Feuer beftändig, feGtere aber flie⸗ 
gen davon, unb ſetzen fich, in ſehr feinen Zosigen, in das as 
uber gefeßte, Geſchitr an. 


43. Unter denen flüchtigen fangen Salhhen ift das vot 
nehmſte bes Salmiac, und auffer dem werden biefelbert aus 
allen Teilen bee Tiere und Pflangen durch Chymiſche 
arbeitungen hervorgebracht. 


6.44. Die im Feuer beftändigen Iaugenhaften Su 
werden aus ber Afche von alfen verbrannten Pflantzen fonderz 
fid) des Kali, durch Auslagen, Einkochen und FORMS | 
auch Cryſtalliſi re, zubereitet, : 1 


as. Die MitterSalße eutfteben aus Der Berrmifhung 
der fauren und laugenartigen ‚daher auch ihr Geſchmack ‚bey 
weitem nicht fo ſcharf, als derer eben erwehnten fondern vd 
falßig ift, Deswegen ſolche auch weder mit: ſauren nod) laugen 
haften Salßen. braufen, ‚und den Violen⸗ Syrup nicht vers 
aͤndern. —— "da 
. &. 46. Was die Chymici unter bem rahmen eddie 
oder Del, verftehen, ift Fein einfaches, fondern aus allen $98 
bererroebaten Beſtand⸗ Teilen zuſammengeſetztes Weſen; 
man nennet es auch Principium phlogifticon, oder inflar 
amabile, und ift wohl. von Dem 5 gegrabenen wie 
fel zu unterſcheiden. 


$.47. Wir muͤſſen diefes Principium ghitogitisih biet | 
unter bie allgemeinen Beftand-Theile der Körper um deswil⸗ 
len ſetzen, weil es aus denen natürlichen ‚Körpern auf eine Leiche 
te Art ‚hervorgebracht wird; es ift aber. fchwer, folche in in 
fache Theile aufsufcblicffert, veil bie Feuer⸗Theilgen wohl dag 
Meifte von feinen Beſiand⸗ Zheilen ausmachen , wie e$ denn, 
gleichſam bas. Behaͤltniß des Feuers ift, daher RUN S 





—— 


VERS SA überhaupt. 24 
| tzündlichfeit und "viele andere Eigenfihaften der Koͤrper 
ſFen. et : p ECT coti er 
| 6.48. Ge iſt der Schwefel, ober bas Det; fo wie tole Dem 
ben tiberhaupt ale einen Theil ber Grund⸗Miſchung bre na⸗ 
rlichen ‚Kötper annehmen , ein aus Den vier Elementen zu: 
Immengefeßtes Weſen, welches wegen feiner haͤufigen Feuer⸗ 
heilgen leicht ent undlich wftb nach beri verſchiedenen Be⸗ 
| affenheiten der Dinge, mit welchen es verbunden, fid) bald 
ehe in truckener, bald flüßiger, Eigenfchaft barftellet. 





| /$ 49. Mercurius ift ein natürlich gegrabener, fluͤßiger 
» Feuer flüchtiger, glaͤntzender, und nad) dem Golde der 
bowerfte Körper, welcher. vielen Mineralien ihre Beſtand⸗ 
heile und Schwere mitgiebt und ausmacht, ah ud 
: 8,50. Wie biefe jeßterzäßfte Elemente burd) verſchiedent⸗ 
che hierzu. nöthigE Bewegungen, ſowohl über als unter. bee 
». aífo gemiſchet werden, pa Daraus wuͤrckliche zufanımen? 
feste Körper entjtehen, das würde hier, durch Dernunftz - 
à zu erklaͤren, allzuweitlaͤuftig fallen , aus bet täglichen 
rfabrung aber fónnen wir uns Davon überzeugen, wann toit 
i auf bie. Erzeugung der natürlichen Körper Acht haben. 
db ft nicht 3. E. ber Eleinfte Saamen zu eier groſſen Pflan⸗ 
ewelche hernach fo mancherlen Theile enthält, in welche 
han feldige auflöfen Fan, bie boc) alle, vermöge ber ihrer Qu: 
hunmenfeßung nach, möglichen Bewegung der Saͤfte, in der: 
ben entſtanden, ja, was noch mehe ift, fo bat fie beynahe 
ichts erholten, als bloſes Waſſer; denn Erfahrungen haben 
ezeiget, daß von der Erde, worinn Die Pflantze gewachfen, an ^ 
Schwere nichts verlohren gegangen. Pereitet nicht der tbiez 
ihe Körper; anf eben vergleichen Weife, aus fo mancherley 
Zpeiſen den Milch⸗Saft, und aus dieſem das Blur, von wel 
bem elfe fibxige Säfte und feften Theile deſſelben ensfpringen, 
EAS. j ; | hes. - Mab 
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imddiefes alles Dat; thes Grund in bet — 1 
mand erfep Würcfung derer hierzu beftimmten Theile, De 


groͤßſte Chymicus bat nod) nicht einen. Seopfen Dh i in ir | 
feiner Kunft machen koͤnnen. 8) - 


9) Man lefe doch hieran des J55tbavena Of. ài : 
H onore Medici feruitute, al8 too er. bie Kräfte der Natur 
‚fo genau abfchildert. Es befindet fid) folche in den Opus 
. &culis omnibus Edit. Hagae Comit. — 4. mai, pag. 39 
ſonderlich pag: 61. 


i. $ r. Alle Yıßenen, Mittel ba entweder — 
Natur in denen (S. 3) erwehnten Reichen. hervorgebracht, 
oder: burd) die Kunft aus. denen hier vorkommenden Kö 
. peri, wetfertiget. Beyder ire. finnliche — 
tie: auch die aus. erwehnten Elementen zuſammengeſetzt 
Grundmiſchungen, lernen wir, was bas erfte anlanget, durch 
das Anfehen und Gefuͤhl erfennen, ba wir von derfelben er 
(talt, Satbe , aufferlichen SBefipoffenbeit, feibte , Wn 
urtbeilen, Das letzte begreiffen wir A eu — 


1) durch den Geruch, 
2) durch den Geſchmack⸗ | 
3) butd) Chymiſche uUnteiſichumen 


4) Durch bie ben Aertzten nid gnug an 
"Erfahrung. ($. 24.) De a: a 


$. 52, Cs giebt nicht wenige tinter [m Yerkten; * 

che behaupten, daß ber Geruch und Geſchmack, in Beur— 
tbeifung der Kräfte der Artzeneyen mad) betfelben Beſtand⸗ 
Theilen, allen übrigen vorzuziehen. Sie wenden nicht of 
ne Grund ein, daß durch bas Feuer die Grund Mifchung 
Mi SLM LO ub Sftcs folhe Sachen berpörfommen ‚welche 
anfangs 


u^ 2. — — 
ER TR 
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pom nicht im Weſen der Theile da waren nba eft 
ech die Wuͤrckung des Feuers und andere Aufloͤſun gs⸗Mit⸗ 
hervorgebtact worden; fo. fehlet es auch nicht an Grürt- 
n; welche wider Die Erfahrung felbft ftreiten , ba. diefelben, 
—* mehrentheils nicht nach der Natur der Kranckheit, 


ler nad) ihrer Erfahrung bis an den Himmel erhoben, und 
Doch hernach in der That nicht i ^ ben mises cine 
be Mittels verdienen. 


$ $3. Syd) toil, bier nicht enticheiben,, in wie weit tiefe 
Nennung qegeünbet fep, da toit ung, meines Erachtens, in 
Seurtbeitung der Kräfte der Artzeneyen, aller möglichen Huͤlfs⸗ 
diei bedienenmüffen ; Indem es ja noch viele Syftebicamente 
ebt, ber welchen alle Muͤhe, ver. bisher erzählten Mittel ihre 
Birrfung einzufehen, vergeblich angewendet worden; dergleiz 
let vornehmlich: bie Wuͤrckung gewiſſer Specihcorum, Deg 
pii Cattorei,Cortieis Peruviani eta und vieler Gifte, ift. 


| E $4. Die 'viglecfen Arten vom Geruch und Géijiaf | 
e zu erklären, halte für überflüßig,, indem beffer empfunden, 
s beſchrieben wird, was angenehm tiechet, oder ſtincket, und 
as ſauer, bittet, (darf x, fehmedet, — 


E $$. Was ferner die haͤufigen Chymiſchen — an⸗ 
nget , vermöge welcher die Grund⸗Miſchungen der, Körper 
nebecket werden’, fo ift gleichfalls Bier ber Ort gar nicht, fo 
‚atıcherlen Operation es. zu befchreiben, welche vielmehr in ein 
ollegium chymico, pharmaceutichm gehören, 


$. 56. Nach welchen Regeln man bit Erfahrungen von 
" i ni aa jen Kräften anftellen Ml, wirh beſſer 


| 
l 
l 

















Mesi a ad 45 | 


adern nach denen ung einmahl eingepraͤgten Vorurtheilen, . 
macht werden, Ich müßte Hier: viele Blätter anfüllen, 
amich die Artzeney⸗Mittel erzählen wollte;welche die Schrife > 
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46 Von der Materia Medica 
in ber bet Therapia generali gelehret; weil hierzu vornehn 
fid) bie Erkenntniß der Kranckheit und derfelben wahre Un 
fachen erfordert wird, ferner, Daß man bie. gewiſſe Wuͤrckung 
des Arkeney Mittels febe, und nicht ber Artzeney zufchreib , 
4008 eine qute Ratur getfan , wie auch, daß biefe Würdung 

An eben folchen Fällen öfters erfolge. . Qule&t ift hanptfüchlich 
nöthig, daß, warn dergleichen Unterſuchungen von Kräften eid 
ner Arlzeney anzuftellen, wir ‚mit einfachen Dingen die Gug 
anftellen, unb nicbt eine Menge zuſammengeſetzter Mittel, wel 
ehe, Tender! ger zu febe gut Gewohnheit worden, in Leib ſchuͤt⸗ 
een, ba denn niemahlen gewiß, welches. die. Wuͤrckung getbark 

‚So muß man aud) billig derjenigen Aertzte Bemuͤhung erhe⸗ 

ben, welche mir Artzeney⸗Mitteln und Giften Verſuche an le⸗ 





bendigen Thieren gemacht.‘ — | B 
$8.57. 6 nm afeid) erwehnte Unterſuchungen uns ei ie 
viet beffere Erkenntniß von denen Kräften dev Artzenenen bey: 
bringen, als vorzeiten Diejenige war, welche von denen Farben, 
Kälte und Hitze in r. 2. 3. und 4 Grade von ihren Signa⸗ 
furen, 9) uno Aehnlichkeit mit gewiſſen Theilen des: menſch⸗ 
tichen Körpers, und, was dergleichen. Träumerenen mehr, herz 


genommen waren; ſo erinnern wir DO), Pag man niemahls 
einem Stüceallein ſolgen fondeen, foptel, als es fid) hun tto 
alte angegebene HUF: Mittel in Unterfüchung eines jeden Ar 
tzeney Mittels insbefondere zu Rathe ziehen’ foit. Wir muß 
(en. in, dergleichen Berpynfi⸗Schluͤſſen zuweilen von, der Er⸗ 
fahrung,„zuiveilen, von denen übrigen Mitteln „nach Beſchaf⸗ 


 doubrit des Körpges, welchpn wie vor ums baben, anfangen. ;. 
707 8) gg fi ect ii ergndgdn (ed 

^s will, beliebenur des "job, Cu. von Couts zween Tracatus 
von der bignatura aller Erd⸗Gewaͤchſe Stuttgart 1659: 8» 
nupd andere dergleichen, nachzulefeeen. 


— 


— 


i : 
Aberhauvt. ee.) 
| s $8. Wer "a «alfo, bie, ben menfchlichen Körper HE... 
ende Kranckheiten zu heilen ; ‚unterfünger, der muß eine 
naue Erfenntniß:t derer Half Mittel Haben, vermoͤge wel⸗ 
et ec dasjenige, was in demfelben Schäden unb Unruhe ver: 
ſachet, entweder durch den naͤchſten und ſicherſten Weg ans 
führen, ober aber in denen Gefäffen ſelbſt zu verbeflern, ger 
nchet uͤberdieß fonderlich derer, weiche nad) Ausführung und 
ef: tung bet Säfte denen feften Theilen gehörige Staͤrcke 
bin fónnen, ı Wie denn vornehmlich aufferbeur bey 
en Krancdheiten auf die J ndicantia unb Contraindicantia 
b Acht zu geben, wenn unfere Indicátio gegründet, und 
$.Indicatum erwuͤnſchte Wuͤrckung hun folf, oon welhen. 
is uns die EUR Logs zulanguch — 


t is Der 2 Abſchnitt 


zon ue Eintheifung der Artzeney⸗ Mittel und 


nſerer gewaͤhlten Ordnung , ingleichen von 
inigen Nahmen und Characteren derſelben, wie 
auch von dem Gericht unb Maaß, fo in wed: 
hts thecken gebraͤuchlich. 


S. I. 
R jan ys entweder bie Materiam Médica tad; Sí 
| 





Ordnung derer drey Reiche, und ein jedes Artzeney⸗ 
Mittel aus benfelbén wiederum; entweder nad) ber ift 
gtur⸗ nes angenommenen Drönung, ober nach dem 
phaberh , ingleichen auch nach den Klaſſen, welche fie in de⸗ 
n pede ^ iov abhandeln, ober man bringt felbige . 
d denen, inen zukommenden Kräften in gewiſſe Abtheilun⸗ 
N, dnb biete e tolebét in ihre Kapitel, | : 
s 4. Ci gelbiß/ daß die unit: Einteilung der Na⸗ 
fur 
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tür am — tih aud) bet ond , Det ch Die 2 5 
thecker ‚bedienen, nicht zuwider; "Allein, es hat uns um bé 
willen, die letztere gu erwaͤhlen, gefallen; ‚weil wir jedem Kos 
tel die Art zu wuͤrcken kurtz vorſetzen koͤnnen, da wir — bi 
biefem ober jenem einfachen Artzeney⸗ —— dergleichen 1 
ziederholen, gendthiget worden wären. u" j 

&.3. . Daß aud) eben dieſe Quim bie uns anzune 

men: beliebt „ aus der Natur ber Würdung derer‘ Artzenen 

und der Verlegung ber Theile unfers Körpers fliefiey habe 
wir oben. (im erfien Abſchnitt S. 737 (a2 gezeigt, nicht 
gedencken bes Nutzens, den dergleichen Vortrag unten W 
^ Abhandlung des Formuláris fat, ba man ſogleich alte Sit 
von einerley Wuͤrckung à beyſammen findet, und nach Gefatf 
waͤhlen fam. Es ift zwar nicht zu läugnen, daß bisweilen e 
Artzeney⸗Mittel unter gwen oder auch wohl mehrern Kapite 
vorkommt, indeſſen wird es ung Dod) in dem Stücke nicht di 
Balteri; indem wir es unter ‚feinem Haupt⸗ Titel — 
und hernach in denen Neben: Kapiteln. ung nur. barauf be 
pen, mit dem guias; warum es gud pite me betrag 
werden. 

Sg. Wir wollen ung af; in Abhandlung der cd 
Medicae, folgender, ton benen „Kräften ber Artzeneyen 
——— Orbnung bedienen. 


Bie I. Rlaſſe vot. denen auoführenden "oen 
vMitteln sun sh 1t 4 
qi I. * von Blech Mintein er 
nd Digefiv: und ‚genden‘ J 
N eon ‚Mitteln, hn " 
| A von purgirenden Ahgeneich! Mart 
— ‚bon E d iu i Mitch, 3 
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das Vi. — * von dent Mi, j m den ew : 
chel⸗ Fluß erregen. | 
A ^u^ wen den Niefe-Mitteln, 
Ya. bon Blehungs-treibenden Arkenepen. 
VIHL - bon Oe ‚Arkeney- Mitteln wider, Die — 
uu E ; | 
T X. ‚on Artzeney⸗ ‚Siikteth, welche bie mo⸗ 
a7 mario Reinigung befördern. 


ie PE Pes voit denen Artzeney⸗Mitteln, wel 

che den alsuhäufigen Ausführungen f£ inbalt 

| hotbbhttos. 

Das L Spit don estitenden und derisfenden Ar⸗ | 
| f$ enepiti. a 

J GHe von frärefendent, T meten 

= und ſtiptiſchen Mitteln 


T I. Rlaſſe von denen alterlrenden Arrays 
Mitteln 76^ 
"s I. PROS Bon fendi Abengen 2 
AL. - ben perbünnenden Mittel, . — 
Ji. - poti. abforbirenden Ste.  .... 
"y ML von ‚gertheilenden und. auäfenden. A 
| — Mitteln i - 
Lua Var ott o DDR. Ber, u beine, olt» 
b z PITE des d 
[| yo. von Krampf⸗ fllenben Mitteln TURA 
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vl. vbon Schmersaftillenden und Schlaf⸗ 
| od ^ dnadyttiben Arheneyen. 

vui von tothen achenden Ir Bonnie 

Senden Mitteln. | 

a» : 
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908 Die Vernunft ui HMPMIR lehre uns 
gewiſſe Artzenehen dem Kopfe, der $unge, vem Magen, der gef 
der Mil, der. Mutter ꝛc. befonders zutraͤglich deßhalben | 
vielen Rahmen der SiRebicamente entſtanden find, als Cepl h 
liea, Bechica, Stomachica, Hepatica, ‚Splenica, Eye f 
‚Uterina, Cardiaca, Ophthalmica efe, p s ? 
LS. 6. Mein, ba die Geſundheit diefer Eingerbende febiall 
' "pon bent rechten Alinfoufe Der Säfte, und: gehörigen Abſon 
tungen aus denenfel ben abhanget, fo wird der Arkt allezeit 
cherer heilen, wann er aus den verletzten Vlhtichtungen pág 
tige, was zu berorbhenift, sul erfinden ſuchet als wenn er b 
gleichen befondern Lehren folget, welche insgemein viel m 
Aberglauben und Quackſalberey ſchmecken. Weßhalbe 
ſere vorhergegebene Abtheilung der Artzeney⸗ Mittel zureiche 
gnug ift, Die: verleten aspi Ihagen hid wenſchtichen Körpe 
wieder herzuſtellen. ] | 


M i Ar 


S. 7. Doc) ift. nido zu IR bof dieſe TS idi 
von on defen Mitteln nicht ganz unb gar zu verwerfen fen. € 
fommt ja zum. Exempel mit, der Zuſammenſetzung und B 
richtung derer Eingeweyde überein, daß bem Kopfe eie d 

würßhaftertdeftilfieten Defe, und alle diejenigen ffücótigen D 
ge, welche geſchwinde bur bie Gefaͤſſe unſers Koͤrpers flieffe 
zutraͤglich welche ſelten in — — der Leber und de Di 
i^ Nutzen gebrauchet — ) 


"ad 8 ffe diefen, von den Seil ilen, in welchẽ folche t vil 
cken ſollen hergenommenen Nahmen der Artzenen⸗ Mittel, 
cbe insgemein noch ziemlich verſtaͤndlich giebt es titi noch à 
dere. Benennungen derfelben, von welchen wir, weil fie fchm 
zu verfteben, bie vornehmſten hieher in wollen, Damit, wer 
(ie in Denen iie RER v fee 
den A als da find; ee 
















überhaupt. | 
) Cofmetita, 2) nämlich folche 9fr&enepen, welche Au 
ſerlich auf bie Haut aufgeleger werden. ": 
2) Pfilothra, welche bie Haare vertilgen. 
a ME 
| A ) Cofmetica dienen, die Haut febón sit erhalten, und. die 


5t 
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|. telches bie eigentlichen Schmincken (inb, ſo das Gefid)te 
l einer falfchen fünftlid)en Farbe überziehen. Bisweilen wird 
Wort Cofmetica im toeitlàuftigen 2Berftanbe von allen und 
Mitteln gebraucht, welche jur Schoͤnheit, nicht nur der 


gen. Sie dienen daher, bald die. Haare uͤberhaupt, und die 
genbraunen insbefondere, wenn felbige ausfallen, jtt befeftt 
j, ober ſchwartz zumachen, fofern fie weiß,oder auch roth, waͤ⸗ 





hne weiß undfefte zumachen, und andern dergleichen Beruns 
ſtungen be Körpers mehr abzubelfen, bie aber ein vernünftis 





bie Haupt⸗ Kranckheit / von welcher biefe uneigentliche Kranck⸗ 
ten entſtanden, ausfinden unb heilen kan. Man trifft beſon⸗ 
s vbiel ſolcher Mittel ben den griechiſchen Schriftſtellern an, 
Bir weil: dieſe Nation febr viel auf die Schönheit gez 
iten Dat. BAND E 

„Bon ber Cintbetlung der Alten in melanagoga, cholapopa, 
Aragoga und phlegmagoga, und in twiefern etwas darauf zu 
‚ten ep, ober nicht, findet man eine etwas umſtaͤndliche Ab⸗ 


| 





















| neueften Schriftfteller, indem fie. jene Sudorifera, btefe aber 
bphoretica; nennen, undreinen Unferfcheid gwifchen der Matez 
be8 Schweiſſes unb ber unmerffid)en Ausduͤnſtung erkennen. 





ranckheiten 






[bie tete hingegen ift zur Geneſung in allen 
mgaͤnglich noͤthigc. "Wc iet 





m die Urſachen beg Unvermoͤgens unterſchieden find; faupt 


| 


tteiz 





nnenflecken u. deg wegzuſchaffen. Man lieft aud) oft Cofmo-:- 


icht8-Sarbe, ſondern aud) aller andern Theile, etwas benz — 


| ; widerialle Flecke und Ungleichheiten, ober Blafen im Ger 
ites Die Narben von Wunden, oder Pocket, zu verfreiben ; die - 


"tivgt,nad) Beſchaffenheit ber Urfache,zu beforgen weiß wenn 


| dlung inBoerhauii Tri de viribus medicamentorum. ‚Den: 
terſchied zwiſchen Hydroticis und Diapnoicis behalten aud). 


Ir erfte ift felten gefund, und toitb nur in wenigen s erfor⸗ 


 Aphrodifiaca Eönnenzivar von verſchiedener Art ſeyn nach⸗ 


hlich aber verſtehet man darunter, was ben Reitz und den Saa⸗ 
in zu vermehren faͤhig iſt; au jenen gehoͤren alſo alle Urin» 
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o2 Qon bet Matéria Medica 


3) Melanagoga, find purgirende Arkeney Mitte 
welche nach der Meynung Det Alten, bie ſchwa 

tze Galle abführen ſolln. | 

e Seg is 4) Chc 


treibende und bie monatliche Reinigung befördernde Mittel;de: 
gleichen Nervenflärckende Artzeneyen von dieſen werden w 
nachher unfer bem Titel, Nahrungs⸗Mittel, beſonders handelt 
Antaphrodifiaca ſollen eigentlich wider den Priapiſmum ox 
Satyriafın, oder Pollutiones, dienen. Aber aud) bier muß at 
die Urfache der Kranckheit gefehen werden, wornach fid) bi 
Huͤlfs⸗Mittel am allerbeften beftimmen laſſen. n" 
| Apophlegmatizantia finb bepnabe alledieErrhina,oder fi 
feMittel,nämlich mittelmäßig fcharfe, gewürkhafteund $ufatl 
menziehende Mittel; fie heiſſen auch fonft Mafticatoria; teil fi 
im Munde gefattet werden.) Sie findinfoferne con den Mittelt 
die ben Speichel-Fluß erregen, unterfchieden, daß fie bie Cfi 
nicht, wie biefe, auflöfen, fondern bie Theile durch einen gelinde 
Reitz zur Ausfonderung geſchickt machen. Sialagoga iff che 
das, was Saliuantia find. ERDE RENTEN 
». Apocruftica, oder, Repellentia, oder auch Repercutientii 
find eigentlich zuſam menziehende Mittel / welche ben usfluß od⸗ 
Zufluß einer gewiſſen Materie verhindern; und nach intod?t 
verweiſen. Im uneigentlichen Verſtande hingegen treiben fi 
alles dasjenige zuruͤck was den Antrieb nad) einem andern eutgi 
. geugefebten Drte befoͤrdert. Diefe Art Artzeneyen gehören ooi 
nehmlich zu-den Chirurgifchen. : Wider das Süetbrennra ail 
ed aberntabI feine befondere Mittel, als diejenigen, bie di6el 
haupt der Entzündung widerſtehen, und die Schmertzen und übt 
gen Zufaͤlle lindern. Unter Praumatica, oder Vulneraria,begreifl 
man bie, fo Die Wunden theils reinigen, theils zum Schluſſebru 
gen, fie ſind alfo entweder balſamiſche, oder zuſammenziehend 
Mittel, welche, wenn id) nad) der heutigen Mund⸗Art ber Er 
gliſchen Aertzte ſprechen ſollte, ber Faͤulniß widerſtehen. Dahe 
entſtehen alle bie Wund⸗Kraͤuter, Wund ee, 1t f. f. welche it 
nerlich Dienfte tbun. Kochen und Fleiſch zufammenzupeiler 
ſteht, wie aud der Wund⸗Artzeneykunſt befanbt, nicht bey: bet 
Artzte, fondern die Natur ergeuget beydes, Knochen unb Fleifet 
und er vermag nichts. mehr babep zu thun, als bie Hindernifi 
aus bem Wege zu räumen,und. ben Koͤrper mit gefunden Säfte 


A 
] 


2cs060 fberbaupt 


4) Cholagoga, ‚find folche Purgir⸗Mittel, welche Die 

|. gelbe Galle bewegen, und ausfübren. 
|y) Hydragoga, welche das Waſſer abfübren. 
| nd nen 6) Phlegmas 
werforgen. Ein vernünftiger Arge wird fid) alfo auch hierein 
Ib finden koͤnnen ohne daß es nöthig waͤre ihm ein beſonderes 
giſter folc)er Mittel vorzulegen, Hypnotiea werden auch) 
|rcotica genennet, — / — 
| Smifd)en Cauftica und Efcharotica ift wohl noch einiger Un⸗ 
fhied zu machen. "Denn die erften find eigentlid) brigende 
ietel, fo bag milde Fleiſch, u.b.gl. verzehren. Dielegten aber 
nnen dermaſſen heftig, daß eine Rinde, (oie von einem wah⸗ 
 Brande,entftehet, Dieſe fowohl, als Phagedaenica und Ca- 
leretica, find abermahls Titel von Argeneyen,die in dieChirure 
gehören, und eigentlich fcharfe,heftig wirckſame Mittel / die je 


h dem Grade und der Abſicht nach,verfchieden ſind, anzeigen. 


| Bon Lithontripticis find zwar mancherley, theils einfache, 
ils zuſammengeſetzte bekandt. Dbaber im eigentlichen Ver⸗ 
iibe dergleichen borhanden fepn ? daß ift eine Frage bie wenig 
nuͤnftige Aertzte mit Ja beantworten dürften. Wahrſchein⸗ 
er ift, daß es blog ſolche Mittel find, fo den Schleim,woraus 
‚Stein entftehet, auflöfen, und ihn alfo in feiner.erften Geburt 
cken, dergleichen die mehreften wirckſamen Urinztreibende 
benepen. find, ‚Siehe Carcheuferi Mat. Med. P. H. pag.154. 
ivfte ich cine Muthmaſſung wagen, fo würde id) zwiſchen den 
‚sten einen Vergleich treffen, und toeber mif bent einen die 
:cifica gaͤntzuch vectverfen, noch fie mit dem andern ſchlecht⸗ 
9 behaupten... Daß eine ſcheint der Erfahrung, das andere 
Vernunft, zu widerſprechen. yd) wärde in foferne einige 

Pcifica (denn viele gründen fid) auf unzulaͤnglichen Verſuchen,) 
räumen, als fie bie [hadliche Materie, Durch einen: den Um⸗ 

nden nad) bequemen Weg ausfuͤhren, unb fid) nicht nur zu 
Urſache ber Krankheit, als. den 3ufállen, bie öfters allerhand 

benabſichten erheifchen, bte man Contraindicationes nennt, 
icfen, In diefer und feiner andern Bedeutung laffen fic) auch 

r gewifle unb beftimmte Antidota gedenefen, oon, denen toit 

(Leicht zu einer- andern Zeit mehr Gelegenheit zu reden haben: 
tte, Phtheirottona, oder Pediculorio, beftepen, m ie 

| 9 | j itte 































































































So Don ber Materia Medica 








/ 6j Phlegmagoga, welche den Schleim aus bem Küt 
per ſchaffen. | | 
7) Panchymagoga, find folche Purgir- Mittel, meld) 

ohne Ausnahme, alle in dem Magen und Gedaͤ 
. Amen befindliche Säfte ausführen, ei 
| ) | ER 


“= 





Mittel wider bie Infecten im menfchlichen. Körper, ‚in. bitter 
ölichten,oder feharfen Dingen, welche felbige toͤdten. 
Uehrigens find biefe& bey weitem mod) nicht alte Titel tf 
Gattungen von Huͤlfs⸗Mitteln, bie man aufgezeichnet find 
Es find deren noch eine groſſe Menge übrig. Allein, wer eit 
rechten Grund in der Argeney-Kunft geleget,hat, ber wird au 
diefen mit leichter Mühe alle andere ausfinden fónnen. | Wen 
er zugleich bedenckt, bag ber menfchliche Körper aus feften ut 
flügiaen Sbeilen beftehet, und daß alles in biefer Mafchine di 
. dag genaue(te mifeinander verbunden iff, und, verniittelft d 
Shetoegung,ba8 Leben erhalten wird,und daß folglich dasGleit 
gewicht zwifchen den feffen und flüßigen Theilen die 33ollfot 
,menbeit dieſer Mafchine,oder: die Gefundheit, ansmachet. r2 
nach biefem Grundfaße läuft bte gange Pflicht des Artzts a 
die Erhaltung diefes Gleichgewichts hinaus, und alle Artzeneny 
Laffen fic unter zwo Haupt-Klaffen bringen, nämlic) fie petite 
ven entweder bie gefchiwächte S*eroegung, oder fie verminde 
Die allzuheftige, Eine richtige Keuntniß von ber Struckur b 
Körpers, ber mit einem einfachen Wefen verbunden ift, und‘ 
ne hinreichende Wiffenfchaft oon den Kräften uub Wuͤrckung 
der unbefeelten Körper in der Welt aufeihaiider, welche biet 
turlehre Darreichen muß, feßen alsdenn einen bet orbentli 
enden gelernef, in den Stand, bie zu feinen Abfichten et 
derlichen und beften Mittel auszuſuchen. Die Wahrheit? 
geſtehen, fo ſcheint e, daß man nod) immer in bie Materie 
Medicam andere Wiffenfchaften gemifcht,und den wahren En 
zweck verfehlt hat. : Diefe fol eigentlich nur bie natütlid) 
Körper aus allen drey Reichen, nad) ihren Eigenfchaften 
“ Kräften, in getoiffe Gattungen unb Klaffen abtheilen, um bé 
aus diejenigen, bie fid) zu ben Abfichten fchicken, wählen zu f$ 
nen. Cie unterfcheidet ſich dadurch nicht nur von der The 
pie, welche die Abfichten nad) den allgemeinen Begriffen e 


j - 
| 


überaus 


3) Eccoprotica, find gant gelinde Larir- Mittel, wel⸗ 
|. . he unvermercklich Die Unreinigkeiten aus den. 
Gedaͤrmen führen.» Es werden quid) biefe,per 
|  Epierafin'Laxantia geregnebo 5,500700 
5) Phyfagoga, Blähungen treibende Mittel, 
o) Hidrotica, welche ftatcfen Schweiß treiben. 
7) Diapnoica, gelinde Schwitz⸗ Mittel. 
4— 
wie 4. C. in ausfuͤhrende und alterirende ittel ꝛc. ſon dern 
^) oon ber Hiftoria naturali,die mehr Ay i Bi erlichen Kenn 
ben und Chara&teres, als auf die Wirck gender Körper, fiez 
‚und bie Einrichtung am fequemften nad) den brep Reichen, 
b in einem jeden Reiche nach der. natürlichen Ordnung, ma dt. 
c mug aud). nicht eben in eine frucfene Chymie,darinn alles 
tiffiren, prácipitiren, digeriren, uff. heißt, verwandelt wer⸗ 
; obgleich dieſe Kunſt, wie fie bon Naturverſtaͤndigen ange? 
nbef wird, gut Entdeckung ber wuͤrckenden Kräfte vieles Den? . 
gt. Allein, e8 Fönnen naͤchſt biefen Berfuchen noch viele. 
dere äuträglich feyn. Sa, die Sinne gang allein vermögen, 
incherlen. Gigenfchaften zu beſtimmen, die man vergeblich 
ch Umwege Tueht: ‚Die vollftändigfte Materia Medicamiürde 
fep, darinn alle und jede Natur⸗Koͤrper üt ihrem gehoͤrigen 
che anzutreffen wären, Dieſe dürfte wohl nicht eher, aldder 
Fein der Weiſen und bie Quadratur bed Circkels, zu Stande 
imer, Indeſſen läßt-fich boc) eine gute Materia Medica, wo 
 &blichftert und nüglichften Mittel nad) einer guten Methode 
»rbnef waͤren, hoffen, zumahl, ba fo groſſe Männer, unter anz 
«mein ehemahliger Lehrer, ber berühmte Herr Profeflor. Car⸗ 
"ufer,einen fo glücklichen Anfang darzu gemacht / und eine groß 
pagab mühfam unterſucht, und der Welt getreulich mitgethei⸗ 
haben. Der Endzweck des ſeligen Herrn Verfaſſers war es, 
richtigen Erfahrungen ſolcher Schriftſteller bie jum Theil 
he Wercke davon befandt gemacht, zum Theil nur eintzelne 
haͤndlungen in ben Beytraͤgen ber gelehrten Geſellſchaften in 
ropa geliefert haben, zu ſammlen, unb auf eine geſchickte Wei⸗ 
in einem kurtzen brauchbaren Bande, zum Nutzen der angehen⸗ 
h Jugend, uvereinbaren. Es iſt qu beklagen daß ihn der Tod 
aeg 8 a0) 
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| $6. | Don d der Neteria Medica 


12 — — find ebenfallg edid 

© treibende Arkeneyen, — 1 
13) Alexipharmaca, Mittel, welche bem Gifte wide 

ftehen, und daſſelbe Durch die verfchiedenen Q'Gw 

wieder aus Dem Körper treiben. ar foil 

cken aud) piefe durch den Schweiß. 

14) Aphrodifiaca, welche zur Wolluſt reißen. ; ud 
i 






15) Antaphrodifiaca, find dieſen entgegen geſetzt. 

us 6 ) Ariftolochica,pyer Emmenagoga,tvelche: den 

ſchweringen der Mutter‘ abhelfen, und insbe 

.. . te bie monatliche Reinigung befoͤrdern 

, S7) 'Apophlegmatizantia welche den Schleim : 
— dem putt LN 

Me 18) si 


ad 

in der Blüthe feiner Jahre uͤbereilet hat. Ich habe mich 
fliſſen, dasjenige, was er unvolſtaͤndie g gelaffen einigermaſſ 
zu ergaͤntzen, und war genoͤthiget, ſeiner Einrichtung zu f 
gen, fofecn id) nicht dem ganzen Mercke, wider Die. Abſicht 
des Berlegerg, eine. andere Geſtalt geben wollte. Wäre. dieft 
- ict, fo würde id) einige fapitel gänglich auſſen gelaſſen, aii 
bere hingegen zuſammengezo gen, oder fonft veraͤndert hab e 
Denn, toa haben 4, €, die *iábungétreibenben Mittel für ei 
größeres Hecht, al& fo viele andere Specifica, bie er iit ed 
auflen gelaſſen hat? Als ausführende Mittel fan man ng 
folche betrachten, die eine Feuchtigkeit, (o bie Natur im Zuſta 
de ber Geſundheit auszufondern pflegt, und wodurch die ſcha 
liche Materie, als die Urſache der Kranckheit, ausgeführet wid 
vor andern befördert, Wollten wir Kranckheiten unt einnel 
men, fo müßten wir auch Stein- unb Griegtreibende, Goldei 
der treibende, Giter abführende, und taufend andere (old 
‚alte Titel machen. Berner for find die Begriffe vonterpenzug 
Hertzſtaͤrckenden Mitteln ſehr uibeftimmt „vie aus beg Boͤ 
havens Inftitutionibus Med. meitläuftig zu erſehen. ebd 
‚wie gefagt, bie Einrichtung ift für diefegmahl fo getroffen, u í 
meine Abficht sar es nicht, das gange Werd in eine nei 
Forme zu gieflen, | 
























) Arad — Mittel í melde» den. yes | 

häufiger: madyen. - Pes | 

|) Apoeruftica, find 2ülbenentts welche Aurlicktreiben: H 

|) Antambüfta, oder Anticauftica, muet wider: das 

- Berbrennen. — 

‚ Antiphlogiftiea, Mittel wache wider Die Entzüns 

' ‚dung Dienen. 

y Traumatica, Mittel, roche i in Heilung der Wun⸗ 

den Dienite leiſten. - 

y Tylorica, oder Parorica , > welche, Die "gebrochenen 
Kirchen zufammenbeilen. follen. | 

LY Sarcorica, welche neues Fleiſch erzeugen. 

.) Epulotica, welche zu. Schlieſſung der Wunden 

etwas beytragen. - 

F) Hypnotica ; welche: Echlaf machen: 

7, Paregorica, Schmergen-findernde Artzeneyen. 

») Odontica, die Den Zahn⸗Schmertzen oͤbhelfen. 

j) Otica; die in Ohren Schmertzen Dienſte thun. 

): Cathaeretica , welche die Geſchwuͤre reinigen. 

|) Bfcharoriea, oder geftis usd ober beitzende 

Mittel, * 

Lithontrlptica , welche den Stet und Blaſen⸗ 

Stein zermalmen ſollen | 








i) Antidota, welche Dem Sifte widerſtehen. 
p ‚Heroica , werden Diejenigen, Artzeney⸗ Mittel ge⸗ 

! "mannt, welche in: M Eleiner- Menge groffe Wuͤr⸗ 
cung hun, und bep deren Gebrauche der Artzt 
allezeit febr. behutſam ſeyn muß. 

) — Be wider t die Ke 
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$.9. Ge. wird nunntebro noch nöthig fern, diejenigen 3t 

iei beyzufügen , been fid) bie Aertzte; theils um der beliebte 

Kuͤrtze, theils damit nicht jeder wiſſen fett; was man — jJ 
iu Ausdruͤckung ber Ach ner Miuel zu — — 


Acerum TL. 9 
ROW deftillatum: Bes HA 


Aer A. 
Ass 2... 


' Aes viride ° 
Alumen ©. 
— ufum © 
Ana à. àà. aa. ^. 
^Antimonium 8. 
Aqua V 
— fortis 
— fontana 
— Regia WR. 
Argentum PE 
Aurum ©: 
Balneum B. RER 
— Mariae MB. - 
tier. ‚Vaporis 
Bolus armena o B. 


Borax 


Calx viva y. 
Cancri ©. 


.. Camphora 


Caput mortuum e. 


"Cera Or ^ 


"Chalybs df. 


Cinis | «E. 


Cineres Clavellati f 


Cinnabaris 33. à. 


— 


Corni 


NR cp "A v S ; ia i 
| Elixir pr d ‚Elix, ? B 
- (Ferrum, vid. CN DNO: 
 Tiat; Froberf. i 
. Granum ; qr. 
Gutta gun. gw 
Hora 4: 
. Ignis i P5 
— x. 
-YXábra 15. 
 Manipulus ' Ms. 
enſura Meſ. 
Aaſſa M. - * oni 
—  Pillufarum | M. 
^Menfes . 
| Mercurius | 
m praecipitatus. 2E Y 
—  fublimatus. E. . - 
Mile M. e os 
— Fiat MF i (i 
Nitrum (p. oc 
Numerus No. 
. Oleum. oo. 6 o2. 
Plumbum | b 
| Pulvis & oder, 
X AA: 
— dan J jk 
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Don der Mileria Medica. | 
uerus BR Pug. P. 3 
Praeparatum | ppt. ppt 5 
Quantum placet | q. p. 2 ; 
^ - ats q.f, E 
— vis q.v. ^ QU o 
4 Quinta Efferitia E dn A 4 
Recipe . Bt. HANE: ! 
Saccharum f [ ; 
Sa e? | | ! 
—  ammoniacum. ex Ü 
— volatile Q«e.: ! 
ee fixum | e.Jo. | 
2 b Scrupulus J. +. Js i ^ 
Secundum artem | Sa RUM. D 
"Semis. o M Re 
‚Spiritus Q. 1 E T 1 
— yınn WE. f DV 4 
t Rellificarus | V. [ icd 
Stannum, yid. Jupiter. ng 
Sublimare & ——— $ | ® 
Sulphur NR RA. 
| "Tararus EB. — » Iu 4 
"Terre ?NJ. or o Lost We wor 
'lTindura RK. ee | 
Vinum V, _ A (fa | 
Virioum (D. . prs 
Vitrum XX. | 
Uncia : : * 
Volarile" A. | edad 
Un pj cd onim 


i 


$. 16, Sulebt ift. "d etwas zu erwehnen von dem 6 
— imb Maaß, wo man in. Apothecken zu brauche 
gg 

« 


i » { — 


/ dite: be : 6i 


) oft ift, un deren wir uns bepm Verfehreiben pae truck⸗ 


und fluͤßigen jenen und.befonders au Vetus ang 


| Menge, bedienen. 


J Ein mai M fati 12. Ange, oder 24 
, fet. 


| b je ‚Eine tas E: fofi, dé 8. qotadjtas. | | 

' gj" Eine Drache, obet Quentchen hat N 
1-8 Ein Scrupel hat 20. Gran. — 

' Gr.j j. Ein Gran, welches feften foeitet, anffer i in zwey 


EON Hälften, getheilet voicb, ift ohngefehr fo fehwer wie 
2. dn CRESCE pee Korn⸗ d 


5. IH. >30 truckenen Acheneh⸗ ‚Mitteln, ale Kraͤutern, Blu⸗ 
ie fi find folgende Beſtimmungen ihrer Menge gewoͤhnlich, 





3] Fafeiculus, ift foviel, als. mait unter einen Arm né | 
men fan,indem man benfelben frumm an die Seite, 
‚des Leibes leget, und BR ohngefehr 12, Jb 
voll in fic. / 


2) Manipülus, iſt fobiet; als man mie bir nd fff et 
- fan, und ſchlieſſet 4. Pugillos in (i d. ict rv 


» Pusillas, was man mit Deut, Daumen imb den bep | 
den eeften Fingern in einer Hand faffen fan, und ie 
ohngefehr ſoviel als ein halb Quentchen ZB. 


9 No. Numerus, wird gebraucht von Sadıen, bie ſhwer 
zu theilen, als Früchten, Saamen xc und jns 
man No. T. IT. IH. IV, etc, 


NB. Man tbut wohl went mar aud) diefeg, um bills | 
gewiſſer und fü ident zu fe, nig — Sicht e 
ſtimmt. "€ 

; 6, I2« 












































































































‚62 Von ber: Materi Medica. 


: 


| 
^06, 12. Die iti gen Artzenehen werden nach bem i sd 
lichen Maaſſe gemeflen, umdhätt'ein Maag; oder: Menfuh 
Medica, bey uas foviel, als 2. lb. auſſer dieſen aber ſind n 
folgende üblich: 3 


1) Cyathus, ein alt Mach Her Sui, — 4 
4 Loͤffel voll, oder nach dem Galeno 36. hält 


1:23; Pune ein göffet voll, "weder am Bari of 
gefehr — ausmacht. 


pa Gutta, ein. Tropfen, ift Das Eleinfte: Mach, zii 4 
chem voir. flügige Sachen zu ‚beftunmen pflegen, t 
wird insgemein feiner, Schwere. ‚nach vor, 1. Gr. di 
genommen, diefes aber ift fehr veränderlich, nachbg 
Die flüßie gen Körper leicht ſchwer / danne ober dicke foy 





MR * 


61% Was bet Alten (Sewichte aman get, fo A 
felben im Diofcoride , Fernelio, Sennerto etc. ias 
gen werden, welche etwas ſchwer ſind. Wie denn; auc) D 

Srangöfifche und Engliſche omn von bem. ‚unftigen u 
gerfchieden ift. 3; 


8 r4. Nach weichen: Maaß und in RN Menge 
———— Arten ſtarcker und ſchwacher Artzeney⸗Mi 
muͤſſen gegeben werden, ſolches zeiget uns B US ber 2i 
Gen. ‚und Die Vortrefflichkeit bes. beſchaͤdigten Theils an, 
nämlich derſelbe far, vder wenig von Der Kranckheit and 
‚griffen fen, ferner bie Zeit der Kranckheit, deren Urſachen, De 
Alter ‚die Keäfte, das Tomperanrent der Krandken, und w 
Bergleichen meht ‚von an allen anderswo i gebande 
werden. [ntt j 
Sorge Oavir nun gleich infra fonberlid Boni ben rer 
und Purgier⸗ Mitteln, bie gewöhnliche Dofin mit ‚einehef 
NINOS © ift doch aus (S. 14.) angeführten ie 













überhaupt. 


h ind — zu fehlieffen, daß Gier — Ge 
e$ fam beſtimmet werden, ſondern eine gute Theorie. unb 
licium. pra&icum nothwendig erfordert werde. * 
S. 16. Was etwan in dieſer Einleitung zur Materia me» - 
a, ba wie uns der Kürge in dieſem Stuͤck, ſoviel als moͤge⸗ 
befliſſen ausgelaſſen worden/ das kan man durch Nach⸗ 
agung anderer Schriftſteller leich zuſetzen, indem man in 
Phiarmacopoea. /kuguftana Zwelferi, ingleichen in beg. 
"hröders Jfr&enen C dae, und andern, hiervon weitlaͤuftig 
i gehandelt findet. Bon denen vielen: beſondern Einthei- 
aen der Acttzeney⸗ ‚Mittel an nachgelefen werden der Wedel 
| Amoenitätibus Materiae Medicae. Ich glaube zu 
inet Abficht bier gnug geſagt zu haben, Damit man pie fol⸗ 
ide Abhandlung. beftoleicbter verſtehe ⸗ zu ber ich a nun 
ie e weitern — ine | 


Die T infe 


I gdseono benean 


usfübrenden Arzeney- Mitteln, 


Der: Abſchnitt 
Won denen Brech⸗Mitteln. | 








S. 

a8 Erbrechen t eite ——— guíottmenjeóung bet 
A mancherlen; Fihern des, Magens, wodurch, mit Bey⸗ 
huͤlfe, der ebenfalls krampfartig bewegten Bauch⸗Maͤus⸗ 
| | unb des Ziwergfelles, dasjenige, was in tem Magen ente 
ten ift, duech den Schlund ‚twelcher fid) mit gleichartigem 
ori — bewegt/ durch den Mund ausgewor⸗ 

wird. E 


er 2, Was alfo duch einen empfinbtien. Reif, der 2 | 
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^ « Poo . $ dica Xa — EN - 
ven in denen Fibern des Magens md allen übrigen gung 





Bewegung erregen Fan, nennen wir im engern Verſtande 
a ah C EC ee uf vy 
6&3. Es iſt nicht gu laͤugnen, daß hierher and) biejenig 
Dinge gehören, welche mit ‚dergleichen ſcharfen und wurd 
men Theifen nicht: begabet ſeyn, wie «Galle ölichte. und f 
te Sachen; Allein, diefe thun es mut, wenn fie in Menge ( 
tionen werden, da fie theils den Magen ausdehnen, und gi 
einen häufigen Zufluß des Nerven⸗Saſts verutfacben tha 
auch durch ihre Schwere und zaͤhes Weſen die Flaͤche 
Magens prefien, bie gewöhnlichen Abfonderungen verhinde 
und alſo demſelben gleichſam gue Laſt werden daß daher 
häufiger Zufluß des Nerven⸗Safts in derſelben feinſten e 
nilen erfolgen muß, worinnen wir das Weſentliche des Er ó 
chens in unſerer Erklaͤrung geſetzet. «n Uu S 
"d 

2D 


$. 4, Wir mögen alſo bas Erbrechen betrachten, 
1) Ban (doblar titio, ute ae von Giſten 
' 23 Won Stich tincunt ferrichfen Theilen Ber Pflanhen u 
S GA. vw 1 
3) Durch Rettzung mit den Fingern; oder der ehedem 
ruhe geweſenen Magen? Birfte, im Halſt u 
ed uM usto 
4) Bon der Emhilduage Kraft, wann wie Rut tine ed 
eo arhafte Sacho erzaͤblen hören), oder und derſelbene 
nern, fie feben, oder auch oet Geruch) von derſelt 
: SIMA 4 empfinden" nnam Hs oh! Aye ar! j LA " 
; nd | : 
: | $2 3880 


MU - 7 Brechen’erforberlichen Theilen eine ſo geſchwinde und be ii 
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LE. > T 
) Wenn der Magen zu voll vom Effe 
Attzeue Meckh ou 
6) Su Kranckheiten und ſchinert haften Zufällen bes 
7 Yngerleibes, dergleichen auch das Erbrechen der 
Ne. SE SU KENNE VET 

| 42); Wenn bec Merven-Saft, feiner ordentlichen Bewe⸗ 
8.0 gung beraubet wird/ g&ben Kopf⸗ Wunden, um — 
| gos c gewohnten Fahren auf Schiffen und Wagen „u 

J I: pot 66 

(iit, ric, ſage ich bas Erbrechen, fomoblidropatioe, als 
|parice, nad) allen dieſen Wahrnehmungen betrachten, fp 
hen wir doc) daſſelbe in nichts anders fc&en, als in eie be: 
ers widrige und empfindliche Angreiffung der Nerven bes 
lundes und Magens, welche dergleichen widernatuͤrlichen 
tum periftalticum verurſachen, e$ mögen titm dieſelben 
PR bet im Senforio córfiiuni; augegriffen 


Trincken und 





N 4 | a Erz Dios 
lh ftv “ihr A — IE 


35. Das Erbrechen ſchafft alfo alles dasjeftige weg, toas 
ders in dem Magen ber Geſundheit unſers Körpers ſcha⸗ 
ban, doch thun die Beach Mittel nod) auſſerdem in andern 
aͤdigten Theilen duce Wuͤrckung. So befreyen fie beſon⸗ 
den Zwoͤlfinger⸗Darm, auch wohl Die übrigen dünnen 
rte, von bear. in ihnen geſammleten Unrath: Ja duch 
heftige, krampfichte Bewegung werden beſonders die Ein⸗ 
^gbe des Linterleibes ſehr zuſammengedruckt, und. gleich? 
‚gefehlittelt, wodurch fid) Drim öfters derſelben anfängende 
Nopffurrgen Beben, die Ausfuͤhrung der Gallen: und Sie 
Steine befördert, aud). Blähungen getrieben werden, wo⸗ 
uletzt insgemein die Oeffnung bes Leibes erfolget. 
eng lin ATO 

S. 6. Aufler der Wuͤrckung welche die Breh- Mittel im 
beleibe werrichten, Bat auch E. Erfahrung Beftäriger, ba 
* X bie: 














Brech Mittel 


biefelben mit Nutzen in andern Kranckheiten, nahe die 
[e nicht befchädigen, gegeben werden, als ba. find Beſchm 
Des Haupts, 3. E. wenn einer einen Schlag bekommen, B 

oder beffen Waller, aus, denen Gefäflen getreten, und. 
Kopf befchweret, ingleichen, wenn eben, diefes von Schlag] 
fen erfolget,; ferner braucht man fie mit Nutzen in Sch 
ſuchten, ſchwartzem Stähre, anfangenden Eutzuͤndungen, fi 
ber Lunge, bey denen Pocken, aud) in langwierigen Kra 
heiten, als Cachexie und Waſſer ſucht, da ſie theils wegen 
ſtarcken Bewegung, ſo von der zuſammenhaͤngenden Emp 
vchkeit der Nerven auch in denen Theilen entſtehet, — 
eine zuruͤckziehende Sw wuͤrcken. bui 



























































2000 JE A dieſem erhellet mim, menn uA unter rud 
Umftänden bie Brech⸗Mittel ſollen gebrauchet werden: 


1) Wenn der fonde ‚einen dibein Geſchmack 














eben dergleichen Aufftoſſen bat, und eine 
‚gung zum Brechen einpfindet. 


2) Bonn hierdurch fonderlich das Verlangen, y 
ESpypeis und Tranck aufhoͤret/ die Dauung geſch 
chet, und ein beſchwerliches — de 
vergeſellſchaftet iſt. 
3) Sonderlich in Falten Fiebern, ale von m 
Éciten in bem Magen und Gedaͤemen herruͤhr 


4) Su Epidemifchen Fiebern, roo das anſteckende 
Weſen aus der Luft mit dem Speichel hinunt 
ſchluckt wird. 1 


$) In anfangenden Verſtopffungen ber Gingets 
befonders bie unter Dem Zwergfelle liegen. (S 


6) Su befondern Sndicationen, gewiſſr Br 
e 
















































































Brech⸗ Mittet. 


* G. 7.) zumahl, wo wir sint ber Krancke 
Gift bekommen. 


b. 8. Nachdem wir die Bedingungen gefeben unter sieben 


jerlich die Brech⸗Mittel qute Dienfte thin, fo müffen wir 
) bas hinzuſetzen, was uns verhindert, diefelben zu geben, 
% S Contraindicantia i in Der Heilungs-Kunft beifjen , als 


i by Wenn ter. Krande überhaupt zu ſchwach ift, ba bie 
Fibern bey denen ſtarcken Bewegungen, wegen ifr 
res wenigen Zuſammenhangs, leicht reiſſen koͤnnen. 





| $eutent, brechen felbige zu leichte, unb folglich ſcha⸗ 
/ "5. Pen folche auch. 


(3) Bey allen vollblütigen febr dicken Körpern, unb hoch | 


ſchwangern Weibern. 


4) Wo das Fieber ſchon lange getcuen ſonderlich bey 

wahren Eintzuͤndungen. 

| 5) In Befchwerung der Brnft, als Difbnoss/ fiae. 
+ moptyfi Vomica, Phrhifi; Afthmate conuul- 
fiuo, und bey langwierigen Verftopffungen ver 
Eingewerde des Unterleibes, Be pius in 
; Seirrhum: verwachſen. 


€) In Bruͤchen und Vorfall der Mutter, der Mutter 
Scheide, des Maf-Darmes i^ 


7) In Vomitu fympromatico, als vom Stein, vom 
| b Fahren im Wagen, Und auf den Schiffe, 


» Muß der £eib allzeit nach unten offen feyn, und der 
Krancke durchaus nicht Verſtopffungen ai 
' Doch ift bier zu mercken, daß in Gefahr bes T 
des z. E. wenn einer Gift bekommen hätte, alle 
Diefe Contraindicantia: hintenan zu feßen. 
G 2 | $. 9. 





: 2) Sm Gegentheil, wo bie Fibern zu fteif, wie inalten 
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8 Bech Mittel 


$. 9. dBem man alfo bie Umſtaͤnde, ar eowd dl 
tel erfordern unb beifchen, auch diejenigen, welche ung bal 
abrathen, wohl und. genau, uͤberleget, fo. koͤnnen Diefelben.ni 
nut ohne Gefahr, fondern aud) mit: beim geößften Augen) 
geben werden, zumahl, da man mit einem BrehMittel a 
ausführet, als in etlichen Tagen mit Digeftiuis unb Lax à 
bus weggefchaffet ‚werden fan, unb ift ju betauren, ; tuf) 
zu unſern Zeiten ſowohl ben Aerhten, als Franten 
zuwider ſind. à 














|... $, 10. Zuleßt erinnern wir bey dem Gebrauche e 
Brech Mittel, daß man, nad) Befchaffenheit ber Umſtaͤ 
durch ein gutes Di IE das Schaͤdliche und Stande vorf 
etwas beweglich zu machen füche, hernach das Brech- M 
ſelbſt dem Krancken, früh zu nehmen, und wenig nachzutrind 
anrathe,denn fo Fan es veftoeffer indie Unreinigfeiten. wuͤr 
Diefelben von der zottigten Haut Iösmachen, und alfo ii 
ren, babergegen, wenn viel nachgetruncken wird, bas: Arken 
Mittel febr verdünnt, bald. ohne fonderliche Wircun we 
ber: Fänger num aber der Krande anjfid zw erbrechen, | 
es alsdenn Zeit gnug, dergleichen flüßiges Wefen in Mi 
trincken zu laffen, welches ihm das Brechen leicht macht; ' 
‚da find Waſſer, worinnen ungefälßene Butter zerlaſſen 
gleichen alle fettige ‚lichte Dinge: Nachdem das Bra 
vorüber, ſucht man den Krancken mit guten Suppen, P 







ſtaͤrckende, auch wohl, gelinde ſchlafmachende Mittel geg 
werben, zu erquicken., : d 


—. S. 1r. Wir ſchreiten m nun zu En beften ko f che 
Brech: Mitteln, da windie heftigen, welche vielmehr als fd 
fe Gifte wuͤrcken/ den Marckt⸗ sion gerne uͤberlaſ 


E. Blech Mittel 60 
ba ſind 4) Lapis Lazuli, Cuprum, Argentum mit V^ 
eldſet Semina Ricini, oder Cataputiae maiora;tngleid)ert 
ora, Grana Tilli, Carthami fem. Nux vomica, Been 
m, Nicoriana, Pavana, oder Molluccenfe Lignum, 
juoy,'Hellebor. alb, etc. 





|o Sw x 9ibfdnitt, ^ —— 
zrech Mittel aus dem Pflantzen Reiche. 

| I) Afari foliaer radix, Marthiol.36. L. D. G.P.g01 : 
Dflan&e wird boa quf. deutſch Haſel⸗Wurktzel gez 
t, weil (ie. fehattichte Derter liebt, und fonderlich gern 
Hafer Ruß Stauden wächft, ihre Wurtzel ift dünne, 


hend, mit vielen Fibern unb Knoten verfehen, an Far— 





|b) Den Lapis Lazuli haben ‚die Engländifchen Aertzte aus 

euen Difpenfatorio, daB zu Londen berausgefommern,gánge 

lerbannt, und e8 ftefet zu wuͤnſchen, bafi er aud) aus un⸗ 

Pipotfecfen , nebft andern dergleichen 9fvpenep « Mitteln, 

lenen wenig Jeugen zu hoffen, und hingegen viel Gefabr zu 

hen ift ‚vertiefen wurde. Unter den Mitteln aus dent 

er ifl dag Ens veneris Boylei-befanbt, es beftebet in einen 

mat aus Kupfer, Vitriol und Salmiack unb wird im 

tigen Dripper zu I -- VI. Gr. geruͤhmt. Jedoch hat man 

dyerere Mittel, und fan biefes ungewiſſen leicht überhoben 

| Siehe tociter unten, in dem Kapitel oon den Artzeneyen 

| die Würmer , die legte Anmerkung _.; 

Seminum Ricini giebt e8 brep Arten, Naͤmlich Ricini maio- 
"ie man ben Granis Tilli, bie nod) heftiger würden, burd) 
kleinen ſchwartzen Slecken am Ende derfelben unterfcheider, 

ven zwar febr heftig, und machen wohl gat Brechen, doch, 

die Hülfe, womit fie überzogen find, teinte abgeſcheelet 

, foll man fie fogar ohne Schaden effert fónnen: Die Se- 

Ricini minoris hergegen find viel gelinder; Kieini vulgaris, 


nedii, aber find nod) weniger wuͤrckſam, Siehe Hermanni 
fara prog. | | | 


/ 

















































































































go  Brech- Mittel; 


be dunckelbraun, am Geruch widerlich und fluͤchtig, am 8 
ſchmack ſcharf und eckelhaft, ihre Blaͤtter ſind dundelgf 
dief, und Haben die Geftalt einer Niere, anm Geruch und ( 
ſchmack fommen fie mit der Wurgel überein, nur daß fie] N 
Kräften etwas fehwächer ſind. Die Wurtzel fowoht, als 
Blaͤtter des Afari haben ein fcharfes, fluͤchtiges und widri 
Saltz in fich, vermöge beffen fie, nad) verfchiedenen Zube 
tungen, theils Brechen und Purgiren, theils Schweiß d 
Urin treiben. Wenn fie erfteres tbun follen, fo wird ev 
bert, daß fie frifch feyn,da denn die Wurtzel von 30 5] 
oder bie Folia No. XV — XX. mit Wein’ bie Nacht infi 
biret, und alfo gegeben werden; fo bald fie getrucknet, oder) 
focbt, verfiebren fie erwehnte Kraft, und Dienen dann m 
zum 2fuffófen ber ftocfenben Säfte, und im biertágigen Fi 
und. Wafferfucht. ‘Die Dofis in Deco&o ift $j—315 
ben Apothecken machen fie das Extrackum Afarı, wel 
von 3j. zu 31J. gegeben, und vornehmlich zu den Pillen 9t 
soird. Ferner das EleCtuarium Diafari Fernelii , wel 
zu einer 565. dag Coagulum Afari Hartmanni mit $5 
tetocin gemacht XV—XX. er. gegeben werden. Dieſe 
den befonders im Hydrope, Malo Iichiadico, Ittero, 
thritide, als. bewehrte auflöfende Mittel, gegeben. 
deftillata Afari bat wenig Kräfte, 


2) Gratiola, PurgiersKraut, oder weifler Aurin 
nant, Matthiol. 5 16. Tabernaemontan. 75 4. L.D.G 
102. hat.eine (d)ieffriecbenbe weifle umb mit vielen unterm 
wachfenden Fibern begabte Wurtzel, welche einen fangen 
tabeit dünnen Stengel fchieffet, der viel Knoten bat, s 
welchen allezeit gegeneinander über fpißige ſchmahle 
wachfen. Der Geſchmack davon ift bitter, etwas uf 
ziehend und widrig, baben ohne Geruch; daß alfo b 

Kraut, vermöge feiner fharfen Theile, welche einem Sali d 





Brech Mittel 


| vitriolato nahe kommen follen, im Stande iſt, Brechen 
Purgiren zu erregen. Man giebt es in Mulver von 
-Iij. in Infufis frifch, oder trucken 5j—51j. in Decocto 
ß. mit dem Schleim von Sem. Cydoniorum,, welcher 
* Schärfe ungemein findert; befonders wird es üt ber 
ſſerſucht gelobt, allwo es ben zaͤhen Schleiin , womit die 
hte Haut der Gedaͤrme gleichfam uͤberzogen ift, vermoͤge 
»r fharfen Theile; ungemein auflöferrund ausfuͤhret. In 
| Upothecken haben fie ein Extrattum und Confervam' 

demſelben. c) "VNBOV NEN ED SEINE ROT 
5) Gutta Gamba, oder Gummi Guttae de Peru iſt 


À 


á 


I 


aus Campogia unb Gammandra,, welches nahe bey 
Ina [tegenbe Länder find, in laͤnglicht rundten Maaffen zu 
gebrachter eingekochter hartzigter Saft, feinem Weſen nach 
d durchſichtig, dichte, hart, entzuͤndlich. An Farbe 
in rothgelb, ohne Geruch, wie auch anfaͤnglich ohne Ger 
naf welcher aber hernach brennend gnug tottb , und ſtar⸗ 

tücfenbeit auf der Zunge hinterlaͤßt. Die füherfte Nach: 
t, die wir von der Pflange, woraus er genommen wird, 
jeu, ftebet in. dem Horto Malabarico, "Tom. I. pag:41. 
T^ à 28 de us iu ot fig. 





. €) Zu biefet Klaffe gehört and) bie Nux vomica, Kräben 

ken , welches das Saamen «forn einer auslaͤndiſchen Kuͤr⸗ 
ift, bte Groͤſſe einer Fleinen Ruß, und bie Geftalt einer Boh⸗ 
bat. Sie hat einen überaus bittern Geſchmack, und würd: 





emein heftig, ſo, daß ſie von einigen, als ein wuͤrckliches Gift, 
ráttet wird. Wiewohl auch hierinn ein bloſer Wortſtreit lie⸗ 
| mag, ba man bie Sache ſelbſt vielleicht noch nicht recht kennt, 
nigfteng feheint e8, als müßte man nicht eigentlich, was die al⸗ 
Schriftſteller darunter verſtehen. Indeſſen giebt es vielleicht 
e, wo eine ſtarke Erſchuͤtterung noͤthig ift, ba fie gebraucht 
rben kan; Auch toirb fie in geringer Dofi zu bem Flectuario 
ovo, nach der Vorſchrift unſers Difpenfatorii, geſetzt, nad» 
1 die äuffere Schaaie abgezogen worden, atiftatt, daß (ie das 


donis Auguft. gánglid) verwirft. 
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fig: 24 — oder ‚Eoddem E Pulli genannt, bie - 
"náus unter Dem Rahmen Cambogiait per Flora. Zeylang 
N0, 195. befchvieben Bat, und weiche, Fruͤchte, wie Pomerg 
hen tragen foll, die einernzufgmmenziehenden Saft haben. S 
viel ift geroiß, daß er, feinem Weſen nad), von dem efte U 
ſerer Efulae, ‚oder fele Milch; wenig unterſchieden ift , vo 
balben. ex fonderlich wegen; feiner, ſcharfen, barBigen, engin 
lichen Theile, bie Nerven; des Magens alſo reibet, daß nig 
nur beftiges Erbrechen, fónbern auc). viele Stuhlgänge,erfolge 
Man giebet e8 vor fid) von I—V.gr, weil c aber viele Hl P 
bungen und Kneipen macht, (o thun wir beſſer, deffelben à 
brauch, den Mablern zu uͤberlaſſen, 05 es wohl von —— 
ein gantz beſonders Beinebrtes. Mittel in bet Waſſerſucht er eui 
ber mitb.- Es kommt mit unter die EfT..carholic. pur gi 
‚tem Michaélis, aud) machen fie ein, ‚Extra&tum in Apoei 
cken, davon das mit Brandtewein am ſtaͤrckſten i L 

- 1) Mon leſe des Bouldue Verfuche in den Beni 
‚Auszügen bet Parifer. More ber — J—— 


„jahre 1701. P- 702, | dE 


i: Ipecaeuanha, Brafi anf Eimbeer "€ Std 
rel genannt, ift nur erſt feit einigen Jahren aus Peru 
America von den Spaniern und aus Brofifien von ben 8 
tugiſen alwo ſie uͤber den Gold⸗ Gruben wachſen ſpil, gi ut 
gebracht. worden... Der eSelvetiug. hat zuerſt in Sranckreb 
biefelbe in der Ruhr gut befunden. Beyde agucGein, i 
Grifea; oder Cinerea Peruviana unb bruna, oder fufca:B 
filienfi is, find lang, Dimne, gekruͤmnit, gleichſam tvie mit 20i 
geln um geben, an Farbe it. die Peruvianifche Aufferfich brau 
roth, innerlich mehr fefte, duͤnner, hartziger und grau, babent 
gen die Braſilianiſche dicker, innerlich weißlich, und: ud 
hartzig befunden wird, dabey ift dieſe vor jener weit würck 
wer, 2) Pod werden MR ia Wurtzeln pofi i 












Buch gnat 


E P PES S o. 
i den unb Éontimt. darauf an, baf fie feft Daréifrrid 


' boíig und.alt feym Man weiß nod) nicht dem B, von; 
cher Pflantze fie kommen: Rajus haͤlt bafür, Die Peru 
nifcbe fep eine Art von Paris; Linnaͤus aber, der bie Bra⸗ 
hnifche in feinem Herbario befißet, hat fie unter bem Nah⸗ 
n Öuragogat indenG.P.934.in feiner Materia Med, aber 
1.6 9. Lonicera caule procumbente,repente foliis obuer- 
puatis acutis fcabris befehrieben, unb der Marggraf in 
(toria naturali Brafilienf, p. 17. giebt ung von derſelben 
genaueſten Abriß. Auſſer dieſen beyden haben wir nod) 
Weiſſe und gelbe Wurtzel gleiches Mahmens, bie bey ung 
neiniglichiunbefandt find, davon bie efie falfih unter die gu⸗ 
emiſcht wird, Teßtere aber gantz rar iſt, beyde aber haben 
Kraͤften nichts mit der Officinellen gemein. Am Geſchmack 
ie ipecacuanha bitterlich, etwas ſcharf unb widrig, vom 
tut bat fie went ig und wenn ſie geſtoſſen, riecht ſie dumpfig, 
Beſtand Theile find ſonderlich Gummög, weniger refinös, 
ſtarck erbicbt, 3) vermöge der etften beyden macht fie Bre⸗ 
1 uch Durgiren, uno vermoͤge des letztern kan ſie etwas 
fen, deßhalben ift fie eins der gelindeften, geroóbnfidbften 

ſcherſten Brech Mittel. Dan giebt fie am beſten im. 
M er von 9)—36— 5j. andere wollen, Daß vj. gr. eben das 
h, woben zu merden, daß fie atfejeit frio geftoffen ſeyn 

‚in infufo aber zu 31j. unb noch mehr, Insgemein wird 
t gr.]. Q Emetiei derfeßt, weil ſie vor fid) zu ſchwach, 
| das Pulver in fo groffer Menge febr. widrig zu nehmen 
| (Cie wird fonderlich in der Ruhr mit vielen Lob⸗Spruͤ⸗ 
1 erhaben, deßhalben fie Specificum Antidyfentericum 
annt worden , bod) alauben wir. mit dem aroffen Boͤrha⸗ 
unb. Degner, bafi fie nichts, Antidyſenteriſches befiße, (otv 
n nur des wegen gute Dienfte thue, weil fie bie ſchadhaften, 
iefenben, ſcharfen Säfte mit einmahl aus den erften We⸗ 


€ ; | gen 
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E | p Mittel.‘ 


gen füftet, ehe fie —— ——— der —— ten el | 
nen’, ba fonft die Rhabarber , Gafcarif Rinde, ıc. beſſen 
Wirkung in Stärkung der — bey biefet Kranck 
beit thun. 


:2), Sefiche be8 Boulduc Verſuche i in der K. A.d T) 
Hiffenfchaften in Paris, bie beutfden vpsinor vom Jah 
1700, p. 410. und 1701: p. 707: 











| 3) 9tàd) ben Erfahrungen bed berühmten Chymiſte 
Tartheuſers hat Zj.von ber Ninde ber Würgel, da er bai 
Holtzige weggeſchmiſſen, Ziij. Extract mit Waſſer, du d 
ben ein Geift aber 3iv. gegeben. Daß Deco& derſelb 
ſchmeckt bitter und zuſammenziehend. 4 


..$) Scillae, ober Squillae radix, Mee Zwiebet genann 1 
gehoͤret eigentlich nicht bieber, und wollen wir. von biefem ul 
vergleichlichen Mittel unten weitläuftiger handeln. Wir me 
cken demnach bier nur ſoviek an daß ſolche in groſſer Dofi 9 
geben, Brechen verurſachet; beſonders aber iſt Das. Oxymé 
Squilliticum, welches. aus Melle defpumato und Aceh 
Squillitico beftehet, ein vortreffliches Brech⸗ unb Cei 
auflöfendes Mittel vor bie ſchwachen auch kleinſten Kinder ,B 
man denen fe&tern aus Zij. eine Potion mit etlichen Ungen B 
ftificten Waſſer macht, und Löffelweife auch den Säugendg 
nehmen laͤßt, wornach fie ohne Gefahr brechen, oder bod) Di 
Schleim im Magen und in der ‚sungen ungemein au faf | 
und ausgeführet wird. d vue uU 
De 





d) Hieher gebórt aitd) bie Digitalis, Singers Kraut, w 
ches flarcked Erbrechen und Purgiren macht, es vübmen 
aber einige fehr wider bie. fallende Sucht, wenn e8 mit. 
Rad. Polypodii abgefocht worden. Neufferlich braucht mans 
aud), bie Wunden. zu DAR und befonders wider die offen 
SP Schaden. 


Beh Diet, 


Der 2 9ibfonitt, — 
Brech Mittel aus dem Stein Reiche 


x) boe dnd Vitrum , gegoſſen Spieß: Glas, Si 
ſchweres, glasartiges, Feftes, rorhgelbes Weſen, ohne Ge: 
hund Geſchmack. Man madyt e8, indem das Antimo- 
am geroͤſtet, und alfo von dem Schwefel befreyet, und her: 
ch in Fluß gebracht wird, wenn es anfangt Dell unb durch⸗ 

htig zu werden, gießt man e8 auf eine marmorne Platte aus, 
es denn, je länger e8 geröfter worden, eine deſtoſchoͤnere hy: 

mtbiftbe unb durchfichtige Farbe erhält, Bor fid) in Sub: 

i wird es nicht gebraucht, fondern gebótet alsdenn unter 
* Gifte, e$ wied aber infundiret, da man auf einen 95—9]. 
n&e$ Virrum Antimonii Sij. Wein gieffet, welcher bie - 
acht über fteben bleibt, Morgens abgefeigt, und auf einmahl 
genommen wird. Insgemein haben fie in den Apothecken 
ds Becher aus dem Vitro Antimonii, weil daflelbe 
n feinem Weſen nichts ben ber Infuſion verfiefeet, unb nut 
f bie Dofin bes Weins zu fehen: Maaffen 9j. vom Spies: 
[a$ einigen Maaſſen Wein die Kraft zu brechen in eben 
ia &rade, als ij. mittheilen fan, bisweilen braucht man 
d) aus deinfelben práparirten Syrupum emericum Ange- 
Salae; welcher zu 38 —Zvj. tvie and) benSyrupum Rubi 
laci Emeticum, der it gleichem Gewichte gegeben wird, 








t 2) Flores Antimonii werden vor ficb, ober mit Zuſatz 
8 Salis Ammoniaci fubltmiret,erhalten daher bald eine mehr 
eißliche, grauliche aud) tothe Farbe, man giebt fie zu IT, II. 
7. Gr. doch find fie insgemein feht ſtarck, deswegen man 
ſer thut, diefelbe nur zu mercken, als zu gebrauchen... Eben 
‚bin gehöret der Mercurius Vitae, welchen man, feiner uͤbeln 

| — * halber, beſſer Bun mortis heiſſen möchte. 
ER 





LN 
: É 4 
n 


76. Shed. 0 u 


Es ift derfelbe Gif Mercutitis genannt,ba: ‚es als eine pu 
cipitatio as dein Butyro. Ántimonii , f bey SBerferti 
gung des Zinnobers übergebet, betrachtet werden muß, welchet 
bernach feiner Schärfe burd) Abwafchen mit Waſſer einiget 
maaſſen beraubet wird. e) Cyn der, Dofi kommt er mit dei 
Floribus Anrimoniiüberein, man infunbiret auch wohl V HE L 
Gr. mit 3i. Wein, und, nachdem ey behutſom urge 
laͤßt man es auf einmahl nehmen. \ 





3) Regulus Antimonii Pee Es wird. — | 
Glas mit einem Laugen⸗Sallze in Fluß gebracht, und in ell 
nen eifeciten Kelch gegoffen, ba fi) die ſchweren Theile zu X508 
ben ſetzen. Ga at verfelbe ebenfalls eine fiarcfe,brechende um 
purgivende Kraft, felten wird er febr fein. zerrieben zu II—VI 
Gr. in Subſtantz gegeben, ſondern nur, wie vom Vitro Antij 
monii gedacht,mit $j—51). Wein infimbiret,auch eben derglet | 
(oen Brech⸗Becher daraus verfertiget. Sie machen ferner. auß 
Demfelben rundte Kuͤgelchen, welche hernach fein poliret gege— 
beit werden, und find Diefelben immer wieder zu. gebanäng h 
heiſſen auch desivegen eroige Pillen. — 



































| 4) Sulphur Antin.pnii auratum primae praecipis 
tationis gehöret auch mit unter bie rech-Miteel, und Fan 
bey Erwachfenen von ij.gr. — 2%. gegeben werden. Die wen 
te und dritte Präcipisation ift weit gefinder, und mehr eim 
Schweißstreibendes und auflöfendes, zertbeilendes Mittel, da⸗ 


bero e$ von vielen im Stedfluß Kor geruͤhmet wird, Wie 
| s 2 
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| J Difpenftorio findet man zwar eine ander 
pur e8 zu bereiten, um ihm die gefährliche Schaͤrfe zu 
belle allein fie ift von ber Defchaffenheit, bag er baburd , 
üt eitt Antimonium Diaphoreticum , ober gan unwuͤrckſamen 
Kalck, verwandelt wirds Sijehe Bieter, Bistidenbi Pali 
Algorott. _ 



































E smit 


dis auch in. andern langwierigen Keancheicen gute. Dien⸗ 
tbut, Es wird dieſes Sulphur Antimonii verfertiger, 
ein man den Regulum Antimonii mit einem‘ Lixiuio 
3 Calce viua, oder, Sale Tartari, kochet, und hernach das 
fgeloͤſte mit Efig,,Spiritu Vitrioli, oder Citronen⸗Saft, 
derſchlaͤget, welches, wenn es getrucfaet, ein feines roth⸗brau⸗ 
Pulver, und je öfter man dieſe Praͤcipitation wiederholet, 

ogelinder von Wuͤrckung wird. Es wird dieſer Schwefel 
h auf verſchiedene andere Weiſe gemacht; und man erhaͤlt 
hen allemahl, wenn ber Schwefel des Spieß⸗Glaſes wit 
etm Laugen⸗Saltze aufgelöfet, und wieder mit einer Säure 
pergefehlagen wird. Man mu auch nicht ſowohl anf bie 
beider PO As xw bie Reinigung Beilelben, ann 
ns 


| 19) Crocus ——— beftehet Qus dem Hepate An- 
ioni, ‚welches, nachdem es zerrieben und etlichemahl mit 
aſſer eerfüit et wird, Deng bas im Filtro zuruͤckgebliebene 
Pulver den Crocum ausmacht, Er wird von ij—ıv. 
aber ſehr ſelten in Subſtantz gegeben, das von demſelben 
hachte — sn henedicta Rulandi Mig mam 


35 DIT 


6). "Térdifüs Exféticus wird Mim inte entwe⸗ 
* Crocus Metallorum, Vitrüm Afitimonii jerrieben, 
gleichen Theilen Cremoris obet Cryftallorum "Tartari 
gemeinen Wafler gekocht, durchgefeiget, umb entweder zu 
»m trucknen Pulber abgerauchet/ oder in-Erpftallen verwan⸗ 
| teitb, welches an Farbe weißgelblich, vom Geſchmack ſcharf 
| beiſſe end, dabey ohne C md befinden wird. Diefes ift 





| 


bas 


fid Diefer Cro ocus ae alée ein änfferlich Mittel,mwider Ge⸗ 
vuͤre undBlärterchen,oderälecke i im AME RIRs BR 
ber Angenlieder, ſehr geruhmt . | hi 


Ww 









































































































































































* Brech Mittel. 3 


das eigentlich ſo gebräuchliche Sal Einétiéüln! oder "Tartari | 
‚Emeticus, welches unter allen aus dem Spieß⸗Glas bereiten 
Brech⸗Mitteln ven Vorzug bat, und fier von ij—v]. g 
nachdem er zubereitet, zu.geben, wornach man (id). ber be 
Apothecker erkundigen muß, denn ber aus bem Vitro vd 
monii ift insgemein ſchwaͤcher. 
Alle jetzterwehnte aus dem Spieß: Glas RR Bre 
Mittel wuͤrcken wohl nicht anders „als vermoͤge des ſchwer 
regulinifchen anbängenden Theils des Antimonii, bie dei 
nad) ben verfchiedenen Zubereitungen und Iufaße von x 
Ben immer nod) mehr geſchaͤrfet werden, denn: ben alle Den 
Zubereitungen gebet, vermöge des Feuers, der ar fenicalifeheu n 
fchwefelhafte Theil des Antimonii in bie Luft. Was fot 
von dem übrigen Nutzen Des Spieß: Glaſes zu erinnern, fomt 
unten vor. Wegen ber zubereitenden Mittel ats dem Anf 
monio verdienen bie Colle&tanea Chymica Leydenfia pi 
. Morley L. B. 1684. 4. nachgeleſen zu werden. (4 











7) Vitsiolufl album vomitoriüm , ani Gil] 
Theophrafti genannt , weiſſer Vitriol, man bereitet denſelb 
aus dem Capite mortuo Spiritus Vitrioli;.inbenr diefesmt 

Waſſer ausgekocht, durchgeſeiget, und abgeramcht wird, ı d 
Farbe ift es weiß, am Geſchmack ſcharf, fäuerlich und aufal 
menziehend/ Daher es ein ſcharfes Brech⸗Mittel ift, fo vd 
I Ze gegeben wird. Der gelehrte Boͤrhave ruͤhm 
es ner in denen Fällen , wo man einer —J 
















Bernänftige le enthalten fid) des Gebrauchs: 
fer heftig mürckfamften Mittel aus dem Antimonio fooiel qi 
moͤglich, und bedienen fid) Lieber anderer fi ſicherer Brechmit e 
es waͤre denn in dem Falle, too eine beſondere Erſchuͤtteru 

des gantzen Koͤrpers die Abſicht waͤre, und wo durch gelnde ^d 
tel nicht augeri werden fam. j 









Er Mittel, > € 


en: —— oeil es alſobald hilft. Z. E. wenn 

ke Gift genommen, vornehmlich auch bey Schlagamd Steck; 
ıffen, da man bald Rath fchaffen muß, wenn pen TUNE 
pers das da "iiri werden * | 


DR 2 Kapitel 


| Bon Uum. Digeftiv- und gelinde fari 
By tenden Mitteln. 


UN ASIN US I. | 

a it AR hier: untet den Digefliuis und Loxantibus 

Diejenigen Jfc&enepen , welche , nachdein fie in weniger 
| eber geöfferee Menge gegeben werden, theils die in den 
legen ber Verdauung anzutreffenden Mureinigfeiten auflöfen 
d zertheilen theils auch hernach menn: man dieſelben zu geben 
tfähret, und in Anſehung ber Menge fteiget, dieſe gan qt 
be ausführen, fo, daß der Citublgang insgemein den natlır: 
pen am nächften, fowohl nach der Anzahl, als Zuſammen⸗ 
hi ng ift, Daher fie auch Eccoprotica heiſſen. 


E: 2. Die Arche Mittel, fo unter diefes Kapitel. gebe 
verrichten ihre Würdlung in den Erandfen Theilen auf 
gende Weiſe: 


E Erregen ſolche burd) ihre gelinde Neigung den Mo- 

| ‚tum periftalticum des Magens und der. Gedär: 

me, und eben Dadurch, wie auch vermöge ihrer Ber 

ftand-Theile würcken fie in die fehädlichen oder von 

uͤbeler Berdauung übrig gebliebenen Unreinigkei⸗ 

ten,da fie bet fauren und laugenartigen ihre Schaͤr⸗ 

fe mindern, und die nen auflöfen, unb alfo 
euefüpren, F 

2) Daß 





































































































































































Digenif und gelinde 


9 Daß fie, e, vermoͤge ihrer Stichten Theile, enttoebef 
truckenen Gedaͤrme ſchluͤpfrich machen, oder a 
die in denſelben rt ise Ueberblei 
von Speifen-ermweichen. 33 ond etl 


3) Wuͤrcken folche auch wohl nur iit eit — q 
fen, Sermóge ibrer Schwere, den — 
rath ausgueribenn, r 


& T. Von Bite Art Yemen Miet dob; N e 
geringem Maaſſe, als Digeftiva, over in groͤſſerm, ale Lax 
tia, gegeben werden, überhaupt erfordert, Daß fte nicht Die 
finafte Unruhe, Kneippen und. Krämpfe verurfachen, fond 
»bebnabe ohne alle Empfindung dem Krancken ben teib-offn 
Indem diefelben gar nitbt benen Gedaͤrmen einen ſolchen R 

«geben ‚daß daher ein groſſer Zufluß der in dieſen Theilen 
woͤhnlich abzuſondernden Saͤfte erfolge, weßhalben fie auch‘ 
mobs; —— anbenerk Pur BRACH — — m 
laſſen. RE T ers) 

& 4.- Mad) der — sif eiit: dicis Kr f 

fino ie "siefe "brine Mittel vornehmlich zu pow qe 


1) Woin dein Maäen und Gedaͤrmen durch ge 
Zeichen ſich Unreinigkeiten zu exkennen ud 
müffen fie füv fid), oder oor bent. Gron d 
" Brech⸗ und Purgier-Mittel,gegeben fverbett, 
| 2). (inb fie ſonderlich zutraͤglich bey Berftopfurg i 
| Leibes womit fente auch bey gefunden zog 
gleichſam beftändig.behaftet ſind. 
3) Kommen ſie da zu ftatten, wo eine groſſe Truckenh 
per Gedaͤrme, tote in Entzuͤndungs⸗-Fiebern f 
un‘ wir Feine ſtarcke ik da Purgantia geben DU 
- fen, zugegen ift. TUM | 











P 


00 0 -Jagirende Mittel. 583 
sg. Es ift faft Fein Umſtand, welcher biefelben ju geben 
btbe, auffer, wo bie Gedaͤrme nit einer grofjen Schtoäche 
tet find, da denn dergleichen Mittel diefelben noch immer 
; fblapp maden. — — i e 

5. 6. Aus derjenigen Wuͤrckung, (S. 3.) welche wir dier 
etzo abzuhandelnden Urkeney Mitteln zugefchrieben, erhel⸗ 
bafi, gleichwie vornehmlich" Die ans denen Geſund-Brun⸗ 
bereiteten Sale hieher gehören, Alfo auch ſonderlich bie 
raliſchen unb gelinde Öffnenden Gefund Brunnen⸗Waſſer, 
amit Recht in Betrachtung zu ziehen find, da nichts im 
nde ift, bie Unreinigfeiten in den erften Wegen beſſer theils 
löfen, theils auch fo gelinde abzuführen , als eben biefe: 
aber, eines jeden Beſtand⸗Theile, Wuͤrckung und Ge: 
ch befonders-abzuhandeln, für uns zu weitlaͤuftig ift, fo 
es zureichend. feyn eine allgemeine Abtheilung von ihren 
äfeniffen zu geben, und Fürklic) von berfelben Gebrauch- 
pur etwas hinzuzuſetzen, da fie auffer den bier beruͤhrten 
Peli) burd) ihre verdünnende Kraft groſſen Nutzen ſchaf⸗ 
welches wir unten lehren werden, weil Dieritm. bepnabe 


eiften ihre Kraft beftehet, 


hten, fo. finden wir, daß diejenigen, fo in unſerm Deutſch⸗ 
| befandt find, nach den ihnen zufonmenden Beftand-Thei- 
inter folgende IV . Haupt⸗Klaſſen gebracht werden koͤnnen. 


7. Wann wir alſo die Geſund⸗Brunnen uͤberhaupt be⸗ 
| 


| Diejenigen Geſund⸗Brunnen, fo ein Iaugenhaftes Saltz | 
| und etwas nom Eiſen⸗Vitriol beſitzen, als ba find: 





a) Acidulae, oder die fogenannten Sauer⸗Brunnen, und 
| De uh: MORE 75 | | 

3) Pyrmontanae, ober das Pyrmontiſche Stab -Waf 

“fer, diefes hat einen reinen, elaſtiſchen, fluͤch⸗ 

( tigen 





































































































































 Digeftiv- und gelinde 























: T 
tigen Mineral⸗Geiſt, und ift deßhalben mehr ff 
den, als ſchwachen Körpern anzurathen,vornei 
Aid) müffen alle Mr sr nod) im ni > 
de fen, 1) L 


4 

ı) Ein mehreres von diefen wuͤrckſamen Gefut i 
Brunnen lehret ung ber gefcbicfte'bafige Artzt, Job. pb 
Seip, in feiner Befchreibung des TUAE eu 
Waſſers, Hannov. 1750. 8 


2) Egranae, Egerſch sid 

. vor jenen weit gelinber, indem e8 gat nicht dergleich 
übrigen Geift befißet, an Wuͤrckſamkeit und gui 

Mutzen iſt es j nem wenig nachzuſetzenn. 


3) Sclteranae, das Selter oder Saͤltzer⸗Waſſer, ift ri 
fehmwächer, als das vorige, welches man beſonders 
ſchwachen und entfräfteten Krancken zu gebraud 
pfleget, als 3. €. bey Schwindfüchtigen und ein 
wurßeltem Malo hypochondriaco, welches m 
im gemeinen geben bep uns Scorbut zu nennen pfleg 


4) Zu diefen gehören noch die Aquae Antonianae, U 
ſteiner Waſſer, Schwalbacenfes Schwalbach 
 Wildungenfes Wildunger, Carbenfes, Buchen 

Buͤchſaͤuerling, und Spadanae Spaawaſſer. 


b) Thermae, oder die ſogenannten warmen Bäder, als da | i 


1) Carolinae "T herma, bas Carls⸗ Bad, der Prudelt 1 
Mühl Brunnen, bieje haben auffer ben laugenhaß 
Theilen eine StakfSrbe und Eifen, Ochram 1 
(ib. Dabey ift des letztern sale gelinder, und | 
niger erdicht, ; 





2) Agi 


tips: Mittel.‘ 


>) ausgehen Aackener Bad, m 6 den vom 
Carls⸗Bade erwehnten Sofa Cheilen noch etwas 
Schwefel bey ſi d. 2) | 
| 2). Befiehe, des D. Speingsfelds Iter Medicum: 14 
Thermas Aquisgranenfes, etc. Lipf. 1748. 8. maj. mo et 


beweiſt, daß aus dem heiſſen Waffer ein Mittel, aus bent 
falten aber ein Laugenfalß, bereitet: werde. pag.24. 


5) Kan man diefen noch. beyfügen bie Thermas Embfen- 
r fes, Embſer Bad, Hirfchbergenfes i in Schtefien, 
0 
| 





"Walton fes im WBürtenbergifihen, unb. Yibhádeafes, 
Wisbad genannt. 

, Aquae Mattiatae, feu Martiales "Gefind- Brunnen; 
2 Waſſer, fo Gifen ben fid) führen, als pafinb: — 
| "3) Radebergenfes, bey Dreßden. — 
2) Lauchftadienfes, bey Hallein Sachfen. 

3) Freyenwaldenfes, bey uns in der Marck. 
+): Bebranae, in S püringen. | 

$) Weiflenbürgentes, ‚in Sranden. 


bfe führen einen. Croeum martis bey fib, den fie bald in 
i Sinnen fallen laſſen, welche alle auch mehrentheils nur 
erlich zum Baden, und zwar, um bie Fibern ber. (toa: 
Körper zu fiörcken, gebrauchet, M aber tit ac 
Re werden. 


| L. Diejenigen Giefunb£Srunnen, d eren Waſſer ein bitteres 
| Mittel :Salß in fid) enthält, welches aus einer 
KalckErde und dem Acido elementari zufam: 
miengefeßt ift, als da find: 
Aquae Sedlieenfes ‚ Seydfchützenfes, Sedlitzer Bit: | 
ter⸗Waſſer, von einem Dorf in Böhmen benannt, Diefe 
Fi; ind mit Recht Aquae digeftiuae zu nennen, 3) 
| :4) Hieher gehören alle ie befandten Saltz⸗;Quellen, 
nu$ welchen dad Q9 coinmune breitet wird, welche auf 
S2 gleiche 


















































































































































































84 Digeftiv - und gefinde 





gleiche Weife eriveichende und laxirende ſeyn wuͤrden 
dieſes nicht ſo ſehr zur Gewohnheit geworden waͤre. 


LV. Zuletzt kommen diejenigen Geſund Brunnen zu betra 
ten vor, welche allein wegen der Leichtigkeit, I 
nigfeit und einfachen Weſen ihres — getr 
. «fen werden, diefe find - 


1) tvatui, als bie Töpfißer, befonders baejenige fo à 
“fer der Stadt Töpliß enifpringet, und nicht fo b 
iſt welches DasSchtwefel Bad genannt wird. X 

ſem fommen nahe die Aquae Fabariae, oder | 
peranae im Graubünder Lande. 


2) Kalt, wie das Schlangen Bad inHeflen,und Schl 
fingenfes, oder Wilhelms >drunnen genannt. 


S. 8. Wir Eönnen von feinem Arkeney- Mittel fagen, | 
es bie verborbenen Säfte unfers Körpers durch alle Ausf 
eungs-Gefäfle fo abführe, als wohl die Mineral⸗Waſſer th 
diefelben reinigen ‚nicht nur. bie Gedaͤrme von denen in (et 
gehäuften Unreinigkeiten, fondern fie führen auch das verfe 
dentlich verdorbene Blut⸗Waſſer vornehmlich burd) den y 
unb Schweiß aus, da fie nicht allein bie Ausführung bet | 

-botbenen Säfte befördern, fonbern auch diefelben in ihren 
fäflen verbefieen; fo Fan man ferner fein Artzeney⸗Mittel 
dencken, welches vermoͤgender wäre, bie zähen und unbewe 
chen Säfteaufzulöfen, bie ſcharfen aber und faf&igen zu! 

dünnen, und daducch bie anfangenden Verftopfüngen ber EI 
ſten Gefäffe unfers Körpers zu heben, als eben biefe Gefi 

Brunnen⸗Waſſer. Hierzu kommt noch, daß viele, vert 

ihrer feinften Eiſen⸗Theilchen, bie Kraft beſitzen, denen g 
neten, aber geſchwaͤchten, Canalen ihre gehörige. Staͤrcke 

Spannung wiederzugeben. Temm jie * nur Her 


— 


Es : laxirende Mittel. I —— 85 


bern aud ſchwachen Perſonen/ faſt zu allen Zeiten nach 
Umſtaͤnden der Kranckheit, mit groſſem Mutzen gerathen 
B— 
8.9. Wenn nun aber bie Krancken dieſe mineralifchen 


find Brunnen trincken follen , fo find obtigefehr folgende 


upt⸗Regeln daben zu beobachten, als: " 
a) Daß man nad) der Beſchaffenheit und Umſt änden bet 


| 


| 11 Kranckheit einen von denen jeßterwwehnten Örfunds 


Li 


Brunnen erwaͤhle. | 
b) Wann dieſes geſchehen, fo muß. der Leib des Kranden 
|. mit einem gelinde laxireuden Mittel vom Unrath ges 
— teiniget werden; hierzu iſt ein jedes gelind abführen: 
des dienlich, man pfleget aber aud) insgemein bey dem 
Anfange ein. Brumnen-Salß, als © Thermarum 
1% Carolinarum, oder Sedlicenfe, zu ZB. in dem erfien 
Glas Brunnen⸗Waſſer aufgeloͤſet nehmen gu laſſen. 4) 
) Die Menge vom Waſſer, fo man dem Krancken zu 
trincken verordnet, muß nach den Kraͤften deſſelben 
abgemeſſen ſeyn, damit dieſelbe fruͤh in 1. bis 2. Stun⸗ 
ben getruncken werden. Fonne, und wird bie Zeit des 
Morgens von 6.75 8. oder von 7:7 9. am bequems 
|^ fte befunden, — | | 
i) Muß diejenige Menge Wafler, fo auf einmahl getrun⸗ 
|. fen werden foll, allezeit etwas erwaͤrmet werben, ins 
bem man bie Slafche Eure Zeit in ein Gefäß wars 
mes Waffer ftellt. Wobey zu merden, 
| 3) Daß fie nicht gar zu Falt gleich auf einmahl ins War⸗ 
| me gefeßt werde; S es i 
| 2) Daß der Stöpfel etwas geluͤftet, oder mit einer Na: 
bel ein &och fineingeftocben werde, fonft ſpringen 
die Flaſchen. $) poc 
4 e) Werden 



























































































































































































Dipeniv: und gelinde 


4 e erden diefelben am beſen in PER 
nem weiten Zimmer, wo freye Luft, aber Feine Zi 
Winde find, getrunken, indem ber Stande: immer 
—6 beruimge et, unb muß fid. derſeibe huͤten, i 
er weder durch (hwere ‚Kleider, jn, Br s 
wegung in Schweiß geratbe. 6). i 


u) infit der Krancke allezeit ein —— Hit 
Glas auf einmahl aus, welches. denn mad) ber 9 
ge, bie er trincfen muß, alle VH. X — XX. Min 

et ss cfen gu wiederholen ‚welches. aber. am beſten von | oi 

‚ Kräften des Krancken beſummet wird 

































our Die affó gettundfenen Kaffee wuͤrcken insbefondd 

- pbct gehen Dutch ben Stuhlgang und rin wieder q 
deßhalben, wenn erfteres nicht gefchicht, und man 
doch wuͤnſcht folches mit einem Zufaße von Deu 
nen Calf&en noch mehr zu befördern ift. 


Rh) Stan Fan nicht gewiß beftimmen, wieviel bet Krank 
trincken muß, bey dem Egerſchen machen 9. Flaſch 
. bie halbe, und alfo 18. Die ganke Eur, ober vielmd 
eine Küfte, ans, Es feheinet uns höchftlächerfid 
wenn man die Cut nach denn Gehalt der Küften, ul 
nicht nad) ber Beſchaffenheit bes Krancken und pi 
Kranckheit, beftimmet. Der Pyemonter fol, wo 
"möglich, nod) in — Menge getruncken werde 
das Seltzer Waſſer abet wird ſelten vor fid) zur & 
gebraucht, fondern man trinckt eg insgemein mit Itheil 
und Moſeler⸗Wein, ober Milch, vermifcht, pa denn 
verſuchen, ob Eſels⸗ oder Ziegen⸗Milch, in gleicht 
Theilen mit bem. Seltzer⸗Waſſer gemiſcht, oder 
mehr Milch, oder mehr Waſſer, zunehmen, nachde 
e8 der Krancke verträgt, und demſelben bekoͤmmt. 
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) Die Diät ift, nad) den Umftänden der Krangken, ver: 
fchieden, indeſſen müflen doc) bey jedem alle. Diejeniz 
gen Sachen, welche viel Blähungen verurſachen, als 
| HälfenSrüchte, robe Kohl⸗Kraͤuter, frifhe Früchte, 
Aallzuſaure Sachen, Mid) , fchleimige Side , einge 
ſaltzene und geraͤucherte, ingleichen fette Speifen ꝛc. 
germieden , oder Doch wenig genoffen werden. . Bey 
dem Gebraud) des Egerfchen, Schwalbacher, oder eis 
nes andern dergleichen !hrunnens, Fan das Sellzer⸗ 
7° MMaffer, mit Wein vermifibt, zum orbentficben Gu 
|| or trändke dienen, oder an deſſen Stelle eine Ptiſane gez 
truncken werden, indem das Bier nicht wohl, aufler 
Abends, zu erlauben ift. Wenn der Krande zu 
Mittage eine zulaͤngliche Mahlzeit tbut, fo muß et. 
Abends wenige und febr leicht zu verdauende (pet 
fen bey früher Zeit eſſen, Damit bet Schlafnicht durch 
viele oder unverdauliche Speifen unruhig werde, oder 
gar Unverdauliches von felben bis früb übrig bleibe, 
. tu alsdenn der Brunnen nicht mit Stufen getruncken 
wird; baben find alle Gemuͤths ⸗ Bewegungen und 
Arbeiten zu vermeiden, hergegen der Körper zurei⸗ 
chend ımd anhaltend zu bewegen. | 
29) Bey Vollblütigen ift aud) wohl das Aderlaſſen noͤthig. 
5Wo es der ſchwache Magen annehmen will, ift aller 
| feit das falte Trincken beffer, weil bag Wafler, fonberlid), 
welches einen flüchtigen SX inerat Geift hat, in feiner Mi⸗ 
| chung geftöhret wird, daher ber Pyrmonter bald feine feiz 
| ne EifensErde ‚fallen läßt, unb baburd) feine ftärdende 
| Kraft einbüffe — — 
6) Darum hilft bie Neife und bte angenehme Gegend, 
| womit der Schöpffer die Brunnen verfehen hat, fobiel zur 
| glücklichen Gur. | 
;. 10. Was ben Gebrauch des Sedlitzer Bitter⸗Waſſers 
itiget, fo wird. insgemeim dergleichen Flaſche in 3, Theile 
et, | 54 abge⸗ 
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abgetheitet,umd jeder früh getvuncfen, damit e8 gelinde afi 
welcher Theil denn ebenfalls erwas zu erwärmen unb in ei 
Stunde auszurrindenift. Wenn ber Krancke pr fariten 
fänget, koͤnnen etfiche Köpfgen G'affee genommen werden, t 
es ift Ley biefem eben nicht fo eine et Diät erforderlich 


' S. 11. Das ift oßngefehe, was überhaupt von dem s 
Brauche ber bep ung gewöhnlichen Brunnen Curen zu Dei 
ren nöthig gewefen. Was die uͤbrigen Brunnen, fowohl tui 
ine, als Falte Bäder, anbelanger, womit die Allmacht bepnd 
alle Gegenden beglücfet bat; fo muͤſſen bie Krancken fol 
insgemein an den Orten, wo fie entfpringen , gebrauchen, 
denn eben dergleichen zu beobachten, unb insgemein laſſen f I 
bie baff igen Brunnen ⸗Aertzte bas Recht ee Mad " 
Noͤthige in der Eur zu ordnen. 1 












$. 12. Nachdem wir dieſe noͤthige und ——— "6a t 
fung vor ben. Geſund⸗Brunnen vorher geben laſſen, fo tol 
ben toir uns nun suc Unterfuchung der bieber gehörigen A 
neyen, und.machen von den Salßen, als denen. gena i 
bet gehörigen Mitten, den Anfung. 


Sal Thermarum Carolinarum, Catls⸗ Bar 
Sets. Es ift daffelbe fonft aus bem Brunner lBaff er fel 
duch Einkochung deffen, bereitet worden, weil man aber a 
einem Pfunde Waffer nicht mehr, als 26. Gran Salß, erh 
ten, welches faugenbafter Natur ift, nicht Teicht in Ernftall 
anfchieffet, fondern bald zerflieflet, fo bat man daffelbe bug 
die Kunft nachgemacht, Was wir alfo anje&o unter biefd 
Nahmen in den 2fpotbecfen haben; ift ein durch die Kunſt y 
‚fertigtes Mittel⸗Saltz, am Geſchmacke (darf und bitter. WU 
giebt es von 38 — 3j. Dahergegen das nathrliche aus De 
Brunnen⸗Waſſer auc git 3j. gegeben wurde. Es loͤſet daſ 









B 


arirende Mittel, 


— — — — — — — — 


Schleim ungemein auf, hebt alfo durch Ausführung deſſel⸗ 
die daher entſtandenen oder zu beſorgenden Verſtopfungen. 


| 2) Sal;Acidularum Egranarum , Egriſch Sauer— 
innen-Salg. Es wird unb foll aud) eigentlid) aus dem 
innen Waffer,, tole bas vorige, gekocht werden, mit welchem 
inerley Eigenfchaften bat ; allein, wir. befommen nur ein 
h die Kunft verfertigtes, welches ebenfalls ein Mittel⸗Saltz, 
von dem Sale mirabili Glauberi wenig unterichieden. 
Berriiger Jöfen insgemein in, bem Waſſer fotoobl diefes, 
qud) des Carls⸗Bader⸗Brunnens, wenn e ſchon ſtarck 
ekocht ift, das Sal-Sedlicenfe auf, damit fie Cryſtallen bes 
ien, welche aber. doch in Der Luft leicht zerfallen umb flieſ 
da bod) beyde Brunnen aud) aus bem ftärcfjten abgerauch? 
ixinio feine Ernftallen geben. Das Nachgemachte ift 
| wohffeiler , dem Carte, Bader in Beſtand⸗Theilen unb. 
dung vollkommen ähnlich,und wird es fonderlich gebraucht 
dem Teinden des Brunnens, da man 3) — 56. früh im 
n Giafe nehmen laͤßt, auch wird es bis Zvj. als ein gelin: 
Laxans ‚gegeben. Ob nun gleich biefe Brunnen eigentz 
nein Sal alcalinum geben, wern das Waſſer eirigefocht 
», fo will bod) Hoffmann, daß man aus denenfelben ein 
Hel:Salß, welches dem Sedliger ähnlich, durch Kunft ber: 
bringen. Fönne, welches aber wenig und alfo nicht in Ge 
id zu ziehen, fondern nur zu denen merkwürdigen Chymi⸗ 
1 Erfahrungen gehöret ; 7) wiedenn ſelbſt in ben QE 
wodurch das Garís Bad flieffet , fid) dergleichen Saltz bez . 
bt, ba bie laugenbafte angefeßte (Erbe , von ber in bec £uft 
höfichen Säure zum Mitte-Salge geworden, welches eben: 
| gefchicht , wern man dag bereitete Laugen⸗Salkz aus bier 
Brunnen in bie Luft feßet, iR 

7) Man lefe auch hiervon Aug. Fr. Waltheri Pr. de 


| fontium plurium medieatorum fale nitrofo Lipf. 1744- 4- 


$5* * 8) Sal 
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9o . ^ Digefts unb gebe 


3) Sal ciat Bun Anglicum;aud) Ebonienfe;dt 
Ebshamenfe, von bem' Orte, da es gemacht wird, Engl 
Purgier: oder Eofamer-Sarg genannt, Das wahre Cei 
fes Rahmens wurde fenft* in. England aus dem Ebſer Bra 
rien durch das Einfochen bes Waſſers verfertiget. Es d 
bitterlich ‚und eines mehr laugenhaften Geſchmacks, wiet 
Salia Thermarum’befißen, daben loͤſete es fid) Leicht im 98. 
fer auf und man gab baffelbe 3] — zij mit: guter laxirend 
Wuͤrckung. Was wir aber je&o unter dieſem Nahmen v 
ſchreiben und gebrauchen, iſt ein durch die Kunſt nachgema 
te bitteres Mittel Saltz. Es hat ſolches zur erſt unſer Lam 
Mann, D. Hanckewig, ein Engliſcher Artzt, aus dem Q 
pite mortuo des Olei vitrioli, unb der Muriaj ober WU 
te tange, welche nad) ber Gepftattif itung des gemeinen C 
tzes zuruͤckbleibt, verfertiget, und in groſſen Faͤſſern nach Deut 
land geſchickt. Dieſes iſt weit bitterer, und wird von spi 
ja Ae mehr, p laxiren SAP Hs : 


| 4) Aqua J amara et Hal, Sedlitzer 5 
ter⸗ 366 et und Sal. Wir finden dergleichen Waſſer v 
ſchiedentlich in Boͤhmen, vornehmlich aber ift dasjenige du 
den D. Hoffmann befandt und beruͤhmt worden, welches 
dem Dorfe Sedlitz, oder Seitſchitz, quillet. Es enthaͤlt 9j 
ſes Waſſer eine groſſe Menge Saltz, fo, daß Zxij. aij. ein 
Salis fixi nitrofi geben, welches dem Englifchen, nad) Sof 
manne Anmerckung, in allem febr nabe kommt. Bom? U 
ſer trinckt ein Erwachſener insgemein +5). welches ſoviel wuͤre 
als 5vj. oder 5j. © Anglicanum. Auch giebt: man bi 
. alb, fo aus ven Waſſer gemacht wird, zu eben bem En 
fonderlich,, wenn e$ mit gleichen Theilen Milch und Waſſ 
aufgelöfer ift, zu einer 36. bis zv — Zj. da e8 denn nicht H 
die im Magen und Gedärme gegenwärtigen Unreinigfeit 
ungemein auflöfer, durch feine Bitterfeit pam Theilen vor dl 





asit Mittel; V Erga 


Galen rte in zuttglich,fonbern auch Sen &chleim 
Peblut jeetbeilet ausführet, und alfo bie Haupt: Urfachen 
Serftopfüngen, ie, biefe fetbft in verſchiedenen Eingewey⸗ 
| en ge nod) nicht zu weit eingewurtzelt hebt. 

x Ni tuni, ober Sal Peitae, Salpeter, "Diefeg Salß 
— von der Matur /8) ſondern durchs Auslaugen der. 
jen, welche mit demſelben angefülfer: kon, bereitet, „Denn 
i Defandt,daß bie befondere Bireio- Säure, fo in oer Luft 
[ten ift, fic) in bie kalck- und laugenartigen Erden, als 
‚an alten Wänden, fonderlich, «oo: Fein. Segen doch aber 
hi, daran kommt anſetzt; Am beſten aher, wenn der⸗ 
ben Erden, mit Unflach, und Urin ber. Thiere vermifcht, 
der Luft und Faͤulniß ausgeſetzt werden. Wiedann der⸗ 
hen ausgekochte Erden vom neuen an bie Luft gebracht, 
» foiebet Salpeter erzeugen koͤnnen, um ſoviel haͤufiger und 
winder, je mehr fie mit Urin begoſſen werden. Dieſes 
tz hat in feinen kleinſten Theilgen eine prismatiſche und ſechs⸗ 
te Figur, iſt dabey ein im Feuer beſtaͤndiges Site ale, 
hfichtig, kuͤhlend, ſcharf und bitteruch am Geſchmack, ohne 
ud), und flieſſet leicht im Feuer. Man muß ben rohen 
peter, ſonderlich den Moſcowitiſchen, in bee Apothecke erſt 
dem mit ihm vereinigten Kuͤchen⸗Saltze, durch neues Auf⸗ 
| unb Cryſtalliſiren, reinigen, ba bae Meer⸗Saltz zuletzt, 
Salpeter aber zuerft, anſchuͤßt, diefes heißt daher Nitrum 
uratum, und bat vor andern Saltzen eine befondere Kraft, 
häben Säfte zu zertheilen, deswegen es mit geoffem 9v 
zu den Digefliuis von IR — 31. gefeßt wird, weniger ift 
bt fi d, als ein Laxans, gebräuchlich , beftomebr aber wird 
Degen feiner auflöfenden, Fühlenden und ſchlapp machenden 
f * ein der Faͤulniß Sthesflebesibes, eed ſtillendes 
und 
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9: Digefüv- und gelinde 








‚Jüriua genannt wird, diefes giebt man jumfariten von 7) 






































































































































































































und kaͤltendes Mittel, in Fiebern unb Blähunge-Zufi ille à | 


ben, und ift baber bas ftäcckjte befandte Mittel bey Ent 
dungen; weil toit fein Salß, welches leichter von. unfern € 
ten aufgelöfet werden Fan, und welches zugleich ben feften d 
fen durch feine Reitzung nicht ſchadet/9) befißen. Nacht 
der Salpeter angefchoflen, bleibt in der "auge noch ett 
zuruͤck, welches nicht in Eryftallen übergehet , diefes ft 
eirigefocbt und gebrennet, da denn ein weiſſes Pulver bera 
Eommt welches aus einer feinen laugenhaften Erde und $ 


1 


culis TIAS $ beftehet, und Magnefia alba, oder Panacea 







und mehr, welche bie Säure in den Verdauungs Wegen, 
Detfic) bep Kindern, ungemein verändert. 4) 

Wenn man bie Cryſtallen des Salpeters ſchmeltzet, um 
denfelben Kohlen⸗Staub trägt, fo lange, als es fid) entzuͤn 
bernach diefes mit Waſſer auflöfer, und wieder einfocbet ft 
hält man das Nitrum alcalifatum, ober fixum, welches’ 
der Luft wohl zu verwahren. Wenn man es im Seller 


fen läßt, befouunt man den fogenannten Liquorem nitri 
xum, welcher wegen feiner faugenbaften Natur eine beſond 
flarck zertheilende und aufloͤſende Kraft hat, wenn er von 38 — 
‚mit Waffer gehörig. verbümuet, gegeben tvirb. j 
Lapis prunellae, fiue Nitrum tabellatum, Salpeter⸗ 
gelgen, werden verfertiget, indem man 8. Theile N j 
AE I. XI 





h) Xamassini de morbis artificum rähmt e8 auch befi 
ders wider die Ophthalmiam in Collyriis, und beruft fid) | 
den Plinium, welcher bie merkwürdige Erfahrung Dat, $ 
diejenigen. Bergleute, welche viel mit biefem Saltze umgeg 
von Augen: Kranckheiten,, mit denen S Art feute- fonft 9 
gemein behaftet find, verfchont bleiben. Es verſteht fid) al 
daß es nicht in allen und jeden Arten det Ophthalmiae na 
terichied anzurathen (epo. - 


^ 


axirende Mittel. 


eil Schwefel im Tiegel ſchmeltzen und abbrennen laͤßt, 
hd) in Kügelgen gieſſet. Dieſem kommt das Sal poly- , 
(tum nahe, welches mit gleicher Menge Schwefel gemacht 
, 6epbe kommen mit dem Nitro depurato in Dofi und. 
-futig überein, nue daß fie fid) im Waſſer noch leichter 
Mat - Seßetiman zum Nitro den dritten Theil Spieß: 
b calcinitt, ſolvirt und Eocht es wiederein, fo wird das Ni- 
à antimoniarum daraus, welches theils in Entzündungen 
den Erfahrungen des Boͤrhavens ungemein auflöfet, 
5 auch zu denen Digeftiuis gehöret, 





jus bem Capite mortuo, nad) der Bereitung des Spiri- 
Nitri, wird burd) Galciniren, Aufloͤſen und Cryſtalliſiren 
hefandte Arcanum duplicatum, ober Panacea Holfarica 
nnt, erhalten, welches aus ber Bereinigung der Vitriol⸗ 
ice unb ves laugenhaften Theils des Salpeters beftebet. 
in giebt es als ein. Digeftiv, auflöfendes und eroͤffnendes 
Ite, zu RI. Es muß nicht gruͤnlich ausſehen, auch 
bem Oleo tartari per deliquium nicht brauſen. 


Pr dh XT UE 
Benni ber Salpeter mit Alaun ober Bley⸗Zucker vernifcht 


und wieder in Cryſtallen fehieffet, fo Haben wir das Ni- 
n Sarurninum, oder Sal pharyngeum Zobelii, welches 


leclio in Beſchwerden böfer Haͤlſe gebräuchlich ift. 


| 

| 8) Befiehe D. 7$, ©. Pitfebens Abhandlung von bet 

| Erzeugung des Salpeters, unb defien Vermehrung, in 
| bet Vorrede des legten, wo er natürlichen Galpeter auf 
| bet Kalckmauer gefunden, | | 


% T 
9) Inbeſſen ſchwaͤchet es bod) bie feften Theile unſe⸗ 
| ve8 Koͤrpers, indem es ber Nerven Kräfte ſchwaͤcht, bed» 
halb e$ alten ſchwachen Leuten ſchaͤdlich ift, unb (oll es 
| eben daher Durchfälle, fonberlid) in faulenben Fiebern, 
machen und biefelben vermehren. | 





6) S 






























































































































































 quirén, hernach wieder auflöfen, reinigen, und in bie (5v | 


SRetorte in bie Höhe (teiaet, und fich in demfelben anſetzt, 
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T b 

6) Sal Seignette Gallorum, f. Polyehbeftdin Ruf : 
lenfe; wird verfertiget, indem man eiu aus bet/Soda Hifi 
nica gemachtes Lixiuium mit: Cremore Tartari füttiget,l 
dieſes Durchgefenhet, Bis zur Haut eingefocht, es ſchieſſet et 
lange, harte, durchſichtige Cryſtallen an ſchmeckt kuͤhlend, ni 
eben midrig, purgiret febr d Löft ſich in gleicher. Mei 
Waſſer auf, und wird zum Lariven gegeben von Z—3ZVj. 3 


ida Beſiehe Fr. ©. Haupts Diff. die er zu ni 
berg 1740. von DN Galge gehalten, , — | 







7). Sal Ammoniacum, ‚Selmiac, denjenigen, fo von: 
Natur bernorgebracht wird, bat nian fonften aus Africa 
Aſia erhalten, wo er. um den Tempel des Jouis Ammot 
aus dem Urin Der Kameele, welcher, weil bie Thiere we 
faufen, fehr mit flüchtigen, laugenhaften Saltzen —— 
dem Sande, vermoͤge ber Sonnen⸗-Hitze, bereitet wird. 7 
jenige, welchen wir anjetzo in Apothecken haben iſt durch 
Kunſt gemacht, und wird aus Aegypten itad) Venedig gebrat 


| foefibalben man fonft dafür gehalten, daß er dafelbft gena 


würde ‚allein eS wird in Aegypten tonbefcheintich folget 

maaffen zubereitet. ^ Cie nébtuen Urin von Kameelen eit 
Focht, 10. Theile, Kuͤchen⸗Saltz 2. Theile, Cammin⸗Ru 
Theil, 1 1) weiches fie in Waſſer kochen, austrucfnen , fü 









aroffer rundter Kuchen bringen, welche inwendig weiß, ai 
wendig aber ſchwartz ſeyn. Es ift ein Mittel⸗Saltz, weld 
aber anftatt eines beftändigen Laugen⸗Saltzes, ein flücbti 
entbált , bas fid) fogleich Ducch ben Geruch zu erfennen gie 
svenn eg mit einem firen Alcali gerieben, oder fübfimiret vol 
ba das flüchtige Saltz in dem Ießten Falle in dem Halſe 


ches denn Flores Salis ammoniaci genannt werden; doch] 


- 


laxirende Mittel, 


dieſe nod) allemahl etwas tort bem Uh 5 faute 
Iben Cale bey fid). Aus bett Capite mortuo, welches 
p der Deſtillation des Spiritus falis ammoniaci in der 
orte zuruͤckbleibet, wird Dutch Auslaugen, Einfochen, Cal; 
sen, wieder. Aufloͤſen unb Cryſtalliſiren ein Cubiſch⸗Saltz 
ertiget, welches bem gemeinen Küchen-Salge am nächften 


mt, und Sal: digeftiuum, ober. febrifugum Syluii ges R 


nt wird. Es pat diefes mit dem 9 Ammoniaco und 
lien Floribus eine befondere Kraft, die zähen unb. fchlet- 
bten Säfte zu zertheilen, welches auch fein fcharfer und 
'Dbringenber Geſchmack anzeiget. Im Waffer Töfer es 
| eit auf, und erkaͤltet Daffelbe zugleich ungemein, Man 
t das, Sal ammoniacum , wenn e8 vorher gereiniget wars 
von 26 — Zij. oder Flores Iß — 3j. Sal digeltiv. Syl- 
ys gleichfalls fehr geruͤhmet, und zu 3]. gegeben. Man |. 
ſonderlich alle drey erwehnte Saltze in kalten Fiebern, 
im )) — Zj. von ſelbigen eine Stunde vor bem Anfalle ge 
"y gno biefes einigemabt wiederholet wird 12) 


| Ofufferberm fan das Sal ammoniacum auch, áuff TM jn 
heleget, bie Cotocfungen bes Geblüts quflöfen, deſſelben 
vni binbern, und die Zertheilung befördern; wie es Ws | 
)erlich in Sugillationibus mit Stufen zu gebrauchen, z.E. 


* O X depur. Zi. 
Solv.in W. Zxx. 
^ * adde 

Vin. generof. a 

+. A. Zuß. S. jum Gebrauch Auff erlich | 

uſchlagen: vid. GERH, VAN SWIETEN Commen- 

a in sorRHavir Aphorismos Tom. J. Cap. de 
nus p.550. edit. L. B. 1745. 

In 
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Sn Apotherfen machen fie auffer ben einfachen Flori 
falis ammoniaci aud) bie Martiales mit Limatura Mat 
ober Lapide haematite, weiche auch fonderliche Kraft zu 
cken beſitzen, deßhalben fie in Fiebern und Trippern gelobt, 
von V. gr. — 3f. gegeben werden. Ba 

Ferner bereitet man den Spiritum. falis ammeni 
cum Calce viua; oder Sale Tartari , welcher, warn er 
Brandtewein vermifcht wird, weit gelinder, und af(ó ben M 
niet Spiritus falis ammoniaci vinofi erhält. Aus die 
Floribus unb Spiritu werden hernach die vielfältig x 


mengefeßten Salia und Spirirus-volatiles oleofi gem 
welche denn, nach ihren verfchiedenen Zufügen, Schweiß, Ll 
ı Blähungen ac. treiben, aud) im Huften, Bruft: und Mag 
Zufaͤllen verfihrieben, fonderfich. aber auch zum Riechen 
braucht werden. - ^" 
II) Eine gank. andere Zufammenfegung . giebt‘ 
Cartheuſer in feiner Materia Medica an, too et behaug 
daß das mehrefte Alcali, ba8 wenigſte aber fauer im G 
miac ſey. ! AM 
12) Beſiehe bie gelehrfe Diff. des YD, YO, Muis 
Salis ammoniaci praeclaro ad febres intermittentes" 
' Franeq. 1716. 4 Wir koͤnnen aus eigenen Erfahru 
verfichern, daß wir durch den Salmiac mehr faltessie 
als durch die China⸗Rinde geheilet: da ed nicht nur 
dem Paroxyfino Brechen und Purgiren, fondern aud 
- ben zweyten Wegen Schweiß und Urin getrieben, ja; 
ſelbſt ein vierfägiges;, fo ein ganges Fahr gedauret, 
Zj. diefed Sales fcfott ausgeblieben. 
pU 8) 
i) 9[u8 ber oorftebenben Befchreibung ber Beſtand 
bed Salmiacs ſiehet man gar bald, daß e8 ein vortreffliches 
gene Mittel fepn muß, indem e$ aus Salben von allen bri 
SXeid)en, vor Thieren , Pflangen, und Steinen, zufamm 
geſetzet iſt. Es Dat einen befonders burd)otingenbeu er 
“and vornehmlic) ber daraus gemachte Spiritus, foeld) 
Situtterbefd)tverungen , Schleindel, Ohmmiachten , u. 
) J 
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|: - fayenbe Mittel — 97. 
) Sal mirabile Glauberi,&laubers Wunder-Salk: Cs 
» baffebe aus dem Capite mortuo nad) der Deftilfation 
pirirus Salis durch 2fuslaugen und Cryſtalliſiren gemacht, - 
| 100.68 fticbt noch ſcharf, fondern vovber cafcinivet worden, 
alle Schärfe des Olei Vitrioli davon abgefonvert ift, fo 
Itet e$ unter die Digeftiva, auflöfende unb zugleich kuͤhlen⸗ 
Nittel. Man giebt e$ ju zs. wenn es aber ned) vom Bir 
‚Del etwas ben fid) Bat, fo muß bie Dofis geringit, und nur 
ic, TV, — IR. ſeyn, ba es denn die Kraft befibt, bie Hi 
gemein zu Iindern. Man fan auch dergleichen Mix- 
im extemporaneam machen, da Olei Vitrioli 1. heit, 
Salis Communis 2.8 Geile, genommen werden. Wenn Dies 
hu Schnelß-Tiegel abgeraucht, im Waſſer aufgeloͤſet, ber: 
| eiıstallifiee wird, fo giebt e$ ein folches Saltz, welches 
Carls⸗Bader / Egeifch und Englifchen Breunnen-Galgen 
hächften kommt, und eben in der Menge, als jene, gebranz 
wie, — Wr | 





9) Sal 


ie Naſe gehalten, eine ſchneſle Wuͤrckung duffert. Die Flo- 
bilis ammoniaci martiales toerben dermahlen faft in Allen 
theden mit Lapide häematite verfertiget. Bey biefer 
Jintation erhalten bie Flores nad) und nad) immer. eine bunde 

6 atbe , fo, tote mehr Eifen:Theile mit übergeben. Die letz⸗ 
haben bie Satbe, unb auch beynabe den Gerud), eom Gaffz 
deswegen fie vom Paracelfo, und aud) nod) in einigen 9l pos 
[ett, Aroph, oder Aroma philofophorum, genennet werden. 
Iber gehören aud) bie fogenannten Gouttes d^ ngleterre, web 
Hinige mit einem Spiritu, ber auß totber Seide mit Zimmet⸗ 
fer deſtillirt worden, und deſſen fie ſich, anſtatt des Spiritus 
| Ammoniaci , bedienen, verfertigen. Siehe Aemmery 
rs de ehymie. Es bat aud) M. JIron, ein Praͤſident zu 
htpelier, aus dem Spinnengewebe, welches er auf bie Art, 
bie Seide, zu bearbeiten gelehrt, eben dergleichen Zropfen 
brtiget. Gleiche gute Würckungen mug id) bem Sali di- 
iuo Sylui nachruͤhmen. — Ur MMC b 
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98 | Digi uno iie A 1 
| — Sal commune, ſiue culinare, gemeines ober : sid 
Saltz. Es ift diefes ein Mittel⸗Saltz, oelches aus bem d 
nen fauren Geifte unb einer laugenhaften Erde beſtehet 
zuſammengeſetzt ift... Wir Pom. get dreyerley Ih 
deſſelben: gno ; 


1) Tas irr ſo, d eiu truckener Körper, auf 
Erde in Pohlen gegraben, und EIER, Sal Gi 
mas, genennet wird. 


2) Das Sal marinum, welches aus dem 
fer durch Abrauchen deſſelben, vermöge des Sel 
oder der Sonnen-Hike, bereitet wird. 


3) Dasjenige, welches aus dem Waffer von tior 
falßigen Brunnen Quellen, wie in Halle und anf 
Gegenden gekocht wird, fo betnad) in, —— 
ſtallen anſchieſſet. 


1 Dasjenige, welches zuleßt in der Lauge uͤbrig bleibt, | 

sticht weiter in Cryſtallen ſchieſſen Fan, eingefochet und d 

- mitet,;fan man Magnefiam Salis communis nennen, 

tbut eben bie Dienfte, als wir urb vorher von der — 
Nitri gefagt haben. 












































Den Nutzen dieſes Saltzes empfinden wir ill Tag 
Zertheilung der ſchleimichten Speifen, und Beförderung 
Verdauung; indem Feine geöffere Kranckheiten x3) entftel 
als wenn einer Armee, oder in bet belagerten Stadt, das € 
abgehet, da fie das Schieß-Pulser -alsdenn an deffen Ste 
gebrauchen pflegen, wenn fie dieſes nicht zu ihrer — 
benoͤthiget ſind. Wenn das Sal commune , im Waſſer 
gelöfet, in Menge genommen wird, laxiret es ebenfalls. © 
wird es auch von Sr S in Cinftiere, denenfelben eine 































































































(0 o Meprembe Dora, 


| 


als ein zertheilendes Mittel. N 


E (UL ELS ^ , VS BEA ER Ted ; 4 (urs 
| 14) Die,Erfahrungen haben bersiefen, daß alsdenn 
. faulenbe Sieber, entſtehen. Denn das Küchan-Salg, der 
| Calintacunb Salpefer,find wahre Balfama ben thieriſchen 
| Körpern wider die Faͤulniß, und Dod) faͤnget endlich das 
eingeſaltzene Fleiſch gewaltig ai gu faulen, wie wir aud) 
|! bep bem hitzigen und faulen wahren Georbut beobachten. 
Sie. geben unſerm Gebluͤt eine belletotbe Farbe / mit Waſ⸗ 
frierung aud) auf dem warmen, 


1 


"würdige Erfältung und 


| Den , foie bie phoſicaltſchen De 
| dier —— dr eu 


' 





i 


ro) Borax, OSorar , tft ein weiſſer feſter, dunchſichtiger, 


iger Körper, welchen man aus Moſcau ut Perſien, in Ge⸗ 


kleiner Steine, wie eine Haſel Nuß groß /zu uns bring, 
in Holland vom neuen gereiniget werden. Von dieſem 
(&e ſind die Meynungen der Gelehrten unzählige. Der 
lofftoy haͤlt es fie ein Laugen⸗Saltz welches bie Eigen⸗ 
‚ft habe, ſich leicht mit bet Vuriol⸗Saͤure zu verbinden, und 
kt in t nicht gu flieffen. Ob es wohl weder init fauren 
ptup gruͤn, e macht den aufgeldſten Mercuritifi cor- 


vum Gaffran z roth, wenn es mit bem aufgelöften Sal⸗ 


Icvermifcht wird, fo macht es einen ſtinckenden flüchtigen Ges 


l 


) ‚fo Fan. man ve darunter red)nen, 14) Der eigentliche 


* 


P M uio sme i gi» o 26 4 t j 
b) Site Mistel-Salge, rie aud) bie Ulcatifchen, haben befon- 
s eine Urinstreibende up und thun daher ih der Waſfer⸗ 
ht vortreffliche Dienpe- Ran gebraucht dieſe Saltze aud) 
Stuhlzaͤpfgen. | 


et, 





s 9té& qu geben) gethan ¶ Man bracht es auch äuffee 





| fet, Ci und Schnee UP Re (ie die bewunderns⸗ 


rſuche ung hiervon verfu ^ 





Taugenbaften Salben braufer, fo faͤrbt es doch ben Bier 


h. Weil nun diefes alles Eigenſchaften eines Laugen⸗Saltzes 


ax ift. nativa; und fell auf folgende Art gemacht werden. 
| einigen. Kupfer⸗Gruben quillet ein truͤbes geünliches Waſ⸗ 
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109 J Digefiy- und: gelinde 


fer, eildyés oh aufgehoben, gehörigermaffen eingekocht jl I 
nachmahls in bie dazu ausgehöhlten Gruben ber. Erde wel 
mit bem Letten, oder Schlamm, fo. in den Bergwercks⸗ 
. ben; wo dieſes Waſſer anzutreffen, und mit Fett von Thie 
ausgefhinieret,, hineingegoſſen, zugedeckt, unb nad) eini 
Monaten wieder: erhffnet, Da denn ber in K Inmpen zufanım 
gegangene Borar gefunden mib. . 


Was bett ,. durch die Kunſt dentem; — ſo 4 
toit von demſelben vielerley Zubereitungen, welche alfe 1 
dem Neumann nicht eingeteoffen. Es verbienet hiervon] 
fers groffen Chymicı, D, Port, Abhandlung de Boracend 
gelefen zu werden. 15) Am Geſchmacke ift der Borax laug 
haft, ſaltzig feharf „ohne Geruch, die Crpftallen fonmen ı 
beim Alaun beynahe uͤberein, jm Waſſer Tofet er fich auf. X 
fet; daß er denen Kuͤnſtlern die Metalle in leichtern Flu 
bringen dienet, pflegt er auch in ber Artzeney⸗ Kunſt gebrau 
zu werden, und befi&t wegen feines laugenhaften CalBes e 
zertheilende, teinigenbe und — zu welchen. 
de er von 9,7 9iJ. gegeben wird. 


"I^ 


Sonſt glaubt màn von demſelben daß er ein Specificu 
fcn, die monatliche Oteinigung und bie Geburt, bie Nach— 
S und Lochia, zu treiben, weßhalben er- insgemein von 

36.in dergleichen jufammengefis en — 
be wird. * 

— Der Nenmann halt e8 für ein Mittel — 


aus einer laugenhaften Glas⸗Erde, wenigen ſauren uj 
entzündlichen Theilen, aber vielem Waſſer, beſtehet. 


15) Diefer hat von dem D. Knoll bie Mineram m 

tiuam Boracis aus Tranquebar erhalten, in welcher" 

4. ein laugenhaftes, foie aud) gemeines Klchen⸗Saltz u 
Eand durch die Verſuche entdecketh kp. Ohr: ‚Wir habe 
NIE uit 






 favirenbe Mittel. 


- unter denen befondern Seltenheiten unſers nie gnug Au 

| degehrenden Lehrers, ib. Audwigs, Doracem natiuam, 

| wie kleine Erbfen groß , gefeben, (o bet gefchickte Borani- 

| cus, 2. Gerber, zu unfern Zeiten aus Mofcau an denz 
| Tb re c mene 
Y) Fartarus, oder T artarum, Wein⸗Stein, ift ein Koͤr⸗ 
welcher fo hart ift, als ein Stein, unb in Geſtalt einer: 
be, ober Borcke weißlich und roͤthlich mehr, oder weni⸗ 
Dicke, an den Seiten ber Fäffer, in welchen bie Weine auf 
lten werden, befonders beym Rhein⸗Wein, nad) und nad) 
lanfe&t. Der Weinſtein beftehet alſo aus den erbicbten 
oͤlichten Theilen des eins, und enthält dabey ein fautes 
ig, 16) welches aber durchs Feuer gleich in, das ſchaͤrfſte 
Ahafte fan verwandelt werden. Man ziehet den weiſſen 
| tütben vor, beyde muͤſſen ſchwer/ glaͤntzend, dicke, ohne Ge⸗ 
| und vom Geſchmacke ſauer unb erdicht feyn. Cs wird 
beim Waſſer gekocht, durchgeſeyhet und Abgereiniget, im 
ben febt fi) in ber Ober⸗Flaͤche ber faure Cremor Tarta- 
n, welcher mit dem Crudo depurato, fo, wie Die von dem: 
vin Apothecken bereiteten Cryftalli Tartari, gleichen Mu⸗ 

| at, indem fie zu 3j. und mehr gegeben werden, da fienicht 


li 





gute Digeftiva, fonbetn aud) insbefondere bie gallichte und 
Lx TM "59a x lau⸗ 


| 1). Wegen feines überaus unangenehmen und widerlichen 
hmacks pflegt man ibn allejeit-mit andern Mitteln verfeßt 
rrorbnen. Ob der calcittitte Borax eine ftpptifche Kraft bez 
| wie einige vorgeben, davon habe ich nod) feine überzeus 
berfabrung. Neufferlich pflegter auch, alß ein Cofmeticum, . 
Reinigung ber aut gebraud)t zu werden ; vermuthlich liegt 
iun ein Paralogifmus des Frauenzimmers, das feine zarte 
f mit den Metallen in Vergleichung fest: „Homberg: hat 
aud) fublimirt, inden er Vitriol⸗Oel darauf gegoffen ‚Die 
"es, welche er auf biefe Art erhalten, nennt er Sal,fedativum, 
| eine befondere Kraft haben fol, die Schmertzen zu lindern, 
Raſereh in, hitzigen Kranckheiten zu heben, und dag. Geblüt 
Wöchnerinnen zu treiben. aus 


| 
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s02  — Digetiv- und gelinde 





laugenhafte Scjätfe in erſten und wehlen Bogen ungen 
daͤmpfen. Wenn bet Tartarus crudus.aug bet Retorte 
ſtilliret wird, fo erhält man einen flüchtigen ſauerlichen 6) 
welcher etwas. Ölicht ift, hernach befomms man ein Oel, t 
ches, wenn es oft: wieder uͤbergezogen, weiß unb gelinbe t 
Geſchmacke wird, ja, mit dem Oleo animali Dippelii;; 
man.aus dem Olea Cornu cervi re&tificato beteitet, über 
kommt. Es wirb dieſes in ben Kranckheiten ber. Gele 
Baͤnder derer Sehnen, und dergleichen námlid) in ben G 
, tratturis, wie quc) Gangliis, Nodis, Tophis, ete, fon 
lid) in ber Gicht, ſehr angepriefen, Aus dem zuruͤckgebl ! 
nen von ber Deſtillation teirb Durchs 2fusbrennen im Schm 
Tiegel ein Sal verfertiget, welches Sal Tarrari heiſſet; m 
dieſes im Seller, ober. gn.der feuchten Luft, zerfließt wirt 
Oleum Tartari per deliquium genannt. Beyde fü ub 
ſchaͤrfſten Laugen⸗Saltze, 17) und alío unvergleichliche Mi 
bie im Koͤrper herrſchende Säure zu dämpfen. Man giebt 
von IB —2. mit gunalamen Waſſer perdiinnet, unb ve 
uen alfo folche einen groffen Vorzug vor denen mobafteng 
tei. Ferner wird aus dem Sale "Tartari vb b beftillir 
Wein⸗Eßig, das nicht gnugfam zu Ipbende Arkeney Mi 
Sal medium, bie Terra foliata "Tartari, gemacht, 18)% 
che, wenn fie im Keller flieffet, Liquor Terrae foliatae 1 
tari heiffet. 19) Diefes ift ein bewehrtes Mittel, bie verſtop 
| Gefaͤſſe zu oͤffnen, und bie Hitze zu lindern, weßhalben ed" 
nur in langwierigen, ſondern auch in hitzigen Kranckheiten 
groſſem Rutzen gegeben wird. — Dofis ift gutt. LXX. 
Cochleare f5.. : Die Terram foliatam Tara giebt | 
von 96 — Se unb nod mer. m) : 





"m ) Gleiche Eigenfihaften mie bem Sale Tattari- befi ita 
Cineres prium — Es wird dieſes bekandte flxe 


taxirende Mittel. Am : 103. 


| us bem Olei Tartari per deliquium wird aud) mit 
itz des Cremoris "T'artari der Tartarus "Tartarifatus, 
| Effentifigatus, gemacht, welcher alfo wieder ein Mittel: 
tz, und zug) als ein Digeftiv, gegeben wird. — Larta- 
|Vitriolatus ift eines Det gebraͤuchlichſten Digeſtive und 
enden Saltze, er wird aus eben dem Oleo "Tartari per 
quium, oder dem Sale Tartari, gemacht, wenn diefe naͤm⸗ 
mit Oleo, obet Spiritu Vitrioli fatuvitet werden; obet 
brennet Bitriolmit 3.TheilenSalis Tartari, da denn, nach⸗ 
| e$ aufgelöfer, durchgefeiget, unb in Cryſtallen angeſchoſſen, 
P Rittel-Salß zum Vorſchein kommt, welches ſcharf, hart, 
Pei), und etwas fchwer im Waffer aufzulöfen ift, man 
it dieſes von. 3j — 3). vor (i, oder auch insgemein mit 
ken Digeftivis verſetzt. er nds d uy | 
16) Es ift beſonders, daß bet Weinſtein mit. benz 
Vitriol Oele braufet, auch die Dinge, fo init laugenhaften 
Saltzen aufgelöfet, nicht niederfchläget ‚weil er mit ju 
' eielen Slichten Zbeilen umgeben; im falten Waſſer wird 
er ſchwerlich aufaelófet. | | 
| 17) Hieraus lernen wir, wie geſchwinde ſich die ſauren 
Saltze ‚des Pflantzen⸗Reichs durch das offene Feuer in 
| ein laugenhaftes verwandeln, wie wir unten bon allen 
| iwerbrannten Pflantzen lehren werben. ^ —— LA 
|. "185 9Seffer wird fie nad) dem 76. Proceß der Chy⸗ 
| anie des Boͤrhavens bereitet, da fie ohnedem in Apothe⸗ 
| 'cten, butd) bie weitere &alcination jur Weißwerdung, ihr 
| cre leichte Säure einbüffer, ſcharf gnug ſchmeckt, und lauz 
| -genbaft ift; daher aud) nod) mit Eßig braufet, und als⸗ 
denn nicht ein fo ebele$, ſondern ſchaͤdliches Mittel in 
| Hitigen Fiebern abgiebt. 


| 19) St 
‚Sal aus dem zu Afche verbrannten Eichen, ober Buͤchen⸗ | 
Ge, durch Auskochen und Laugen, erhalten. Groͤßtentheils 
heauchen e$ bie Handwercker jedoch nehmen e8 auch die Apo⸗ 
ſcker bisweilen anſtatt des Salis tartori fole es bent aud) zu 





kigen zuſammengeſetzten Artzeneyen koͤmut. 










































































































































































104, _Digefiv- und oefinde 


19) In Apothecken aber [fon fie in. 3j. afen 
Terram foliatam auf, und verfaufen e8 für Liquorem, $$ 
cher freylich wenig Strafte hat. Man braucher den 1 
ten Liquorem terrae foliatae tartari mif Recht, der 9 

barber und anderer Attzeney⸗Mittel Beſtand Theile à 
zuloͤſen, fonderlic) fan auch das Elixir Proprietatis. dam 
anftaft be$ PAGE CUENEN gemacht werben, # 


12) Unter die effäntieffen fauren Salke beg. fan 
Reichs gehöret noch Das & Acerofellae, Sauer; Klee⸗Su 
welches aus dem ausgepreften friſchen, eingefochten Safe 
ſes Krauts durch Abrauchen bis zur Haut und Hinſetzen in K 
ler nach einigen Mongten in Cryſtallen ſchieſſet. Dieſes b 
als ein gefinbes fautes Sallz des Pflantzen⸗Reichs, bie K Tea 
die faulenbe Schärfe in erftert und zweyten Wegen zu verb 
fern, und, weil es vonder Natur unferer Säfte und fcften TE 
len, durch den beſtaͤndigen Umlauf derſelben, verändert wä 
fo macht es feine Schärfe, fondern verbeffert bas alcalefeiren 
Weſen der Gäfte, ſowohl in langwierigen, als auch. Bißig 
Kranckheiten, lindert daher die Schärfe, welche bie feften Th 
[c rei&et , welche die feften Theile veißet, und-die davon abba 
‚gende Hiße, und toiberftebet ber zu beforgenden allgemein 
Faͤulriß der Säfte, wann es von gr. V. — 36. gegeben wit 
In Apothecken haben fie aud) von der Acetofella 'Aqua 
deflillatam , Succum, Syrupum; und Confervam. A 
beften ift der friſch ausgeprefite Saft in Kranckheiten, wo 
Säfte faulen wollen, fonderlich auch in dergleichen Art faxit 
. dem Scorbut, Ein gleiches thut die Acetofa, Sauetampft 
ber Citronen⸗Saft, Gig ıc. von ^ welchen (eéten anderswo tol 
gehandelt werden. 





ve S4 13 Wir Fommen nun von bert Digefliv: unb id 
den Salgen 3u dem andern gelinden abfübrenben Mitteln, w 
a unter dieſes Kapitel, ihrer. ^mm P dae od ge 


l 
f 


|^ Aapirende Mittel 0 dos 


‚ inbem bet. Krancke , fie mögen in geringer ober groͤſſerer 
inge gegeben toetben, aum eitiige Empfindung des genom—⸗ 
ben Arheneh Mittels’ verſpuͤhret teil. fie entweder nur gantz 
lig reitzen, unb dadurch ben Motum periftalticum ‘ver: 
iren, oder bie Eingewende ſchluͤpfrich machen, endlich bie 
inn befindlichen Unreinigkeiten auflöfen , erweichen und ger 
e ausführen, auch wohl blos durch ihre Schwere auspreß 
| c Aute diefen kommen nun folgende zu betrachten vor. 


Dee 1 Abfehnitt, 


Gelinde Laxier⸗Mittel aus dem Pflan⸗ 
nn fen Reihe, 





LJ Cafia Fiflula, Cafien Rohr, Diefes ift ein vunde, - 


he, Daumensdicke Schote, eines Egyptiſchen Baums glei 
| Drahmens L. D. G. P. 641. ber in dem Horto Mala- 
io ın I. Tom: fig. 22. p. 37. unter dem Nahmen Can- 
iógebifbet worden. ^ Diefe Frucht ift aufferlich mit einer, 
hen, fchwargen, holtzigen Schaale umgeben, in welcher in 
ich gleichſam nach einer gewiſſen Ordnung in die Quere 
de Unterſcheide liegen, die nach ihrer Anzahl in der Schote 
Heichen Höhlen ausmachen, fo tingsherum mit einer ſchwar⸗ 
dicken ſuͤß ſaͤuerlichen und etwas widrigen Pulpa angefuͤl⸗ 
ſind, worinnen bie braͤunlich⸗ unb laͤnglich runde Saamen 
feich eingeſchloſſen werden. Die Schoten muͤſſen ſchwer 
friſch ſeyn nicht klappern, bie Pulpa aber ſchwartz, ſuͤſſe, 
Y Fhimmlich unb gar zu trucken ausfehen. 29) Dieſe 
b allein in Apothecken gebraucht, indem fie Diefelbe von bem 


Bigen Wefen der Schote, und denen inwendigen Unterfcheis 


durchs Kochen abfentern, und alſo einfochen, welches beni 
| NEL EJ "0 NS Pulpa 
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.xo6 . . Digeftiv- und gelinde 


Pulpa Caffiae. extracta heiffet, und giebt man biefelbe © 
38 — 3)8. vor fich, ober am beften mit andern Larier Mitte 
seiten Erfahrungen haben bewiefen, daß dieſelbe ihre Wi 
ckung in den Koͤrpern nicht anders verrichte, als vermoͤge 
nes ſauren Saltzes, welches bem Cremori Tartari 21) | 
naͤchſten kommt, wwehhalben fie Denn ein gelinbes Laxansi 
welches fonberlicb i in hitzigen und Entzuͤndungs⸗Fiebern — 
Ben und ohne Furcht ihres Reitzes fam gegeben werden, € 
treibt auch ſtarck denUrin, welchen fie geün, braun und ſchwa 
färber, nach der Menge, in welcher ſolche gegeben worden. W 
haͤlben fie in geringerer Dofi zum beſtaͤndigen Gebrauch 
langwierigen Kranckheiten verſchrieben wird. n)- | 
Ova MWothecken haben wir das ElcQuariüra de Caffiac a cu 
Manna, deffen Dofis z). Aufferdem koͤmmt fie tod) ju x 
ten züfammengefeßten Mitteln, als zudem Ele&. Carhol, 
nitiv. diaprunorum, de Pfyllio , Confelt. Hamech € 


Man nimmt fie aud) gerne bis 5 31] in bie Einftiere. 


^20) Die Schote ber Caffiae, fo aus Brafilien fom 
dft zweymahl dicker und harter, (ariret auch noch e 
wahl fo ſtarck, und hat babe einen widrigen — 
Siehe Geoffroy Mat. Med. T. Il, p. 353 


21) Beſi ehe den Seoffroy .c.p. 348: 


2) — ift ein Dicker ſchleimichter fuͤſſ er Saft, an $ 
be weißzgelblich, am Geſchmacke etwas ſcharf, ölicht und í 
brüyfüffe. Es wird berfelbe in Kalabrien, wie aud in e 
len, ans den Zweigen und plétem t der Bäume ps Oi 


- m) Man giebt fi f e inágemein im Decodlo, weil fie in : 


ftant nicht nur zu langſam wuͤrckt, fondern aud) Blaͤhunß 
verurſacht. Wenn fie mit bem Tarturo emetico verſetzt tei 
eint fie feine Wuͤrckung im Brechen. 





—* 
JA 


X 


* oetayüenbe Mittel. 


IFraxini, 22) in Geſtalt ffeinee Tropfen, heraus getrieben, 
em Ende pfleget mon aud) dieſe Bäume zu, ritzen, unb; 
|bem dieſer Saft ausgefloffen, von ber Coonnen Hitze vet: 
|, wird. es im Bad-Ofen noch) weiter eingetrucknet. Es 
‚Ko in dieſen Bäumen ein Ueberfluß eines niteöfen, ſchlei⸗ 
ren Safts/ welcher, vermoͤge des ſauren unb nitröfen Sal⸗ 
ſo bie ſchleimichten Theile eingewickelt halten, eine Kraft, 
de zu laxiren beſithet. &5 
Man bat in Apotheefen Mannam Calabrinam, depura- 
| jin tabulis, cannulatam und in granis. Am beften 
b wann fie frifch, weiß-gelblich,, bie Körner durchſchei⸗ 
dchelle, fefte und ſuͤſſe am Gefhmade find, Cs ift dieſel⸗ 
onderlich ein vortrefflich und ſicheres Mittel Det) Kindern, 
che fie wegen ihrer Suͤßigkeit gerne nehmen. Man giebt fie 
^it von 2j — £65. in. Erwarhfenen aber zu ij. bod) macht 
bey Leuten, welche ſchwache Gedaͤrme , ober viel Säure in 
feiben ‚haben, gerne Gährung und Kneipen , wovon der. 
Pic aufgetriebem wird, veßhalben thut man befier, dieſelbe 
bern, mit andern Laxier⸗ Mitteln zu verſchreiben. Wir 
hen in Apothecken von derſelben ben Syrupum de Manna 
tivum, fo zu andern LarierZuänckchen insgemein gefeßt - 
292) Man finder es auch wohl auf den Blättern des 
| „Laricis, Pini, Abietis; Quercus ,. Juniperi , Aceris, Oleae, 
| Ficus etc. itm Junio nnd Julio, 


H 8c - 


23) Beſiehe des Zemmery Berfüche in den deutſchen 


Aus Agen der. Parifer Academic von 1708. p. 304, wo 
‘zugleich bc8 folgenden Honigs mit gebachf wird — 
13). Mel, Sonig,ift ein bicfficbes, gelbes, durch fichtiges qe 
|, eiies ſuͤßlichangenehmen Geſchmacks, ind durchdringen? 
Geruchs welther aus tenen Neftariis ber Blumen 27) 
denen Bienen geſammlet, und in denen, von ihnen kuͤnſtlich 
| BienenStock aus Wachs verfertigten, Hoͤhlchen a 











































































































































































































108 Digefliy. und gelinde 

halten wird, — erhellet, daß der T " d 
den fep, nad) denen, Blumen, woraus ihn bie Bienen fan 
(en, weßhalben auch die Alten fo viel Giftartige Honige 
ſchlieben obgleich unſere Bienen die giftigen Pflangen 1 
Blumen recht wohl zu unterjcheiden willen, oder, toie ami 
wollen, aus Gift Honig ſaugen. Wenn alſo ber Honig 
ſeinem Wachs gereiniget, welches Melfimples, oder def 
matum in Apothecken beiffet, fo bat er; als ein Saft der Pfl 
ben, eine feifenartige Eigenfchaft, und / vermoͤge feines fau 
Saltzes, welches in fchleimigen Theilen eingewickelt, eine Kre 
gelinde zu reinigen, aufzulöfen, zuwlindern, und ben Leib zu 
nen: Man giebt ihn zum Laxiren bis Sij: unb am Öfterf 
wird et zu Clyſtieren und Stuhlzaͤpfgen race N. 


Auſſerdem haben wir viele — in 
Melrofatum, anthofatum;violaceurg;dnacardinum;aq 
legiae etc. welche alfe mit Synfunbirung dergleichen Blum 
Filtrirung und Einfochung bereitet werden), und mit dem 
meinen gleichen Nutzen haben. Auſſerdem wird der Het 
in vielen Bißigen und langwierigen Kranckheiten zu Aufloͤſn 
und Linderung der feharfen Säfte gebraucht; wie Dieroon d 
Oxymel fimplex et compofitum , bie. Mulfa Hippocra 
und Hydromel gnugfam eigen, ^ Es fat. auc) in ber Yun 
Artzeney, als ein Digeftivum und erweichendes Mittel, ) 
Geſchwuͤlſte zu ectveicben, und deren Vereyterung zu befördei 
groſſen Nutzen. Man braucht atit) das. Wachs zu viel 
Pflaſtern und Salben, als einen klebrichten Saft, der a 
Waſſer unb Oel , nebft fauren Saltzen, beftchet, 25) weil, 
die Biene mit eben dem Zleiß aus ben Staubfäden ber pl 
Gen ſammlet; dieſer Bält, durch feine Klebrichkeit bie tuft 
erweicht bud) fein ölichtes und wäßriges Wefen, und t9 
daher, als ein heilendes Weſen, geruͤhmet. 








a 
^ 


- 


> farirenbe Mittel, 109 


i 


sm Apothecken bereiten fie noch von demfelben eine Aquam 
illatam, einen Spiritum, Eſſentiam und Tintturam 
llis, welche Alle wenig nutzen. m. 


| . 44) Saber hat: ber Melianthus ben Nahmen erhal - 
| fen, weil er in dem Boden feiner Blume eine bewunderus⸗ 
| würdige Menge dieſes füflen Honigs-Safts vor allen 
| übrigen Plangen abfonbert. Auch der aus den giftigen 
! Plangen, felbft ber bitterſten Aloe, fchmeckt füf, fo toie 
| bie Cerinthe, weil fie an ihren Antheris bie haufigfte Ma⸗ 
| xis zum Wachs hat, babet aud) Wachsblume genannt 
| E 35) Befiche den Zemmery lc. p. 301. 25ótbavens 
| Chymie Proc.36. Man braucht auc) bie Buffer des Wach⸗ 
| fe8, oder & Cerae, zum Erieichen , fonberlid) aber mit 
| bent c Palmae zu feinen anatowifchen Injecktonen. 
) Tamarindorum Pulpa. Diefelde wird aus den 
joten eines Baumes gleichen Rahmens genommen. L.D. 
P. 373. das Kupfer Davon fiehe in bem Horto-Malabar. - 
n. I. Fig. 23. p. 39. unter dem Mahmen Balam Pulli, 
* in beyden Indien wächfer. Es fißt bie Pulpa zwi⸗ 
ı denen beyden Minden, und in denen Höhlen. ber Schote, 
je. denn von den bafigen Einwohnern herausgefchabt, und 
[bros Saamen und holßigen Sáfern in Klumpen zu 
geſchickt wird. — Sie bat eine ſchwartzrrothe Farbe, am 
hmacke ift fie Weinsfinerlich und angenehm. | Sie muß 

) „wicht allzutrucken, und mit Pflaumen nicht verfaͤlſcht 
Bey uns wird fie ferner ducch Waſſer aufgelöfet, von 
P aͤſerchen und Kernen gereiniget, und gut gehörigen Dicke 
ereingekocht. Der Geſchmack giebt gnugſam zu etfere 
daß folche ein häufiges faures Saltz befiße, welches, nad) 
it Erfahrungen, bem, Cremori Tartari in allem gfeid) 
mt. 26) Vermoͤge deflelben ift fie im Stande, bie gal 
^n, erbißten. und laugenbaften Säfte unfers Körpers zu 
igen, und ben £eib auf eine gelinde Art zu oͤffuen, weßhal⸗ 
s ben 























































































































































































































































Digeftiv- und gelinde 





ben fie denn fonderlich bey Schwangern und in bitigen 
bern ein gelindes und ſicheres Laxans abgiebt, wann fie ie 
ZiJ. und noch niebr, vor fich, oder aber durch andere Laxa 
verftärcfet, gegeben wird. — 2fufjerbem wird biefe Pulpa ' 
marindorum mit groffem Nutzen auch unter die Deco 
genommen, bie in hißigen Entzuͤndungs⸗Fiebern, auch and 
Kranckheiten gebraucht werden, wodurch bie [augeufafien & 
be im Geblüte ungemein vermindert, unb alfo Dadurch die 
fe und Durſt gelindert werden. , Man macht aus den. 
marinden, mit Zuſatz der Pflaumen und Caffi a, dag Elet a 
rium de prunis lenitivum, welches von 31 — 51 gege 
wird. Auch unfere Pflaumen, wenn fie in Menge gen 
men werden, befonders mit Sennes Blaͤtter gefchärft, fagi 
gelinde, wwie auch alle übrige Weinsfäuerlichen und füff ma 
te ber reifen Fruͤchte der Pflantzen. J 
26) Beſi ehe den Geoffroy l.c. p. 357. 
€) Oleum Amysgdalarum dulcium, ausgepreßtes fü 
Mandel Oel. Dieſes wird aug den füffen Mandeln, vont 
chen wir ımten ausführlicher handeln werden, nachdem fie 
gefchäler und geftoffen worden, durch geroiffe SDGercfyenge 4 
gepreßt. Diefes ausgedruckte Oef wird, nebft allen tibrt 
Delen,, toann fie frifd) find, von 1 — 3. 6f vel, und Qd 
mee, zum Laxiren gegeben, 2 2/7) vornehmlich in. folchen $ 
fen, tvp eine Truckenheit ber Gedärme und harte Excremdi 
ſchluͤpffrich zu machen, und zu erweichen find, Dan Ü 
aber bey bent Gebrauch) biefet Oele 1 
^ I) feinen Körper vor fid) haben, ben bem bie Gndt 
ſchon febr fchlapp find; | | 
2) muͤſſen dieſe Oele allegeit frif) und aus hitem e 
men gepreßt werden; 1 
. $8) muß feine faule, gallichte und vridibe exin 
den erften Wegen befindlich feyn, fonft werden 
giftartig. — 
xj 


















uſſerdem ift "noch 5n mercken, daß Diefe Dele ungemeine 
nfte tbun, went von einer Schärfe ein Stuhl⸗Zwang im 
ſt Darme oder aber flatcfe Schmergen von ber eutzuͤnde⸗ 


blinden güldenen Ader den Krancken befallen, da fie denn, 


höge einer Spruͤtze in den Anum gebracht, ungemeine in: 
ng verſchaffen. Norm EP 4 
| 27) Die Dlid)fert und fetten Theile werden von de: 
nen legten Deffnungen ber Blut⸗Ader und Milch-Sefäffe 
nicht leicht eingefogen, darum flerben aud) das. Ungezie⸗ 
| fer und bie Wuͤrmer, wann fie mit Delebeftrichen werden⸗ 
| gefhwind, und die Endte giebt dag Stuͤck verſchluckten 
Speck bald wieder von fic). Wir haben dieſes erft kuͤrtz⸗ 
| jid) in denen nicht gnug zu preifenden kuͤnſtlichen 9fugz 
| erbeitungen ber feinften Theile des thierifchen Körpers 
bewunderungsvoll betrachtet, ba und unfer groffer Goͤn⸗ 
| mer, D. Zieberfübn , aus einem Menſchen, ber an bet 
Colic vom gegeffenen fetten Hammel Fleiſche verftorben 
war, bie, nad) deffelben nod) nicht nachgeahmten Art, - 
| eingefpritten Villos zeigte, welche ale von geronnenen 
Hammel-Fett firogend voll waren, zum Beweis, tote 
| fd)ter das Sette durch diefe zarte Gefaͤſſe gehen könne, 
weil‘ es in dem Falle bem Menfchen das feben gefoftet. 
Aus bem Grunde find die fetten und ölichten Körper La- 
|  xantia,focil fie in den terftopften Canaͤlen burd) ihre Prefz 
fung den Nerven zur Laſt fallen, bie babct eine Menge 
von ihren abzufondernden Säften flieffen laſſen, um dies 
(fen widrigen Feind abzufpielen, und log zu werden. 


Zulegt koͤnnen hoch tnter Diefes Kapitel von laxirenden Mit: 
| gerechnet werden alle Emollientia, als bie quinque her- 
' emollientes, Paffulae majores et minores, Ficus, Da- 
|li, Sapones; Gummata, Ammoniacum, Bdellium, Gal- 
hum, Fel anguillae, Lucii pifcis etc. wie auch Lac, fe- 
n la&is; Juſcũla pinguia, Fru&tus horaei maturi re: 
ites et exfiecati- ete. welche alle bie Kraft, baben, gelinde zu 
| ! ^o eue 










































































































































































un Digefiv. und gelinde - 


erreichen, unb den Leib öffen zu erhalten. "Aus vind 
co — die er pflegen bereitet zu werden. 


Der 5 Abſchnitt — 


Glinde gariet: Mittel aus dem Stein 
| Reichen | 


Mess dulcis, auch Aquila alba genannt, ift el 
fe, geftreiffte, glaͤntzende, ſchwere Maffe, ohne Gefch 
unb Geruch. Es wird ſolche aus IV. Theilen Mercurii 
limati, unb III. feilen Mercurii vivi bereitet, weiches, tu 
bem es genau untereinander gerieben‘, zwey bis dreymahl 
limiret wird. 28) Alfo beraubt hier bie Kunft den Mercuri 
fublimatum, welcher vorher corroſiviſch war, feiner Gd 
fe, daß, da nunmehro feine fpi&e Stacheln gebrochen, ober | 
nigftens verdeckt (epn, es alfo ein Artzeney Mittel wird, wo 
ter der Mercurius in bie Eleinften Kügelchen serrheift, D 
aber in groffer Menge anzutreffen. Es ift biefer Mercur 
“ dulcis bas: allerficherfte und Fräftigfte Mittel in Zertheil 
unb Aufloͤſung des Schleims in denerften Wegen und Gel 
te, Deilet alfo aie daher entftehenden Geſchwuͤre und 2tuefd 
ge ber Haut, er tóbtet überbief bie Wuͤrmer, unb. führet 
ab, 29) wenn er nod) mit andern laxirenden unb pucgiret 
Mitteln verfebt wird, ſo hilft er deren ihre Kraft ii 
man giebt "m von gr. T. 3f. | 


Et 


— 


ome oL 








0) Eben hierher gehöret "m die Radix her modadytil 
de eine Art Colchici ift, bie feft [angfani wuͤrckt, unb bd 
niemahls oor fid), ohne Zuſab von andern Vurdier⸗Mitn 
gegeben wird, 


i. l 


daxirende Mittel. 113 


i In wie weit er in Lue venerea ein vortreffliches Mit: 
50) unb dem Mercurio viuo weit vorzuziehen fen, wer⸗ 
vit unter breit c 
Es iſt befandt gnug baf ber Mercurius viyus felber, ; 
en feiner Schwere und Teichten Beweglichkeit, geſchwinde 
h pie Gedaͤrme durchgehet, und alfo burd) den bloſen Druck 
ben von foibernatüríid)en Dingen teiniget , beBbalben es. 
ttgfanb feßt was gewoͤhnliches geweſen, benfefben zum (az 
i als eines der gelindeften Mittel, einzunehmen, 3.1) und 
| better Aertzten wird er fonderkich in der betruͤbten Krank 
ſo Paffio Iiaca heißt, as ein ficheres und bewehrtes Mir 


Hilge£atbei. wirkt, nc need | 
| — 28) Daß er gehörig zubereitet, (chlüßt man daraus, 
| ‚wenn et das Gold. nicht verändert, unb mit Kalck Waſ⸗ 
| fet ſchwartz wird, huius NEN > obe e) 
2.29) Gt foll nicht mit Saltzen, fo au8 einer Vitriol- 
Säure befteben , vermifchet,, ober toenigftett8. ja nicbf üt 
| einem metallenen Mörfel mit felben gerieben werden, da= 
. Der foll man. benfelben: auc) nicht bey Kindern ‚fo grüne 
| Stuhl:Gänge oon ber in ecften Wegen herrfchenden Sau- 
| re haben, zum Laxiren geben, wie er denn überhaupt für 
! «bie nod) zarten feften Theile, ber Kinder zu ſchwer iſt. 
360) Daher. find..die-MercurialsPilen zu unfern Zei⸗ 
| ten fo gemein, bag ein jeder glaubt, bep deren Gebraud) 
vor jedem venerifchen Contagio- geficbert. gu ſeyn. j 
.31) Siehe job. Ernſt Hebenſtreits Diff. de Hydrar- 
| gyri ufu interno ad mentem recentiorum, Lipf. 1735.4. 


Das 3 Kapitel 

|. Ben purgirenden Artzeneyen. 

| 7 1 Bst. ^S. "y ; | ; ; 

urgirende Artzeney⸗Mittel find folche natürliche Körper, 

welche,aͤuſſerlich r) oder innerlich gebrauchet, vermógenb 

| find, ben natürfid) ober widernatuͤrlich angehäuften Un— 
| er rath 
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2 Purgirende Artzeneyen P 





rath des Magens unb der ingeni sito ben » 
Darm auszuführen, 2x 


1) 3. €. Unguentum de Arthaniei id da Coloeysti 
Deco&. Beti auf den 9tabel geſchmiert. | 


2) Es iſt beſonders merckwuͤrdig, daß die fente! 
Anſehen, Riechen, und in bie Hand Nehmen des Purg 
Mittels offenen Leib gehabt, wiedenn fonderlich bie 

| fesunb Purgier- Mittel bie genauefte-Bermandtfchaft 
ben, Alles diefes zeigt, dag die Rurgantia fonbertid 
die Sterben würden. 








$. 2. San pflege geineinigfich "ma m — 
purgirenden Mittel, die Gintbeifung der Alten in panchy 
goga, cholagoga; phlegmiagoga, hydragoga und mela 
goga, beyyubehalten. "Allein, da, nach den Umſtaͤnden 
Krancken , öfters das ‚gelindefte Laxans ein Hydragogı 
wird, fo fehen voit wohl ein, daß diefe Theotie keinen Gr 
babe, ſondern allezeit mehr bafin zu ſehen, ob bie iind 
zen, fo wir abzuführen haben, beweglich, ober. aber m ni 
zur leichten Ausführung geſchickt find, ^ i ; 


S. 3. Kir werden alfo beffer chum Wahn wir —— y 
^ gier-Mittel in gelinde und ftardfe eihtBetlen, dehn bie geli 
ften haben wir im vorigen Kapitel zugleich init ben Digeftä 
betrachtet: Wir wollen alfo bier nur nod) in zweyen 2(b(di 
ten erſtlich Die gelinden, zweytens Die ftaccten oder fogenam 
Draílica abhandeln. Und fo wird ein jeder. in ben (Gi 
‚gefeßt, nach denen, in feinen Krancken sorfalfenben Indis 
zibus ein gehöriges Purgans iu. erwwäßlen, 









S. 4.. Sonft unterſcheiden fid) aud) bie Spusgie á 
nod) darinnen, daß einige, durch den. Mund eingeno 
andere per Anum-eingefprißt, und endlich einige blos 
[ich aufgeſchmieret, würden. 


"d 
$5 j 
a 
S. 


* 


———— arheneyen a | 315 


1 i$ Gu fino aber ſowohl der — als (fürn Pur⸗ 
Mittel von ihren Beftands Theilen abhaͤngende Kräfte 
Wurckungen alſo beſchaffen Daß fie nämlich dutch. ihre, 
E ober, weniger rei&enbe, ſcharfe Theilgen im, Stande feyn, 
ibern ber Gedaͤrme, ſowohl die halb⸗eirculfoͤrmigen ate. 
en, ſolchergeſtalt zu reißen, 3) daß baburd) ein. häufiger 
uß, fewohl des Nerven: Safts, als Pulß⸗ Ader⸗Gebiuts 
(get, wodurch Denn, wie aus ber Bewegung bet. Muſcel⸗ 
pm, uͤberhaupt aus ber Phnfi ologie, befandt, diefer ihre - 
hiindere und. ftärcfere BERN, verurfe bt wird, 
libge melcher fie, tbe [6 bie gehäuften Excrementa, theils 
is übele unb ſchaͤdlich gewordene Unreinigkeiten —— | 
‚im iA, ſind. 


3) Daß die Purgier: Mittel blos durch den Seit, 
reihen ‚fie den Nerven geben, würden; Ichret der Bauer; 
bet bie feinen softam: Federn der Gang einnimme, und | 
 barnad) Deffnung bat. Es haben die Leute eor Einbil- 
dung, daß fie ein Purgier- Mittel er rs fo heftig laxi⸗ 

tet, daß tan oor bie häufigen Stuhlgaͤnge mag Dat eim 
nehmen mü(fen, Das gewaltige Purgiren ſtillte ſich bey 
einem groflen Cellarío, durch eine. gefchehene £öfung eis : 
‚ner Piſtole; fiehet man nicht ang ber Wuͤrckung des Opii 
bey Gtillung des Schmertzens, daß ber Rerven Saft üt 
eine allzuheftige Bewegung gevatheit; denn es ziehen fic) 
die nerbichten Gcebarme;gereiger, ſtaͤrcker — 53 als 
Alle Muſcel Fibern im gantzen Körper: Wir faber, daß 
dieſe in den Thieren, mit etwas ſcharfen beruͤhrt, ſich 
| mibet ihren Durchſchnitt zuſa mmengezo ed Mir fernen 
daraus, warım bon heftigen Stairs itteln ſplche üpele 
Folgerungen, Schmertzen, Kneipen, Entzuͤndungen ja 
t teíbft ber Tod, entftebett und warum fie beiten, fo.chf. - 
ſchwaches Nerven: Gebäude haben, fo nashtheilig find, M. 


8.5. Auſſerdem, daß bie Purgier⸗ Mittel den Motum pe: 
— durch ihren ſcharfen Reitz geſchwinder und ſtaͤr⸗ 
r machen, fo berühren fie auch bie in der gantzen Ober⸗Flaͤ⸗ 
; HK zottigten Haut der Gedaͤrme gelegenen letzten Oeffinm⸗ 
| 9 2 gen 
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gen ber D oribétutiag: Gefaͤſſe wie aud) bet Druͤſen des — 
nece, Beyers, Lieberkuͤhns, 4) ingleichen ben in ben zw 

Finger⸗ Darm ſich einfenckenden Ductum cholidochum ti 
pancreaticum, und reißen alfo auch biefe Theile, damit fiet 


gewoͤhnlich abzufondernden Säfte in einer drenfachen, ja, ne 


geöfferen Menge von fid) geben, wodurch bie Excrementaj 
gleich eine Fluͤßigkeit erhalten, babet quc) leichter fortgett 
ben und ausgefuͤhret werden koͤnnen. Da insbeſondere di 
Artzeneyen, vermöge ihrer Schärfe, bie einfaugenbett Of 
gen der Blur Adern zufammenziehen, Damit bie häufig ausfli 
fenden Säfte nicht fónnen von oct wieder eingeſo 
werden. 5) 
4) Auffer denen befandten Drüßen der Gebárme f 
: unfer grofjer Zergliederer D. Ziebertübn, nod) weit mt 
teve, ba er bie zaͤrteſten Kleinigkeiten verfolgt, durch 
beſondern Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſer entdeckt, unb -gefeh: 
daß jeden Villam der Gedärme- acht Fleine Foliculol 
Glandulae umgeben, die den Schleim abſondern baf 
bier ein Deftändiger Ueberfluß deffelben, nach der Men 
der Drüfen, die niemand ausrechnen wird. Befiehed 
felben Abhandlung de Fabrica et A&ione villorum in 
. ftinorum tenuium hominis: L.' B. 1745: 4. mai. c. fi 
aen. ill. $. 10. Darum koͤnnen im ben erften Wegen: 
viele fcharfe Dinge eingewickelt, burd) bie Purpantia af 
fo viel Schleim ausgeführet werden, welcher nicht al 
zeit widernatärlich, fondern off nur der natürliche ift. 
uU 3) Daher durften, bie Leute bep bam Purgiren, u 
die Sontanelle werden trucken. 


$. 7. Ferner haben vieler Purgier: Mittel Beſtand⸗ Abi 
bie Kraft, bie in ben ecften Wegen vorfonımenden Unreinigt 
ten aufzulöfen, und von denen Gedärmen los zu machen,dan 
fie fónnen ausgeführet werden. Wiedenn aud) viele von 1 


nenſelben Bernad) ins Geblüt geben, und dafjelbe, wie aud) 


fen Waſſer, fo zertheilen, daß es leichter und häufiger but 
bie, in der — der Gedaͤrme apjutreffenben Abſont 
Tum 


boss a 


0 Purgieende Argenyn. «nz o 


geGefaffe, kan abgeſchieden werden; als welches Mir im > 
gen S.^unter- bie Huͤlfs⸗Mittel ‚einer, deftoleichtern Fort 


ffung der Excremente geſetzt haben. 


5.8. Aug diefem ecbellet alfo, daß die Meynung berjertt 
Ivegfällt, bie da glauben, es würden die Purgier Mittel, 
bent fie ihre befchriebene Wuͤrckung in den Gedärmen vers — 
tet, alsbald mit denen zuflieffenden Säften aus bem Koͤr⸗ 
' efchafft, indem biefelben allerdings in das Geblüt geben. 
Feiget biefes die Rhabarber Elärlich,denn, wenn fie Faum eine 
i Stunde eingenommen worden, fo fürbet fie ben Urin 
eine -angenfcheinfiche Weiſe Saffranzgelde. 6) Wenn 
IScammonium dem gefundeften Menfchen gegeben wird, 
ht es die alferftincfenften. Stuhl-Gänge allein deswegen, 
e$ das Geblüt fo geſchwind auflöfer, und in Blut⸗Waſſer 
pandelt ; fo, Daß van Swieten in den Commenta-. 
über den Boͤrhaven gan recht urtheilet, warn er be 
ptet, man koͤnne durch beffefben anhaltenden Gebrauch die — 
5e Maffe des Gebluͤts in ein. folches ftinckendes Waſſer 
den; Wie wir denn von beim xf dulci ſehen daß er oͤf⸗ 
ohne Salivation durch eine bloſe Diarrhaeam colliqua⸗ 
"n das ganGe (Seblüte auflöfet, und von dem venerifchen 
ath reiniget. 7) iN Vut ie dog | 
| — 6) Wir fehen e8 daher den ſchwachen Perfonen an 

| Augen und Gefichte an, daß fie zu: purgiren eingenom⸗ 
mone find ben. gangen Tag matt, und befinden fid) 
| übel, und oft würckt das Purgier-Mirtel erſt den ans 
| dern Sag. X ME : d xat le 
| 7) Wann bie Säugende zu purgiren eingenommen, 
' fariret das Sind, und, nad) des Severini Erfahrung, 
| foll der Mann durch den Benfchlaf ber Stau die Kräfte, 
| be8 Purgier-Mittels mitgetheilet Haben, | 


j- 9. Hieraus twird ferner ffárfidy dargethan bof wir durch 
purgirenben Mittel faft alle Säfte des Körpers, und in ab 
| ' i T a 
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{ 
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[en Teiln deffelben enthaltene Unreinigeeiten, — 2 
im Stande find, 






Purgirende Sd 


—————————— — 





i 


Insgemein führen bie Purgantia aus? 


E Alles, was fid) in ben Gedaͤrmen vom Magen an 


-  fetbe natütfid), ober widernatuͤrlicher Weife ecyal 


2) Die Lympham,fo befkindig in der jan&en Oberst 


3) Den Schleim der Gedaͤrme, welcher aus den hier 


MD 


‚Teer, und sumGinfaugen WE bey dem Aderla 
geſchiehet. i 


imb Tranck übrig gebliebene Unverdaufiche unbj 
- Unflath, feiner flüßiges unb geronnenes Gebluͤt, 


| tiſche Saft, i | 
5) Sind fie aud) im Stande, die in andern Eingewen 


durch dieſen Weg abzufuͤhren wie wir in Hydrd 
| Apoplexia; Enipyemate, Pleuritide, Suppu 


bag aus ben chtlegenen Zeilen ein. tárd'erer 2uftufy 
bicfe toieber Doll zu machen, gefcbicbt, Daher werden? 


an den Maft-Darın, aufhält, es habe ſich mut. ? 





















und gefammlet ; Als ba. ift bie Luft, das vor Sp 


terhafte Materie, Gifte, Die verſchiedenen 2 
Wuͤrmer, x, 


der innerſten Haut ber Gedaͤrme durch bie leßten $3 
nungen ber Pulß⸗Adern gleichfam qusſchwitzet. 


‚häufig befindlichen Druͤſen in: Menge atari 
wird. 3 
Diejenigen Säfte, welche gewohnt feon , que « aub 
- &beien, worinnen fie gbgefondert worden, bid 
flieffen, als da find der Speichel, Schleim des H 
ſes, Schlundes, bie zweyfache Galle, der pand 


befindlichen fchädlichen, ſtockenden oder. verdorben 


N 


Aus ihren Gefäffen gelaufenen und yerfaulten Cx 


tione Hepatis,Lienis, Pancreatis; Mefenterii, 


(eben. 8): j 
8) Sinbehr fie biefe Gefáife augfeeren, ſo machen 


: 





0. Suirgitente Artzeneyen 





. IO. Gs werden aber nachfolgende Umftände des Kran⸗ 


‚und Indicantia erfordert, wann wir ein Purgier-Mitteb 


n wollen: : ua 
) Daß bie erften Wege, wodurch bie Purgantia wuͤrcken 
muͤſſen, offen, und weder Voluulo, noch durd) harte 
Greremente verftopft find. 9). ma 


) Daß eine ſchaͤdliche Materie in den erften Wegen juge 
| 9m (eo, welche auch zugleich beweglich ſeyn mut. 

3) Daß bie Fibern ber. Gedaͤrme beoegfich find, unb fich 
jufammengeben koͤnnen. | 
j) Wann aus entlegenen Eingemwenden etwas foll hieher 

gezogen werde ir 








Krancken hilft, wiedenn alle eritifche Durchfaͤlle Pur⸗ 


7 


ger Mittel anzeigen. 


| ſucht man vergeblich tit Purgantibus zu heilen, weil fie 











| Gebárme verurſachen. ; 


S. 11. Diejenigen Umſtaͤnde des Krandken, bie ung vetbiez 
‚ Purgier- Mittel zu geben, Fönnen ohngefehr unter folgen: 
Abe gebracht werden: I oes 


| 
| 


| 
fer Kräfte berauben. : 

by Die, fo tuit Bruͤchen beladen, eder- fonften ſchwache 
|. Qebárme haben, vertragen nicht ſtarcke Purgier⸗ 
Mittel. — | a 

3) Schwindfüchtigen, und weiche Geſchwuͤre in der fuv 
"gen, geber, Miltz, Gekroͤſe haben, ingleichen den Afth- 
- maticis, dienen dergleichen auch nicht, 


$4 4) Dee 





- 11g 


"d Y 


^) Ein eon fid) ſelbſt entftandener Durchfall, ber dem. 


9) Die hartnaͤckigen, langwierigen Verſtopfungen 


dieſelben verſchlimmern, aud) mehrere Austrucknung ber 


1) Spmptomatifche Ducchfällg, welche den Kranden ab 









































































































































































































































































































— Purgirende Artzeneyen : 


4) Der verftopfte Leib seiget nicht allezeit an, daß eröffit 

| de Mittel müßten gegeben. werden ; bent in all 
eranthematifchen Fiebern ift insgemein bie Verfto 

fung vor dem Ausbruch bes Ausfchlages ein qui 
‚zeichen, bafergegen ein Durchfall meiſt ſchaͤdlich 
fÜRDER MID: s oe "UE 

5) Denen Schwangeen und Säugenden , ferner zur Ze 
bà Menftrua und Haemorrhoidesflieffen, find ft 








D 


fe Purgantia ſchaͤdlich. UA E 
6) Syn jungen und: zarten Kindern wuͤrcken biefe heftig 
Mittel, wie Gifte, deßhalben fie zu fliehen find. 1 

7) 3u ber, Zeit, ba bie Crifis einer Kranckheit erfolgt, z. 
wann ber Salivation der Speichel flieffer, warn vi 
Enter und Materie in ven Wunden und Geſchw 

ven fib befindet, warn ſtarcke critiſche Schweiffe, fo 
derfich in bösartigen CarharrhalFiebern, zugeg 
ſeyn, bey allen dieſen Umſtaͤnden find Purgier⸗M 

tel ſchaͤdlich. ee eL E 

8) Wenn man Scirrhos in denen Gingetvepben des M 
terleibes vermuthet, muß man fid) por-purgirend 
„Mitteln hüten, wie fle denn fonberlidy allen Hyp 
chondriſchen Perfonen öfters unter bem Nahmen b 
Balſamiſchen Pillen geſchadhetie. 
9) Bey Leuten, welche beynahe gar nicht zum Purgiren 
bringen. 10) | ai pod 


De 










10) Dergleichen erinnern wir ing von einer ſchw 
chen Srau,melcyer wir zuerſt ein gelitibe8. Larier- Mitt 
endlich 3. Zage hintereinander fopiel eingegeben , b 
wohl oter ſtarcke Perfonen gnug gehabt hätten, ur 
biefe8 ohne alle übele Folgen ; endlich fagte bie Kral 
de, id) möchte mich darüber nicht wundern, w 
fie nod) niemand zum Purgiren hätte bringen fon 
Was daran Schuld, gehört unter das Unbefandte in 
Artzeney⸗Wiſſen ſchaft. TN 


J 


Poaurgirende Aekeneyem — 1o 


‚12, Ueberhaupt muß ein Artzt beym Gebrauche der pur⸗ 

den Mittel behutſam gehen, er muß diefelben nach den 
känden des Alters, Temperaments, nad) denen Kräften 
Kranken, wohl ausfüchen, 1c das Mittel zugleich, wann 
oͤglich nad) denen Saͤften, welche in dem Magen und - 
üemen fich befinden, einrichten , baben bie Beſchaffenheit 
Magens, unb der übrigen bier. gelegenen (ingetvenbe, wohl 
khten, tveil ein zu heftiges Purgier-Mittel öfters Zeit ter 
dem Körper geſchadet, da ohnedem bie fcharfen Theile 
henen mebreften fo bafchaffen ſeyn daß fie denen Giften 
|fommen, 11) daher öfters bie ſtaͤrckſten Körper dadurch 
eben, gefchwächt ‚und zu Stranckheiten Anlaß gegeben 
jen, 12) ba man glaubte, viefelben dadurch abzuwenden. 


| 





11) Befiehe Phil. Jac. Düttelium de Virulentapur- - 
rire gn Auguft. Vind. 1722. 8. Cap. I, | 
- x2) Man [efe Hecquets Remarques-fur l'abus des 
|purgátifs et des amers; Paris 1729. 12. mai, | Wir haben 
noch vor furgem einen ſtarcken Baners-Mantt an einem 
Afthnate Aatulento geheilet, der e8 von eingenormmener 
Gummi guttae befommen,und ein ganges Jahr erlitten, 
1618.08 endlich fo weit fam, daß er auf bem Stuhle ſchla⸗ 
fen mußte. ne qubd dea 


^ o Se x ibfnift 
Don gelinde purgivenden Artzeney⸗ 
IR Mitteln, 


ter die gelinden Purganria gehören alle bie" einfachen, 
zubereiteten und zufammengefegten Mittel, welche, fie 
| mögen vor fich, ober in. infufo gegeben werben, niemahls, 
töge ihrer fcharfen Theile, im Stande (enn, ſtarckes Knei⸗ 
Unenbe, und andere beſchwerliche und ſchmertzhafte Zu 
| NE. EAS fälle, 


* 
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fälle, in den Krancken zu erregen ; | Gs müßten denn viet 
daͤrme allzuſehr geſchwaͤchet ſeyn. Aus dem Pflangend 
che gehören hieher "2" UO 
1) Mechoacannaealbae radix, weiffe Rhabarber⸗ W 
Sie koͤmmt aus nen Spanien, aus der Landſchaft Mechoae 
ba fie zuerft erfinden, und alfo den Nahmen Davon erhalt 
- Die Pflange ift nach dem Marggraf in Hift. Brafil: 
Ar. Jetacucu, unb nad) bém «Serrmonn in H. L. B. p. 1 
ein Conuoluulus. Die Wurtzel ift bif, weich, ohne Sibt 
und wird, iu rundte Stücken gefduitten , zu uns gebracht, 
fie denn fehön weiß, fefte-nnd fehmer, nicht Wurmftichigi 
ale, auch nicht mit der Wurtzel von Gicht⸗Ruͤbe 1) beri 
‚ae feyn. muß, als welche fid) fogleich, durch ihren bittern 
ſchmack und zäfrigte Ningel, davon unterſcheiden läßt. ml 
ſchmack ift biefe Wurtzel ſuͤßlich etwas fcharf, und widrig 
ſonders, warn fie friſch. Es heſtehet alfo ihre purgire 
Kraft ſonderlich in ben wenigen hartzigten und ſcharfen Q1 
gen, welche von den fchleimichten 2) eingewickelt feyn, weß 
ben ſie auch gantz gelinde wuͤrckt, und in ziemlicher Dofi 1 
vorſchrieben werden. Man ſeht ſie gerne unter bie Inf 
welche mit Waffer und Wein gemacht werdet, Vor (id 
fein wird folche fetten. infundirer, da  foenigftens 23. erfor 
würde, im Pulver giebt 1 man fie zu 2). unb nod) mehr, 
ift es ein qut Mittel für Kinder, wenn e$ von V. gr. — 
und hoͤher nad) Unterſchied Des Alters, verordnet wird. 
I) Diefe fogenannte Gicht: Nıübe, nber Bryonit 
‚ein beftige8 PurgiersMittel, wächft an ben Zaͤunen [ 
Jeden, und wird ton ben Aertzten felten, auffer aͤu 
lich, al8 ein aufföfendes Mittel,verfchtieben, Dev $58 
aber btauchet ſolche, als ein Drafticum hydragogü 
inbenr fie bie weiſſe frifche Wurtzel aushöhlen, bie 9 


über Bier in dörfelben (leben laffen, und des Mora 
austrincken. Zu eben dem Cube wird fie auch bom 


/ Mem in die Infufa mit Wein verordnet. "TN 
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| i4) 3: hat güj. eines ae ind nur . vefittóz 
| fen Extracts gegeben. Dahero auch dieſe Wurtzel ſo ge⸗ 
ner und bepnabe unſchmackhaft ift. Jedoch hat Boul⸗ 
| euc woͤlfmahl mehr Calt-Sbelle, als Hark, herausge⸗ 
| Bs )£, welchen er auch bie vorzüglichen Kräfte biefet 
Wurtzel gueignet, und fold)e beBtoegen br fich alleine, 
auch ohne Zubereitungen, zu nehmen verordnet, da man . 
die brüunlid) 2barpige wohl ausfüchen muß, weil ſie in 
Apothecken meiſt verlegen. Beſiehe bie Auszüge der Po⸗ 
riſer Academie Ao, 1711. p. 720... e 





23 Hellebori nigri radix fiue fibrae. Schwartz Nie: 
Mis oder. Chriſt⸗Wurtz Matthtiol. p. 84. "Fabernae: 
t. p.199. L. D. G. p. 625. genannt. Es waͤchſt bie 
Ivabre Helleborus niger haufig auf ben. Schweitzer⸗Ge⸗ 
nen nnb im Soelpfinat. Seine Blätter find, wie eine 
rb geftaltet, und bat eine weiſſe ober Roſen⸗ 'tétblicbe Blu⸗ 
‚doch beſitzt bie kleinere Art mit. der grünen Bluͤthe eben 
Wuͤrckung und Kraft! Hergegen muß. man ſich wohl. 
feben, daß bie Apothecker nicht bie Adonidem, ober Helle- 
tum Hippocraris L. D. G. p. 75 3. unterfchieben, mel: 
zwar, bem Anſehen nad), eben dergleichen S'Gur&efn hat, 
aber nicht fo Fräftig, unb. in Wuͤrckung weit fehärfer, ift. 
iut muß diefen Helleborum auch nicht mit dem Helleboro 
|o, obet weiß Nieſe⸗Wurtz, verwechſeln, welches unter die 
rfen und eie giftigen Purgier⸗ Mittel gehöret, wovon 
| unten handeln werden, | Mujer Helleborus 5 ) fat eine 
| urtzel welche oben einen Kopf macht und allenthalben in 
e Zaͤſergen ausſchlaͤgt, welche eines Steohhafms Dicke, Auf 
ich fhwarß, inwendig an Farbe weißgelblich find; die Fiz 
n bet Wur tzel werden allein gebraucht, und unter dem Nah⸗ 
h Fihrae Hellebori nigri veri verschrieben. Am Ge 
mad f nb fie (arf, bitter, unb widrig, haben aud) einen eckel⸗ 
m Geruch, Sie enthalten demnach ein fluͤchtiges fchar: 
lo welches fonderlich in der aͤuſſern Rinde befindfich, 
ver: 
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vermöge deſſe — ſind ſie im Stande, bie NN Wege von 
lerhand gehaͤuften Unrath zu reinigen, atich in zweyten bat 

dfe Blut und bie ſchleimichte Lympha aufzulöfen, und abzuf 
ven, weßhalben fte fonberfid) im Malo hypochondriacot 
Mclancholia 4 ) gelodet werden.‘ - Am gervöhnlichften,? 

mit guten Mugen, werden Diefe Fibern zu denen Tariren 
3 KraͤuterPiſchein, welche mit Waſſer und Wein infunbiretg 
ben, gebrancher, und zwar eon 2j — Z8. Die Erfahrt 
. bat auch gelehret, bag bas Waſſer bas befte Mittel fen, det 
ben Kräfte-aufzulöfen, weil'fie wenige harbige Theile s.) B 
Ken, weswegen denn bas, von berfelber mit Waſſer verfertü 
Extract von V — XV. gr. gegeben wird, welches, fonbet 
Menftrua und Haemorrhoides ju befördern, bienfid) ext 
tet wird, e8 purgiret daſſelbe wenig, zertheilet und öffnet a 
beftoftárdfer. Wir haben auch eine Aquam deftillatam 
pem Helleboro, ingleidjen Effentjam und Succum expt 
fum, toelche alle in Melancholia gelobet werden. Das P 
ver von demſelben wird auch unter den Schnupftoback gel 
^et... Am gebräuchlichften ift noch bie "Tinttura mar 
hencborata Wedelti, twelche zum Eröffnen und 2fuffctiel 
der feinen Gefaͤſſe in unordentlicher oder gar verlohren gegi 
genet Monatlichen Jieinigung mit Nutzen zu gebrauchen, 


















3) D6, wir ben Helleborum befißen, zu beffen d 
— die alten Aertzte ihre Krancken einige Tage 9 ot 
Der práparitfen, ift noch zweifelhaft, Es ift dieſes af 

bod) wohl bie Urfache, warum bie 9fer&te fid) bor b 
‚Schärfe diefer Wurgel, obzwar ohne Grund, fürchte 
wir haben felbigen deswegen mit dem Boulduc um 
die gelinden gefebt. Beſiehe die Auszüge der Part 

Academie Ao. 17014 p. 769. und unfers ehemahligen ee 

vers, Job. Heinr. Schultzens, Diſſ. de Elleborifmig vet 
rum, Halae m? 4g. 19$ 3M 
| 2 9 


= Gelinde purgivende'Arkeneyem - 125 
34) Der Melampus foll ſchon zu feinen Zeiten mit bie 


fet Wurtzel Krankheiten gebeilet haben, daher fie auch 
| Melampodium genannt worden ^ Moe 


| ie) 2. Fibr. Helleb. nigr. hat, nad) Cartheuſers Gt» 
| fahrungen, Ziij. und 9j. principii falino-gunimofi, unb 2j. 
| unb 9j. refinofi, gegeben. Es will auch berfelbe, bag epa — 
be Extracta wieder jufammengemifchet werben, welches 
wir bep. ſchwachen Körpern, wo eine gelinde Wuͤrckung 
zu wuͤnſchen nid)t gefunden, weil bie harbigen Purgier- 
Mittel biefert allegeit zumidern — ! 

) Rhabarbari Radix; · Rhabarber⸗Wurtz. Es ift bie 
eBönr&eldesLapathi maximi barbarici, welche Mun⸗ 
| de Herba Briranic. pag. 192. beſchrieben. Rheum 
.G.p.138. ‚Es ift diefelbe an fid) diefe, ungleich, kno⸗ 
hufferlich braͤunlich inwendig GSafftangeld, mit unter: 
iten vothgefteeiften Fibern. Man hält diejenige vor die 
| welche Teicht zu jerbrechen,, unb zwiſchen den Fingern zu 
ben ift, dabey aber die gehörige Schwere bat, nicht ſaul 
wurmſtichig ift, ſondern, wenn ſie voneinander getheiler, 
t rotbe, als gelbe Streiffen and’ 9Duncte zeiget. Je ſchoͤ⸗ 
Safran: gelb fie das Waſſer färbt, und je hoch⸗rother fie 


pem -aufgetröpfelten. Oleo "Tartari per deliquiüm wird, 


ſchoͤner ift fic. Vom Geſchmack iff bie Nhabarber voi 
HD, bitter und zufammenziebend, am Geruch ſtarck und 
hatifch. Man muß fid) bey Dem Kaufe der gangen Ste. 
hohl inacht nehmen, daß man fie voneinander breche, weil 
jeiften inwendig kohlſchwartz fepn, indem bie Wurtzel, wer 
bres häufigen gummoefen Safts, febr ſchwer zu trucknen, 
san denn zugleich entdeckt, ob fie febr von Wuͤrmern zer: 
‚worden, ba fonften bie Kaufleute die äufferlichen Löcher 
ner Maffe von Tragacantha zu verfehmieren pflegen. 
machen aud) seinen Unterfcheid zwiſchen ber Wurtzel, fo 
Skins, und einer andern, bit ans Moſcau, Font, allein 
| XP | darauf 


| 
| 
| 



















































































































































































































































































i126 Gelinde purgirende Arhenehen 
darauf iſt gar uidit; zu fehen, indem beyde an einem Orten (t 
fen, nuc; baf fie Durch einen andern Weg unb Kaufleut 
uns gebracht werden, Es Deflebet die Kraft biefer u 
eigentlich in denen flüchtigen Saltz⸗Theilen, da fie wenigf 
purgivendes Saltz bey ſich hat, mit welchem noch etwas fü 
Saltz tnb viel erdichte Theile verbunden find, Vermoͤge 
Sales ift ſelbige ein ungemein gelindes und ſicheres quu 
Mittel bep Kindern und Schwangerit, auch iſt ſolche for 
lic, bei) benenjeutgen mit gutem Nutzen zu geben, melche ſch 
ye unb ſchwache Gedaͤrme haben, weil die häufigen erdid 
Theile,duiech ihr gelindes zufammenziehendes efen,vermö 
find, berfelben ihre natürliche Staͤrcke und gehörige Spann 
wieder herzuſtellen. Weswegen folche auch fonberfid) in D 
rhaeis und Dyfenteriis epidemicis 6) ein folches Mitte 
welches ſeinesgleichen nicht bat, indem es ſowohl bie ſcha 
und verdorbenen Säfte abfuͤhret, als auch denen Fibern 
Abſonderungs⸗ Kanälen ihre vorige Staͤrcke wiedergiebt 
denn ſogleich durch dieſes ausfuͤhrende Mittel, auch die A 
häufige Excretion geſtillt wird · Auſſerdem daß Diefeg d 
. ger Mittel beynahe einem jeden Koͤrper zutraͤglich fo toit 
doch hauptſaͤchlich in. beſondern Indicationen die ſchla 
Gedaͤrme gu. ſtaͤrcken, gegeben, Diejenigen aber, welche ſcho 
ne groſſe Truckenheit derſelben haben, muſſen ſich derſt 
enthalten. Man giebt fie att. beſten im Pulver vor ſich 
mit Salßen verfebt, von 9j —- Zt. in intuſo 8j — $6.4 
ift abet qu mercken, bag. — das kon — 
ſchwaͤchet 7 werde : pic a5 1 
^in denmlpothecken machet man — toftuf 


gleichen Extractum Rhabarbari, welche titebr zuſamm 
ben, als purgiren. Lbhteres wird insgemein ju den Pillen 
hr — ij. geſetzt. — p wir ben Syrupum de 


(A. 
Iw 
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| 
| RN folutiuum, ingleichen de.Cichoreo cum Rhabar- 
|, twelche nach Unterſchied des Alters und Temperament, 
le vornehmlich Kindern angenebim, von gj — 3j. gegeben 
eu. Die Effentia, ober Anima Rhabarbari , wird cou 
— C. Tropfen, 5a; zu einem halben Loͤffel poll, verdränet, 
ders, wann folhe mit Liquore terrae foliatae Tartari 
idt, ba fie mir Recht Anima Rhabarbari zu nennen. 
hr proprietatis cum Rhabarbaro wird von 3] — $1]. 
TAE ee 





[üffer bent, daß bie Rhabarber bie Kraft befikt bie Ge 

^e von: ihren Unreinigfeiten zu Defrepen , Fan fie auch Die 

ftopfung der Leber, Miltz, Gekroͤſes, xc. auflöfen, und Dies 

Fingeweyde verlohrnen "onum leicht wieder berftellen, 

Lon fie abet nur in weniger Menge gebe mug. MWiewir 

ſehen „daß fie fic) alsbald mit unfern Säften vereiniget, 
ht fte ben Urin treibt, und folchen mit einer gelben Saffran⸗ 

be und. befonderm Geruche begabet , babeto fie im Ice 

Fönörrhoea , Fluore albo, Diabete, und andern, oon 

Schwaͤche der Ehgewehde abbatigenden, Kranckheiten mit 

ken zu gebrauchene Wir haben auch eine Wurgel, Rha- 

ricum genannt, welche die Schriftfteller bißweilen mit der 

ren Rhaͤbarber verwechſeln; Allein, dieſe Wurtzel iſt laͤn⸗ 

dunner, holtziger, und, wann fie voneinander geſchnitten / 
ſie lauter Cireulrunde Streiffen. Sie ift ſchwammicht, 

auch nicht den angenehmen bitterlichen Geſchmack und 
höringenden Geruch, als bie. Rhabarber, deßwegen ſie 
| wie jene pueaicet, fondern mehr zufammenziehet,und,wann 
ſteres chun folf, mug frein groͤſſerer Menge, als bie Rha⸗ 

| 

| 

| 


| 


wt, gegeben werden. Man bat aud) nod) bie Wurtzel 


Rhapontici vyulgaris und aquatici, ingleichen Rhabar- 
NENNT 4 ^ ari 
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bari Kirsche ähm: welches alles Arten bes Lopathij 


womit fonften bie SRopabatber verfälfcher wurde, p). * 


6) Beſonders verdienet davon nachgeleſen tu w o0 
"job. Hartm. Degneri Trad. de Dyfenteria biliofos 4 
tagiofa, Trai. ad Rhen. 1738. 8. p- 104: 9) 1 
-. 7) Befiche des Herrn Boulduc Beobachtung 
Rhabarber in deutſchen Auszügen der Pariſer Acad 
Ao. 1710. p· 626. weldjer el ara "afe 
net, welches zu bewundern. 

- 8) So bereitet man. auch aus derfelben, ach 9l 
tung des Hoffmanns, die befanbten Nabaróct ofi | 


4) Alo&. Iſt ber gummöfeund facige Saft einer 
dianiſchen Pflange gleiches Nabmens, L. D. G. p. 116, 
cher von den zerſchnittenen febr faftigen Blättern aus) 
ſchiedenen Arten gefammlet , und burd). die Sonnen? 
£e eingetrucknet wird, Doch ift diejenige, welche man j 


den REN ber. Alogs ee vid. Commg 





dev Pd Man gebraucht öfters auch das Lapathum acut 
oder bie Grind⸗Wurtzel, allein, aI8 eit Vete , D 
fie wenig Krafte,fondern ihrRutzen ift in Blut⸗ reinigenden 
cken, man pflegt fie auch mit Butter, oder Waſſer, Wein 
(fig , abgufod)en j unb: den’ Grind damit zu toafden - 3 
Saamen, welchen man eine Schweiß: treibende. Kraft — 
kommen zu der Effenria antiſcorbutiea. 1 

Es ziehen. aud) ewige das Rhaponticum officinale bid 
welches eben bie Würcfung , wie bie Rhabarber, haben i : 


4) Anftatt ber Rhabarber, ober mit derfelben verfetif 
dient man fid) aud) wohl bet Myrobalanorum. . Es find bi 


Fruͤchte, deren es fünferlen Arten giebt, die beften find big 


beit, ^ Weil fie aber febr. gelinde würden, fo muß bie Di 


wenn ‚fie für fich gegeben werden, etwas ſtaͤrcker ſeyn. 


Kerner Rhamnus Catharticus, oder Spina Ceruina, won 
bet Syrupus in ber Apothecke genennet wird. Man brit 
davon bie ſchwartzen Beeren. E 


E purgieende athenchen (A29 | 


Amfielod. Part. I, dr 48. p. 91. "erhalten, die beſte 
lie, auch wohl bi die gante Pflantze geſtoſſen, ausgepreſſet, 
rh Saft gereiniget, und gleichfalls von ber Sonne einz. 
jet. S An Sarbe ift Die Aloe ſchwartzbraun vom Geruch 
1 febri bitter, tb ſcharf vom. Geſchmacke, Die verfchiede 
ſrten fo. wir von derſelben in Aothecken haben, find cheils 
bod J^ — an Sti, poneqqn pn rie 


| 
| 
! 


| £aballinadft bie fhfechtefe " — Avi 
che viel von ben Unreinigkeiten des Bodens bes Ge⸗ 
| o fáffes, woriunen ſie getrucknet worden, angenommen. 


Ko ar weil ft egfeichfant e iid gebe Fatbe hat. Die⸗ 
| of ifr (ben. tinet, frsder t vom Kan und binceer 
tam Geſchmacke 


| Soccorrina, "welche. von bet, Bst. Pun Vis icd 
‚ ihren. Sab, Hat, ift ſchoͤn Be vor quom 
ſchwartz aui b.e soo, Hy ned sous . 
| Lueida oder Soccotrina purior, — — | 
von Ber Soccotrina, eor andern glaͤntzend, und beſon⸗ 
ders ſchoͤn ſchwartz ifty' wodurch A M von Denen 
digen MperNhEIDER,. d Sin qd 


emat T ige i^ fois: irt ben filiam | 
ku, tore) teilen. gummöferz.umd, wenig reſinoͤſen 
Pa 5) singenidit, zu ſuchen. Man eb ſie, wchdem 
Hii wie m von Han —* 
19% bu 
m wird vies qpuetec/mittr din due Vqebi n eesinqua: 
n denen ‚Remediisalexipharmaeis, .ftámachicis , diu- 
baemocrhoides aie) ma. 
—2 Doch muß man ſich wahl vorſehen/ bof fie 
en pigigm und hagern genen, sc ple beg bien , fo 
p 08 o9 ioa dh IE vid 


eer 
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viel Wein trincken, wie auch bey Schwangern, gebra 
werde / ba fie hergegen ben ſchwammichten und pplegmati 
Körpern 1 1) öfters ungememe Dienfte: tbut. : Dietweil 
den gummöfen Theil vor den gelindeften gehalten, ſo (8j 
denfelben in Apothecken mit verfihiedenen Saͤften vón à 
tern auf, unb Fochen ihn wieder ein, baféto wir denn À 
rofatam, violatam etc; haben, welche von X. er. — 2i 
| geben wird. Das refinofum Extra&tum, fo mit Bra 
wein gemachet , und weniger gebräuchlich ‚giebt man 
,'V — XV. gr. fie kommt fonderlichauch zu denen Eli 
Proprietatis ; welche mit oder ohne Acido, ingleichen 
wäßrigen, geiftigen, falßigen und Iaugenhaften Auflöf 
- Mitten bereitet — am: gewwöhnlichften brauche 
fie unter die Pillen, welche, theils in Apothecken theils als e 
dene Arcana bét2ferfte unter fo mancherley erhabenen ju 
der Polychreft- uno balfamifchen Pillen 'verfaufet tv 
Man rühmer auch bie Aloe wider bie Wuͤrmer. Weufl 
wird fie von vielen gebrauchet, bie Wunden, Geſchwauͤre 
Fiſteln / weil fit ber Faͤulniß teiberftebet, zu reinigen, wie 
in unterſchiedenen Kranckheiten der age Sie wird 
zu vielen Pflaſtern gebrauchen M. ud 


9). E8 werden, wie befandt, in "itn o oie 
ten ber Aloe in Gewaͤchs⸗Haͤuſern verwahret; Wi 
cken bier, daß toit eine gefehen, weiche" Diele Jahre, 
ter und Sommer hindurch, frey auf bet Spige eine 
Hauſes geftanden,ohne daß ihr die Wintersftältegefd 
Vielleicht waͤre dieſes weiter zu verſuchen, wie die 
ter⸗Kenner von mehrern auslaͤndiſchen Pflantzen 
ren, daß ſie endlich unſere Luft vertragen, INA. 


10) Ej! reiner Aloeg paf, nach Tarcheuſers 
chen, Ziij. reſinoͤſes, und Zy. gummoͤſes Extra f 
- ben, toobey nut febt wenige unreine, unauflögliche 
an V. gr jurficfgeblieben, | €8 verlanget aud) bel 
ge, daß man fie mit Gitronen Saft, ober fig, L. 
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weil dadurch jugleid) das Hartzige mit ſolviret werde, 
! yon welchemn Bouldue in ben. Auszügen ber Parifer Aca⸗ 
| demie Ao..1708 przo2.behauptet, daß e$ weniger pute 
| give; denn er Dat in ber Hepatica, mehr hargige Theile 
| gefunden, al8 in der Soccotrina, babero aud) jene gelina 
| der wurcket als diefe, Es hat aber biefe letztere drey⸗ 
mahl mehr Salk-Sheile bep fid), al8 jene. Das Gegen⸗ 
| £beil behauptet Cafp. Neumann, welcher VI. gr. -refino- 
| fum. mit ZB, gummofi Extr. vergleichet. Wir balten 
| bepnafe dafür, bog. bie Krafte bet Alve in ben bitterit - 
weſentlichen Salg-Zheilen zu füchen, moburd) gleichſam 
| bie Gefäfle mechaniſch zerriſſen werben, daherd auch bee 
ſelben häufiger Gebrauch öfters Blut⸗Fluͤſſe terurfacbct, 
| amb durch Das Abwaſchen mit Waffen gelinder an Wuͤr⸗ 
|.cfung wird. Es ift aber überhaupt die Aloe allen benz 
| jenigen, welche trucfeue Gedärme haben , febr ſchaͤdlich, 





| vnb verurfacher fehr leicht die guͤddene Aader 

| 1r) Wenn man fie vor bem Fluß bet güldenen Aber 
| giebet, foll fie dieſen befördern, wenn ſie aber bereits (fief 
|. fe, im Gegentheil fille, eben: dieſes fagen einige vonder 
| monatlichen Keimgung._ 05000007 

/32) Beſiehe Boͤrhavii Hift. Plant. p.605. 

c). Sennae Alexandrinae-folia , SennesBfätter. Cs 
» biefce kleine, laͤnglichte, oben ſpitzige Blätter eines. Stau: 
Gewaͤchſes gleiches Siabmens , L. G; D. P. 641..ont 
ſchmacke ziemlich ſcharf, bitterlich und tvibrig, baben ſtarck 
m Geruch. Die Drientalifche, welche aus Syrien, Per: 
N, Arabien und Aeghpten zu uns gebracht moirp , behält alle: 
! Den Vorzug vor der Stafiänifchen, Florentiniſchen und 
fibi cen, beren Hlätter breiter, oben rund, und an Kraͤf⸗ 
ſchwacher ſind. Auch muß man fic) huͤten, daß die Blaͤt⸗ 
| bip Coluteae veficariae, L. D. G. P. $06. welche aud) 
lam. ber Gleichheit in Blättern deutſche Senne genannt 
Iro, nicht mit ber wahren, fonderlich Italiaͤniſchen, vermiſcht 
erden, meil diefe Blätter gar nicht lariven, fondern nur Knei⸗ 
reis, | Ka 


" us 
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pen geruefachen. - Die put cgirenbe oft. der guten di 
Éommt oon beu feharfen und flüchtigen Saltze ber, 13Y 
ches mit gummoͤſen, vefinöfen unb erdichten. Theilen verkn 
iſt dahero fie aud) bas Kochen nicht, vertraͤgt, ſondern muß 
infunditet werden. Man giebt fie, nachdem fie ven den € 
geln, aber nicht von.den Schoten, geteiniget, ſelten im Pu 

von 36 — 5j. gemeiniglich aber in Infuſo vor ſich oder 
andern von zj — 3). Am oͤfterſten aber werden ſie mit 
dern Saltzen und Purgier⸗ Mitten, befonders in laxiren 
Kraͤuter⸗Puſcheln, verſchrieben Ueberhauptift von der < 
ne zu mercken, baf fie niemahls Kneipen macht, wenn. 

hartzigẽ qae, fo fie enthält ‚mit gnugſamen und gehöri 
Menftruo aufgelöfet wird, 14) babero fie, mit Milch inſ 
bitet, fo gelinde mutet, dag fie auch, bey kleinen Kindern 
gegeben werden, tvelche fi, e auf Diefe Weiſ mit a ver 
oft vor andern Mitten ‚gerne Nehmen. 


Man hat auch ein — —— —— Sen aue. in d 
Apothecken, welches von IR — ZR. gegeben, wenig faritt,g 
deftomehr Kneipen macht, unb ben Urin ſtarck treiber, x 
gleichen Syrupum foliorum Sennae, diefen giebt man 

Kindern zu 2). Erivachfenen 3j 4 zip: J: auff erde kommen 
noch sif vielen andern n zuſammengeſehten Mitteln, und wer 
ſonderlich mit Pflaumen und Roftnen vermiſchet/ da man 
aber niemahlen mitkochen laſſen m. 5 


13) Die Senne enthält ein fidis Salt, foe 

oft verraucht/ und, mit bem Wafler uͤbergezogen wird, D 
wegen iſt derſelben Aqua deſtillata ein widriges Pure 

Mittel, und von ‚3 ‚Blätter Dat Lartbeufer VI. gr. 

' fe8 flüchtigen Slichten, bed) dicken Wefens vont We 

abgenommen, welches mit der wuͤrckſamen Kraft der 

ne begabt war; fonft bat-5j- Aij. gummoͤſes und 
reſin oͤſes Extract en A — iii lettere 

ſtaͤrckſte iſt. pita Tiwe 








Hs 


| Getinde sligiede Orgenepen 4 5 


| 2 14) Die Blaͤtter der Scrophulariae aquaticae, màio- 
iris Bauh. follen die Senne: Blätter aud) angenehm maz 
chen, fo, wie e$ die Brafilianifche Pflantze Nquetaye thut. 
Beſiehe bie Auszüge der, Parifer Academie Ao. 1701. p. 
768. van mal, 
| Terebinthina. Veneta] SBencbifiber. Terpenthin, von. 
werden wir unten ausführlicher handeln. Es wird 
pe deswegen hieher gerechnet, weil er, wenn man ihn von 
ais verordnet/ ben Leib gelinde oͤffnet. Er wird auch - 
‚mit bem Gelben vom En aufgelöfer, zu Glpftieren bis 
—*— jan efie ber dicken heben ver⸗ 
pen. 


Der 2 Abſchnitt 


Bon denen ſtarck purgirenden arheney 
Mitteln. 


anta. —— ſind ſolche und zuftnmengefeße 
Artzeney⸗Mittel welche, wann fte aud) in Heiner Mens 
iovis werden, dennoch wegen des ftaccfen Reitzes, den 
| empfindlichen Haut der Gedaͤrme mittbeilen, felten ihre 
Fungen ohne Kneipen und Schmerßen verrichten. Hie⸗ 
nen, mit Rechte alle Brech-Mittel gerechnet werden, 
man fie naͤmlich in fo ffeiner Dofi giebet, daß fie fein 
" cen. Mem koͤnnen, Da. fie dann inggemein nicht - 
| Salons win. Obi 


?! Sonf wird. die ment der. Scrop ulariae, al$ ein 
einigendes Mirtel, ſehr geruͤhmt. Den Nahmen ſcheint 
Einbildungs⸗Kraft der Botanicker beygelegt zu haben, 
i pmieben; und tole ein Kropf, ausſieht. Hieher gehört 
ia Turpethum. vegetabile; welches bte Wurtzel von dem 
ll vulo Indico alato maximo ift, und aus Dflindien zu ung 
ibt wird, Man giebt e8 mit andern Purgan tzen verſetzt 

| — 3). den Wafferfüchtigen , e$ tóbtet bie Wuͤrmer, alz 
3 macht eft Grünen im Leibe, Daher man behutſam 

| umgehen muß. | 
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ohne Unruhe purgiren; alle dieſe aber, in allzugroſſer 39t 
gebrauchet, werden wie Gifte wuͤrcken. Unſere Betrach 
verdienen folgende: | oA dva d 
i w i) f. MA i 3l e 

a) Aus dem Pflantʒen Reiche. 

. X) Agaricus, Lerchen Schwamm‘ Dieſes i 
Schwamm , welcher zu dein Gefchlechfe bes" Boleti qe 
und auf ben Larice Matthiol, ror.'terchenBaum Tab 


1348. L. D. G. P. 884. wädft. : Es hat diefer * 





‚nahe ſolche duͤnne, ſpitzige, aber kleinere und zaͤrtere Bl 
voie die Fichten, umb werden derſelben viele in einer gen 
ſchaftlichen Scheide eingeſchloſſen. Wann dieſer Bank 
wird, und feinen Terpenthin mehr giebet, fo findet man à 
em Stamme, ſelten auf ſeinen Aeſten, dergleichen Schi 
me rs) von verſchiedener Groͤſſe, wie cine Fauſt, auch 
wie ein Kopf groß, rundlich, dabey eckicht und ungleich, in 
dig weißlich, aͤuſſerlich mit einer dunckelbraunen Haut üf 
gen. Am Geſchmacke iſt er anfänglich füffe, bald daran 
ter, hartzig und widrig. Je meiffer , leichter und voeiche 
ftovortrefflicher ift er. Man bringt ihn häufig aus Tyro 
ander Waͤldern, wo bief? erben Sume wachfen. | Gi 
-bie gummöfen, vefindfen und terpenthinichten Theile des 85, 
in dieſem Schwamme alfo verwandelt worden, daß fie 
ſcharf und purgivend ſeyn, indem er an mb vor fid) ſelbe 
fefinofo-mucilaginofum und terreftre principium 

In ber Refina ſteckt fonderlich die purgirende Kraft, 18 
hero alfeyeit zu derfelben Auflöfung geiftige Mittel muͤſſ 
nommen werden. Er läßt fid wegen feiner zäben 3 

ſchwer gu Pulver reiben, und dasjenige, tva zu einem 3p 

wird, ift fo leicht und fein, daß es fid) in die Falten der m 

haften Haut ber Gedaͤrme einſetzt, und Kneipen mit bg 

Durchfällen vernefacht ; deßwegen derfelbe felten im "Di 

son Zß. bis zu 2j. gegeben tvitb, nod) eher braucht ung 
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[icon een üben, wann ie fi fn sen 3j — 8j 
Bewöhnlichjten ift bas Infufnm, da ber $erchenSchtwarit 
poer vor fid) von ij — 3v). ober befier mit andern ut 


nde ift ‚nicht allein bie putgirenbe Kraft der andern zuge⸗ 
h Mittel zu vermehren, fonbern qud) bie, ſchadhaften Gf 
| IBero,Arthritide Afthmate;Malo hyp ochondriaco, 
huto ete: aufzulöfen. unb abzufuͤhren. Es wird auch ein 
'a&um aus demſelben gemacht, welches, wegen des ſchar⸗ 
ib eckelhaften Geſchmacks (cbr widrig ift, und von 3j ij. 


Fr 


— Ingleichen wird das harkige Weſen mit Brand⸗ 





in ausgezogen, davon, bisweilen VI. gr, bis JR. verordnet 


1. Wir baben.aud).Pillulas de Agarico, deren Dofis. 
Lez) Der Agaricus kommt ebenfalls, in bic Flierapt- 
n:cum Agarico, ingleichen. wird er mit bent Lapide La- 
|, Scummonio etc. zu, dem Pulvére benediQto Pafchalii, 
Melancholiam , aud) nod) zu vielen andern Compoſitio⸗ 


hand, Pillen-Diaffen, genommen . 


| 15) Sr gtoffe Kraͤuter⸗Kenner und unermuͤdete Na⸗ 
tur Forſcher, D. Sleditſch, haben uns verſichert, daß ſie 
denfelben an gang jungen Lerchen⸗Baͤumen gefunden wann 
fie in rechten dicken Wäldern geſtanden, che ſie Terpenthin 
gegeben. ds a an itd s 
123 036) Boulduc hat ſowohl das Männchen als Weib? 
‚ hen, nach den falfchen, Benennungen des Agarici, unter? 
 fud)et. Erſterer gehört, als ein zůſammenziehendes Mit⸗ 
tel, gar. nicht hieher letzterer aber hat, fonderlich eon bet 
'äufferlichen Schaale, weniger aud dem inmerlichen Marc, 
| eine fcharfe Zinctut mit Wein Geift gegeben, wo zugleich 
ij. Zix. von einem Weſen, mit Brey, zurücelieflen , wel⸗ 
| he fid) nicht weiter wit Waffer wollte aufſchlieſſen Jaffen. 
Mit Weinftein-Sale, ober Eßig, hat berfelbe ein Extract 
' gemacht, telches gelinder purgirte, dahergegen ba8 Waſ⸗ 
| fee nichts ton demfelben aufgelöfet, 31]. haben auf die⸗ 
| 3.4 ſe 


\ 








ie Purgier⸗Puͤſchel verfehrieben wird. ; Da er dann. 


















































































































ix Cet vigent gap 


1 fe Weiße 3 1j. nd 38 Extr. gedeseh, Sefiepe bie ) 
| ge der Parifer Slcabermie Ao. 12145] 364 * 
2 lappe —— Jalap⸗ Biegen. en -eitfe TA 
pide; fefte/ ſchwere Wurtzel, welche‘, in rundte Scheitel 
(droitiet zu uns gebracht fob. Menffertich ift fieait $ 
ſchwartzbraum innerlich aſchbraun und hartzig ain Gefecht 
eröns'feharf und febr tbibtig, Buben: ohne Geruch, Sie 
von ier Pflantze Fenommin welche Mi?ábilis Perüvi 
ED. "G. P. RA worden dergleichen auch 
ans anjetzo fáufta it Gaͤrten —* wird, bod) behaͤlt 
| mahl die auslaͤnhiſche beh Bring, dis wiche wann fie f 
in Indien gegeaben koird, vict Bil von ich diebt und‘ 
macht hernach das hakkige ofen in der getruckneten Wu 
aus. Se ſchwerer und ſchwaͤrtzlicher bie Wurtzel aticfit 
und je leichter fie ſich entzuͤnden läßt) deſtoſchoͤner ift fie, da 
gegen die weißliche und feichte mehts nutzet. Es bát tid 
ein fharfes (Calf in fid), welches fónbévfih in der Rei na 
det, 18). vermöge, welcher fie bie Gedaͤrme „ungemein're 
| und daher ftare und haͤufige Stußlgänge verutfact,. | 


wird bie Wurtzel, zu Pulver igeriebät, vor fi) gegeben 

































































































































































38 — 8$: oder mit Wein infundiret zu Zij: bod) iſt das 
wichte nicht zu beſtimmen, weil man nicht weiß, wie viel 
tziges Weſen darinnen enthalten, als welches allein r9) 
Stuhlgang befordert. Wenn aber bie Refina mit dem Br 
tewein ausgezogen worden, ſo giebt man dieſelbe von I M 
gr. und bibfé wird tit Calfien; Mercurio dulci, und.a | 
Pürgantibusgt mehrerer Neigung oͤfters verſchrieben; bé 
. felbe vor fich im Pulver gegeben, im venen haufigen Salta 
Gedaͤrme leicht ‚hängen bleibt , fo bat man dieſelbe durch 
Abreiben mit Mandeln zu verbeſſern geſucht, welche une | 


Nohmen der Refinae' di ai Mporheckeh cef 5 


Decr 








a, — u u an. ua a a JE Eu ; 
; -— ORE purgitende Artzeneyen 137 

b^ Da aber Die alfo abgeriebenen Mandeln Teiche verder⸗ 
| wb, 'eeerbge ihrer erlangten Schätfe, mehr ſchaden als 
Lite tiit mah Be werk trat ie Rein entweder 
hib um Gebrauch adreiben, oder übét in 'eitie Emulſton 
ande (welchen pale Felipe, weit ifte Schärfe 
mpfet, viet gelinder wuͤrcket. Män Dat aud) in Apothe⸗ 
| bic Eflentrad Jalappac welche or E—E XXX Stopfen, 
Loth höher, gegeben tico "weil Aber derfelben Wuͤrckung 
kwiß, fo tint man beffer, wenn man die betiebtge Menge 
Relina allemahl im Brandtewein auflöfen laͤſſtt. Wie 
loas Buluis Diajalappae Mynfichti $8— 3. ie 
Hit äberdieß nach zu vielerten Arten von Pillen, um ihnen 
| heir zeißende Kraft zu geben. Das Gummofum hat 
Kafle. Ob ſie denen Kindern fo ſehr zuträglich, daran 
Léef toic Billig, weil denſelben alle ſtarcke Purgantia ſchaͤd⸗ 
| 17) Andere glauben, es fep dieſe Wurtzel eine Art 
| be8Convolvüli; Siehe Geoffror T.1L p.82. U 

|" 18) Xbepier tuetdft in feinen Verſuchen von den Gif⸗ 
| ten an daß das Magifterium der Jalappae gu 9) — 36. 

| du zwey Hunden giftartig geweſen, indem es; den Magen 
entzuͤndet. BR ah ? 

dus hat in feinen Verſuchen gefunden, daß 





|... 19)-Pponläus ha Verluch 
| die waͤßrgen Gtracte weniger purgiren, und hingegen 
mehr Urin treiben. In Anfehung der Menge von tefinöfen 


Extracten £oitimt es auf bie Güte der Wurgel an. Giehe 
| ‚die Auszuͤge ber Parifer Academje Ao. 1702. pag. 699. 





| 3:03 719 H9; 2003 5 poaitosirt. 18950) Eon 

b). Scammonjum iff ein eingercudneter, mehrentheils bat: 
v, feft zuſammenhangender Saft, ‚welcher, aber leicht zu 
eiben, und, wenn man ihn an die Zunge bringet, milchartig 
b an Farbe ift er ſchwarlzgrau und glaͤntzend. Er wird in 
ippo und Smyrna von den Einwohnern, aus ber Wurtzel 
| Scammonii Syziaci, einer Art von ConuolInulo, vid. 
| à ! 21 $ "e Mori- 


'® 
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Morifon. Hift. Oxon. P. IL. p. 2. gefammlet, welchen 
aber zu ung bringet, mag tool aus der Wurgelund dem S 
te durch Auspreſſen und Einkochen gemachet werden, toei 
nec mehr weiß, welchen aber bie Einwohner. vor fid) gebt 
hen, diefer aber gruͤnlich. Am Geſchmacke iſt biefer 
ſcharf, bitterfid) und widrig, baben hat er einen uͤblen Gert 
‚der. von Aleppo wird vor ben beften gehalten. Seine K 
beftehet fonderlich in den häufigen harbigen Theilen, mitt 
chen eine unzertrennliche falgige Scharfe verbunden, 20) de 
er ſtarck purgiret, und heftiges Kneipen, ja, ben dem gef 
ften Menſchen ſtinckende, waͤßrige Durchfaͤlle verurfad 
Dahero auch derſelbe nur bey Starcken fau. gegeben wer! 
Man verſchreibt dieſes Mittel vor fid) von IR — 9j. am 
ften aber. in Eleinerer Dofi mit gelinden Purgantibus; bà 
es deren Kraft vermehrte, „Man glaubt, des Scammc 
Schärfe zu mindern, warn man andeffelben Pulver den Ra 
vom angezundeten Schwefel gehen Táfjet, welches, aledenn I 
grydium , oder Scammonium fulphuratum, ober co: 
‚&tum, beißt, unb an Kraft und Wuͤrckung beynahe mit | 
Scammonio übereinfommt. ^ Andere Baben es mit dem € 
te von Quitten, unb mit andern ſauren Sachen, zu verbef 
geſucht: allein, alle dergleichen Verbeſſerungen Debeutén n 
vief, indem eS Dennoch feine Schärfe bebäft, s) f | 
Aus dem Scammonio wird, wie aus ber ‚Jalappa, die 
fina; nur aber iit geöfferer Dienge, indem es beynahe $431 
hält, mit Brandtetvein ansgezogen, welche von gr. Il — 
unb zwar am beften mit Mandeln abgerieben, unb auf 
Emulfionen,gegeben twird, fo, wie wir bereits bep Det jd 


LH 





s) Noch andere rathen, es mit oͤlichten Sachen, ode 


bem Gelben vom En, ad, ge i verſetzen. " 


m7. X 


| | Star purgirende Argenenen. 129 


lect. 21) Es wird aud eine Eſſentz daraus gemacht, und ift. 
beften, wenn aman 5j. Rebnam in ZviiJ. Spiritus viniatiflös 
io weiß man, gie viel jede Drachma Spiritus Refinam hält, 
Dofisift LLC Tropfen. Serner ift das Puluis Comitis 
Narwik, oder Cornachinus;berüibmt, welches aus gleichen ° 
ilen Diagrydii; Antimonii diaphoretici und Cremoris 
| 








rtari beſtehet. Deflen Dofis 3) — 265. in Erwachſenen, 
‚genden. Kindern aber von VI —iX. gr. bey welchen 
es aber ebenfalls ſchaͤdlich iſt. Man, hat auch bie "Tabu- 
| purgantes Syluis von felbigen, wie auch das Elixir pur- 
hs Micliaelis, fo aus folgenden zuſammengeſetzt ift: 


b y. Rad. Jalap. #68: f 
L - Sem. Cartham #5]. ° 
| nor A. Sam. Rofat. vo 
G. Gutt. àà. 38. Na 
tr. c. WR. Dof. gutt. L— LXX. welchem fie denn noch 
juam Cinnamomi unb Syrupum acetofitatis Citri zu⸗ 
iem, ' Diele andere Compofitiones zu geſchweigen, zu wel⸗ 
das Scammonium’genommen wird. d. 
'20) Man lefe die Berfuche des Bouldus, Le an. 
| 1702. p. 87. welcher, vermoͤge des Weinſtein⸗Saltzes und 
Waſſers, alles Wuͤrckſame vom Scammonio aufgelöfet, 
| amb diefes Extract vor dag ficherfte und befte halt. Es 
| toud) ber aufgelöfete aft des Scammonii durch ein 
| " wäßrigeg Decottum vom Süßholtz ein gantz gelindes 
| gite. — i DOLAR MUNEONSS, 
1 70 2D Beyde Refinae gerinnen, fo bald Waſſer darauf 
b. nee unb machen einen Klump,destvegen fie ab 
|  degeit, mit Zucker abgerieben, müfjen verjchricben werden. 











4) Cortex interior Sambuci et Ebuli. Hollunder und 
th Rinde Matrh.: 874. Attig Tabern. 1160..L. D. G. 

| III. . CS ift Diefes bie weiß⸗gelbliche Rinde von Dem , 
jollunder , oder Attich Baum , welche, beyde an Kräften 
| : se | uͤber⸗ 
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uͤhereinkommen; efie ift ein befanbter Baum, — 
nur von dieſem darinnen unterſchieden, daß er ein Stay 
Gewaͤchs, welches etwas breitere Blätter hat, Die, nebfta 
blühen, einen Geruch, wie bittere Mandeln, von f d) geh 
. Wenn fowohl von der Wurkel, Stamm, als Zweigen, biet 
fere graue, und darunter liegende grüne. Schaale abgefonb 
worden, fo kommt bie weiſſe zum Vorſchein, welche bie Nat 
Forfiher Alburnum nennen. Es tvitb diefe, welche am e 
ſchmacke wiorig, ſcharf unb bitter, abaefc abet, mit Wein ol 
Dier infundiret, auch wohl nur der Saft derſelben ausgepre 
und als ein ſtarckes Put gier⸗Mittel gegeben. Es ſchließi t 
ſelbe ein fcharfes,wefentliches Saltz in fich, welches vermóge 
ift, bas Waffer, waun es beweglich, fonverlich in Wafferfü 
gen, aug eine erſtaunende ST —— und abzufuͤhren 






Man giebt dieſe Rinde von 37-31. im lafaip; den d 
gepreßten Saft aber von E65 — j. Zu eben bem Ende p 
gen die gemeinen feute die Turiones, oder jungen — 
fo im Fruͤh⸗ Jahre ausſchlagen, wie Salat zu effe; ba efte 
Brechen unb Purgiren zugleich erfolget. Man mächer au 
aus den reifen Beeren Roob Ebuli, oder Sambuci, welch 


. zum SDurgiren von £65 — 57]. gegeben wird; Doc ift es me 
als ein aufloͤſendes und Schweißstteibendes- Mittel, gebräue 
lich, wird. auch bey den böfen Hälfen zum Gurgel⸗ Waſſer d 
nommen. Die Saamen werden gleichfalls im Pulver zu 2 
und im: Infufo vinofö zu Sf. als ein Hydragogum ger i 
met. Die Apothecker deſtilliren auch ein Waſſer aus der? 
tich⸗Wurtzel, welches in groſſer Mens ge genommen, gleiche Kit 
baben ſoll. Uebrigens ift biefe Rinde und die Blaͤtter ein v⸗ 
trefflich Mittel, aͤuſſerlich auf die oͤdematoͤſen Geſchwuͤlſte 
legen. Was mehr von dus Pflantze zu wiſſe m, tvirb unt fe 
vorkommen, 22) — | 









22) € 
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hr 22) Es iſt faum eine Pflantze, welche ſo gut und auf 
| verfchiedene Art zu nugen, a[8 der Hollunder, Die Rin⸗ 
de der-Wurgel und. Zweige macht Erbrechen. und Pur: 
giren; das Innerſte berfelbeu ziehet mit dem Schwanz 
| me,Auriculaludae genannt, welcher auf demfelben waͤchſt, 


| zufammen; die Bluͤthen erweichen und lindern; das Waſ⸗ 
ſer der Blumen und Koob zertheilen, und reiben chweiß; | 
| dag Del aus bein Saamen loͤſt bie ftocfenben Säfte auf. 
Es wird alfo der fcharfe Saft ber Wurgel in der mohls 
| riechenden Blume angenehm und gelinde, Wie wir die— 
ſes in vielen andern Arten der Pflantzen wahrnehmen . 


» ^Iridis Haren radix , Blau ifien, oder Schwertel: 
'G, Matthiol, 21. Maßen. 1032.L.D.G.P.8, Gs ift. - 
^ eine Eriechende, bie, runßfichte und Enotichte Wurtzel, 
12 wann fie feifch, ift, einen ſtarcken Geruch, unb far; - 
vidrigen Geſchmack haͤt. Wegen Der febr widrigen 
hrfe, fo Die Wuttze ‚befonders, wann fie friſch ift, befißet, 
| fie. niemabls , auſſer in der Waſſerſucht, verfehtieben s 
man diejelbe t or ff ch zu Z6. und mehr, auch im Infufo niit 
h von 35-—5v]. giebt: Coo ift aud) Der  ausgeptefte Safe 
lóen von Zi) — 36. ingleichen das Extra&tum von gr. 
19). im Gebrauch. .. Wann bie Wurrkel trucken (ft, wird 
| inder, unb. mehr, zum Zertheilen und Aufloͤſen der ſtocken⸗ 
Dafte zu denen, «nfuftener mit Wein verordnet, Gleiche 
t hat aud) bie Iris alba florentina,, deren Wurtzel fich 
ener, nur durch den Violen⸗ Grid), unterfcheidet. 23 ) 
wir ſie nicht friſch haben koͤnnen, ſo wird ſie mehr zum 
bfen im Cararrho, Afthmate etc. verfchrieben, bißweilen 
vet fie Bep "Rindern... ‚Sie maß ſchoͤn weiß, ftaicf vom 
) ‚nicht twurmflichigt, unb allzuſehr eingetrudinet feyn, 
| nan fie mebrentbeils i in Apothecken findet. 
| 23) 3). biefer Wursel Bat, nad) denen Crfabrungen 
des VNeumanns, 5). unb XVII. gr. Extr. refin. und. gum. 
| mofi Sii; drin bod) ici ber Anflöfung mif. iBefir 
ga 
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L] 


gab fienur VII. gr. Refinam, bag Nebrige war Erde, 

das Wuͤrckſame ſteckt allein im harkigen Werfen, 
gab auch biefelbe ein riechen des und nach DUM f : 
entes Wafler, aber fein be 


| 6) Cortex und Extraftüm Finis Rolf Mit & 
und Rinde. Es Eönnen hierzu alle Arten ber Wolfs⸗M 
Efulae oder Tirhymali ‚gebraucher werden, in dgemein 
nimmt man den Tichymalum Pini foliis Dosgliev. XX 
weiche Efula minor ófficinarum Lobelii, aud) Cypari 
repenf. genennet wird. L. D. G. P. 166. Dieſe, wie 
übrige, enchält einen dicken weil en,fcharfen Saft, welcher, 
fecti auf die Haut geleget, dieſelbe vetinbae feiner Sch 
anfci&t, babero derſelbe, bie Wartzen und K Beige 
ben Fuͤſſen wegzubringen, als ein beißendes Mittel, get 
chet dott Woraus fic) bein. leicht ‚abnehmen Läßt, 
wor eine heftige Wurckung derfelbe haben muͤſſe, wann e 
nerlich genommen wird. Man weicher i die Kunde der 
& in ven ſtaͤrckſten Eßig, oder andern Thren Mitteln 
Stunden ein, bernad) trucknet man felbige wieder, und 
fie im Pirfver. ‚von 9j — Zf. oder im Infufo von Zj - | 
(Ps wird dadurch, wenn bißweilen nichts mehr helfen vu 
eine üngfaubliche Menge Waffer bey Hydropicis abgefi 
Des Extractum wird aus der ganken Pflantze mie V 
tewein, oder Molcken, auch andern ſauren auflöfenden M 
verfertiget, wodurch man, deſſen Schärfe zu mindern, fü 
geli fchmeichelt. Man derordnet es zu 98 — 9j... 3 
weisen kocht man auch 21). von ben Blättern dieſes Dich: 
li im Molcken, und giebt es durchgefeihee zu eben dem 
werke, | Die-GSaamen von der Efula No. X — x1? 
fie innerlic) genommen werden, machen ebenfalls ſtarcke 
faͤlle, und erfordern einen ausgepichten Magen, ſonſt vi 
chen fie, wie bie übrigen Praeparata Efulae, Entʒundn 
md foürsfen wie Gifte, Wann man in dem Bar 
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die ekiiten ursi Mittel verfücht, und hichte 2 POR 
| (o muß man denn wohl endlich auf dergleichen feharf vet 
be kommen weil der efte, zähe, verhaͤrtete Schlein bie goi... 
dber Flaͤche der zottigten und nervenhaften Haut, wie mit 
: Glas Rinde, überziehet. Da aber, wie roit bereits ge: 
he, ein ſtarcker Reitz erfordert wird, wann bie Einfaugung 

Baus ben Gefaͤſſen getretenen Safıs vor fich.geben foll, da 
b ben ſtaͤrckern Zufluß jene Gefaͤſſe gleichſam leer werden 
fen, fo ift flar, wie bißweilen dergleichen ſcharfe Sachen, 
ar bey einem Gefunden Gift febri, bier bod) dienlich feyn 
m Igdeſſen rathen wir einem jeden, auch bey ben foot 
i dg mit Dergkichen Mitten mm Vimiatbén. d 


by ——— iſt der eingekochte, braun⸗ſchwartze Saft 
Cucumeris afınini,öder fylveftris, Spring-&urefen: oder 
ls / Kuͤrbiz⸗S Saft, Matth. $49. "Tabern. $68. E. D. G! 
353. genannt, Am Geſchmacke ift er ſeht feharf und wi: 
j, macht! daher öfters Erbrechen und ſtarckes Purgiren. 
irt giebt ihn, wegen feiner beynabe giftartigen Schärfe, im 
' cken ober waſſerſuͤchtigen Körpern ſelten über 1 — IV. gr. 
mderlich wird er in Anafarca und Hiydrocele gerübmet, £ 
feenlich, t toie eben jeßo erwehnet, ein ſtarcker Reis vonnoͤ⸗ 
nift. 24) fpenjenigen, welche das Elaterium nicht ver: 
hen koͤnnen verordnet man bie Wurtzel bes Cucumeris afi- 
je von gr. XV fin Wein geweiht, unb ausgepreft 
hehmen. 2$) Es kommet aud) bas Elaterium zu bens 
tra&to panchythágogo Crollii, und dem Unguento de 
| Lhariita Mefuae, wie aud) zu andern Compoſitionen. Der 
Michael hät eine Tinetur mit Spiritu vini id y bat 
gemacht, deren Dofis 5) — 51). 


T 24) Man fefe des art, Kiffer Exercitationes de 
morbis chrogicis, Amftel. 1693. Exeiait, I, de hydrope: 


25) Boul⸗ 
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Aegypten, wie, Melonen, waͤchſt Match; 828. Iabera8 


1.D.G.P. 854. - Die Frucht ift, wenn fie getrucknet 


wider ‚allesigefühelisheslangivierigen Kranckheiten anger 


uns gehracht wird, leicht, weiß, rund, imper Groͤſſe qub f 
floss einer, Pormmerange,nnprlich.ft fie, Ihwammicht, gif 
faim wie aus Blatterchen zufansmengefoßt stend'en,, weiß 
leisht, am. Gefhurns, mugemein Bitter , tribrig, ſcharf, 10,4 
fie ouch bie ännefichen-Theile Des Mundes leicht.angreifft 
Biefen,fehiogmmnishten 


ten Weſen liegen nep piele Heine gati 
den Öneden Saamen nicht ungleich „may zundter, ‚Dicken t 
härter. Dieſe ergehnte Pul pa enthält viele fehleimichte, und, 
nig barbige bale, Ab) welche aber uit ben allerſchaͤrfſten € 
tzen verbunden ſeyn vermoge welcher, fie die Ober Flaͤche 
Gspärgie fo brftia reizen daß öfters Dlutigedoned fähig erfol 
230,05 goird aud) baburghtocgen ihrer ſcharfen albe; in, 
entiggenften, Orten, das ſtockende oben ſouſt ſchadhafte Gi 
gufgeloͤſet, dahero dieſes Mittel von Denen, Aertzten 










wird. Ein Apogléxia; Cephalalgis; Epilepfia; AX 
mare, Vertigine, Hydippe-varia}; Leprwere. Mang 
bie Pulpam Coloeynthidis, zu einem feinen Pufver gi 
Beiypah V—XT gr ufafüfo quj. "Reife aber, vor 
S M 


Am. 
4 \ 
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r m pulveriſiren auch hernach, wegen ihrer Leichtigkeit, de⸗ 
alten von der zottichten und nervenhaften Haut ber Gedaͤr⸗ 
uf anhaͤnget auch leicht heftige Schmergen, Kneipen 
— ſo wird fie ſelten in Subftang verſchrie⸗ 
ondern ſie machen in Apothecken ans dem Pulver mit 
5 einiger ſchleimichten Säfte "Exochifcos , welche nod) 
ia Arabern her "Trochifci-Alliandal genannt, uno von 
V. gr. verfchrieben werben." Jusgemein fest mon fie 
Nillen Maſſen zu mebrern Reitz zu. Sie machen ferner 
ktrattum Colocynthidis in Mpothecken, weiches, cott 
j IT. gr. verſchrieben ‚ebenfalls ftat putgitet, auch wird 
nem Saamen derſelben ein Oel gepreßt, fo, aͤuſſerlich auf 
Rabel geſchmieret, ſtarck purgivet, ſonderlich ben Kindern 
Büemer abführer, aber innerlich, wegen feiner Schärfe, 
licbt zu gebraychen iſt. Endlich: bereitet man noch eiue 
iiam Colocynthidis, welche, mit, andern gelinden Mit⸗ 
erſetzt, beſenders wider die Wuͤrmer gelobet wird. Sonft 
à mon Diefelbe, in die Cyſtiere Pen. Apople&ticis vet 
| 3ij. ba denn beym Durchfeihen roof muf,in Obacht 3e 
hen. werden, Daß.nichts von, der Pulpa mit durchgehe, 
le. fonft heftiges Sneipen-verurfachet. £) Sie fommt 
mit in dag Exıraltum Panchymagogum Crollii,und 
Imannı, wie aud) in bas Unguent. de Arthamita, und 
[4 Compofiriones mehr. " | 
" 26) 25oülouc hafausZvii). nur 30%, hartziges, abet. 
| Ziij. falgige8 Extract erhalten , weit mehr hat Neu⸗ 
| mann in feinen. Verſuchen befommen, In ben bitfern 
| wefentlichen Saltz ⸗Theilen ſcheinet allein derſelben befti- 
| ge Waͤrckung zu legen. Beſiehe Die Auszuͤge der pati 
| fer Ucademie Ao. 1701, p. 688. i 
IX ww 7 ehe 9) Sol- 
J— ne 
Noch beffer ift e, wenn man ein Nodulum daraus ma⸗ 
nb e$ darinn abkochen laͤßt, unb mit Mittelſaltzen verfegt, 
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'9) ‚SoldanellaTabern. 1 165. ober Braffica marina 
thiol, 369. L.D. G. P. 52. wächft anverfchiedenen A 
bes Meeres in Franckreich, den Niederlanden 1c. Sie g 

rie , cünbte ſteiffe Blätter welche, wenn fie frifch ſeyn 
milchichten Saft bey ſich führen, und eom Geſchmacke 
unb ſaltzig ſind. Dieſer fharfe Saft wird ausgedruckt 
zu 36. gegeben, welcher zii wiederholtenmahlen ſtarck pu 
and fonderlich alsdann Die übela. Säfte in Hydropicis; 
pochondriacis, Scorbuticis, Cacochymicis und Cack 
&is abführen folk Die feifchen Blätter werden. aud) và 
Einwohnern bis zu Z( und 5. im Sallat gegeffem 
ans trifft món biefelbe nur in botanifchen Gärten an, um 
truckene Pflantze ift aus unfern Apothecken wenig zu ge 
chen. » Cie geben das ‘Pulver derfelben zu 5i — 31]. ul 
Infufoju Mj. Die frifhen Blätter fönnen aud) mit 
Ben auf die Falten Gefchwülfte bec Füffe gelegt werden. / 
10) Gratiola und Afarum gehören aud) in dieſes 
tel, von welchen wir aber unter ben Brech⸗Mitteln geha 
- amb gezeigt haben, daß ſie ſolche fcharfe Theile in fid) f 
fen, welche bey Wafferfüchtigen ebenfalls vermögend fint 
ſtockende Waſſer aufzuldfen, und auszuführen, 27) - ) 
27) 2Soulouc bemercket, daß die Gratiola, mit! 

^ serfegt, wider die Würmer und Wafferfucht ein * 





and ficheres Mittel abgebe, unb wegen des zufam 
Ziehenden Geſchmacks habe fie aud) eine Kraft zu ſt 
„amd, lobet fie daher in der rothen Ruhr, Das. 98 
loͤſet ba8 meifte davon auf, das Crtvact aber, mit 3 
Geift gemacht, purgiret. heftiger, jedoch dasjenige 
ber Wurgel gelinder, Beſiehe die deutfchen 9ludgit 


Jarifer Academie Ao. 1705. p. 505. 2.) : 
rie Sega A 1705.29 i 









u) Noch koͤmmt hierzu bag Mezereon, Seidenbaß 


oti bie ſchwartzen Saamen, (o etwas gróffer, als bie : 





in ERST 
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1b) 2fue dem Mineral⸗Reiche gehöret noch. 
I — th 
) Aurum fulminans, Plaß: ober Schlag. Cold. Die 
| gleichfam ein Gold⸗Kalck, wann bas Gold mit Aqua 
| atifgelofet, und dazu Oleum Der. p- deliqu. fo lange ge 
Mf wird, bis es nicht mehe braufet, fo fällt ein gelbliches 
hr zu Boden, welches hernach niit Waſſer abgerwafchen, 
| Schärfe beraubt, und unter diefen Nahmen in Apothe⸗ 
| 


ufbehalten wird. Es befi&t daſſelbe eine purgirenbé 
| wegen des anhaͤngenden (dürfen Acidi nitrofi und Sa- 
immunis; meldjes daher Flar, weil fein Gewicht vermeh⸗ 
ird, indem man aus 3]. Gold jv. Aurum fulminans 
i: Alfo muß nothwendig von dem ſauren Aufloͤſungs— 
el was darzu kommen feyn, welches denn auch die Kraft 
given ausmacht. Man giebt es von II—IV. gr. und 
, 0a es dann aud) oft ſtarcken ‚Schweiß treibet, unb nod) 
laxiret, wann es mit Salgen verfeßer wird, Man ruͤh⸗ 
b befonders in Elydrope, wie auch in Iétero und andern 
topfungen. Beſonders foil e$ in Colica flatulenta und 
nodica; twelche mit ſtarcken Berftopfungen vergeſellſchaf⸗ 
enlich. fep; Wann in ſolchen Fällen nichts Helfen will, 
| Diefes baldige Dienfte thun. "Man braucht es auch in 
riride; vornehmlich, wann diefelbe-von dem Mercurio, 
hd) Per Salivation im Körper geblieben, entftanben. Weil 
— deor s es 








rt, find, gebraucht werden. Sie find uͤberaͤus ſcharf und 
jend, unb purgitem febr heftig, deswegen fie aud) nur.) 
elten, unb in ben äufferften Sällen, wie in Waſſerſuchten, 
enigen Granen, verordnet werden. T 


ferner bie Cufeuta; Slacbafeioe eine, garte Pflange, welche 
e(t um den Flachs zu wickeln pflegt, fie ſchmeckt fiharfund 
5, und wird in vielen Kranckheiten geruͤhmt; ſie iſt aber 
ſehr im Gebrauche. MU M 
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es uns aber att gewiffern und beſſern Mittein in biefen & 
nicht matigelt, fo haben Wir nicht nöthig, dasjenige, fo v9l 
gewiſſer und zweifelhafter Wuͤrckung ift, zu erwaͤhlen. U 
haupt folf mau nicht leicht. zu dergleichen Dralticis purge 
bus, welche ben Gifteu gleich, fehreiten, wo vio: befonder 


i 


- dicariones Diefelben norhwendig:erfordern. v)... N 
Zuleßt fan man dererjenigen Aertzte üblen Gebrauch gat) 
billigen, welche der ſcharfen Puregier- Mittel heftige Wur 
zu binbern, biefelben nut Anodynis und Opiatis verfeße 


^ ; $ 
Í x Iw ; 1 : 








Metallen ja, allen befanbfen Körpern in der Welt; eg faf 
in feineten 98eife in feine Beftandtheile zerlenen , fobicl 
immer die Alchymiſten von ihrem Stein der Weifen, un 
einer Solutione radicali de8 Goldes träumen, fo hat den 
fein auftid)tiger Chymicus, fo lange bie Weltftehet, bad t9 
Menftruum, worinn c8 fic) gänglich aufloͤſen laßt, ang 
fónnem, Denn, daß e8 im Goldſcheidewaſſer nicht vollig 
gelöfet werde, Fehet man aus gegenwärtigem SDroceB mit, 
Platz⸗ Golde, das fid, als ein annoch würckliches Golb, kei 
um präcipitiven läßt, sum unlängbaren Beweiſe, bafi e81 
in ſeine Beſtand⸗Theile zerlegt war, fondern bie würcklichend 
Theilgen in Scheide⸗Waſſer geſchwommen haben, - Dem! 
geachtet fheinen einige neuere dag Aurum potabile tuif 
"Golv/Sincturen. nicht gàntlid) zu verwerfen. D. ber 
‚in feinen Gedancken von ben Würcungen ber Argenep-M 
- P. 53. glaubt, e$ muͤſſe, wegen feiner Schwere, ungemein tul 
fam fem, bie feften Theile des Körpers (tatcfen , unb. die 
fiopfungen Öffnen, unb diefes vorzüglicher, al8 das Eiſen 
welchem biefe Kräfte befandt find, Werden aber aud) 1 
unſere Gefáffe eine proportionirte Gegentolirdüng gege 
nen fo ſtarcken Drud tbun fóunen ? unb wird tad) feiner 8 
tie nicht das Geblüte allzuſchwer und Dicke. werden, unb die 
ten Haar Roͤhrchen zerreiflen müffen Wie manchem mit 
nicht fchon im Beutel zu ſchwer! Wenigſtens müßte mana 
füche damit anftelen, und ausmachen, ob eg das Blut aug 
Ader 16 uid)t gar zu Dick und unbeweglich mache 2 


Ij * 


Das Gold ift das ſchwerſte unb koſtbarſte unten, 
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rer — 


NOME a. v 
"e 


Gant utgitente arheyehen 


z die Berwegungen‘ in. unſerm Körper fo ———— 
In, daß Daher oft uͤbele Folgen entfiefen;- dann, indem 
ewegung, fo bie ſcharfen Purgier- Mittel erregen, purd) ' 
iata gleichfam wieder unterdrücker werden, fo findet bo» 
s ſcharfe Purgans Gelegenheit, fid) noch länger i in bett. 
men aufzuhalten, und öfters daher Eñtzuͤndungen zu ver⸗ 
ett, Da es fonft durch den geſchwinden erregten Motum. 
alricum bald wuͤrde fortgeſchafft werden. 


n find überdiefes: nod) in denen Apothecken dlierfanb, 
berwehnten einfachen, zufammengefeßte Purgier- Mittel, 
elchen wir die gebraͤuchlichſten nach ihren ORA und 
pieber fe&en wollen, als da find : 
Ele&tuarium benedi&ae laxarivae Dof. 20—3j. 
— Caffiae cum Manna 35—2]- 
Ä | '' ‚Diaphoenicon 3-58; 7 
de Hiera picra Galeni $j—31j.3u Cly⸗ 
ftieren, fonft aber innerlich 9j—91J. 
dia Carhol, 38-3]. .— 
. lenitivüm cum Manna zij—3v]. 
1% de Prunis laxativum. Bra 
[Effentia. Catholica. purgans 36. 
Pillulae de Agarico aß]. 
| 5 'Aloephanginae | 9f8—9j. 
cum Diagrydio — — 
cum Gum. (co. — 
"Becherianae a gr. XV36. 
Stahlianae — — 
Hoffmannianae gr. XV · -36. 
Aureae .9fi—26. - 4 
SE doo Volke -. Pillulae 
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Pillulae Francofurtenfes .9fi—28. | | 
| —  Angelicae Hoan Em LU NE 
"0 Cochiae Rhafıs 98—3].- 2 
d M Hermoda& yl. VID UA 
ee de Succino Craton. 3ft—z. 8 
— Anglicanae Er ei ker MO 





- Und was dergleichen Compofiticnes ehr, welche am | 
bey dem Zwölfero, Lemery, und andern Difpenfati 
Fonnen nachgefrhlagen werden , Damit. man von deren 
Ingredientibus einige Wiffenfchaft erbalte, und fie vol 
mien Deurtbeilen lerne. | I 


(78$ 4 Kapitel m 
Von denen Schweiß · treibenden Mittel 


" Xs S. I. D 
(8. Clanctotius a Sanctorio, bur) Erfahrt 
wahrnahm, daß fein Körper alle Tage, fünf — 

©... nehme, ohne daß eine merckliche Ausführung geſch 
ſchloß er, daB diefes durch die unfichtbaren Dämpfe, f 
aus ber gangen Oberfläche der Haut, und fonderlich Deg 
Althemholen aus denen Lungen, als wo fid) biefe an * 
glaͤntzende Körper anlegen, weggehen müßte, und belegt 
diefe Abfonderung mit bem Nahmen ber unempfindlichen 
dirnftung, welche auch bis auf unfere Zeiten, ber Erfinl 
Ehren, Perfpiratio infenfibilis San&toriana heiflet, 1 









































































































































































































S. 2. Der durch den Harvaͤum erfundene Umla 
Säfte in thierifehen Körpern, bie Erfahrungen beo 8 
Dodarts, Borters, und auderer, bie unvergleichlichen 
groͤſſerungs⸗Glaͤſer des Leuwenhoͤks, und bes Ruyſt 
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| . Schiweipstreibende Mittel. rer 


| Cinfpcigungen ber Gefaͤſſe í zeigten erdlich. bie Wege, 
td). diefe unſichtbare Ausführung geſchehen koͤnne und 


ae HET 


13. Alles dieſes ($.2.) Erwehnte zuſammengenommen bez. 
: Elärlich, daß fid) bie PulßApern zuletzt init unzühlich vie⸗ 
inen Oeffnungen theils in bec Ober Flaͤche der Haut, theils 
derer Lungen, endigen, und dieſe von dem Blute abgeſon⸗ 
Feuchtigkeit vurchlaffen; welche Auſe fuͤhrung aber duch) 
bergezogene Häntchen gemäßiget, und gleichfam in Ord⸗ 
quiatten viitb Com N air NN 


p 


| 4. Diele, auf bet Haut fich endigende, Gefaͤſſe find, wie 
origen Pulß-Adern, mit einer zuſammenziehenden und. 
bhnenden Kraft begabet, babero, wenn dieſelben gaͤntzlich 
hmengegogen. werden, auch Die unempfindliche Ausduͤn⸗ 
| auflyöret und unterbrochen wird, wann fie fic) abet febe | 
Item, fo verwandelt fid) biefe waͤßrige Feuchtigkeit in Tropf⸗ 





pelcbe wir Schweiß zu nennen pflegen. Diefe ift auch 
it. bey bem -gefünbeften Menſchen auf eine Furße Zeit eine 
idpeit zuniennen. Wir fagen mit echt, ba Die biofe 
Pitecung der Oeffnungen der legten Pulß⸗Adern bie Quel⸗ 
bs Schweiſſes abgeben, da die wenigen wahren Druͤſen 
baut nicht zureichend find, eine folche Menge Schweiß abe 
Ioern, zumahl auch bey heftigen Schweiſſen allegeit bie 





yunftung weniger, ja, gat unterbrochen, ift. | 
5, Weil durch biefe Ausführung‘ der unmercklichen 
pfe eine groſſe Menge feiner Säfte aus unſerm Körper ^. 
| fit wird, ( S. 1.) und mit denenfelben, wie Die Verſuche 
fen, auch viele krancke und verdorbene Theilgen aus dem 
füte mit tvegaeben: fo läßt fic) daraus leicht abnehmen, 
bie geſchwaͤchte, oder völlig aufgehebene Ausduͤnſtung ver? 
dene Kranckheiten verutfachen Eönne, und warum ber Artzt 
ald fh bemühen müffe, "o wieder herzuftellen, jara 
E s 4 1," MS 
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Ä It, dic folche faft beh allen Sranpfbeitkit mit (ciet; audi 





miein ben beften Weg abgiebet, wodurch bib verdorbenen 2 




























































































































































































































































































ber CHR koͤnnen aus dem krancken Ou d ed 


a dis 6. Alte diejeniagn, Denm. N, welche, brc 

ſeyn, bie unſichtbare Abſonderung unb. Ausführung der. 
flüßigen ober fcháplichen Säfte, durch bie Schweiß-Löcht 
Haut ʒu befördern, erden, Medicamenta, diaphoreue 
nannt? Lind wenn felbige alfo vermehret wird, daß fio 
"m di der Haut anſetzen, heiſſen ſie —— N 


"7. Mir biefem Rahmen een ſowohl feßlwächet: 
SR Mittel, welche Bietet, trit beſtaͤndigen over flüch 
Saltzen begabt fepti, ferner harsige, erdichte, und betafe 
mehr, befeger. Wiedenn zu diefen Kapitel ſonderlich di 
. gen Artzeney Mittel von denen Schrififtellen gerechnet‘ 
ben, welchen mun fonften feine Kraft Dat zueigen fónuer 
dem bie meiften nut, vermöge des warmen Waſſers, won 
——— oder gekocht wverden, wuͤrcken und tole af 
wnb vor fic wenig wahre Schweiß: teeibende Milttel bel 
wie wir in derenelbhandlung mit mehrern vernehmen oen 


S. 8. Die Nrkenenen aber. fo die unempfindfiche "tin 
fung vermehren, und den Schweiß zunvege bringen follen, 
fen eigentlich folgende Veränderungen durch ibte Kraft 
krancken Körper hervornibringen im Stande ſeyn. 


1) Da biefe Abfonderung "ur durch. die zarteſten 
unſers Körpers geſchicht, welche auch nothwend 
feinſten lymphatiſchen Feuchtigkeiten enthalten 
muͤſſen dieſe Mittel die Saͤfte gehoͤrig aufloͤſe 
verduͤnnen, damit ſie durch dieſe kleinen 
ausgefürer werden SN jt 3 


- 


So wen tibente M Mittel px 153 


1 Die zufanımengegogenen Shen tédper ber Haut 
ſchlapp machen, und: zugleich dadurch ——— 
das abuſondernde durchgehen koͤnne. 


D Die Kräfte des Herhens und derer Put: dern vetz- 
mehren, damit biefe durch ihre ſtaͤrckere und geſchwin⸗ 
(1 pete Qufammengtebumg bie Säfte von innen nach bet. 
J Ober Flaͤche des Koͤrpers bewegen. 


‚na Luft alfo zu mäßigen, daß fie biefe Ausführung noch 
= mehr durch ihre Waͤrme beförbere, folglich bie Wuͤr⸗ 
tung der endi Mitrel unterftüße. 


) Wird darzu erfordert, bie, uͤnſern Körper umgebende, 
Y 





S. 9. dias alſo im ‚Stande ift, eine ober meßtere von. 
8.) erzählten Veränderungen in unferm Körper zuwege 
kingen, das wird auch nach denen Umftänden e oder - 
iger biefe Ausführung befoͤrdern. 


| S. 10. Aus dem,was (S. 8.) angeführet, erbellet beutic, 
‚mancherley die biapboretifcben und Schmweißztreibenden 
tel ſeyn koͤnnen. Beſonders ift das Waſſer, als das be 
erduͤnnende Mittel, hieher zu rechnen, ferner alle zerthei⸗ 
e und aufféfenbe Nrßeneyen, welche die ſchadhaften und 
lemen Säfte beweglich und zur Abſonderung geſchickt mà 
j| können; A ngleichen bie Krampfſtillenden, als wodurch 
Krampf Der Nerven fo bie Schweiß oͤcher zuſammenzie⸗ 
nd verfehließt, vermindert und geſtillet wird: Auch gehören | 
let alle, Diejenigen angenehmen, reitzenden und Hertzſtaͤr⸗ 

ben Mittel, welche, indem f ebie Rerven des Hertzens und 
| put Adern reißen, auch in denſelben eine ſtaͤtckere unb 

windete Bewegung: bervorbeingen, Endlich kommen 

h binzu ſolche Mittel, welche nur äufferlich gebrauchet, und 

P) Ye eines. gehörigen, — dieſe Abſonderung be⸗ 


K 7 | D 
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fordern, indem fie cheils die Saͤfte nach der — 
Haut locken, theils auch die sufanımengezogenen und "tu 
ten Schweiß göcher öffnen und erweitern, e 





„11. Wir fehen alfo, w wie weitlaͤuftig dieſes Kapitel | 
—— wie uns in bie Abhandlung aller, zu ber Befoͤ 
rung ber Diaphorefi dienfichen, Mittel einlaffen wollten. p 
glauben, daß e$ zureichend fen, Diejenigen allein zu betrach 
welche theils vermöge des warmen Waſſers, worinn fie) 
gelöfet tvorben, das Geblüt verdünnen, unb durch bie Waͤ 

die Säfte in Adern ausdehnen, und bie Schweiß. Löcher 
chergeſtalt erweitern, theils auch , vermöge ihrer flücbti 
. ftbarfen und geteürBartigm X beilgen, die Bewegung bet 

ſten Theile, fonderlich des Hertzens und derer Pl Adern, 
mehren, dahero das Gebluͤt aufiófen , und nad) der Ober⸗ 
«be der Haut, wenn das übrige — treibende mes 
darzu pu bewegen. 


812. Weil aber) die Schriftfteller fondertich denen 

. Dichten Theilen, welche zuletzt nach der Zerſtoͤrung der ti 
ſchen Körper uͤbrig bleiben, insgemein eine groſſe und beſo 
re Schweiß⸗ treibende Kraft zuzueignen pflegen; dieſe aber 
den flüchtigen Theilen ber Thiere nichts mehr befi ißen, fon 
nur, als lockere und ſchwammichte Erden, die Säure m$ 
gen und’ Gedärmen einfaugen,damit ſie nicht in bas S5tuti 
gehen, und bas Gebluͤt gleichfam, wie alfe faure Dinge, 
dien, überdieß aud) ble faugenbaften Saiße im Gebluͤte fg 
gemacht werden, und alfo nach ihrer Eigenfthaft daffelbe f 
aufloͤſen, verdünnen,, und zu biefer Abfonderung gefcbictt 
mns fo m en wir rang dem Örunde auch denen er it 










cett > u Fm 
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c. 13. Die foverfchiedenen Schweißstreibenden Ar&eney: 
tel find nun in folgenden, ben den Kranden vorfallenden, 
ſtaͤnden vornehmlich zu verorinen: ——  - —9— 
"Wann bie Ausduͤnſtung durch verſchiedene Urfachen 
eſchwaͤchet unb unterdruͤcket worden. | 


j) Zu ber Zeit, da fid) bie Kranckheiten brechen, und bie. 
|^. fdabenben, gefochten, und zubereiteten Säfte durch 
pen entftandenen critifchen Schweiß mit Erleichterung. 
|. bes Kranken ausgeftofien werden. 
1) Warn bas Schadhafte in Säften, ober bas feine Anſte⸗ 
cckende in denen Kranckheiten von ſehr fluͤchtiger Art iſt. 
Wann ber Kbrper des Krancken von Natur zum Schweiſ⸗ 
ſe ſehr geneigt ift. E) | jor 
) Wann man aus bet befondern Befchaffenheit derer epi- 
| demiſchen Kranckheiten gelernet, daß ſich dieſelben 
allein durch ſtarcke Schweiſſe zu endigen pflegen. 
5) Ben verfchiedenen Verſtopfungen in Der gantzen Ober⸗ 
Fläche der Haut, j. Ein Anafarca, Scabie, Pur- 
. pura, und andern Kranckheiten, welche mit einen 
Ausfehlage verbunden. TOM T PN EL 
) Wann eine gewiſſe Abfonderung zu ſtarck vor fid gebet, 
|^. fe werden öfters Schweißrtreibende Mittel mit gutem 
Rautzen gegeben, weil dadurch der häufige Zufluß uad) 
jener vermindert, biefe hingegen vermehret wird, Z.E. 
|, in Diarrhoea, Diabete, Afthmate. 


Di 








| S. 14. Diejenigen Umftände, welche, Schweißstreibende 
Ittel zu geben, verbieten, find befonders folgende: m 
1) Wann bie Kranckheit nod) im Zunehmen, bie ſchaͤd⸗ 
(iden Theile zur Ausführung nod) nicht gefchickt, unb 
| en ber Natur und durch tie Artzeney⸗ Mittel gehoͤ⸗ | 
| rig zubereitet worden. S PO 0 
2) Bey feuten, bie niemals ſchwitzen . dus 

| SR EC HERR, 
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1 56 ciis treibende Mittel, 


9 In dem — —— HeBicorum unb bPhdh 
ficorum ſind ſelbige ebenfalls ſchaͤdlich. | 


$. 15. Mit fehreiten. alfo. num zu der Betrachtimg der 
tzeneyen felber, welche vermögend feyn, bie benöthigte Aus 1 
rung butd) bie Schweiß⸗Loͤch er ber Haut enttoeber wieder t 
zuſtellen oder zu vermehren, und zwat Betrachten wir folgende 


Der 190bfdnitt, — ] 
Aus bem Pflanzen: Reiche... 


7) Abfinthium vulgare lafıfolium, Matthiol. «cel 
meiner Wermuth Tabern. 1. und Ablinthium Ponticui ! 
Matthiol. «09. . Pontiſcher Wermuth Tabern. 16. Lg 
G. P. 296. genannt. - Bende werden in Apothecken, und ot 
nehmlich die oberften Spielt der Stengel mit denen Blum 

und Blaͤttern, gebraucht. Der gemeine Wermuth waͤchſt h 
uns haͤufig, hat einen ſcharfen, angenehmen und gewuͤrtzhaft 
Geruch, und ſehr bittern Geſchmack. Dieſes unb die Chyn 
ſchen Ecfahrungen bezeugen zur Gnuͤge, baf derſelbe ein ffi 

tiges unb gewürkhafies Salß enthalte, weswegen es ein fi 
cfes Oleum eflentiale deftillatum giebt, welches aber felt 
in Apothecken aufrichtig zu. haben ift. Auch erhält man, rn 
dem e$ gu Aſche gebrennet, und folche ausgefauget worden ji 
ne ziemliche Menge eines Feuerzbeftändigen faugenboftén Cx 
Ges, Erſtere Beftandstheile, weiche. mit vieler Erde verbii 
Den, machen das Weſentliche unferer Pflange aus, vermä 
welchen fie fonberlid) Diaphorefin verurfachet. Das Abi 
thium Ponticum wird gleichfalls in unfern Garten gebat 
ijt dünner an Blättern, weniger bitter, aber gewuͤrtzhaft 


dahero es auch eine ————— i bt, Wegen Pn 
| — f 
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bern Bitterkeit, fo fid im Waſſer auflöfen (aft, ift e ber: 
ko ein et gutes SWtagetvreibenbes , Dauung⸗befoͤrderndes, 
? Bläbungrtreibendes Mittel, unb wird zu dem Ende aͤuſſer⸗ 
und innerlich gebraucht, vornehmlich in langwierigen Krauck⸗ 
ten, welche einen Schleim zum Grunde haben, und mit eis 
| Schwäche bes Magens und der Galle verbunden feyn, als 
Malo hypochondriacó, Scorbiuto, Fébr ibus intermit- 
Idbus; l&terp ‚und zwar, wo man die ſchwachen Einge⸗ 
de ſade toil, giebt man e8 im Infufo vinofo. I) Ber: 
ge feines wefentlichen Salges eröffnet es bie verftopften Ge⸗ 
[o "unb bie gewuͤrhzartigen Theile reißen bie Fibern, und ae 
ihnen eine Kraft, bie aufgelöferen übeln Säfte, fond vifi) 
d den Schweiß, auszuführen. Der frifch ausaeprefite 
ft wird ebenfalls in erzählten Krankheiten, fonderlich in 
| Gicht, unb tviber die Würmer , gefobet; man machet ferz 
| ín ben Apothecken aus demſelben Aquam und Oleum de- 
latum, wie auch cottum, Effentiam fimplicem und com- 
Bar , welche von 38. — 3). gegeben wird, — Ingleichen bas 
ra&um , defien Dofis 36 — 3j. ferner Confervam; Sy- 
ham de Abfi nrhio von ij — 26. Das Feuerbeſtaͤndi⸗ 
augen⸗Saltz bes Wermurhs, welches ein vortreffliches auf 
| nbesgRittel iu langwierigen Kranckheiten abgiebt, und daher 
Derfiopfungen der Eingewende, fo noch nicht in Scirrhum 
gangen, unvergleichlich hebt, giebt man von 95—21]—3]. 
! gnuafomen Waſſer verduͤnnet. 2) Es wird aud) diefes 
en Apothecken mir Citronen⸗Saft vermiſchet, ba e$ denn 
ein Mittel⸗Saltz tvirb, fo wegen feiner nunmehro verlohr⸗ 
Schaͤrſe gelinder wuͤrcket. Dieſes heißt Sal Abfinthii 
arum, und wird in gleicher, ja, höherer Menge mit gutem 








sen, in eben ben Kranckheiten, ingleichen rin zu treiben, - ; 


pes, auch insbefondere, wo man bie $auaerzartigen Sat 
wg his alhuſcharfen Reitzes, und MEER des Ge: 
bluͤts 
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bluͤts fürchtet, aud) von ber herrſchenden Schärfe im Sir 
durch gewiſſe Zeichen, noch nicht gnugfam verfichert word 
Das friſche Kraut wird aͤuſſerlich auf bie Waſſer⸗ Geſchwu i 
gelegt, ba es, indem es die Ausduͤnſtung vermehret, biefe u 
niin verringert, — (o [eget man e$ aud), als ein flärden 
Mittel, auf bie Gegend bes Magens, und u e$ in J 
ſtiere wider die Wuͤrmer. 


1) Einige tragen ehebenden , die eftigen bitf 
Argeneg Mittel in anhaltenden K Kranckheiten. in Men 
ju gebrauchen, weil fie, nad) der Erfahrung DES We 
ri, in den Thieven Krämpfe hervorgebracht ;. man m 
xoecquet ditt obenangeführten: Orte, und den Geoffi 
Mart. Med. Tom. ll. p. 12. 


3) Die Sener-beftändigen gaugen Saltze, fo si 
dag Verbrennen der Kräuter, nad) Art des Tachen 
"bereitet werden , Fommer aus allen Pflantzen mitein 
ber überein, ob. fie wohl der Apothecker unter verfchie 
nen Nahmen aufbehält, und foldye ang den Foftbarefi 
Pflantzen /als Zimmet, 1c. machen ſoll. Es werden dl 
biefe oͤfters durch Zuthuung ber Schwefel⸗Saͤure ver 
dert, damit fie leichter ju eryſtalliſtren/ aber gugfeid) 4 
gen ber Bitriol- Säure MittelsSalge werden. Man 
"fe von, diefem Nutzen Börbavens. Chymie Procefl. / 
wo er aud) zugleich. beftimmt, wie folche zu gebraud) 
Wider bie Säure ber Hypochondriſten tbun [t fte. mehr, 
alte fo gewoͤhnliche erdhafte Mittel, ja, öfters fo Pia 
bie Geſund⸗Vrunnen⸗Waſſer ſelber. 





— 


— — 






2) Agrimonia, oder Eupatorium veterum, , Matihi 
112. Oggermenige, oder Odermenge, "aber. 330. L. D; 
P..606. genannt. Das Kraut, fo in Anotpeden gebrai 
wird iſt ziemlich (dorf, baben ein wenig zufannmenziehend 9i 

Gefchmacke, vom Geruch aber, wenn es frifch, ift es ol 
nehm. Es ſchlieſſet etwas lüchtiges, weſentliches CoatB,t 
wenigen geroür&baften, aber viel erdichten Theilen verbunb 
infi ſi ch, giebt auch ein v pofgrs ——— Saltz i. 


i 
4 d 
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| Scweiltreibone Mittel. 3 59 + | 


" —— SBeftanb: A eile és im Stande ift, mit Safer, 
Bier, infuubirt, gelinde aufzulöfen , und den Schweiß zu 
dern, dahero es in Berftopfungen der Eingeweyde /ver⸗ 
jenen geivöhnlichen Blutfluͤſſen der monatlichen Remigung 
[ae Ader, gefobet wird. | Wann es ftat£ mit eben 
ia Anflöfange Mitten Fochet, fo. einiger und ziehet es ge⸗ 

p zuſammen, und wird in Vleeribus internis Renum, 
patis, Pulmonum, Mefenterii, etc. geruͤhmet; Wie es 
à qud) aufferlich zum Einſpritzen, und die Geſchwuͤre und 
hnden zu reinigen, gebrauchet wird, In Apothecken ma⸗ 
ı fie bacon Aquam deftillatam, Syrupum, Confervam, 
enriam , Extra&tum; ‚auch iſt der Succus expreffus ae 


3) Angelica ie Matth. 414. wie auch Ania pa- | 
iris, five Iylveftris major, minoribus foliis, Angelick, 
helure, Tabern. 230. L. D. G. P. 661. genannt, von 
bent Pflangen wird bie Wurtzel und der Saame gebraucht, 
p uns wird fie zwar in Gaͤrten gebaut, bie meifte abet 
mt aus Boͤhmen von ben Alpen unb Pyrenaeiſchen Gebuͤr⸗ 
welche auch, indem fie hartziger, ‚viel Eräftiger ift. Diefe hat 
h drey Finger, und wohl noch dickern Kopf, der fid) in vie 
fefte enbiget, aͤuſſerlich ift fie an Farbe ſchwartz, grau und 
licht, innerlich aber weißlich, und, wann man fie zerſchnei⸗ 
ſo ſiehet man die harigen, gelblichen Puncte in Menge, 
| ! bat einen febt ſcharfen unb bittecficben Geſchmack, Daben 
: en unb gewürßhaften Geruch: Woraus alfo erhellet, daß 
at uͤrckſamkeit dieſer Wurtzel ſonderlich von dem haͤufigen 
ttze abhange, mit welchem eine Menge fluͤchtiges oͤlichtes 
18 verknuͤpft ift, dahero man auch in ber Deſtillation vie⸗ 
Del erhält, umb. ſolche demnach mit Recht unter die (har: 
vif erben und bibiigen Alexipharmaca , Carminátiva, 


Spur | 
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Gephalica, Uterina etc; gehoͤret toci fte. Durch ihre ftatı 
zertheilende ‚Kraft, bie in diefen Gegenden befindlichen ti 
Säfte auflöfer ‚amd fonderfich auch burd) den Schweiß 
fuͤhret. Man giebt die Wurtzel vor fid) 95 — 2j. fie @ 
auch init Nutzen zu der Efféntia alexipharmaca Stahlit 
feßet. Sonſt machen ſie in Apothecken nod) von berfelf 
Aquam und Oleum deftillarum, Eflentiam und Extractũ 
welches Teßtere aber wenig Schweißtreibende Kräfte bett 
weil das Flüchtige durchs Kochen verrauchet, _ Der Saal 
bat mit bec Wurkel beynahe gleiche Kräfte, 4 





SEELE 





















4) Aquilegia flore violaceo, Aquilina Matrhiol. t 
L. D. G. P- 762. Aqueley mit der blanen Blücbe, — 
Pflanhe waͤchſet manchmahl wild, bod) wird jte meift bey: 
in Gärten gebauet, da fie denn mit verſchiedenen Farben? 
Blumen ſpielet. Die Wurtzel und das Kraut wird felten 
braucht, wohl aber die Blumen und der Saamen, welche 
Schweiß unb Urinsteeibendes, Galpeterzartiges, tecfentfid 
‚Salt befigen folten, fo ſonderlch im Saamen mit viel 
Schleim und. werigem flüchtigen Salse, welches mehr in’ 
Schale ſteckt, verbunden iſt. Der Geruch ift in den 2 


men fer geringe, und die, fhwärkfichen Saamen haben, 
einen, der Geſchmack aber iſt ben letztern mehlicht und fe 
micht,erftere aber ſchmecken nad) nichts. Die Blumen f 
den fonderfich die Hibe zu dämpfen terecbriet, weßhalben m 
aus denenfelben mit dem Phlegmate Vitrioli eine Tinctuß 
bereitet, welche befonders in Mafern und Pocken zu 374 
zum Kuͤhlen verſchrleben wird. * Ferner machen fie von bei 
ſelben einen Syrupum und Confervam, toie qud) Mel Aq 
legise. Der Saamen wird in benen erwehnten Falle 
‚mehr angerathen, wenn anan ihn entweder im Pulver 
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| Es wird aud) Durch Verbrennung der gangen Pflänße 
andern von dergleichen Art uͤbereinkommt. | 
|...3) Diefe und dergleichen. ähnliche Tincturen bekom⸗ 
‚men allein ihre Würckung von dem Phlegmare Vitrioli, 


i 


‚ftehen, wiedenn Sy 


| rin Virriolifelbften angerathen, — 





it Tab. 931. L. D..Gi P. 203. if eine Pflantze, welche 
j wild waͤchſt, und wovon das Kraut und bie Blumen in 
been gebräuchlich, Sie bat ein Feuer-⸗beſtaͤndiges / mit 
flaͤchtigem verbundene, Saltz in fich , welches aud) 
j| den Geſchmack zu erfenuen, indem (te falbig unb bitter 
iOmedit, vom Geruche aber fcharf und gewuͤrtzhaft ift. 


halben fie mit Waſſer wie Thee, Aufgegoffen, gang ger, 
| yertbeifet, eröffnet, und bie Ausduͤnſtung befördert. Sie 


| fonberfic) unter die Herbas cephalicas, carminativas, 
isrhricicas, vulnerarias etc. gerechnet, weil fie bie ſchad⸗ 
hi foll. In Apothecken bereitet man davon Aquam de- 
Itam, Effenriam, Syrupum, Sal, Succum, Confervam, 
Gum unb Emplaftrum de Betonica, ‘welches fe&tere 
bof Wunden gebraucher wird · bei 






Fiol. 844. und Calendula paluftris, Ringel-Blumen. 
fib biefe beſonders der Groͤſſe nad) unterſchieden, die, ſo in 
en wächt, bat groͤſſere und gofogelbe Blumen , ba jene 
gen, welche auf den 2fecfern waͤchſet, blaß⸗gelbe träger, 
Seritd) derſelben ift ftaref und angenehm, am Geſchmacke 
find fie bitterlich. Warn die truckene Pflange verbrannt 
» giebt ie ein Praſſeln von fid) „woraus Elar, daß fie ein, 
N $5 "bent 
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Schweiß-treibende Mittel. DUUM 


euer beſtaͤndiges Laugen⸗Saltz daraus verfertiget, welches | 


durch deſſen Säure fie kuͤhlen nnb der Faͤulniß wider 
denbam in beg faulenden Poden Spi- 


| Betonica flore purpureo Matth. 672. Betonien: | 


h Säfte, fenberfid) durch den Schweiß und Urin, aus 


‚Calendula L. D. G. P. 4 $4- fine Caltha hortenfis 






























































































1a Shi treibende Mittel. | m 


| bein Salpeter aͤhnliches und wenig flücbtiges sfide 
init vielen erdichten timo wenig oͤlichten obet fchwefelhaften® 
Ten beſitze. Eswerden dahero durch diefelben Die bicfen unb f 
— Saͤfte aufgeloͤſet, und die Verſtopfungen im 10 
Menſibus ſuppreſſis ete· gehoben, beſonders abe beſi imf 
eine Diaphoretiſche und Alexipharmiſche Kraft/ darum fie, 
in Austreibung derer Exanıhematum unb in bec Peft] 

" febr geruͤhmet worden, Selten giebt man den ausgep : 
Saf der gangen Dfiange, ober der Bluͤthen, alfein von 5j 
Am gebränchlichften find. die. Blumenin Infufo und Ded 
von $6— 3). In Apothecken bereiten fie davon Aduan 
ftillatam, Succum, Confervam, Extra&tum, Sal, toi 
Acetum Calendulae ‚welcher in heftigen Kopf Cdma 

der Stirne, bem Pulß unb. ben Fuß⸗Sohlen umgefdt 

- aud, als ein verwahrendes Mittel in der. Peſt, geruͤhmet 
Einige machen auch einen ——— per —— 
aus denenſelben. 















m) Cam phora, fi fiue en wir aus denen ofül 
ub y inte Gina, Jamaica unb Zeylon, nach Hollanı 
bracht ; in welchen. Gegenden derfelbe aus, denen Wut 
Holtz, Zweigen und Blättern gewifler Bäume von den, 
wohnern durch Kochen erhalten wird; weil ‚aber dieſer 
mit viefen Unreinigkeiten vermiſchet ſo reinigen og 
niren ihn die Holländer Durch bie Sublimation, obgleit 


rechte Art und abd, wie es gefehiebet, noch unbekandt 


me Baum, witius dí gemeine Eättipber. ade 

gehoͤret zum Geflecht des Lauri LL D.G. p" 133. 9 
heiſſet Arbor Cam photifera Japonica foliis aürinis; | 
Amftel. P, I, P. 185. fig. 95... €$ bat; derſelbe ſchoͤn 
ae Dlätter, in piis ie der Sinum, ift: bii 
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Sorweithetende Mittel — 63 


jo) welche auch ben ins aont tierhen, wann fie Benin 
ti, Wir haben aber noch eine andere Art vom Campher, 
je. aue dem Baume, fo geritzt wird, quillet/ oder aus dev 
atten Baum⸗Rinde, wie auch aus deſſelben Holtze vom. 
Einwohnern mit vieler Muͤhe in kleinen Stuͤcken geſamm⸗ 
i Es ift ungewiß, ob diefer Baum: von jenem unter⸗ 
jen, auffer darinn Hager auf ber Inſel Borneo und Su⸗ 
ke ácbft, Diefen abet ift weit Fofibarer, und id gat | 
3 uis, haben ift er — fuͤchtig. icta | | 
ifi iro ebene noch verfehiedene — vom —— 
je brc) die Kunſt bereitet werden. So machen fie den: 
in Indien, aug dem Arbore Zeylanica Cinnamomea, 
bv Rinde ber Wurbeldefielben, wie aud) aus bet Radice 
lariae. Er wird auch bey uns aus bet Mentha, Salvia, 
pmarino, Abrorano; Millefolio; Schoenanto, Junt- 
, Cardamomis ete gemacht. Herr mann bat einen 
pu Serpillo; Hoffmann aus dem Ligno Alo&s, und 
mann aus dem Thymo veefertiger, welche aber alle wer 
nußen. Es wird alſo der in unſern Apothecken gewöhnz 
hereinigte- Campher in runden Maffen, weiche Geſtalt ev 
den Sublimir⸗Gefaͤſſen erhält, aus Holland zu uns. ges 
ni t, an Farbe muß er ſchoͤn weiß und durchſichtig, ohne Fle⸗ 
and Geſchmacke bitterlich ſcharf, babep etwas erfältend, 
! imb durchdeingend ont Geruch, und im Anfühlen ſeif⸗ 
fon, ferner fich leicht entzuͤnden, und vor fid) nicht zum 
n Pulver veiben laſſen. Der Campher verbrennetin freher 
ohne daß er das geringſte von ſeinen weſentlichen Theilen 
| (äßt,in verfehloffenen Gefoͤſſen ſublimirt er ſich gänklich, 
Feuer ift nicht mit Woſſer zu loͤſchen, im Spiritu Vini; 
Br id völlig auf, ingleicgen im Spiritu Nitrj, AquaRe- 
jOleo Vitrioli, Amygdalorum dulciurn, nicht aber im 
kt, 2 , ober Sale "Tartari und Spiritu Salis Ammoniaci. 
í2 WERT NH 
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ae Schwei treibende Mitte, 


In der fceren Luft verfliegt er énblid gantz dutch welch 
genſchaften er fid) faft von allen Körpern unterſcheidet; d 
to auch bie Schriftfteller alfescit ziveifelhaftgerwefen, untet 
he Klaſſe er zu ſetzen ſey. Da man aber in der Linterfud 
deflelben folgende Beſtand⸗ Theile gefunden, als: T) ein h 
ges verdrennliches Weſen, 2) wenig Waſſer, 3) eine fehr] 
Erde; fo-fcheinet es wohl ein befonder flüchtiges, hartziges 
fon zu feni, welches von den Ölichten und fauren feinften & 
gen alſo gemáfiget ift, daß die fauren Calle fid) nur‘ b 
das Berbrennen an den Tag legen. Man bat allezeit w 
der Kräfte des Camphers febr gefteitten, da er bald zu den 
tenden, 5) bald ju ben hißigen Argeney Mitteln gerechnet t 
den, bod) behalten wohh unfers Erachtens, bie letztern R 
indem der Campher, wegen ſeiner feinen flüchtigen unb f 
- fen Theilgen, in welche er Durch bie Wärme im Körper di 
loͤſet wird, geſchickt ift, durch bie Fleinften Gefaͤſſe unſers | 
pers, vielleicht fefbft bet Nerven, zu gehen, die in denenft 
ſtockenden Zeuchtigfeiten, vermoͤge feines feurigen Meißes, 
zulöfen, ja, die Schärfe ber faulenden Säfte zu mäßigen, 
die Heftigkelt des ſcharf gewordenen Nerven⸗Safts viel 
ſelbſt zu mindern. Indem er alſo die Gefaͤſſe in den fiai 
hen Zuftand feßet, und das Schädliche durch ben Reitz b 
ften Theile und Nerven ausführet, fo ift er auch vetmóge 
‚erfälten; fonftaber würde er allezeit,als ein flüchtiges, gelt 
artiges und reitzendes Mittel, welches freplich die beſten 
phoretica feyn, unb aus den Gründen wird er in allen Fi 
bus continuis, acutis, malignis, catarrhalibus, fond 
- abet in exanthématicis, getribmet, vornehmlich in folchen 
fen, tvo bie Kräfte des Lebens fehlen, und der fehroache f 
zu erfennen giebt, daß bie Natur des Artztes Hülfe bd 


gener wird er geüpmt, bie BH zu treiben, w 


hd 








' idis treibende Spire 


Reiche Reinigung, die von serftöpften Gefäffen der Dint- 
hrückgebalten wird, toit auch Lochia, zu befördern; auf — 
m eignet man ihm noch viel metere Kräfte ju, 6) und 
ihn von TE — V. gr. — IR. im Pulver, im Bolo, oder 
im füffen Mandel Set aufgelöfet , ingleichen in Emuffior 
t bem Gelben von En, ober Mandeln; gerieben. ^ Aeuſ⸗ 

h zertheilt er ati) ungemein, und wird in Entzündungen 
rbraucht; Doch ift nicht zur leugnen, daß, fo vortrefflich auch 
b Mittel, e$ Dennoch eine genaue Beurtheilung des Ark: 
fordere, maaff en es ein heftig wuͤrckendes Mittel,mit wel⸗ 

| vieles auszurichten ift,aber welches aud) ſehr leicht ſchaden 
ventre zur Unzeit und ohne gehörige Sorgfäls gebrauchee 
Dahero e$ denn auch gefcheben, daß ihm die Schrift 

r file Wuͤrckungen zugefchrieben, als: daß er oft Aengſt⸗ 
iten verurſache, tmb das Nafen und Wachen vermehrte, 
bot, wenn er in groſſer Dofi zur unrechten Zeit gegeben 
; aud) ift er allerdings unwuͤrckſam, wenn ihn der fürchte. 


test zu fpát in Todes⸗Noͤthen hervorfucht. Sie ma 
in Apothecken den Spiritum Vini Camphoratum wel⸗ 
fonderlich zu Anfferfichen Umfchlägen und Reiben, wenn 
zertheilen will, gebraucht wird, oͤfterer aber dutch, feinen 
| | Gebrauch mefr (aet als nußet. 7) Ferner denSpi- 


1 Theriacalem Camphoratum dieſer kommt zu ber 

Kira fi fimplici, welche eines ber gelinbeften Schweiß⸗trei⸗ 
Im Mittel in hitzigen Fiebern abgiebt. Noch iſt gebraͤuch⸗ 

Jag Unguentum Album Camphoratum ; wie er denn 

ja vielen Pflaftern genommen wird. Wir haben au 

chifcos, Ele&uaria und andere Compofitiones, two er 

nEbmmt, ben welchen allen das zu beobachten, wasbendem 
pber-felber inacht zu nehmen, Cr wird aud; gebraucht, 

| fe Theile, bie wir erhalten wollen, vor beri Infecten und ^ 

äulniß m nd 8). | td 

' | : t P M), et 



































































































































Schweiß treibende SUP 


Der Can pher⸗Baum hat zu unſern Zeiten in 


Königl. Botanifchen Garten zu Berlin — 





evfannt,daß ec mit bem ſogenannten Lauro rezia tie 
komme. Here 2. leot: ico hat folchen in Kupfer Y 
offen, unb wird naͤchſtens denfelbeh genau befchreil 
5 Es wird diefeg,megen ſeines kuͤhlenden Geſchn 
und oeil ex zu Zij. von einem Gefunden eingenom 
feine Hitze machet, vermuthet, da aber IL oder. IH] 
bey Kraucken den Körper erhigen, fo. muß es wohl 
auf anfommen, ob er wieder augbünften fan, oder 
In langwierigen Zufallen, und wider die Blaͤhm 
fat et ficher be8 Tages zu 3j. verfährieben werden, | 
anders dem Kraucken nicht bet Gievud) zumider ift. 
65 Groͤnfelt bat ihn , al8 das befte Mittel, erh 
wodurch man bie Schärfe der Spanifchen Sliegei 
derir fünne, und folche mit demſelben ficher, fond 
in eingewurßelter Gonorrhoea, gegeben, _ Schreib 
thet, folcyen in ber SDeft mit dem Mercurio dulci i 
branchen. Er foll auc) zur Keuſchheit helfen, viel 
indem er die Ausduͤnſtung — macht, verring 
bie Abſonderung des Saamens. 
| 7) €8 verurſachet dieſer oͤfters Scirrhos der D 
 fonberlid) Eryfipelas fcırrhojdem. | Er treibt ele f 
Materie, welche Gicht und Glieder⸗Schmertzen ve 
chet, von den Sbeilen, welche deſſen Wuth aushalten 
ten, auf die edlen Eingeweyde, und fegt dadurch 
gan& geſchwind dem Erben be8 Menfchen Graͤutze 
€8 denn alfo zu vermundern, Daß der Campher bel 
tefteu Menfchen fo fürchterlich iff? und ibn aud) b 
- «ge Arge nur felten brauchen fan und darf? 2 
8) Und aus bet Urfache wird er mit Salpete 
Myrrhen von. den Wund-Aergtenin Gangraen, fi 
Tic) fenili, geruͤhmet. Zum aufferlichen Gebrauch 
man beffer Oleum. Camphorae, als Spiritum, ne 
oder denfelben trucken aufftreuen, weil er mit bem 
ritnofis verbunden , unfere Säfte leichtlich verdicke 
zäber machen kan. So ift aud) nicht8 von dem. 
chen derer Gompreffetr zu hoffen, weil der Campe 
verflieget, als der Brandtewein. (s 4 
Mc 8) ! 


x 
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): — —— nigrum Matditol: 
1 Srauenzober Berugahher, J'abern; 1183.1L.DiG. 
45. Es gehoͤret dieſe Pflantze unter bie ſogenaumten 
ares ober Epiphyllofperras y beren fünf Sorten g) 
| othecken aufbehalten werden, — gantz duͤnne brau⸗ 
Stengel, woran fine: eingeſchnittene Wlaͤtter eins gegen 
yuberé tiber, wachſen. Es hateinen ſchwachen Geni, 
eirien etwas bitterlichen Geſchmack dahero deſſen Bez 
| Theile meiſtentheils cbr, welches mit wenigen Feuer⸗be⸗ 
lign, und noch weniger flüchtigen, Saltzen verfnüpft ift ; 
imber fe&tern fau folcbe, mit Waſſer iufunbirt, bie Aus: 
| lungen befördern, jonft aber ſoll fie wegen der origen Be⸗ 
Theile eine Kraft haben, bie verſtopften Eingeiwende M 
ken, und zugleich zu ſtaͤrcken, deswegen es in. Verftorfung 
\eber und des Miltzes verſchrieben wird In Apothecken 
fie den Syrupum Capillorum- ‚Vensris fimplicem 


impofi itum; ingleichen den Syrupuga Adianthinum Ker-.- 


ju welchen bie übrigen Arten von bitfer. Pflantze mit an⸗ 
| zertheilenden Mitteln gebrauchet werden. | ; f 
7:9) Die übrigen find Adianthum album, feu Rutamu- ^ 
| zarıa, Adianthum aureum feu Polytrichon aureum ; auch 
MuKus. aureus capitatus , Trichomanes, Alplenium feu 
| | Cergrach. | 
D: Carduus Bensdiftus, oder iplum Maithiol. $94. 
a bibenebicten Tabern. 1066. L. D; e P» 32523... 8ie 
hüße wird bey uns in Gärten gebauet. Die Blätter Derz 
‚find länglid) „ ſchmal, unb. mit Stacheln verfeßen, bere 
yen, aud) ſonderlich um bea Seld) der Blume wahrzuneh: 
| |, bie Blätter mit der Bluͤthe werden in Apothecken ‚ge: 
kt ‚welche einen ſehr bittern Geſchmack, aber ſchwachen 
hj, haben. Dabey enthalten ſie ein haͤufiges Feuer⸗be⸗ 
higes Sal, welches mit wenig flüchtigen und vielen erdich⸗ 
: Epeilen: verbunden nh von welchen aud). bit. Schweißz,und 
| 24 rin 
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Ucinstreibeide Kraft —— wann ſie mit pum T 
ober. infundiret werden· Sonſten gertbeilen fie, eröffnen, 
ftärefen bie; Gefaͤſſe und. werden deßwegen toiber ben fd 
chen Magen, Berftopfung der Eingbwende, fcubertid à in ke 
Fiebern und ber Gelbfucht, mit gutem Mutzen gebraucher. 4 
- Saame biefer Pflantze, welcher aͤuſſerlich gelblich, unb; 
mit eiefen Eleinen Stacheln verfehen ift , befißt gleiche Ku 
unb wird fonberlid) in Gmulfionen, ben Ausſchlag zu befoͤꝛ D 
 gefobet, man giebt ihn auch im Puleer zu 38.1 (Eben bie. 
te foll auch der: Saamen von dem Carduo Marise sf 
| Aeuſſerlich reiniget das DecoAum von dem Kraute Die À 
"mera Ulcera cancroſa und Fiſtulas· In Apothecken 
chen fie davon Aquam deftillatam, Confervam, Syrup 
Effentiam, ExtraCbam und Sal, auch ift ber friſch ausgey 
te Saft der Pflantze im Fruͤh⸗ Jahr wohl zu gebrauchen 
| 10) Diefe‘ Kraͤfte von Dem, Cardebenedicten 


 berlid) wider Die falfen Fiber, befchreiber Börbäß 
ber Hiítor- — a 201- 
















| 0) Carlinac Radix, RT acd Mail 
- 490. weiſſe Eberwurß, Tabern. 1068. L. D. G. P.:3 
Die Pflantze wächft auf den Gebürgen in 2 büringen; 2 
men und der Schweiß; die Wirbel ift ohngefehr einer $ 
fang, eines Daumeus dicke, aͤuſſerlich braͤunlich, innerlich u 
init gelben Streiffen, bat einen fehr durchdringenden, gew 
haftigen Geſchmack, und ſcharfen angenehmen Gerlich. 
Beſtand⸗Theile dieſer Wurtzel find alfo ein haͤufiges weit 
ches Oel, und vieles Hark, 11) und uͤberdieß gunmbfe 
wenig erdichte Theile Vermoͤge der erftern ift fie im € 
be, die Verftöpfungen der Gefäfle aufzuldfen, und, als el 
tziges Mittel, foubetfid) burd) den Schweiß, auszufl 

Weßhalben fie auch als ein befonderes Alexipharmaı 

itt Der Peſt gerühmet wird; ſie kommt gu bent Ende in 


avinofa zu 3j— 38. man giebt‘ fie auch im Pulver von- 
|-—Bje Weil fie einen febr ſcharfen und ſtarcken Geſchmack 
muß man fte nicht allzuhaͤufig gebrauchen, wertn dieſelbe 
! anderneinfachen2keenen Mitteln zugleich verſchrieben wird. 
hin lobt bas Infufüm vinofum mit der ‚Radice ‚Pyrerhri 
aͤhmung ber Zunge, wenn es oft in Mund genommen, und 

b Zeitlang barinnem gehalten wird. Sie kommt mit unter | 

'Eflentiam Alexipharmacam Stahlii, und andere Com- - 
[ones ad "Theriacas , und. dergleichen Sich, welche : 

U Giftigen in der Peft hauptfächlich widerſtehen ſollen. 


|^ o 1I) #6). ten ber Wurßel’giebt, nad) KTeumanns 
Erfahrungen, 9ijfs. Oleum deftillatum ‚aus Zi). erhält 
| ^ man mit Brandtewein Zijß. gr. VIII, Ext. das Waffer 
aber Iöfet davon Zjv. unb. 31). auf, bod) ift daß etftere 
weit fräftiger. Denen hyſieriſchen Körpern foll fie ſon⸗ 
derlich, sutráglid) feyn, wie Boͤrhave in ber Hift. Plantar. 
anführen | ; a 





I1 1) Centaurium minus Matth. 488. Tauſend⸗Guͤlden⸗ 
aut, Tabern: 1166. L. D..G. P. 106. Es waͤchſt bat 
ebey uns-häufig, und wird ſonderlich ber obetfte Theil des 
tengels mit den Blumen’in Apotheken aufbehalten. Die 
|tter (inb (dymal, Tänglicht unb kurtz bie Vlumen aber ſchoͤn 
Utotb, auc) bißweilen weiß, der Geſchmack ift fehr bitter, 
| Geruch aber (mad). Es kommt an Beftayd Thei⸗ 
| 12) dem Carduo Beneditto amnächften,umd wird alſo, we⸗ 
N feiner zertheilenden unb ftärcfenden Kraft, fonberfid) wider 
‚Schwäche bes Magens und anderer Eingewende, vornehm⸗ 
) abet in falten Fiebern, gebrauchet. Es wird mir Waſſer, 
Wein, infundiret, ober aud) gefochet; auffecfid) nimmt 
Artes mater. die DecoGa, bie Wunden und Geſchwuͤre gu tec 
fett, ja, es wird auch wohl ben dergleichen Kranckheiten ins 
lich gelobet. In Apothecken bereiten fte Daraus Aquam 
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dela Effentiam — —— Sal, soll 
prt Waſſer ausgenommen, noc) gang wohlzu "i 
RT 12) 3. Sunimitat. Centauf. mitior. giebt, toie Te 
«manns Erfahrungen lehren, Ziij 1j. Spirit. Extract 
— —— 20.9) Extr. aquof.' Es hält auch derfel 
‚Dafür, daß, e8 am beften mitt Wein infundiret toerbe, 
deſſen Kraͤfte aufzuloͤſen. Nach Schulte Meyn 
foll die Conferva und das Extractum purgiren; dieſes 
chicht vielleicht wegen ber ſtaͤrckenden und Vebaun 
befoͤrderuden Kraft, weil dergleichen bittere Mittel ole 
fan fünftliche Galle fürftellen; und: dahero würde bie 
noch weit mehr von bem frifch ausgepreßten Safte zu De 
fen feptt. 25orbave fagt gar) daß es Erbyechen mach 
und die Fieber fe: gut, als ber Cortex Peruvianus, te 
J——— uch ruͤhmet er eg wider, den Biß ber tollen Su 
"pe, man lefe bie Hit, Plant. deſſelben p.302. N 












YS Ch biliasd: ys More $97: Gamanderlein Tabe 
768. L. D. G. P. roo bet fein Bathengel. Es Bat bi 
Eleine und niedrige Pflantze fänglichaeunde, «cite, etwas ei 
gefchnittene, ſchoͤn dunckelgruͤne Dlätter, Deren Giefobmad € b 
ter. und ſcharf, der Geruch fter, angenehm und gewuͤrtzar 
ift. Es befit alſo ein haͤufig fluͤchtiges und weſentliches 
teres Cult, vermöge welches es. im Stande, bie SOerftopfu 
gen in denen Gefühlen aufzuldfen, aud) Schw iB unb Wig 
treiben.‘ Befonders wird es in der Gicht und Giüieberzt 
fen gelobt, ingleihen im Scorbut, Gelbſucht, kalten Sieb 
wenn ea mit Waſſ⸗ t, ober Wein, infundirt, auch gekocht wi 
San nimmt es auch, bie Geſchwuͤre, Fiſteln und Wund 
damit zu reinigen, In Apoͤthecken wird davon Aqua def 
' ata; ee Syrupus, Succus expreffus, E entia , M 
Baraklum gemacpt. | 

12) Chinae Orientalis Radix, Cina bet Dodendi | 
Die 9Dflan&e , welche mit dem Cortice Chinae nicht zu 
wechſeln ijt, waͤchſt in d Indien, und ift, nad) dem 


M 








h p aite Stadt. ! Ni 
—— der Schuiffteller, ein 'Smilàs RES indo. 
| foliis orbiculato oyatis, inermibus quinque nerviis, 
He an denen Bäumen in bie. Höhe laͤuft, unb fid) an be 
elben.anbänget. ‚Die Abbildung davon ſiehe in Kaͤmpfe⸗ 
you exor. p. 783. Man hält bie Oft: Indiſche 
urtzel, welche aus China gebracht wird, und daher auch 
| rahmen hat, insgemein für. beffer, als bie Americanifche, 
{che Eleiner ift, und aͤuſſerlich mehr roth⸗ ſchwaͤrtzlich ausſie⸗ 

Die beſte China⸗Wurtzel iſt groß, dicke knolicht gewach⸗ 
,aͤuſſerlich siti intterfid) mehr weiß⸗ gelblich· Sie bat 
— Geruch und einen. ſchwachen ſchleimichten und erdhaf⸗ 
Geſchmack. Die Guͤte derſelben beſtehet vornehmlich da; 
|a, daß fie nicht: wurmftichie, fonbetn dicht uno ſchwer ift, 
fm verfchreibt man aud) allegeit Chinam ponderofam. 
ie entBalt alſo wenig harkige, 13) aber viel erdichte und 
leimichte Theile, daher fie mit Wafler abgefocht, zum or⸗ 
helichen Getraͤncke gang gut zu gebrauchen, weil es beynabe 
fibmodbett um dadurch bie. Schärfe des Gebfüts zu vet: 
| nen, und-folche Durch den Schweiß auszuführen. Zudem 
nbe wird fie oft im Malo. liypochondriaco, Scorbuto, Ar-. 
hätide, Gonurrhoea, Lue Venerea, Febribus lentis etc. 
röronet, — Wie fle Denn ehedem, als ein beſonderes bewaͤhr⸗ 
5 Mittel, wider. die. Sranßofen gelobet und erhoben worden. 
ie tvitb mit Unvecht, unter ſtarcke Decokta ud zu der p 
pua Lignorum genommen. 


| 
D 
[i 
[ 








13) Nachdem Neumann ang? 31. Rad. Chinae zv. A. 
Extr, aquofi erhalten, Töfete der Brandtewein nur nod) 
XIV, ‚gt. davon auf D d À 





| 14). Gichorei —2 et *— s Ra dix; Matth. 
58. He, oder Wegwart⸗Wurtzel, Taber. ‘467. L. 
| GP 345. Diefe gemeine Pflange, fo auf allen Wegen 
[geom wird, bat unten lange, gezackte, rauhe Blätter, 
aus 
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aus — ein hoher Stengel sieibet, ber mit Blatien, nd 
- ud jedoch fehr ſelten, mit gelben Blumen gezieret if 
den jungen Dflanken führer die Wurtzel, Stengel und & 
ter, einen milchichten. Saft bey ſich, welcher in der qa 

fo auf dem Felde wild waͤchſt, ungemeimbitter ſchmeckt; 
aber dieſelbe in Gärten gebauet wird, ift; derſelbe mehr 1 
micht; unb weniger Gitter, dahero tid) das Kraut unb 999 
tzel in Sallaten gegeſſen wird. Aus bicfem Grunde hat ti 
| auch zweyerlen Wuͤrtzeln des Cichorei in Apothecken: 


; 
r) Die Sylveftrenn, welche eines Fingers Dicke, áuffet] 
an Farbe geaulich, innerlich mebr weiblich unb holtzig, am 
ſchmacke bitter, und gelinde pufomtienjiebenb Ht. co dul 
; ] 
- (808) Die Horenlan: welche; weil die Auf ete Haut ab 
ſchaͤlet worden, weiß von Farbe, viel bicfer, nicht fo bitter, V 
weit fchleimichter vom Geſchmacke ift; ^ Beyde haben eir 
Geruch. Es haben alfo diefe Wurtzeln in. den ſchleimich 
unb milchichten Theilen ein gelindes Feuersbeftändiges, weſe 
liches Salhz, dahero fie vermoͤgend find, zu zertheilen, aufzt 
fen, amd die Schärfe ber Säfte zu mindern. Die milde 
wegen ihrer Bitterkeit auch ein gutes Magen ſtaͤrckendes 
tel. Sie wird ſonderlich in Infulisund DecoGis,in Phrhi 
"He&ieay Scorbuto; Malo hypochondriaco, F ebribus] 
rermitrentibus , gebraucht, ba fie denn die Abſonderungen 
fördert, und befonders Schweiß und Urin treibt. Su 2 
tbecfen machen fie von felben eine Aquam deftillatam,, Cc 
fervam lorum, Syrupum fimplicem unb compofitu 
cum Rheo, Extrabhtii | Sal, Confe&ionem , welche (el 
ré insgemein aus Det Hortenfi j verfertiget wird, wiedenn ae 
ber Saft friſch, und, im Fruͤh⸗Jahre ausgepreft, ungem 
Dienfte hut. Der Saame des Cichorei gehoͤret mit unter 
demina quatuor frigida minora. Diefe ſind demen Cie 
E 


a 
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Frey La&ücae und Portulacae; welche zu Yindernden 
kuͤhlenden Emulſionen genommen werden, Wiedenn eben⸗ 
das Kraut aller dieſer Pflantzen dergleichen bs fat; | 
deßbalben friſch jut Speife genommen wird, wn 
s) Cochlearia Matth. 380. VGffel Kraut, Taber. 837. 
j G. P. 424. Eine Pflantze, welche Winter und Som: 
| über artnet, unb, indem fie ans ber. Erben fptoft, viele 
be, etwas ausgezackte, Dicke, faftige und ſchoͤne grüne Blaͤt⸗ 
rteibet, welche auch allein qebraudyit werden, denn der bluͤ⸗ 
be Stengel hat wenig Blätter, Der Gefchmac: des. n | 
Rrants ift bitter unb fdjarf, unb, mann e$ gerieben tvitb, 
i e$ burd) feinen ſtarcken Geruch‘ quuafam zu erkennen, 
| e$ ein fcharfes, flüchtiges und gewuͤrtzhaftes Saltz in fic) 
heffe, weßhalben denn auch daſſelbe mit Recht unter Die ſtaͤrck⸗ 
| auflöfenden Schweißsoder Urinstreibenden Mittel Fan und 
B gerechnet werben. . Eben deswegen wird es ar sch wider 
| Seorbut gerühntet, vornehmlich, wann derfelbe eine ſchlei⸗ 





hebt fonderlich den, aus den jungen gequerfchten Blättern, 
Igepreßten und gereinigten Saft, oder die Confervam und 
iritum, welcher durch die Gaͤhrung bereitet wird, Denn durch 
| Kochen verliehret insgemein bie Pflanke die flüchtigen und 
rdfamen Theile, man läßt fie daher auch wie Salat eſſen. 
Apothecken findet mati nod) überdieß Aquam deitillatam, 
tra&um, und Oleum deftillatum, welches fe&tere unge 
n ſcharf iſt. Aeuſſerlich wird fie in ſrorbutiſchen Zufaͤllen 

Zahn Fleiſches und Geſchwuͤren des Mundes, die von | 

’ um Uebel entſtehen, nuͤtzlich gebrauchet. | 





16) Dilamnusalbus Matthiol, 5.23. fiue Eöesihelle 
D. G. P. 649. gemeiner weiſſer Diptam, Taber. 1159. 
| eus S Sor Dies 
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bte und muviatifche Schärfe zum Grunde hat. Dan 4 : 
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Dieſe Pftantze wächfer in Deutſchland wild wird aber d 
in Gärten gebauet· Es treibet folche aus einer Fingers 
cken Wurtzel einem langen roͤthlichen Stengel; anwelchent Bl 
tct, wie bey bem Eſchen Baum , bangen, daher ſolche denn al 
F;axinella genannt wird. Den obern "bá bee Steng 
umgiebet eine Menge roͤthlicher, auch weiſſer Blumen, Die 
nen ſtarcken Geruch von fid) geben. . Von diefer Pflangen 
men ſte in Apothecken die von der Wurtzel abgeſchabte inm 
Rinde, ober Alburnum die aͤuſſerſte Haut aber und bag! 
wendige Holbige wird. nicht gebrauchet. 14) Dieſe ift f 
gemein zuſammengerollt, ſchoͤn weiß, am Geſchmacke hitterl 
unb ſcharf am Geruche, vornehmlich in friſchen, ſtarck, dur 
 Sringenb und gewuͤrtzhaft. Welches denn gnugſam ait t 
Tag leat, daß viele feine, flüchtige und wuͤrckſame falßige Th 
gen fic Darinnen befinden, welche pie ſchaͤdlichen Safte, foto 
durch den Schweiß, als auch Durch den Urin, abfübreu fi 
nen, Man giebt biefe Wurtzel im Pulver ju 3j. doch brat 
man fie auchin gröfferer Menge. ad Infufa und Deco£&ta. | 
ben Ínfufis; foriderfich vinofis, ti der, Dictamnus Creticl 
welcher zum Gefchlecht des Origani L. D. G. P.22 1. gf 
ser, diefem weit vorzuziehen, eon. welchem nichtdie Wursel, f 
dern Die rundfichen, rauchen und mit einem ſtarcken gewuͤ 
haften Geruch) und Geſchmack begabten Blaͤtter gebraud 
erden. ^ Man befommet folche nur febr felten gut, und fi 
meiftentheils zu olt und, verlegen; Yu Kräften Fommenfier 
dem erfiern überein, 15), Don dem Di&tamno albo m 
in einigen 2fpotbecfen Aqua deftillara, Conferva florui 
Effentia und Exira&tum bereitet, Vid. Geyeri Dictamt 
d 


graphia, Francofurti 1687... ig 
14) Man follte e$ bepnabe wit allen Wurtzeln à 
machen weil beſonders in dieſem Theile das Kraͤftige 
Wouͤrckſame ju finden? ^ 005 77 9 0S * 9 
35) f 
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j A ^15) Ser gentine Diptam giebt: durch bie Deſtilla⸗ 
| fion ‚fein Del, fondern Sij. davon Exiradt. refin./5]. 3j. 
| gr. ij. unb aquof. 15v]. 3iJfs. .. Aus 15). oon bem Creti⸗ 
| ſchen Di&tamno bat VJeumann Olei. deftill. e(lent. a5. fo 
braun roth unb ſcharf erhalten, Zjoaber davon gab Extr. 
| ‚zefin. ZB. gr. viij. hingegen Extr, aquof 3ij.Dj. 














17) Doronicum foliis caulem amplexantibus, radice 
rpit. L. D. G. P. 354. Gemſen⸗ Wurtzel. Es wird bie 
rel son ber Pflanbe, aus Steyermare und Tyrol, mo; 
fe fie auf den Gebuͤrgen wächfet, zu ung gebracht, fie bat 
rwaͤrts einen rundlichen Kopf, ober. dergleichen viele, wer. 
ſich hernach in 2lefte, ober Zaſerchen jertheilen. An Say 
ſt fie aͤuſſerlich gelblich, inwendig weiß, vom Geſchmackt 
cimicbt, ſuß ſcharfund etwas anziehen, baben ohne Geruch 
pru fie feifeb ift, folf fie wie femme riechen, babeto fie von 
en Gemſen befonders gefudyt und gefreſſen wird, welche dar; 
bs Aegagropilas 16) im Magen erzeigen follen, x) 
wird wegen ihrer Beſtand⸗Theile für ein verfüflendes und 
reich. Schweiß treibendes Mittel gehalten, man giebt fie vot 
| ven 38—3j.felten in Infufis Man hält fie auch für ein bes 
beres Mittel wider ben Schwindel,andere wollen mit Erfah⸗ 
‚gen an Thieren und Menfchen bemeifen daß fie ein Gift fen. 
Ich wird noch eine audre Art von Diefem efchlechte in bez Mer 
I rs d " UE P * | bicit 





WIES RE BOT. ^ : 

x) Jetziger Zeit weiß man mit Gewißheit, daß die Gem⸗ 
| dein aus nichts anber8, als Haaren, beftehen, fo biefe Thies 
pa ſchlucken; foie man denn aud) dergleichen Kugeln üt an⸗ 
et Sbiere Magen, al8 in Rüben ‚Schweinen, unb Bären, 
Ber Es iſt alfo Har gnug, bag man fid) nicht die geringfte 
rung davon zu verfprechen habe, Sonſt nennt man fie 
h Bezoar Germanicum. Mer eine umfländliche Nachricht 
bon ju haben verlange, fan Welſchens Dilfextation, de acga- 
[piis gachleſen b. QNO LI eura 
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bin gelobet. Es ift diefes bas Doronicum VI. 
foni Plantaginis folio, Arnica Officinarum , feu Alis 
Matrhioli 666. Wulverley/ oder Licians⸗Kraut, qenat 
. Die Blätter deſſelben find beynahe wie ander Wegebreit 
ftaftet, und auf der Spitze des Stengels ſitzet eine qofogi 
Blume, Es fat einen Ditterit feharfen unb durchdringen 
gewuͤrtzhaften Geſchmack, und ſtarcken Geruch, und wegen 
fer ſcharfen Theile, 17) foll es die Kraft befigen, bas vom 
fen; Stoffen ober durch andere Gewaltſamkeit aus den Ge 
fon getretene unb geronnene Geblüte aufzuldfen und auszuf 
ven. Wobey aber gu mercken, daß Dadurch, mann es den Kt 
(fett zutraͤglich fepn foll, bte Schmerken an dem Teidenden 27 
fe fich vermehren, auch Vengftlichfeiten auf der Bruſt, Uebl 
Feitund Erbrechen verurfachet werden, Dieſe Zufälle d 
erfolgen alsdenn nicht, warn Fein ausgetretenes Geblür zit 
gen. Man giebt die gantze Pflange mit bec Blume zu 32 
Stück im dünnen Bier gekocht, bent Kranken zu trind 
Sie foll eben dieſes in Haemopryfi, Pleuritide, Congel 
nibus Sanguinis internis, in Nephriride und Calculo t 
fónnen, Wir wolten diefes alles ber Erfahrung anheim 
fen, Man nimmt die Arnicam dud) mit unter bie Schw 
tobacfe, und mit dem Deco&to florum fan man bie 5d 
gelb färben. 4). In E | 4 
-. 16) Auch biefe Gemſen⸗Kugeln werben für Diag 
retica und Alexipharmaea, wie bet Bezoar, gehalten,” 
17) Heumann fett bie Kräfte biefer flange in ell 
ſaltzigen, auföfenden und hargigen Weſen, dud ; 







\ , 





-— ») Eine gleiche Kraft foll bie Radix filipendulae, 39 
Garde, beſitzen, fie dat einen fcharfen unb. etwas anziehe 
Gefchmack, und wird. ungemein geruͤhmt in allen Den Gi 
wo eine sähe, fchleimichte Materie aufzuldfen ift.» Des 
fie aud) wohl wider den anfangenden Stein dieglich fepu us 


Bib. st Iud H9 
+2 naar 


Same: treibende Wirte. Um 
[ersten machen foll. 3, Blumen gaben gij. Extr. 


| refin. hergegen Sv. Extr. aquofi; durch die Deftillarion 
| abet (t fein wefentliches Del zu erlangen. | 


8) Enulae, five Helenii Ra fonft After ómnium 
"inus genannt, Aland⸗Wurtzel Tabern. 9 3. Matth. 72. 
Pflantze wächft.an bergigten Oertern, und wird meiſten⸗ 
j in Gärten gebanet, Damit bie Wurßeln deſtoſtaͤrcker wer: 
Die Blätter find groß und breit, der Stengel hoch, auf 
Aeſten groffe gelbe Blumen zum Borfcheine fominen, 
" denen vom Aftere L. D. G. P. 352 ziemlich ähnlich 
| Die Wurkel wird im Apothecken allein gebraucher, 
Hf dicke, laͤnglich, aͤuſſerlich etwas graulich, inwendig gelb⸗ 
lich, und bat einen bitten, ſehr feharfen, harkigen und ges 
haften Geſchmack, wie auch durchdringenden Geruch, 
belchen leicht abzunehmen, daß biefe Wurtzel ein häufiges 
ges Weſen, mit einem wefentlichen Oele, toelches aber: 
Ir vom Waſſer zu fondern 18) neft vielen ſchleimichten 
rdichten Theilen in fid) ſchlieſſe; ſie wird dahero aud) fuͤg⸗ 
| denen ftarcken, sertbeifenben, aufföfenben, Schweiß und 
eeibenden Mitteln gerechner, Am beften wird fieunter 
hfufa vinofa genermmen, unb zu ben meiften Vinis unb. 
vifiis medicatis gebrauchet. Da fie denn wegen ihrer 
ren und gewürßhaften Sraft nicht nur ben Schleim in 
| und zwenten Legen ungemein aufloͤſet, und abfuͤhret, 
Fa auch den Magen flärcket, Und die Dauung befördert. 
bleimichte Weſen berfelben wird am befien mit kochen⸗ 
Waſſer aufgelöfet, und fan afebenn bie Schärfe der Si 
bury gelindert merden. Sonſt wird fie von allen Schrift: 
n als ein Alexipharmacum, Stomachicum, Antifeor- 
kum, Becchicum, Emmenagogum , Antihe&ticum 
| Antiparalyticum,angeptiefen, joie fie bent in alien diefen 
ion * ſehen beret Urſachen, Dienſte thun 
M kan. 















































































































































178 — — tivibenbe Mittel. 


fuu Sie machen in Apothecken von berfolben Vinum H 
latum,Effentiam;Syrupum,Extra&tum, wie qud) Ung 
tum Enulae, n it und Ne: Ma [bet Das Condi d | 



















> angelroffen, welches dem ——— var. " 
“fer Wurtzel bat Extr. refinof. Zijß. im Gegenteil 2 
mit Waffer gegeben. p 
^^ 19) Dt none Stabl aber hat. angemercket 


der — — 


19) Fumaria, Matth. 807: — Taben | 
$c: L. D. G. P. 471. Erden⸗ Rauten, oder &rbtaud). d 
Pflantze, an deren fafigem Stengel viele, in Eleine Theile 
- fehnittene, Blätter unb rorhe Blumen bangen, waͤchſt ha 
als Unkraut, in benen Gärten, auch unter dem Korn. | 
hat, tvann fie frifch ift, einen farfen und febt bittern Gefcht 
aber Eeinen "Geruch. - le bittere Kräuter, alfo. auch d 
enthalten ein wefentliches Salß, und dahero fan die Erde 
die ftocfeitben Säfte zertheilen, und foiche, fonderfich durd 
Schweiß, ausführen, aud) denen Fibern ihre gehörige S 
wiedergeben. Destvegen wird fie duch üft Scorbuto j| 
bie, Febribus inrermittentibus etc. mit gutem Erfolge 
ordnet, Matı mui aber allezeit zu diefem Endzweck bi 
fche Pflantze erwäblen, und entweder in Infufis, oder D 













z) Hierher fan aud) bie Pá&shiü Peftitentz Wurse 
rechner werden. Diefe tt länglicht, toie eine ffeine Nähe, 
von auffen braun, von innen meiß aus, riecht und fdili 
fcharf und gewürgbaft. Sie wird mebrentheilg, äuflerlid 
bösartige Wunden zulegen, gebraucht; bod) fan fie aud) tt 
lich, zu Pulver geftoffen, desgleichen bie daraus — 


ſentz, gebraucht werden. m 
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Schweiß treibende Mittel. 179 
gebrauchen / am beſten ift wohl ber aus derſe lben friſch gez 
Saft, wann er zu einigen 3. alle Morgen eingenommen 
260) Gie machen in Apothecken aus. bicfer Pflantze 
ham deftillatam, Eſſentiam fimplicem und.compofi- 
; Syrupum, Confervam, Succum infpiffatam, Estra- 
mund’ Sal... IT, E | | | 
20) Börhave-fagt von derfelben in der Hift. Plant, 
] morbos dereli&tos curat. A m | 
|o) Gentianae zubrae Radix, rothe Enhian⸗Wurtzel. 
idana major flore luteo Matrhiol. 480. Tabernae- 
hran, 1102. L. D: G. P. 97 Die Pflange waͤchſt in bet 
auf denen Alpen und Pyrenaͤiſchen Gebuͤrgen, die 


Ab. 





cter berfelberi Fommen der weiflen Nieſe⸗Wurtzel ziemlich) 
h, und auf dem boben Stengel bangen viele Glocken/ for⸗ 
b Blumen. Die Wurgel aber macht viele Knollen, 
tet fich tief und weit aus, ift groß, bicfe und ſchwammicht, 
zuſſerlich eine Dunchebeöthliche, und inwendig mehr bleich? 
le, ober auch roͤthlichte Farbe. Der Geruch ift febr ſchwach, 
hect aber beftobitteter, und etwas gewuͤrtzhaft. Wegen bic 
heftigen Bitterkeit, 21) und weſentlichen Saltzes/ welches 
einer zufammenziehenden Erde verbunden, ift fie am Stan 
venen uͤbeln Beſchaffenheiten des Magens und derer Ge⸗ 
hie abzuhelfen. Man ruͤhmet dahero ſolche in Wechſel⸗ 
hern und Cachexiis, auch toͤdtet fie, wie alle bittere Sachen, 
| Bürmer, ^ Stan giebt fie entweder im Pulver zu 3]. oder, 
| biefes febr übel einzunehmen, in Wein⸗Traͤncken. In⸗ 
chen verordnet man bie Eſſentz unb. Extract von derſelben. 
» [bet den Schleim ungemein auf, und befördert deſſelben 
| uͤhrung durch den Schweiß ‚Ja, fie ſtaͤrcket auch vie feftet 
Hle; Zu dem Ende bereitet man ir Apothecken die Efieng 
| das Extra&tum diefer Wurtzel mit Brandtwein, welcher 
wuͤrckſamſten Theile derſelben aufloͤſet. Sie wird auch zu 
en zuſammengeſetzten Artzene Mitteln gebrauchet. Weil 
Bo ute 8$ 2 bie 
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bie Wurßel ſehe ſchwammicht, fo werden in ber und, Als 
men die Quellmeiſſel aus derfelben verfettiget, welche verfe 
dene Schäden erweitern, unb offen halten follen, auch wird! 
Deco&tum davon zu Reinigung der Wunden und Gefdn 
xegelobet. Auſſer dieſer rothen Entzian⸗Wurtzel wird m 
in Apothecken die Radix 6 intianas albae , weiff e Enki 
Wurtzel Tábernaem. 312. aufbehelten. Die Pflanke 
hoͤret zu denjenigen, deren Blumen gleichſam einen Som 
Schirm vorftellen, und heißt Laferpirium latifolium T 
jus, oder Seléli Aerhiopieum I. Marrhiol. 350. L. 1 
P. 684. Sie wächft auf bergigten Wiefen in Deutſchlo 
uno hat eine knollichte, zertheilte Wurtzel, welche auswen 
gran, inwendig aber weiß, und bisweilen etwas gelblich 
Die groffen Stücken derfelben find ſehr ſchwammicht und 
zicht, die Fleinen aber faftiger und beffer. ^. Es hat folches 
nen Geruch, aber einen feharfen und bittern Geſchmack. 
Apothecken wird die aͤuſſerliche graue Haut abgeſchaͤlet 
alfo getrucknet, gang weiß von Farbe, aufbehalten , woher 
aud) ben Nahmen, weifjer Enbian, erhalten. Sie wird di 
falls, wie bie erftere, ſonderlich zu den MWeinTränden, um 
zähen Säfte zu zertheilen, und die feften bud u fcd, | 
ſchrieben. 



















Endlich ift i$ ed bi bie dritte Att von der : Gentianaj 
.. de nigra heißt, gebräuchlich. Dieſe tráget. ebenfalls ei 
° Stengel, welcher fid) mit einem Blumen-Schirme endiget,t 
wird Cervaria Rivini, ſchwartz Entzian⸗Wurtzel, genat 
vid. Tabern. 313. Eigentlich gehoͤret ſolche unter bas] 
ſchlechte des Selini L. D. G. P. 665. Die Pflangem 
auf bergigten Wieſen, und bat eine Wurgel, welche mit elf 
ſchwarhen Häuschen überzogen, unter demſelben aber Yt 
/ und in der Mitte gegen den holßigen Theil gelblicht ift. d 
bat aud) biefe feinen Geruch / wohl aber einen — 


glei 


" 
| 





Schweiß treibende Mittel, — 18r 
ba fáfenfaften, etwas feharfen und bittern Grad: 
n alfo ſolche ein gutes auflöfendes und verfüflendes Mit: 
umahl, wenn man ſolche, mit Waſſer gekochet, den Kranz 
peroronet. Doc) ift.ber Geſchmack Haven ziemlich un 
meh: | 


| 21) Diefe * bie Kriftölochia rotunda vera, mie 
Mein infundiret, und davon früh Morgens ein Cpigs 


| heit verurfachet,und daher: getoiefen, daß berfelben groſ⸗ 
ſe Ditgerfeit, tie (don erinnert, oett Nerven gutoiber. 





h) Put nehm L. D.G. P. $99. obet Lienum fans 
Frantzoſen⸗Holtz. Der Baum waͤchſt in 2futerica, von 
ban Plumier zwey Arten, welche nur der, Gröffe nad) 
nander unterfchteden, befihrieben. Linnaͤus nennt ibn 
Horto Cliffortiano p.187. Guajacum foliis pinnatis, 
blis quatuor obtufis. Das Innerſte von diefem Holße 
hte, ſchwer, hartzig und hat eine gelbe,grünliche und ſchwaͤrtz⸗ 
Farbe, aud) laͤſſet es fid) leichtlich entzunden. Deſſelben 
back ift feharf, etwas bitter, gewuͤrtzhaft, babep widrig, 
heruch aber wenn e8 auf Kohlen verbrannt wird angenehm 
ſtarck. Dieſer innerliche Theil wird mit einer holtzigen 
dichten Rinde bedecket, welche aus vielen Blaͤtterchen qu 
| hengefeßt ift,.und Aufferlich ſchwaͤrtzlich, innerfic) bfag und . 
id ausfi u auch etwas Harkiges enthält, Der Ge 
if ift nicht fo ſtarck, als in bem Holge, an Kräften aber 
mnt. fie doch demſelben ziemlich nahe. Es find alfo tbeils 
m Holtze felbft, theils in der Rinde dieſes Baums viele 
ige, zugleich aber auch ſchleimichte und erdhafte Theileent: 
I, 22) vermöge welcher Beftand-Theife, fonderlich wegen 
häufigen KHarbes, welches fid) auch Durch) langes und ſchar⸗ 
Kochen endlich im Waſſer auflöfen läßt, es im Stande ift, 
Piraten Säfte aufjuldfen, zu zertheilen, und durch bie 
M 3 BE 








! Glad genommen, hat öfters bep feh wachen Körpern Bres 
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ESchweiß⸗Locher dir Haut und andere Abſonderungs⸗We 
zenge ausufuͤhren. Dahero es im Scorbut, fallenden Si K 
. Steiffen in Gliedern, weiſſen Fluſſe, und befonders in Der: 
bes-Seüche, geruͤhmet wird. Und, wegen des Nutzens in 
fer letzten Kranckheit, ift es voneinem Americaner zuerft 
(unten worden, welcher diefelbe an einem Spanier glücklich 
heilet bat, von welcher Zeit an es bis auf bie Erfindung 
Gebrauchs von bem Queckſilber beftändig: zur Eur 
be[8 ift angewendet worden: Zu eben bem. Ende wird 
barfige Weſen mit Brandtewein ausgezogen, und im Pul 
wie auch Pillen, gebrauchet. Mit dieſem ift das fogenAt 
Gummi Guajact nativum , welches aus pem Bau 
America fehmwiget, meiftentheifs aber harhig ift, wie Die 20 
ſung zeigen, zu vergleichen,“ Esift daſſelbe braͤunlich ober 
fich, belle und Durchfichtig, am Geſchmacke wm» Geruch t 
koͤmmt es dem Halge nahe. Es werden biefe ſonderlich 
dem Gebrauch des Decocti vem Holtze gegeben, weil‘ 
Waſſer bie harkigen Theile deſſelben doch nicht völlig aufl 
ob man wohl gu dem Ende Sal Tarrari. zuzuſetzen vfleget. 1 
Wet wird das Extractum Gummofum Gnuajaci in Apo 
cken nerfertiget , welches einige noch bem —— 
Es ſollen uͤberhaupt alle Mittel aus dem Guajaco mit M 
matiſchen, und mit Schleim erfüllten Körpern, bey meh 
noch feine Anzeigen eines langſam ſchleichenden Fiebers qi 
treffen ſind, gegeben werden, indem fe(cbe nicht anders, à 
groffer Menge genommen, Hülfe leiſten. Auch werden bet 
chen Träne ben dem Gebrauch des Queckſilbers mit gu 
Stufen 23) getennefen, weil fte den zaͤhen Schleim unge 
auflöfen und ausführen heffen. Endlich wird aud) aus 
ſem Holtze ein Spiritus, welcher, wie andere von dergle 
Art, ſaͤuerlich und etwas verbrannt ſchmeckt und riechet 
nicht weniger ein Dil beftilliret, welches cine ſchoͤne gelbe 
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ht, und;wie ‚andere dergleichen auslaͤndiſchen Dele, im Waß 
u Boden fällt, Am beften wird bas Guajacum in bet 


intia Lignorum gebraucht, s / : 


|" 22) Nach Neumanns Erfahrungen, hat TR. Corte 
|! Guajaci 2j. Div: Extract. fpirit, und $:. 91]- aquofi gez . 
| geben. "Aus 15j. Raf. Ligni hat derſeloe 3165. fpirit. 
: Ziß. aber aquofi Extra&ti erhalten. Bon 3}. des Gum- 
‚mi nativi Guajaci [offe fib mit Brandfewein 3vj. und 
| Yij. durchs Waſſer aber nur 3iy- ouf. ] 
| /-* 43) Sonderlich werden aud) biefe Traͤucke geruͤhmet, 
| wenn das Dueckfilber, durch übeln und häufigen Gebrauch 





| xuib widriges Verhalten in dem Körper des Krancken, 
| gtücfaebliebert, als wodurch am beften, gumabl mit Milch 
| pbet Molcken gegeben, bie daher entffanbene Sicht geho⸗ 
ben wird. Sa, e8 muB die Milch obnebem bey allen 
ſchwachen Körpern, waͤhrendes Speichel⸗Fluſſes, gebrau⸗ 
det werden. Wir haben auf dieſe Art, aud) die, aller— 
ſchwaͤchſten Krancken, welche ſchon länge von einem ſchlei⸗ 
| "chenden Fieber dahin geriffen worden, gebeilet, und man 
| hat alsdenn-die Schätfe bed Guajaei nicht zu fuͤrchten. 
| Bsrbaveführet noch vieles oon dieſen Gründer aus bei 
| -Guajaco an, in bet Vorrede, welche er, der verbefierfen 
! 9hydgabe von Aloyf. Luifmi Aphrodifiaco L: B. 728. fol. 
| bengefüget,vaßfolche nämlich, and) die ſchlimmſten Zufaͤl⸗ 
| le der Frantzofen⸗Kranckheit, als die Geſchwüre, Tophos 
und Caties der Knochen zu heilen, vermoͤgend fon, Es 
haben aud) ſelbige einen neuen Speichel⸗Fluß bey den Koͤr⸗ 
! pern erreget, welche Queckſilber bey fid) gehabt, fonbet2 - 
| lid) verdienen. fie aud) bep. denjenigen gebraucht: zn wer⸗ 
iden,iwo Scorbut und Liebes Seuche mifeinander ver⸗ 
| bunden. Weil bie vom Scorbutifchen Sale mürbe gez ° 
| freffenen Gefäffe, nicht wohl das fchwere Duedfilber bab — 
dei und bewegen, bie zerriffenen aber ihn gar nichtfortz - 
| fchaffen koͤnnen. 25órbave beftätigef diefes mit Exem⸗ 
| elo, unb ratbet ju bent Ende, dad Deco&um gott Gua- 
|. aco in folcher Menge zuttincken, bis es wieder burd) den 
‚Schweiß fortgehe. | 


| 4. — 5^ 22) Im- 














































































































ub | ‚Schweiß, treibende Nite. 


22) Imperaroriae Radix, Meifter- 3outf. Oftrudi 

AGAR 567.Tabern.238. L. D. G. P. 660, M 
Ge waͤchſt häufig auf denen Gebürgen. in Deutſchland n 
wird auch bey ung in Garten gepflan&et, Doch ift jene «ur 
‚allezeit dieſer vorzuziehen, als welche eines Daumens dicke,6 
ferfich runglicht, tmb mit vielen ffeiner Knollen befe&et i 
Farbe braͤunlich ober mehr gran, unb ſchwaͤrtzlich, inte 
weißgelblicht, dichte unb mit vielen Dat&igen Puncten 9 e 
ben, welches letztere beſonders ihre Guͤte ausmacht, Ciel 
einen ftarcfen, gewuͤrtzhaften Geruch und einen beſonders fc | 
fen und beiffenden, dabey etwas Bittevfichen Geſchmack. 
den weſentlichen ſcharfen Oele, welches mit vielen hatkt 
Amb wenig, guͤmmoͤſen Theilen 24) verbunden ift, ſteckt 
Kraft dieſer Wurtzel, welche allerdings unter die, beiten, w 
ſamſten und ftärckften settbeilenber, auflöfenden, Schweiß⸗ 
Urin treibenden Mittel zu rechnen. Man giebt bie Wurtze 
Pulver con I36. in Infufis, oder Deco&tis vinofis à 
von Zi, — £6. und zwar befonders in Denenjenigen Zufä 
welche Verjtöpfungen , von vielem Schleim im Geblüte, } 
Grunde haben, und wo gleichfam ein Mangel der Beweg 
der Säfte ift, 4. E. in Lethargo, Apoplexia ferofa, Fel 
bus intermitrentibus, Malo hypochondriaco, Men | 
Obftrultione, F lidie albo, Coliea etc... Indem nam 
felbige ben feft aneinander hangenden Schleim, als weil 
* nicht nur fanafamer bewegt wird, fondern auch bie Haupt 

fache zu Berftopfungen in langwierigen Krankheiten "4 
— gextbeilet, und baburd) bie Bewegung bet Säfte freyer, We 
tec und ordentlicher macht, ja, felbft bie anfangenden Ver i 
fungen hebt. In Apothecken wird von dieſer Wurtzel en 
deftillatum gemachet, welches nod) weit ichärfer, alsdas 
vet der Wurgel, ift, wie nicht weniger bie Effentia unb. 


tradum. Gie wird "T zu Verfertigung ber Eſſent. à 
xiph 
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poe Stahlii genommen, Der Saame feme 
nit bet Wurtzel gleiche Kraͤfte. Man verordnet beyde in 
mung ber Zunge, oder, wenn eine Menge Schleim ſo ſi ch 
Munde geſammlet, abzuführen ift, 


24) #65}. biefet Wurtzel hat wie Neumann lehtn zt. 


| Rófe$ und ZI. 91s. gummoͤſes Grtract, Die beffe Kraft 
LU in dem Dele und ben hargigen Theilen zu füchen. Im 
Fruͤhlinge giebt bie friſche Wurtzel ſonderlich einen Milch⸗ 
artigen Saft, welcher ungemein ſcharf, und daher ein ſehr 
gutes aufloͤſendes Mittel abgiebt. Yon dieſen unb amne 
|| dern Dargigen Wurgeln ift nod) anzumercken, daß folcher 
| denn fie auch von den Würmern zerfreſſen, dennoch koͤn⸗ 
| fien gebrauchet werden, weil folde nur den gummoͤſen 
| Seil berfelben zu verzehren pflegen. 





Leviftiei Radix, ober Liguftici Apii folio Mat- 
pb T. giebftöckel Wurtz , Tabernaem, 204. L. D. G.P. 
Es tráget bicfe, wie-die vorige Pflange, einen Blu⸗ 
leoi, koͤmmet aud) derſelben an Kräften gleich, wo fie 

| bt nod) vorzuziehen, und wird bey ung in Gärten gebauet, 
je bat groffe, dicke, gleichfam fleiſchichte Wurtzeln, weiche 
in viele Aeſte zertheilen, äufferlich tft folche braun, oder 
waͤrtzlich inwendig weiß, in ber Mitte mehr gelblich, dichte | 

b hatbig, worauf fonderlich in ihrer Güte zu ſehen. Der 
heuch ift angenehm, ſehr ſtarck, und gewuͤrtzhaft, der Ger 
mad anfangs etwas ſuͤßlich unb ſchleimicht hernach aber 
aufiund brennend. Sie enthaͤlt alfo eine Menge weſentli⸗ 
5 Def, viele ſcharfe, hartzige, und wenig ſchleimichte, und 
f weniger erdichte Theile, 2.5) beetvegen wird folche unter 
| fdjocfen, sertheilenden, auflöfenden, Schweiß: und Urin be⸗ 
dernden, Bruftlöfenden, monatliche Reinigung, ja, nad) et 
fe Degmung, todte URL Mittelgerechnen Mon 
MS giebt 


| 
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"SE durd) bie Deftillation gegeben. 5j. aber zijfs. refi 
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giebt entiweder Die Wurtzel, oder ven Saamen, welcher «t 
diefe Kräfte befißt, im Pilver bis zu 38. In Infufo ab 
fonderlich vinofo, zu ZB. : Die Blätter von der Pflanbe 
nen auch hieher gerechnet werden, nur ift bie Kraft in den 
ben viel ſchwaͤcher. Es wird bisweilen ber ausgepreßte'& 
von berfelbigen verordnet. Man machet in bett Apoched 
aus dem Leviffico Aquam, Oleum deflillatum, Effentia 
Succum infpiffatum, Extra&tum , welches Teßtere einen 
was fauren Geſchmack und ftarefen Gerud) bat. * 


25) 15). bet Wurgel giebt, nad) Cartbeufers 98 

— füdjen, 2j. wefentliches Del. Und von 3). hater $ 
goäfferichtes und 2ij. IB geiftiges Extract erpalten,e 
dem legtern Dat er aud) ben dem Einfochenein fettes, f 
tziges, dlichtes Wefen wahrgenommen , welches febri 

' würghaft, und vermuthlich bem Extracte dag Wuͤrckſa 
mittheilets Der gelbe, milchichte, klebrichte Saft, t 
cher im Srühlinge von diefer Wurtzel geſammlet, irs 





y 


genommen werden fan, fommt, al eite nafürliche € 
fe, den .Gummatibus in ber auflöfenden Kraft nahe. V 
[cfe Bsrbavii Hiftoriam Plantarum im Kapitel von! 


ſer Pflantze. a) RR ; 
, *.84) Olsnitii, fiue Thyfielini Radix. Es tvádft B 
Pflantze, welche unter das Geſchlecht des Selini L. p 
665. gebóret, häufig. auf denen feuchten, Wieſen. Sie’ 


[4 


» 
54 


‚eine groſſe, ſtarcke, knollichte Wurtzel, welche ſich mit vi 








-—— 


2) Diefer SBurtél-ift bie Baren Wurtzel, Radix M& 
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(a Aeften unter der Erde ausbreitet. Auswendig (ft fie — 
Farbe ſchwaͤrtzlich oder dunckel⸗ braun, inwendig aber mehe 
Egelblich. Wann dieſelbe im Fruͤh⸗Jahre gegeaben wird, 
iebt fie, wie jeßt befihrieben, einen Milch⸗artigen Saft von 

; welcher bie Finger mit klebrichten Theilen uͤberziehet. Sie 
nedfet anfangs ſuͤßlich und fehleimicht, hernach aber. bitter: 
und ſcharf, der Geruch iſt nicht befoubers. Dieſes bewei⸗ 

jut Gnuͤge, dag dieſe Wurtzel einiges Hartz nnb viele ſchlei⸗ 

p zugleich weniger erbicbte Theile enthalte. Man wird 
babero mit dem Leviftico vergleichen koͤnnen, und, als ein 

i sertheifendes und aufloͤſendes, Schweiß: unb Urin⸗trei⸗ 

bes Mittel, gebrauchen Fönnen; am beſten ift der friſch aus: 
lote Saft, 26) ober ein Infufum mit Waſſer unb Wein, 

b ift in manchen Apothecken bie Eſſenlz gebräuchlich. 


| ^e 026) Co wurckſam auch dieſer friſche Saft fich bezei⸗ 
| get, (o ift doch derjenige, welcher aus der hartzigen Wur⸗ 
| «Gel des Peucedani L. D. G. P. 668. fliefjet ,- beifelben ^ 


l 











| mod) vorzuziehen. Viel gelinber hingegen ifj bie Wurs 
| Bel be8 bey ung haufig wachſenden Oteofclini, welches 
| wif dem "Fhyffelino ‚unter ein Geflecht gehoͤret. Es 
| 


werden qud) davon bie gelind gewürghaft > riechenden 
Blaͤtter in den Apothecken aufbebalten, und, als eii 
- Schweiß-treibendes Mittel, zu Kraͤuter⸗Thee verfchries 
! | Ben, welche davon einen angenehmen Gefehmac erhalten 


p5) Origanum Creticum er vulgare, gemeine Doften, 
\bern. 726. oder Wohlgemuth Matthiol. 521. L. D. G. 
Io2r. Diefe, ſonderlich bie Cretiſche, Pflanse hat Eleine 
lige Blätter, unb eine Blüche, welche mit dev Majorana 
Pveinfomimte Det oberfte Theil des Stengels wit Bluͤthen 
Blumen werden in Apothecken aufbehalten. Dieſe ha; 
1 einen durchbringenden, gewuͤrtzhaſten Geruch, und ſchar— 
bitterlichen Geſchmach, enthalten alfo eine Menge von we: 
lichen fluͤchtigen Saltze, vermöge welchem fie ungemein 

NE | EA TU ING 



















































































188 Schweiß treibende d. 





| heilen) und (one Schweiß erregen hne: 3 
ruͤhmt fie in Kranckheiten des Haupts, wenn man dieſelbe 

dom Infufo mit Wein und Waſſer trincken laͤſſet. Yusde 
gemeinen Origano, welches geöffere Blätter, unb einen rom 
chern Geruch unb weniger Kräfte bat, wird in Apothecfene 

Oleum deítillarum, Aqua, Sal unb Balfamum. ie 
Sonſt wird es aud) zu Bädern gebraucht. | n 


ee 


. 26) Rosmarinus. Matthiol. $75. Rosmarin Tabe 

naem, 311. L. D. G. P. 177. Es waͤchſt biefe Pflan 
in denen warmen Laͤ ndern Europens wild, bey uns aber uli 
fie in Gärten gepflantzet, und den Winter uͤber vor der $i 
verwahret werden. Sie hat Eleime, fehmale, Blätter, welt 
oben dunckel gruͤn, unten weißlich feyn, in ber Spitze $i 
Zweigen Fommen viele Haug Blumen zum Vorſchein. à 
wohl Blätter, al& Blumen, haben einen ſtarcken, angeni 
men, flfichtiqen nnb gesotirkhaften Geruch, vom Gefchniat 
aber find fie fcharf, bitterlich und hartzig. Sie ee 
ne Menge wefentliches, flüchtiges Del, nebft vielen bavgige 
weniger gummoͤſen und erdichten, Theilen 27) in ſich. M 
braucht ſowohl die Blaͤtter, als auch bie Blumen, in Aporl 
fen, welche lehere Flores Anthos heiſſen. Bende s ibit m 
mit Recht unter bie Diaphoretica, Alexipharmaca, Ema 

nagoga, Nervina, Roborantia, Cephalica, Carminati 
erc. COie völlige Kraft bet Pflanße ift in dem Oleo 3s 
lato zu fischen, fonft aber laͤßt man fie, mit Wein ober $ 
fer infunbitt, trincfen. — Cyn Apothecken machet man aus 
felden Aquam deftillatam, und fpirituofam, welches I 
te bud) vorbergegatigene Gaͤhrung zubereitet wird, und unl 
dem Nahmen, Aqua Reginae Hungariae, befanbt ift. 
ner Effentiam, Oleum deflillatum, Balfamuin, Conf 
vam florum umb Mel Anthofatum: Auch wird diefe pf 
be m den Hraͤuter⸗Weinen und Biere, vor zu MA k 
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lign unb Kräuter-Sädgen, genommen... Gin Gleiches ^ 
von der Lavendula, Spica und Stoechas arabica, welche 
er ei ein Gefchlecht gehörten, L. D. G. P. 220. deren Blät: 
ind Blumen in den Apothecken aufbehalten werden. Es 
b Befonders ber Spiritus Lavendulae Aufferlich zum Rie⸗ 
n unb Waſchen gebrauchet, auch ift das Oleum und Bal- 
um Lavendulae gewoͤhnlich. 


2m) E Blätter bat 3]. und 95. weſentliches Del, 
| | unb ferner 3). fpirituofi 511). und eben ſoviel aquofi Ex- 
| tracti ttad) Zzeumanns Verfuchen, gegeben. Aug 3). oon - 
| Blumen aber Dat er 21j. und 9). geiftiges, und ZB. waͤſ⸗ 
ſeriges Extract erhalten: Die hartzigen Theile ſind allezeit 
die wuͤrckſamſten. Es ruͤhmet auch dieſe Pflantze Boͤr⸗ 
have in inet Hiftoria Plantarum. 





57) Ruta luifolis Raute, dant Matthiol. 440. 
bernaem. 387. L. D. G. P. 436. Diefe Pflange wird - 
| uite in allen Gaͤrten gebauet, und bekommt weit breitere: 
aͤtter, als wenn fie in warmen Gegenden wild wächft, dies 
berden insbefondere in ber Artzeney-⸗Kunſt gebraucher, wel: 
feinen bittern, gemürßhaften und ſcharfen Geſchmack, und 
ha durchdeingenden, flüchtigen, befondern Geruch. haben, 
jet zur Gnuͤge zeiget, was vor eine Menge wefentliches 
tiges Del zugleich) mit vielen hartzigen gummoͤſen und er⸗ 
pen Theilen in der Pflange verborgen liegen. 28) Des 
jen ift die Raute eines ber befter und vortrefflichften Schweiß⸗ 
benben Mittel, ja, man ruͤhmet fole mit Recht, als ein 
hͤhrtes 'Medicamentum:' carminativum, emmenago- 
Dh ‚ antihyftericum und nervinum, weswegen fte auch, 
herlich in fangtoierigen Svattcffeiten, als in Epilepfia, Ma- 
Hypochondriaco, Scorbuto etc. gebrauchet wird, Man 
n N ie im Infufo, oder aber D den aus N f ifch geprefis 
. £e 
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ten Saft, iöteben: auch felbft die Blätter friſch | 
fonderlich in bie Clyſtiere und Bäder genommen warden, I 
Saamen kommen an Kräften dem Safte ee | 
Apothecken machet man aus derfelben Aquam, Oleum 

latum und Infufum, Effenriam; Acetum rutaceum ; 

fervam, Extrattum und Sal. Der Rauten⸗Eßig 
derlich in der Peſt erhoben, und bey boͤsartigen Fiebern 
den Puls und die Schläfe gelegt, vd in) Hyften 
zum Riechen gebraucht, 6) ; | L 


A 
28) Die wefentliche Wuͤrckung ber Raute if 7 
ſtillirten Dele zu fuchen, welches, wann es flebet, d 
wird. Das Extra&um, mit Weingeiſt gemachet, ent 
viel Gd yarfeg J—— Erfahrun 





28) Salvia Alles larifolia Matthiol.- «28. ge 
ober bleite Salbey Tabernaem. 260. L. D. G. P. 176, 
verd iebenen Gegenden BIRD swächftdiefe Plautze t 

inb ben uns wird ſie haͤufig in Garten gebanet,. Es find} 
mancherley Gattungen Derfelben, bod) wird nur bie breitbf 
ge, als die gemeinfte, nebft ihrer Bluͤthe, üt Apotheken au 

halten, Beyde haben einen ftarcfen, gewuͤrtzhaſten Gen 
baben aber fcharfen, bittern Geſchmack. c) Auſſer dem 





b) Bon ber Art iff aud) bie Ruta Caprina, m 3 
ib 


Geiß-Ronze, welche man tiber den Biß eines giftigen 
ruͤhmt. Wiedenn die Aqua Galegae in den Pocken utra 
ſeyn foll. * 

ec) Einige rechnen. auch zu diefer Kaffe die i 
ren, Paris herba, eine gemeine Pffanke, welche eine Art Sa 
iſt. Es follen die Blätter ſowohl, ale die Beeren, ein vor 
liches Mittel wider. bie Tollheit abgebeu. Allein, fie findt 
nicht febr im Gebrauche eingeführt, und es femmtauf ^ 
wuͤrdige Erfahrungen an, was man fid) Davon zu det 


qu Wh ; 






N 


me.‘ 


" S " E 


 edweig. treißende Siti. 19r 


Qui (at biefe Plane dud eine Menge hartiger und er⸗ 
ter, mit wenigen gummoͤſen verknuͤpfter Theile in ſich. Da: 

p folche kraͤftig zertheilet, und dieſe aufgeloͤſten Säfte, fone 
h durch ben Schweiß, austreibet, Daben hat aud) folche, 
ha fie mif Wein infunbiret wird, eine ungemeine Kraft, bie 
eit Theile zu flärcfen, und, wie alle dergleichen flüchtige Ge⸗ 








t&e etwas Wefentliches enthalten, welches ben Nerven an⸗ 


bim ijt, alfo wird auch bie Salben in Rerven⸗Kranckhei— 
nüßfich zu gebrauchen feyn.. Zu dem Ende werben, fou: 
id bey Laͤhmung ber Zungen, die Blätter auf diefelbe ges 
|j ober gekauet. Aeuſſerlich kommt fe unter die Gurgel— 
kſſer in Entzündungen bes Halfes, befonders in der Waſſer⸗ 
ie. Man nimmt fiezuden Babungen, Bädern ‚und. — 
bie Kraͤuter⸗Saͤckgen, wo wir den Zweck haben, etwas zu 
heiten unb zu ftácdfen. > In Apothecken wird davon Aqua 
| Oleum deftillarum, Conſerva florum, RIS Ex- 
ian und Sal aufbehalten. 


29 Saffapacillae, ober Zisrapariliee. ober aud) Salfa, 
[illae und Sarfaparillae Radix. Smilax afpera Matth. 
9. Tabernaem. 1295. Die Pflantze waͤchſt an ben naf? 
Oertern in Weft-pmpien, fonderlich in Neu⸗Spanien umb 
ru. Sie hat eine dicke, Fnollichte Wurtzel, welche fid) mit 
en und febr fangen 2feften unter der Exde ausbreitet, an 
chen allenthalben kleine Zaͤſergen anhangen. Der Sten⸗ 
lit rauch und belßig,und an Denfelben bangen unten runde, 
| aber fpi&ige Blätter, Sie Dánget fich, durch Hülfe be: 
derer Faden, an andere Pflantzen, und traͤgt eine Blume, 
le zum Gefchlecht des Smilacis L. D. G. P. 917. gehoͤ⸗ 
| auch. daher Smilax caule angulato foliis dilatato cor- 

is inermibus Linn. H, Cli£ 459. genannt wird, — 


| Von 
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192 Schweißtreibende Mittel. 

Von der Wurtzel braucht man nut die fangen2fefte meli 
ohngefehr bie SDicfe einer Schreibe⸗Feder, fetten eines klein 
Fingers, haben, und, verfchiedentlich zufanmengewunden, 
uns gebracht werden, Aufferlich find folche etwas vun&fig 
von Farbe braun, inwendig aber gan& weiß, unb leicht zu 
reiben, welches aber anzeiget, daß felbige wurmftichig umb 
legen, weil bie qute Wurhel dichte und fefte ift, auch ſich feli 
in der Mitte voneinander der Länge nach fpalten [affet, bert 
ſchmack ift meiftentheils meblicht, doch an der friſchen eti 
bitterlich, rie chet auch gar nicht, und kommt befbalben ber Ra 
Chinae am naͤchſten. Sie ift ein gutes, Iinderndes und 
füffenbes Mittel, und kan in allen langwierigen und hitzig 
Kranckheiten, um die Schärfe der Säfte zu verbeffern, M 
Waſſer abgefochet, und, als ein gerööhnliches Getraͤncke, gal 
wohl verordnet werden, Man hat auch ehe dem geglaubt; B 
folche befonders wider bie Frangofen dienlich. fep, allein bie 
fahrung hat betviefen, Daß fie nut, wie viele andere zereheilg 
be und verfüffende Mittel, in dieſer Kranckheit wuͤrcke, desn 
gen wird ſolche unrecht unter die ſtarcken Holg-Tränden 
ſchrieben. In ber Effentia Lignorum ift fie aud) übel 
gebracht, indem ber Brandtewein wenig ober gar nichts. 
ihren meblichten Beftand-Theilen aufſchlieſſen kan. b 






















40) Saffafras Lignum, Saſſafraß, oder, wegen ber "d 
lichkeit im Geſchmack, Fenchel-Holtz genannt, Es ift bit 
von dem Linnaͤo in Hort. Cliffort. 154, Laurus foli 
integris et trilobis L: D.: G. P. 133. genannt ait 
Der Baum waͤchſt jo bod), wie bep uns bie Fichten, d 


Gipfel. Das Holtz ift blaß⸗ roth, oder weißlich, Teicht 


N va 


r^ ip treibende Mit, — 


nic inb. price. d ) Es wird, bid n nif citet di⸗ 
ſchwartz⸗ grauen Rinde uͤberzogen unb wenn e$ geraſpelt 
|) ‚gebracht wird ſi ehet die Raſura weiß— Ail. aus. (Q8 
inen fharfen, ſuͤßlichen und gewuͤrtzhaften Geſchmack, und 
ſtarcken ‚angenehmen Geruch.» Es beſtehet deſſelben 
f (oie bie angeftellten Verſuche lehren, in dem Oele, 29) 
| es im Waſſer zu Boden füllt, unb Die Kraft des Holtzes 
pur fich fcbtieffet. Diefes wird fonbetfic zu denen Gp 
nigejeit. . food) breuucht man auch Die Raſuram Corti- 
b Ligai Saff: afras ju den Deco&tis, am berten aber ju 
infufis aquofis und vinofis; welchen e$ zugleic) einen .. 
heben Geſchmack gut. Es fan daſſelbe, ale ein biz. 
 Arkeney- Mittel, fonderlich bey denen, wo bie "SSetoegung 
Bafıe fchon ziemlich ſchwach iſt, theils durch ben. Neiß, 
en é$ ben feften Theilen giebt, theils durch bie Zertheis 
hund Aufloͤſung der Säfte, die gehörigen Bewegungen 
v herſtellen und die Abſonderung, ſonderlich durch den 
pri, if ; befördern, doch muß man nicht viel auf einmahl dar 
erordnen, weil es ſehr vorſchmeckt, auch „als ein hißiges 
Pi, Schaden thun Fan, Diejenigen irren, welche es un: 
 arden Traͤncke nehmen, voeilfeine üchtige Kraft durch 
z Kochen perlohren gehet. Wir wiſſen auch nunmehro beſ 
s ehedem, Daß es Fein beſonder Huͤlfs⸗ Mittel in der Liebes⸗ 
e abgeben koͤnne; Indeſſen ift nichtzu laͤugnen, daß es 
[et Kranckheit, wie auch Cachexia, —— Chords oo 
(3 Arrhritide, Mu n Catarrhis, welche 
, 5 o v 


r 


t 3 Der Geruch i von icm Hole, mie von Fenchel, - 
es aud) den. Nahmen erhalten, obgleich t ber Geſchmack 
lieben ifl Es giebt aud) eine anbere Art Saffafras, wel⸗ 
spurium, ‚oder Anilarum,. beißt, weil es am Öeruchemehr | 
di^ eR diefeg Mi — — und beſiht 2 fariigres 
2 jenes ai 

























































































3394 Schweißtreibende Mitte. — 
- son einem falten Schleime entfteben, gute Dienfte thue. 
kommt unter die Effenriam Lignorum, und moi mach 
pemfetben ein Oleum deftillatum,Effentiam und Extra& 


welches letztere ſauexlich und bitterlich ſchmecket. Der d 


verfertigte Spiritus acidus wird von 3-31 fonden! id 
Frantzoſen, als ein Schweißstreibendes Mittel gelobet. 


29) Diefes ift, nach denen Erfahrungen. Ded 
manns, ba8 Schmwerfte unter den befanden deſtil 
. elem, daher e8 aud) durch ben Brandtewein nig 
5c ie Höhe gehoben wird, 15). Ligni Saffafras faf) 
Cartheuſers Berfuche lehren, 51. unb 3ij. biefed toj 
lichen Del8 gegeben, bon 3). aber erhielt er 5j. un T 
geiſtiges, unb ij: waͤſſriges Crtract, welches [eB 
wie Neumann annimmt, wenig nutzet. Die Sin 
Holtzes enthaͤlt noch mehrere und wuͤrckſamere Bell 
Theile — 1 
31) Scordium, Matth. 613. Wafler: Bathenich, 
gachenfnoblauch, Tabernaem. 114. L. D. G. P. 190, 
waͤchſt biefe Pflange insgemein in fumpfichten Dertern, 
- eon in Apothecken das Kraut aufbehalten wird; diefes hat 
liche eingeferbte Blätter, deren allezeit zwey gegeneine 
überhangen, und, auch went fie geteucknet, noch ſchoͤn bel 
ausfehen. Der Geſchmack ift bitterlich ſcharf und gef 
Haft, der Geruch aber kommt dem flüchtigen Weſen des d 
lauchs ziemlichnahe. Diefes und bie angeftellten Berfug 
weiſen daß auffer den flüchtigen, gewuͤrltzhaften weſentlichen 
„auch noch viele hartzige nnd erdichte, aber wenig ſchlein 

& eile ia berfetben verfchlofien fenn. Und, vermöge bie 

| ftand-Theile, gehöret es untet bie ſtarcken auflöfenden, St 
‚treibenden und aleripharmifchen Mittel. Zu welchen 
es ſowohl mit Wafler, als Wein infundiret, in bigigen 
Tangivierigen Krankheiten, fonderlich in anhaltenden un 
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hfeßaden Fiebern unvergleichliche Dienſte thut. Sie. 
hen auch in den 2fpotbecfen daraus Aquam deftillatam, ' 
ntiam; Acetum, Syrupum fimplicem et compofitum, | 
érvam ‚Sal ‚ Exurattum, weiches leßtere bitterlich unb. 
mitengiebente ſchmeckt. Die Etfentia Scordii wird zu 
Fertigung ber Effentiae AlexipharmacaeStahlii gebrau— 
welcher geoffe Artzt dieſes vaut zu Austreibung des Aus⸗ 
fee gar febr erhebt. Das Dialcordium 'Fracaftorii | 
papon feinen Dabmen, gehöret aber unter Die Drittel, wel; 
biedas Opium, wuͤrcken. Der ausgepreßte Saft wird 
vielen in ber Deft geruͤhmet. Heufferlich braucht man es 
ſchlaͤgen und Synjectionen bey Wunden und Geſchwuͤren. 
^46) Man lefe, was Boͤrhave in der Hiftoria Plan- 
| farum von biefer lange ruͤhmet. Nur iff wohl darauf 
|! sit feben, daß folche nicht fehwarg und verfault ſey, wie 
mar fie inggemein erhält Es ‚giebt zwar folche Fein 
weſentliches Del; doc) aber durch bte Deitilation ein 
tiehbares milhichtes Waſſer babero wir Aquam coho- 
| bstam Scordii in bösartigen Fiebern fo boc) fchägen, als 
Campher; bas übrige Wefentliche der Plane, welches 
| it ben fargigen Theilen zu fuchen, iſt nach dem Teumann, 
| qué 3). des getruckneten Krautes Zu. aus des frifchen 
aber Sij. gr: XV. geweſen; Caetheuſer aber bat nur 
2f. davon erhalten. Mit Wafler gab ſolches über 26. 
IGrtract, Wir merden auch, bag jegt erwehnter Schrift⸗ 
| fleller durch das Verbrennen 21j—3)—31)- eines Mit⸗ 
itel Saltzes bon tb). erhalten, auſſer dem gewöhnlichen 
Feurr beſtaͤndigen laugenhaften Saltze, fo man aug aller 
Aſche ber Kraͤuter belommt. | 
| ) Scorzonerse-Hifpmicse und Bohemicae Radix, 
Ihiol. 410. Schlangenmord-IBurb, Scorfonere Taber- 
1.996. L.D. G. P. 341. Diejenige, fo ehemahls in | 
lien und andern Laͤndern wild gefunden worden, mag viel 
einen bitten Geſchmack und alexipharmiſche Kraft ber 
ie! QUU UL er jo OT WE 
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feffen haben; dieſe aber ift jetzo zum wenigſten bey ung 
mehr zu haben, fondern. wir bedienen uns vielmehr derjen 
welche man in Gärten bauet, und biefes ift eine Pflantze 
che nur zwey Jchre dauert, und nach dem verſchiedenen Wh 
chume eine mehr ober weniger. dicke Wurtzel hät, von we 
eines Fingers oder Daumens dicke lange Aeſte abgehen, | 
ferlich blaß-gelb, auch bräunlich, inwendig aber gant weiß! 
Und friſch einen milchichten Saft von fid) geben, baben ohn 
ruch, vom Geſchmacke aber ſuͤßlich und ſchleimicht ſeyn. 
holtzige und von Wuͤrmern zerfreſſene Wurtzel hat alle K 
Serlohren. Sie beſitzet alſo, wegen ihrer ſchleimichten 
le, die Kraft, bie Schaͤrfe der Säfte, ſowohl in. langwier 
als hihigen Kranckheiten zu Ändern und zu verbeſſern. 4 
fie denm auch bisweilen ats dieſer Urſache bie unempfünk 
Ausdunſtung befördern fan. Man giebt ju bem Ent 
- füijibe Wurtzel mit Fleiſch⸗Bruͤhen gekocht unb ausge 
oder man läßt fie trucken mit Gerfte, Hafer, gerafpelten H 
horn x. abfochen, In Apotheken machet man oon d 
ben Aquam deftillatam und Extra&tum, welche abet! 
Eeinen befondern Nutzen haben. 37) - N 
31) Canf. Mich, Sebeit T rà&. deScorzoneray 
1666. 9. Mit biefer Wurgel fan man aud) mit I 

bie Radicem Tragopogenis L. D. G. P. 333. vergle 

als. welche auch,wegen des milchichten feifenDaftett 

te$ insbefondere frifch,mit gutem utzen zu gebrand) 

i 


33) Serpillum, Matthiol. 533. Quendel oder Feld⸗ 
mel Tabern. L. D. G. P. 210. Es ijt diefes eine 
niedrig⸗ wachſende Pflange, welche haufig auf den Huͤg 
Dauſchland angetroffen wird. Cs wird das Kraus,‘ 
es biet, eingefanmmfet, und einige erheben fonberfid) da 
ge, deſſen Geruch den Citronen gleich kommt. Am Geſch 
ift der Quendel ſcharf, gewuͤrzhaft, vom Geruche febr? 
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Ind. ‚Es giebt. biefe Pflantze in der Deftilation viel toe 
liches’ Del, mit welchem nod) viele feharfe,harbige und er: 
fe Theile verbunden find. Es wird alfo mit Recht unter 
hornehmſten gewuͤrhhaften Pflantzen, welche Deutſchland 
borbringet, gerechnet, Vermoͤge jetzt angezeigter Beſtand⸗ 
ie wird ihm,die Kraft aufzulöfen, und den Schweiß zu be 
[ etn, zugeeignet, zu welchem Ende man es in den meiften 
| pierigen Krankheiten, bie von einer Unbeweglichkeit der 
fte und Erſchlappung der feften Theile, fonderlich aber von 
Schwäche t ber Nerven entſtehen, gebrauchet,. als da find: 
igo, Lethargus, Apoplexia ferofa, Aphonia, Paraly- 
Spafmus, Chlorafis: Malum Hypochondriacum etc... 
pelchem letzten Fall es ſonderlich auch vermoͤgend ift, bie 
de zu treiben, unb deren Urſache, fie mag im Schleim, 
luf ‚oder Schwäche beftehen, gu Deben. Dan 1 Breuer 
emeiniglich i in Infufis aquofis umb vinofis. . Sn Aper 
| fen wird von derfelben 7 und Oleum deftillatum, Balfa- 
p und Spiritus bereitet . welcher leßterer, zumaßl, wann 
| bed) bie Gaͤhrung gemacht, mit gutem Nutzen zu gebrau⸗ 
iſt. Aeuſſerlich wird es zu Baͤhungen, Baͤdern x. ge 
| men, um bie Theile gehörig zu ftätefen, aud) fan der Spi- 
| S Serpilli aͤuſſerlich e G'inteiben dienen, 


| 


4). Kemlöntariae Virginianae Radix ‚Schlangen: Wuͤrh 
Virginien. Es wird dieſe Wurtzel aus der Landſchaft 
ginien in America zu uns gebracht, und, da ſie auch zugleich 
Schlangen Biſſe widerſtehen foll, fo ſiehet man leicht ein, 
hm fie mit dieſem Nahmen beleget worden, zumahl , da ſol⸗ 
leon unſerer deutfihenSerpentaria mußte unterfchieden tverz 
j alg welche eine Art des Ari ift, fo Dracunculus foliis 
lüfidis L. D.G. P. 810. genannt wird, Die Virgi⸗ 
De. aber yov unter Das Gefchlecht der Ariftolochiae, 


u 3 L.D. 
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HEED:G: P984: welche Piftolochia, oberAriftolochi ic 
libus infirmis, angulofis, flexuofis, foliis. cordato ob 
gis, planis, floribus recuruis folitariis Gronov, PL} 

. ein: r12. geyennet worden, Die Wurkzel iftiflein, bin 
inb fehieffen aus einem Kopfe viele zarte Zäfergen, derend 
be Aufferlich blaß⸗gelbe, inwendig weiß, und ber Geſch 

- Bitter, angenehm und etwas fcharf, and) ber Geruch ſtarch 
gewuͤrtzhaft dt. Sie muß- nicht: mit andern Wurtzeln 
menget, und allezeit ſchoͤn friſch ſeyn, weil fonft das in ih 
borgen liegende wefentliche Del und Die feinſten von den 
tzigen Theilen, welche bem Campher nahe kommen , verioh 
gehen: Um weicher beyden wuͤrckſamen Beſtand⸗ Theile 
ber fie Doch insgemein denen Infufis "vinofis von Zj — 

zugeſelzt, auch wohl bas Pulver derſelben von 3j—91) 
ben wird. Ihre Haupt⸗Wuͤrckung ift ble Cdyweigarerog 
und man lobt ſonderlich dieſelbe in, Falten Fiebern, da fig 
$er Gentiana und Salibus fixis, auch wohl mit dem Col 
Pcrüviatio,in Infufis vinofis verſchrieben wird. Au $ 

- * met fie in langwierigen analtenden Ducchfällen, ba fie; u 
fie Schweiß treiber, jene Abſonderung verringert. IM 

weit fie den Stich der Schlangen, und Biß der tollen Hunde 

heiten fune, wollen wir Bier Nicht beftimmen. Mar ba 
die Radicem Serpenrariae faffafraffatam. in Apothe 
welche aber miehis befonders vor jener hat, indem fie vue 
dem Geruche des Saffafras angemachet worden. Gleiches 
folf bie -Radix. Contrayervae, davon die Pflauiße Dorlh 
L; B. G.P. 940. feapis radicatis £ínii; Hort, Cliff. 32 
nannt, und aus Peru gu uns gebracht totcb, heſitzen. ) 7 
ift laͤnglichr und, eines kleinen Fingers dicke, Aufferlic) ku 


PU 





e), G8 giebt and) eine fógenannte Contrayerva Gerrig 
‚oder Anthora flore luteo, davon bie Wurtzel eine laͤnglich 


„de Zwiebel iſt, die aͤuſſerlich braun, und inwendig weiß atte 


* 
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| Baie — inwendig rd fe viechet annehm⸗ 
und gewuͤrtzhaft ſchmecket ſcharf, unb etwas bitterlich und. 
nd’ zuſammenziehend. Die wuͤrckſamen Theile derfelben 
|, nad) den Erfahrungen des Cartheuſers, nur durch bert 
andtewein aufjulöfen. Man ruͤhmet fie, biefer Beftande 
hie halber, in bösartigen, ſonderlich erantheinatifihen Fie⸗ 
And wird deswegen zu dem Pulvere Comitiffaeund Con- 
/etuae compofito: Nbsglorum grt, Pape le&tete bet 


po bochſchtern Te | = 


I — 30) Die Engländer rime. aud) wider Piefeé tbe 
| ‘den Lichen cinereum terreftrem Raji,; Aſch⸗grau Zebetz 
| Saut, als ein. befonbere8 Hufs Mittel ingleichen den 

AMoſchum wenn er in Menge i^i nn und: eh 
| pre Scweiß macht, 3 











[5 ——— Dens eem Matth. 388. Da 
k Oder Röhrleins: Kraut Tabern.481. L.D.G.P.339. 
j emer: Zahn und Dotter-Bfumen genannt. Es wächft 
Pflantze an allen Wegen, bat unten an bet S Gucbel vic e, 
lichte und eingeſchnittene Blaͤtter, und aus der Mitte der⸗ 
m entſtehen lange cube Stengel, auf weichen oben eim 
, groſſe gelbe Blumen ſitzen. Sn Apothecken braucht maa 
etlich die im Monat Februario md Martio ausgegra⸗ 
Wuͤrtzel welche, wenn fie feiſch ift, ungemein milchicht, 
ohngefehr Fingers dicke iſt „auch viele Aeſte machet, und 
n wendig hellbraun, intvenbig aber gans weiß ausſiehet, da⸗ 
‚ohne Geruch, vom Gefchmade aber füßlich, fchleimicht, 
Bt bitterlich, und etwas trucken iſt. Sie hat alſo ebenfalls, 
$ d : 9i 4 i wie 


Bieter und feharf, und bat einen — 

Ob ſie aber eben ſo nuͤtzlich, als jene, zu gebrauchen, 
"ob fie. nicht gar ſchaͤdlich fep, daran zweifelt man — N 
fide ib: es mit der Zeit eier 
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wie die Scorzonera und das Cichoreum, eine Kraft, bie JC 
fé der Eäfte zu verbeffern, und dieſelbe dadurch gu der M 
derung in der Ober Fläche der Haut unb Mieren geſchit 
machen: Zudem Ende wird fie ad Decokta zum beftänd 
Getraͤncke verſchrieben. Noch beffer abet ift ber aus De 
‚ben friſch⸗ gepreßte milchichte Saft, welcher, wegen der fii 
haftigen Eigenfchaften, noch mehr Kräfte befibt „ven Sch 
in der Kräße und andern [angtetevigen. Kranckheiten im 
blüte auszuführen, warn. er von Zi—Ziv. genommen d 
Man vergrönet ju eben bem Ende bie jungen Blätter, iet 
Tat zu eſſen. yn 2fpotbecfen machen fie von derfelben Aat 
-. deftillatam, welches aber von Kräften der Pflantze nicht 
ſich enthaͤlt. Ettmuͤller (obt ben friſchen Saft auch au 
lich, die Flecken der durchſichtigen Hornhaut des Auges, v 

ec mit Fenchel⸗Waſſer verbünnet wird, zu vertreiben, — 
36) Thymus, oder Thymum vulgare, Matth, 4 
Thymian, WelfcherQ,nendel Tabern. 742. L. D. G. P. 2 
X8 ift diefes eine feine Pflantze welche in denen warnen 
genden Europaͤ wild wächft, bep ung aber in Gärten muf 
bauet werden. Es Bat derfelbe-einen gewuͤrtzhaften, [cha 
Bisterlichen Geſchmack und. ſtarcken Geruch ; enthält alſo 
der gemeine Duendel, welcher ihm om nächften kommt 
Menge weſentliches Del und häufiges Hartz in fid), babel 
in Infufisvinofisdag Geblütezertheifen,auflöfen, und Sch 
erregen kan. Auch wird diefelbe, fonderlich in Kranckhe 
welche eine Schwäche der Nerven zum Grunde haben, gebrat 
aud) zu Aufferlichen ftärcfenden Umſchlaͤgen und Baͤder 
nommen. In Apothecken machen fie von derfelben Aq 
und Oleum deftillatum. Epithymum ift die Cufcut 
D. G. P. 26. welche in denen Gegenden, wo der Thy 
wild waͤchſt, fi) um denſelben fhlinger, und etwas von d 


2? 
= 
^ 
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den T iio olt, bobero aud) diefes Epichymum - 
seen wird. 33 ) 


353 Noch weit — ift ba8 Merum verum 
/ Lp G. P. 190. welched auch Wegen feines fcharfen und 
"Bitter Gefd)mad8 den Thymum übertrifft. Man ver: 
| fchreibt es ſonderlich frifch gu ben Infufis vinofis, welche 
die Nerven ſtaͤrcken füllen, auc) ruͤhmen einige das Pul⸗ 
ver berfelben zu 36. wider die heftigen Kopf chmergen, 
welche von andern Mitteln nicht weichen wollen. 

130) Trfalium fibrinum, oder Menianthes, "Trifolium - 
ijus Taberneem. 906. L D.G B, «1. Dry: Blatt, 
ber Klee, ober Scharbocks⸗Klee genannt. Es waͤchſt dieſe 
länge an ſumpfichten Derterh , Dat eine dünne, zäßrichte, 


ilice Aurel, welche grüne, innerlic) (bróaimmicbte, aut 


lid) glatte Stengel hervortreibt, an welchen oben bren groß 


aͤnglich⸗ runde Blaͤtter haͤngen. Die Blume iſt weiß, auch 


| ich, und hat eine befondere ſchoͤne Geſtalt, fißet auf einem 


lichen Stengel, welcher aber neben dem vorigen aus ber 
uel Fommt. Die Pflange hat beynahe gar feinen Ge: 
E aber einen deſtoſchaͤrfern und. bittern Geſchmack. Sie 
Imt ber Cochleariae am naͤchſten, r « daß fie weit bitterer 
[ats Diefe, Regen, bet -in derſekben häufig anzutreffenden 
btfen hartzigen Theile Töfer fie bie dicken, zaͤhen und fchlei- 

ten Säfte ungemein auf, und führet diefelben duch beu 
hweiß ud Urin aus, Sie wird dahero vornehmlich im 
brburo erhoben, mie auch im Malo Hypochondriaco, 
lero, Hydrope, Febribus intermittentibus etc. als in 
i den letztern, fonderlich viertágigen, aitch wann biefelben fatv 
gedauert, ober nach dem Gebrauch derFieber⸗Rinde wieder⸗ 
, nen, folche von vorzüglicher Wuͤrckung ift. Stan giebt 
ſehmlich den aus denen jungen Blättern feifch? quégepref: 
lifenartigen Saft, wodurch die verſtopften Eingeweyde 
|^ i 
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‚gutes Magen ſtaͤrckendes Mittel ift. 


, bernaem. adeb. OE P. TAS sd wächft diefe PA 


‚und hortenfem theilen Man braucht von senden in por 


ten Theile zu ſchwaͤrtzlich if. Sie hat beſonders, went 


- 


' 


 pharmaca, ner vina und diaphoretiea . Medicamenta ad 


- fterico; Afthmate, Catarrhis, Epilepfiä, 34) Affetik 


elle Arten vom Baldrian etwas befonderes in ihrem Get 


ix! COND E 








ungemein eröffnet und jugfeich aede idi ya 
thecfen hat man Aquam deflillatam, Spiritum, Effen 


uno Extra&um, welches letztere, wegen ſeiner — 





















38) Valerianae maioris ofßeinarum Radix, Phı j 
gnum. Matth, 38. Thetiacks⸗Kraut, geofier Baldrian 7 


tze theils anf bergigten Gegenden Deutſchlandes theils " 
fie in Gärten gebauet, bafer denn einige biefelbe in fy lveftn 


Die laͤnglichte ohngefehr eines Fingers dicke, und mit aie u 
ſtarcken Sáfergen begabte Wurbel, welche an Sarbe dufjet 
blaß⸗braun innerlich mehr weiß grau, und nad) mardi 


friſch ift, einen ftarcken, burdjbringenben, widrigen unb j 
ſcharfen gewuͤrtzhaften Geruch. Ihre Beſtand⸗Theile 
chen ſonderlich ein häufiges Hartz, wie aud) gummoͤfe unb 
fe erdichte Theife aus, und wird alfo mit Recht titer bie ale 


let. Man giebt fie im Pulver von 36—31j. aud) in Infü 
fonderlich vinofis,von zi 5. Man lobe fie im Malo] 


Oculorum etc. iti welchen letztern fenderfich bie. Aqua def 
lära,als ein befonberes Mittel, erhoben wird. — Cyn Apothe 
machet man davon Aquam deftillatam und Exıratit 
Statt dieſer Wurtzel wird febr oft bie RadixPhu parvi Mal 
38. Ox 06 Balkrian Tab. 4$ 3; verfauffet, Auch E 
Valeriana minor; welche das Phu. minimum Matth; 
fleine Baldrian Tabernaem. 45 c. iſt. Ueberhaupt be 







aífo, bag auch bie Radix Spicae Celticae, fonft Nardus 
nannt, welche ebenfalls von einer Gattung Valerianae ge 


x 


y 3s 7 
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bird hierunter Fan gerechnet werden. f) Dieſe beſtehet 
porto Zaͤſergen, welche an Farbe ſchwaͤrtzlich, und 

oben mit Blättern der *DflanBe vereiniget fenn, bie eben⸗ 
5 gart, Flein und grümzgefblic) ausfehen. Am Geruch, Ge 


näde, Beftand-Theilen und Kraͤften, kommt (te bet befchries | 


jet Valerianae ziemlich gleich. pow 


a 44) Fabius Columna bat: biefe Wurtzel in feinem eige | 


| 
| den Körper toiber bie pilepfie, als ein befonderes Mit- 
| tel, gebrauchet unb erfunden, Es ruhmer folche auch 


7 BSebave in ber Hiftoria Plantäarım. Wirbemerden noch, 


' bafi felbige frifch im Frühjahre, mit Wein infundirer, oder 
| der frifchrauggepreßte Saft, in allen Nerven Krandhei- 
ten, fonberlid) in 3ufátien der Augen, auch ben anfangen 
deln Staare, von Kräften tocit-oorgligliQer fep. — 

59) Veronica mas, fupina Matrh. $ 14. L. D. G, P. 
5. Chrenpreiß. Diefe Eriechende Pflantze waͤchſt haͤufig 
enen Wäldern, Bat einen bitterlichen und etwas zuſammen⸗ 
enden Geſchmack, abet keinen Geruch. Man braucht die⸗ 
je fonbertic mit warmen Waſſer infundiret, und muß mat 
he nur deswegen "merde; weil fie von einigen Schriftftel; 
i alfsufebr erhoben, und zumahl bey Schwindfüchtigen ge: 
he worden, Don ihren Deftand: TIheilen, welche meh: 
theils erdicht, unb mif febr wenigen hargigen unb ſchleimich⸗ 


! Gbeifen verbunden, laͤßt fib gar nicht aufdiefe angegebene 


hreungen ſchluͤſſen. In Apothecken ift Aqua deftillata, 
[gat vinofa, Conferva, Extra&um und Sal, von beret: 


bini. 2) — 


Li 


: 40) Vin- 


TS 


| f£) €8 giebt bten Arten von biefet Wur hel, námlid) dier 


Celtica, weiche in Throl waͤchſt ‚eine Spanische, und endlich - 


€ Dfüindifche, von der legten ſoll das Oleum Spicae verfer⸗ 
et werden, Sie find an Kräften bephabe einander gleich. 

* £) Beynahe von gleichem Schlage ift Die Scabiofa, eine 
"gemeine Dflanke, welche zum Theil ſchleimichte, nm pon 
11 : uA itfere 





) 
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oder mit Der Valeriana und Serpentaria Virginiana col 
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. 40) Vincetoxici Radix Matth. 592 Schmalben- Wu 
Tabernaem. 1105: L. D; G. P. 99: Bon biefec ip SDentf 
land wild wachfenden Pflantze braucht man in Apothecken 
Wurtzel welche einen Fingers⸗dicken Kopf machet, welcherän 
viele dünne Zaͤſergen in der Erde befeſtiget wird. An Sk 
ift folche Aufferfich blaß, inwendig weiß, auch gelblich, und 
einen fcharfen, bittern und etwas widrigen Geſchmack, totedi 
dergleichen Geruch, weicher, ſonderlich ben der frifch gegr® 
nen Wurtzel, ſtarck iſt. Es enthält dieſelbe vornehinlich foil 
michte, wie auch hartzige Theile, und,wegen des ſcharfen fli 
tigen. Geruchs, wird ihre unter den Alexipharmacis und D 
; phoreticis ein Plaß eingeräumet, zu bem Ende verorbuet i 
fie zu denen Infufis aquofis und vinofis von ZR—3].vorfl 

















> 


Man giebt auch bas Pulver der Wurel bis zu 3]. fie Eon 
zu ber Effentia Alexipharmaca Stahlii, tie Gud) Pulyi 
Scillae compofito, und andere mehr, und wird verordnet 
ſtockenden Säfte aufulöfen, und den Schweiß zu beforde 
bod) glauben wir, daß bie getrucfnete Wurtzel wenig KU 
babe. b) N UN QUT Pte 






P. "m 
j 
I 


bittere Beſtand⸗Theile beſitzt, und in vielen Zufaͤllen üben 
geruͤhmet wird; infonberbett aber in Bruſt⸗ und Lungen trai 
heiten, deögleichen: wider die Liebed-Geuche , und andere fo 
nannten Haut⸗Kranckheiten. Sie fiheint aber nod) nicht 
Tängliche Erfahrungen auf ihrer Seite zu haben. . Man (if 
auch in ber. IApothecke eine Aquam deftillatam davon , bie & 
weder Kraft nod) Saft haben fan, ungeachtet fie oou bit 
gebraucht wird, .— n | DUE — 
h) Gublid) rechnet man aud) nod) Dieber zu den Cen 
treibenden Mitteln bie Semina Napi Sativi, oder Stedrub 
Saamen, welche in Mandelmilchen gebraucht werden, unb 
ne verdiinnende, Schweiß« und Harnstreibende Kraft bei 
(ollen, deßwegen fie in den Kinderpocken und Mafern Debe 
net werden: TA UNO RUE " 












is —— ie 


Der 2 Abſchnitt 


5 on denen Schweiß-treißenden Mitteln 
- Qu dem Thier Reiche | 


2d | S. 1. 
J erhalten durch bie Deftillation aus alfen Teilen bet 
"biete | 


| [ ein heiles Waſſer, welches anfangs hiifehmadkhaft, qu 
.. lebt abet etwas piis, ——— und jouit id 
wird; 

Reinen fluͤchtigen und —— Geiſt; 

b) eben dergleichen füchtiges Saltz; 

^ ein ſtinckendes ſchwarhes ſchweres De; 


5) erdichte Theile, welche, je mehr fie verbrannt werden 
| deſtoſtarckere alcaliniſche Eigenſchaſten bekommen. 


n 
ng 
[i 





! $. 2. Es wird wohl niemand laͤugnen, daß dieNo. 2 3 
wehnten Producta mit Recht unter bie ſtaͤrckſten Schweiß: 

henden Mittel zu rechnen; Indem fie durch ihre flüchtige 
| iniſche Schärfe; teils das Gebluͤte und deſſen Waſſer un: 
sein zertbeilen, und zu Der Abfonderung, welche in der Haut 











fid gebet geſchickt machen, theils aud), und vornepmlidy — 


it feften € beifen einen Rei mittheilen, wodurch bie Saͤf⸗ 

efehteinder unb ſtaͤrcker gegen bie Gefäfle ber Haut getrie⸗ 

| unb alfo, Da bereits bas Geblüt hierzu ſchon geſchickt ger 

ht worden, eine häufige Abſonderung des Schweiſſes zuwe⸗ 
ebracht werde, Allein bie Heilungs⸗Kunſt lehret uns zur 
fige, daß dergleichen ſcharfe Artzeney⸗Mittel in Denen wenig; 
eheiten Éónnen und duͤrfen verordnet werden. ) 


) Die 
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- 1) Die Säfte unfers Körpers, welche bor fid) ü 
zumahl in den Fiebern ‚von alcalifcher Art und Beſch 
fenheit find, vertragen nicht gerne, zumahl Küchtige. fi 

^ genfaffie, fondern Finnen davon febr leicht in eite t 
ge Faͤulniß geflürgel werden. sic B 


G. 3. Was uns alfo noc) übrig bleibt, find die bey vielen 
beliebten evbicbten Mittel, welche unter dein erhabenen 
men beret Bezoardicorum aud) nod, je&o ‚bisweilen verfe ) 
Den werben , von welchen-man fid) aber umſonſt acoffe x "n 
verſpricht. a | N 

S. 4. Diefe-erdichten Theile aus denen Thieren wert 
insgemein Durd) das Verbrennen im offenen Feuer erhalt 
da bie übrigen angegebenen Beſtand⸗Theile verlohren geh 
und nur die einfache Erde zuruͤcklaſſen, welche aber auch B 
fes Brennen fo fharf, auch alcaliſch wird, daß fie feit & 
zuͤndungen verurſachet, wofern fie nicht vorher ber freyen 8 
eine Zeitlang ausgefeßt, und derſelben Schärfe geſchwaͤg 
worden, Wegen diefer uͤbeln Folgen hat man eine neue 2 
erdacht, dergleichen Theile, wie man zu veden pflegt, philol 
pliice zu caleiniven, welches geſchicht, indem man viefe TE e 
Pen ben Deftillationen oben in ben Helm Teget, damit die Daͤm 
fe altes Schleimichte herausziehen, und nur bie bloſe Erde 
ruͤcklaſſen. e P SEINEN M 

S. 5. Qu biefen erdichten: Mitteln zählen tote. aud) die 
genamiten Oſtracodermata, ober bie gleichſam fteinichten X 
baufungen gereiffer Thiere, als Muſcheln, Schnecken, Aufl 
Schalen 1c... Dieſe werden entweder, wie jene, durch Das 25 
Brennen gt einer folchen alealiichen Erbe verteanbelt, fo, wie m 
iu Holland wuͤrcklich Kalck daraus Deennet, ober aber man ee 
fie vor fid) zu einem zatten Pulver, und glaubt — 
in ihnen noch befindliche Meer⸗Saltz zu erhalten, — 
ſelche von einigen Schriftſtellern gantz beſonders erh 
worden. | 
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» ;6 Bir Werben ferner gar nicht irren, wenn wir bie 
Kiedenen Steine, fo in denen Thieren evjeuget amd befonz 
3 vot Dezoardifc) gefchäßt, und heuer bezahlt werden, eben: 
in Diefe Klaſſe feßen; Denn dieEtzengung diefer Steine 
itt uns, daß bie groben erdichten Zeile, (o in denen Cáftem 
halten find, fich an einen getoiffen feften Körper bangen, und 
ſelben voie ‚viele Übereinander gelegte Blaͤttgen überziehen 
‚enfehieften. Und acfe&t auch, daß ſolche in denen bei | 
1106 fie erzeubt werden, s. GE. im Magen, aus verfehiedenen, 
| Denen Thieren genoffenen, gewuͤrtzhaften Kräutern und 
rheln etwas annehmen koͤnnten, fo wird ſolches bod) nicht 
eichend feyn ‚daß man I—U. gr. von: bem. Bezoar⸗Stei⸗ 
pine Kraft, pen Ausſchlag zu befoͤrdern, bas Herke zu ſtaͤr⸗ 
|, und Schweiß ju treiben, zuſchreiben koͤnne. 


Hn 7. Diefe jefso erwehmen erdichten, Schweiß; —— 
tel aus dem Thier⸗Reiche verrichten ihre Wuͤrckung 


D ‚wegen ihrer lockern, ſchwammichten und laugenhaften r 
Ui  Gigenfcbaft, unb baburd) werden fie bie Saͤ Saͤure in dem 
Magen und Gedaͤrmen daͤmpfen. 


i Können fie vielleicht den Körper ftärcfen, indem (ie bie 
‚legten Erd-Theile, welche zur Erzeugung und Erz 
gaͤntzung der [e&ten Fibern erforderlich ſeyn, darrei⸗ 
hen, oder fie tbun folches vermöge ihrer Gifen: ibd 
le felber, wo fie anders dahin formen. ——— 

b | vollen fie fübfen, wann fie anders fid) mit denen Blut: 

| 0 Kügelchen vermifchen, ub alfo, indem fie fid) Darzwis 
ſchen legen, dem Reihen und der geſchwinden Bewe⸗ 
Da derſelben Einhalt thun. EN daher ſon denn 

auch 





Mire —— Kraft agenuch abhangen, in⸗ 
dem f ie den ſtarcken Antrieb des Gebluͤts if ^ie 
| aut 
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Haut mindern, wovon insgemein in Fiebern eine®! 
ckenheit entftehet, und bie unempfindliche Ausdunft 
unterdrücket wird, fie geben alfo Gelegenheit, daß 
bie Schweiß ⸗Loͤcher wieder öffnen, und der Schi 
erfolgen kan. * 


tU : | X 
Es wird abet, unfers Erachtens, wohl nur. Dep bet erſten 
gegebenen Kraft derſelben in bem Magen und Gedaͤrmen 


bleiben, 2) Fr: m 
| EMO a 

; 2) Man lefe von der Unwuͤrckſamkeit biefer evbi 
. fen Mittel des berühmten Breßlauer Argtes, Secr 25 
tbaf. Zuox Tralles, Buch welches den Titelbat: Viri 
quae terreis remediis gratis hactenus adicriptae funt, & 


ren. rigorofius etc. Vratisl. 1740. 4- 1 
(8,8. Zuleht müffen wir noch eines guten und tofiré 
men Bertand: Theiles, welcher fich in denen Theilen De 
Thiere befindet, Erwehnung tun. Es ift bekandt anu, i 
man durchs Kochen mit Waffen, auch aus Dem härteften Hit 
horn, ein Waffer ausziehen fon, welches, wenn e$ gehoͤrig 
gefochet wird, gerinnet, und Gallert, oder Gelatina; gend 
wird.  Diefe ift klebricht, unſchmackhaft, und enthält finde 
pe, wie auch viele nährende Theile Daher fie beun oft 
“Schärfe der Saͤfte dämpfet, und dadurch die 2fusbünfir 
befördert. Man muß fid) aber inacht nehmen, daß berg 
chen Gallert nicht häufig in hißigen Fiebern gegeben werde, 
man muß derfelben Klebrichkeit allezeit durch verdiinnender 
fäuerliche Mittel verbefjern, auch muͤſſen alsdenn alle gebraͤt 
liche Gewuͤrtze, womit die Koͤche vornehmlich dieſelbe angene 
zu machen ſuchen, wegbleiben, umb eben dieſes gilt ber deng 
zehrenden Fiebern, wo dieſelben am Öfterften gebraucht werd 


S. 9. Es betruͤgen fid) auch Diejenigen Aertzte gar f 
welche das getafpelte Hirſchhorn, oder andere bergleid 
je fs NN 


/ 


Ld 


1 
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an —— damit ſie buch bie bat: 
entbiltenen fchleimichten Theile bie Schärfe lindern, da 
[ib bie geringe, Menge in welcher ſolche genommen wird, 
ha Schteimiches i iu fid) ſchlieſſet theils biefes in unferm 
per fo wenig Fan ausgefocbt. werden, als Derfelbe vermis 
| (fi, dergleichen Artzeney⸗Mittel in Spin tus und Sales vo- 
lcs pt verwandeln „welches doch Das Feuer tbuts obgleich 
) Aertzte eben dergleichen Bogen unſerm Koͤrper | 
reiben wollen. | 
b. 16. Da nun bie Haufe n Schweitz atebeuden 2 vßenenen, 
jid Spiritus; und Salıa alcalina volatilia, aus denen 
len ber. Thiere, wegen ihrer ungemeinen e Schärfe und 
tiafeit, nicht alfemabt fiber zu gebrauchen, bte "Terrea 
nichts thun Fünnen, und darzu bie Oftracodermata, wie 
| bie lapidea, ober calcarea Concrete, ebenfalls gehören; 
Gelatinae aber mehr jur Berbefferiing dev fcharfen Säfte 
zut Nahrung, als Diaphorefin zu befördern, bienen , fo 
Don wir wohl thun, wann wir uns bey biefen unnuͤtzen gie 
| p ürfe befleißigen, jumahl, da man biefefbigeu Aus bem, 
In jeßo erinttert, leicht zu beurtheilen vermoͤgend iſt. 
betrachten alſo folgendes a 


I a) sSérher und Rnochen beret Thiere. 


y Alcis Cornu und Ungula, Elends⸗Horn und Klaus 
1 biefes Thier fonderlich in den Mitternaͤchtigen Ländern 
[pa angitreffen , deſſen Hörner , ihrem Weſen nach, mit 
Huſch Gewerbe Übereinkommen, nut, daß fie bicfeve, brei⸗ 
|unb wveuidere, auch weit, breitere. Enden” baben, Die 
he iſt geöffer, als von beri Hirſche und in Deben fol eine 
Möere Kraft wider bie Krämpfe, und ſonderlich wider die 
jte Sucht, ſtecken. Man giebt bepbes geraſpelt, oder un 


[oet bis zu 36. 
| p — Dens, wilder Rue Zahn. Es MR dieſes 


ein 
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ein Erummer, oben fpißiger, lang hervorragender Sabn, Det 
ner Lage nad) bey andern Thieren ber. Hunds⸗ Zahn gta 
. goitb.- Auffer bet diaphoretifchen Kraft wird er ſonderlih 
der ins Seiten⸗Stechen, wie aud) fallende Sucht, geh 
Stan giebt bie Rafuram zu einigen Drachmis, Die 3 


eon ber verbrannten Blaſe des wilden Schweins wird) 










3) Cornu Cervi, Hirſch⸗Horn. Es ift Diefeg mehr, 


die Deftillation verfertigte Spiritus, Sal volatile und Olé 
empyrevmaticum ſind von flüchtiger alealiniſcher Art, 
erregen deßbalben eine geſchwindere Bewegung. des Geb 
1öfen daffelbe zugleich auf, wodurch ſtarcke Diaphorefig! 
Schweiß erfolgen. Man giebt zu dem Ende den Spir, C.G 
4o. bi$ 60. Tropfen, das Sal volatile von gr. III. — 36. 
Oleum empyreymaticum von einigen Dis zu. 10, M 
Warn Diefes letztere durch oftwiederholte Deftillation fe 1 
unb mehr gereiniget wird, erhält es eine (cone, belle, tt 
Farbe, und wird alsdenn Oleum animale Dippelii 2d 
welches wider bie fallende Sucht vornehmlich) und im fi 
Fieber febt gerühmer wird, Warn man den Spiritum 
C.mit bem Sale volatili Succini verfeßer, fo entftehet dl 
tiges geiftiges Mittel-Salg, wo man die alcalinifche ed 
nicht mehr zu fürchten bat. Dieſen Spiritum C. C. S 
natum giebt man, als ein gutes auflöfendes und Schweiß 
‚bendes Mittel, von 40, bis 60, Tropfen, E 
V | | | Co 





"Syke tieibenne Site. 


Lordis. Cer: offa, $i ber Beinlein, find feine Kno⸗ 
Loon. verfihiedener Gieftaft, welche zwifchen denen Klappen, 
‚denen fleiſchernen Theilen des Herkens, ſonderlich ben afe ' 
Huſchen, gefunden werden; aus dieſem Grunde eignet 
‚ihnen die Kraft zu, das Hertz, zumahl, wenn es zittert 
pocht, ‚ zu ſtaͤrcken. Wiedenn auch ſolche eine Krampf 
nbe und gelinde Schweißtreibende Waoͤrckung haben ſol⸗ 

| Stan giebt fie im Pulver ven 3j — 3ij. und chen bie: 
j jit von bem daraus bereiteten Spiritu, welcher nach feiner 
ſtigen laugenhaften Eigenſchaft nod) mehr Schweiß⸗trei⸗ 
iſt. Sie machen in Apothecken aus den jungen Hirſch⸗ 
her, welche "Thy phi: genannt ‘werden, Aquam deltilla-, - 

wiedenn auch aus bem HirfchiHerke eben vergleichen bes 
l wird / welche alle unter bie Herksftärckenden Mittel gerech⸗ 
erben... Die Laeryma Cervi, welche nichts abere, als 
ureinigkeit, ift, fo fic) in bem. "groffen Augenmoirrckel des 
As ſammlet, wird ebenfall s als ein Diaplioreticum er⸗ 


‚ja, dem Bezoar von einigen gfeich geſchaͤtzt. Cie par 
hudj ehedem von dieſem Thiere bie "Fefticulos und Pria- 
|, als Aphrodifiaca. ferner aud) das Blut in Apolhecken, 
und wer weiß nicht, daß das Sevum und Die Me- 
i cervina von den älteften Zeiten ber zum aͤuſſerlichen Ger 
cd in der. Wund-drgenen 9 gebeannchet worden? 


) ) Ebur, Helfenbein, dieſes fi nd Die: vorderſten AN 
pelcbe i in ber oberften Kinnlade des Elepbanten hervorra⸗ 
pub unten hohl finb, fich aber hernach in eine unvergleich⸗ 
peiffe und fefte Spitze endigen. Es kommit in allem mit 
[oir Horne überein, nuc Daß eo mehr erdichte Theile 
peniger fluͤchtiges Saltz, bat. Ob es gleich ſchoͤne weiß 
wird es doch durch das Verbrennen gant ſchwartz⸗ und 
fias Spodium , welche gleiche Kraͤfte mit dem gebrann⸗ 
| | O2 S Durs de ER 
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ten Hirſch⸗ Horne bat. Sie haben auch in Apothecke 
chifeos ex Spodio. Sonſt machet mat aus bem 
beine ebenfalls die Praeparata in Apothecken , voie aus 
Hiefh « Herne, nämlich Spiritum und Sal volatile. 
der Rafura Eboris wird viel Gallert gekocht. . Das E 
fine igne praeparatum toitb zu vielen bezoavbifchen 1 ui 
‚gebrauchet,in welche fie aud wohl das koſtbare Cornu G 
"^ auratum, allein ohne allen Außen, nehmen, i 


x 
x 







;«) Dens Hippopotami, fiue Vacci , aut Equi mái 
St Pferd, Waſſer⸗Ochſen⸗ahn. — Ge ift diefes ein febri 
fes S biet, welches ſowohl im Waſſer, als auf dem Lande, 
and haͤufig in dem Nilo angereoffen wird, bie Geftaft b 

ben ijt befonber$ , daß es mit Feinem andern Thiere zu ve 
chen: Gs ift ſechsmahl fo groß, als ein Ochfe, deu Kopf to 
dem Pferde nahe, in jeber Kinnlade find vorwaͤrts 6. 9r 
dovon fonderlich die 2. umterften Canini dreyeckicht ,. e 
 Érumim, und eines halben Fuſſes lang feyn; der Körperfo 
bem Ochfen nahe, bie Fuͤſſe find dicke und kurtz, bie Pfoten 
viermal getheilt, an welchen unten Klauen, tote bey bett 
ven; anfigen, die Haut iſt, wie bey Dem Rhinoceros,ohne, 

ve, unb febr dicke, deffen Zähne aber werden ſelten in U 
fin gefunden, fordern man hat ftatt derfelben bie Zähne: 

Thieres, welches Rosmarus, Wall⸗Roß, genannt wird 

ſes kommt bem ſogenannten Meer-⸗Kalbe in äufferlicher & 

ziemlich gleich, ee hat 4. Füffe, Deren bie binterften mehr 

Schwimmen dienen, inten hat es 5. Klauen, welche wie 

fe-Süffe zufammengewachfen, der Kopf ift rund und Die 

der oberften Kinnlade ragen befonders 2. groſſe krumm 
was breite, einer halben bis gangen Eile lange Abel 
welche ſchoͤn weiß, inwendig dichte, und an den unterſten 
fen eiwas ausgehoͤhlet, und alfo an Greffe, Kruͤmmum 


R 
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Hitt von den Zaͤhnen des Hippopotami unterſchieden ſeyn. 
)oen, ſonderlich dem erfteru, wird. eine Krampfftillende unb 
zMarckende Kraft zugefihrieben, fie werden auch wider bie 
it Slüffe erhoben. Man giebt bie Rafuram von 3] — 9if&. 
: werden (ie auch, wegen ihrer Hätte unb weiffen Farbe, 
acht, Ennftliche Zaͤhne zum Einfeßen daraus zu verfertiger, 
) "Mandibulae Lucii Pifcis Hecht⸗ Zähne, Es find 
? die unterften Kinnbacken mit den: Zähnen des befandten 
es des Hechts. Sie haben, auffer den erdichten Theis 
fite Menge Schleim, mit welcher wenig flüchtiges Saltz, 
die, SDeftillation ausgewiefen, verbunden ift. - Man preis 
als ein finbernbes und diaphoretifches Mittel, wann fie, 
Iber gerieben, von 9j—31]. gegeben werden. Sonder: 
thebt man fie, weil es fpißige und gleichfam ftechende Zaͤh⸗ 
Jil, wider das Seiten⸗Stechen. Eine gleiche Wuͤrckung 
alle Knochen von oem Hechte, ja, auch von andern Fir 
j Ausrichten: Dahero rechnen wir hierzu Die Lapides - 
Arum, Bars; ober Berfich-Stein, welche Knochen in die: 
jikbe oben an bem Kopfeben bem Anfange des Ruͤckgra⸗ 
Ffürben werden, nnb mit bem gekochten Lente Cryltal- 
der Fiſche Übereinkommen. «— Gifeicbe Bewandniß bat es 
«ien Lapidibus Carpionum, KarpfensSteine, welches 
AUS ein brepecfigter Knochen ift, fo oben im Rachen bey 
Karpfen zu finden, biefé werden in Nephritide und Epi- 
! febr erhoben, VO T | 

! Cornu Rhinecerotis, Stafenz ober Elephanten: Mei: 


Dot, Es iſt dieſes ungemein groſſe Thier fonberfid) báue , 


denen Wildniffen Afiens und Africaͤ anzutreffen, man 
04 feiner, eigentlichen Befchaffenheit ehedem wenig ge: 
^ Bis ſolches nachhero auch ben ung herumgefuͤhret tvotz 
| "Das Horn wächft auf ber Otefe, ift unten breit, und 
iig, Und gelanger, fonderfich Bep dem männlichen Ge — 
278 ie $3 ſchlech - 
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ER m. : ” | 
Schlechte, zu einer ziemlichen Gröfle, äufferlich fiebet es fcu 
braun, inwendig abet blaß⸗gruͤnlich aus, iſt dabeh fefte, gef t 
und gleichſam faſicht. Es ſchlieſſet viele gelatinoͤſe Theile 


, Ny 


(ib, allein bte antifpafmödifche,, antepileptifche und aleripk 


mifche Kraft wird ibm vergeblich zugeeigneh 





























$) Unicornu verum, fe marinum, Spe/Einfori 

ift dieſes ein Zahn aus einem Fiſche, welcher unter bà N 
fchlecht bee Wall⸗Fiſche gehöret, und vorne aus defjelben 9 
be hervortaget; weswegen aud) ber Fiſch Monocer 9$ 
nannt, nnb ſonderlich häufig in Groͤnland angetroffen 9$ 
Es ift derſelbe rund geftreift, und gleichſam wie gewunden 
gedrehet, aus einem dicken Anſange endiget er ſich fig, im 
eig ift er ſehr feft und weiß,wie Helfenbein, welchem eta 
an Kräften gleich gefchäget wird. Man giebet, ihn im 
ver zu zß8. EM 



































b) Steine, fo in Chieren erzeuget werde 


id 








9) Lapis Bezoar Orientalis, Orientaliſcher j: 
Slein. Es erzeugt fid) derſelbe in benen Magen der 9 
diaͤniſchen Siegen, Affen, Hirſche, und anderer wiederkoaͤm 
Thiere, als ein widernatuͤrlicher Körper, · t beſtehet am 
len kleinen aufeinander fiegenben Blaͤtterndie einen ge 
feſten Koͤrper zum Grunde haben, um welchen fie fich & : 
nad) angéleat; daher fie mehr oder weniger groß, i 
rund, unb in ihrer Ober Flaͤche fbr glatt fepn. Reuſſer 
die Farbe gruͤnlich mit ſchwaͤthlichen Puncten geſtert 
^. fid) aber mehr grau, Und fat weder Geruch nod Gef 
| Die Haupe Mifhung derſelben ift Erde, unb von wi ch 



























































len. BE et wenig. j Wa er s tar und Foflar ifo 
n an durch die Kunſt dergleichen nachgemachte, welche aber, 
| fie in das Waſſer geleget werden, leicht zergehen, oder 
von ihrem Gewichte vieles verliehren. Ingleichen wen 
den wahren mit einer heiffen Nadel flicht, fo fpringen bie 
terchen nach der Ordnung, wie fie fid) haben angefegt, 
belches bey dem Durch bie Kunſt nachgemachten nicht. ger 

GÀ) Stan eignet ihm unſonſt aleriphat rmiſche diapho⸗ 
he, Her ftärefende, antepileptifche 3c, Kräfte zu. Man, 
ölche denen Reichen von gr. 11 — AV. Er fomnit in. 
| Bezoatdifche Pulver, fonberíid) in bas Bezoardicum 
jerti und Anglicanum , welche man des wegen auch bey 
rmm Krancken nicht verfreiben felf, — 


b) Lapis Bezoar: occidentalis; Dreidentatifcher Ber 
Stein. Es wird diefer ebenfalls in denen Magen der 
[o lvianiftben Ziegen und Hirfche gefunden, und fat derfelbe 


| 
| 
he 
h 


katheils in der Mitten Spren, Stuͤckgen Holß, ober at 
kate Fibern, um welche fich das fteinichte Weſen, wie: 
ter, ‚anleget: ^ Gt ift viel weicher, als ber Orientalifche, 
| i fo Ad in feiner Dber-Stäche, unb von Farbe mehr 
oro IBS rät 


m 36 habe ihn von der Groͤſſe eines Hißhen eyes beſeſ⸗ 
| 1b —— meinem Freunde, ber Herrn Mendez d Acoſta, 
don geſchenckt, welcher ihn ſeiner beruͤhmten Mineralien⸗ 
lung einberfeibet, 


Wie einige Yergte dafür halten, fo fol! diefe Probe das 
theil anzeigen, daß naͤmlich ber Skein falſch fep, enn bie. 
hen fpringen, weil unter denen „gemachten viel mehr 
kümmt,mwelches von der Hihe der glühenden Nadel ſchmel⸗ 
Siebe Onomatologiam medicam completam. _ Der Bes 
Stein wirdfonderlich.in denen Kinder⸗Blattern dem Frie⸗ 
ib. anbera ſolchen hitzigen Kranckheiten mit Ausſchlaͤgen, 
|t, and wenn man den Berichten trauen Party fo pA ec VM 
| eit wuͤrcklichen Gifte dienen. 
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graͤulich als gruͤn. Er braufet wie jener, mit. fauren D | 
fo aber wenigen Kräfte befigen, und ift. aud) deswegen mà 
feiler. Man giebt ihn oon gr. VI-- VII. Er fommt 


den Pulvere Bezoardico Wedelii ; unb andern nter; 


ii 
VAM 















VN 


che nicht eben thener verfanfet werden. P) 000 





ir) Lapides Canerorum , Krebs; Steine, oder St 
Augen. Sie werden unrecht Augen genannt, inbent fe 
ein zufamınengeiwachfenes Stein⸗erdichtes Weſen find 3 
friſchen Zuftande Daben fie eine blaufichte Farbe, wann fie 
‚gekocht, wetten (ie weiß, aucb wohl etwas rörbfich. SW 
ſtehen ebenfalls aus vielen aufeinander liegenden Blaͤttert 
und find an Der Seite des Magens bey dem Krebfe 3 
Zeit anyuteeffen, wann ev feine alte Schaale ablegt, 10 
aber hernach ‚wieder zur Nahrung und Erzeugung der Mi 
Schaale verzehret. Ihre HaupeMifchung iſt Erde, UM 
hero faugen Diefe, vornehmlich, warn fie nicht auf dem R 
Steine zu einem feinen Staube gerieben, ſondern nur x 
aum groben Pufder geftofjen werben ‚die in dem Magen) 
Gedärmen herrſchende Säure ungemein in fid. Die 
gen Beſtand⸗Theile ſind nicht in Erweguug zu ziehen, und 
man vergeblich auf andere ihnen zugefchriebene Kraͤfte. 


/ sie vermifihen auch biefe faugeuortige Erde mit bet f 
te von Gitronen, uad wollen Daraus. gleichſam ein Mittekt 
erhalten welches viele als ein ſtarckes Hitza inderndes Sch 
unb Urinstreibendes Mittel annehmen und verfchreiben 
doch deſſen Kräfte alfe allein von dem wenigen Gitronenae 
abhängen, weil bie. Erde boc) nicht vollig aufgelöfet toit 
alfo nicht ing Geblüte geben Fan. _ Die Dobis ift —3h 


















2. Bon biefem Besoge iſt es noch nicht ausgemach 
nicht vielmehr eine Hervorbringung des Stein⸗Reichs fep 
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P4 Lilian: Sube. ‚Scheren, und fonderlich Y | 
igen, werden vornehmlich von Denen Engländern hoch ge: 
it bt, wegen ihrer abforbirenben und anderer Kräfte, daher 
enwir Pulverem e. Chelis compofitum Angl... Dan 
B ſich nicht nur mit dieſen, ſondern aud) mit allen dergleis 
erbicbten Mitteln inacht nehmen, daß man fie nicht. oft, 
in geoffer Dienge, ohne gnugſamen Sufa& von Galgen, 
P$ befonbers ben folchen Leuten, welche einen ſchwachen 
lm, oder viel Schleim, ſowohl bier, als in denen übrigen 
l gtoeyben, erzeugen, wo fib Dergfeichen Geben an bie ſchwa⸗ 
| Seiten ber Gedaͤrme anfeßen, ober mit dem Schleim zu: 
mienkteben, und ein gipsartiges Weſen ausmachen, welches 
peilen durch Feine Mittel wieder aufgelöfer werden Fan, und 
| hanhaltendes Drucken beſchweret. Am beſten iſt wohl 
) Der in dem gelatinöfen und feften Fleiſche des Krebſes 
altene gallerichte Saft, wenn fie lebendig geſtoſſen, mit 
ſchBruͤhe abgefocbt, und alfo die Daraus erhaltene Bruͤhe 
n Schwind⸗ und Darrſuͤchtigen zur Nohrung gegeben wird, 
hes eben ſoviel tbut, als tern wir bie Italianiſchen Bir 
| 3) tbeuer bezahlen, unb fie den Krancken, zu eben bem 
ud mit ERDE Widrigkeit nehmen laſſen. an 


P$ Md 3) Man 


HE sat si met auch dag Oleum viperinum Aufferlich, 
bie Geſchwuͤlſte und bie Gicht zu gertrennen. Das Fleiſch 
| ſol als ein unfehlbares Mittel ‚wider ber Vipern eigenen 
loen Sig feyn. Eben fo, wie die Axungia viperarum, with 
) —9 das in den Apoͤthecken befindliche Storchen⸗ 


matt, Axungia. Ciconiag, i in Augen⸗Kranckheiten geruͤhmt. 


imeb ſcheinen bepbe vor ber friſchen Butter nichts Vorzuͤgli⸗ | 
| hau befißen ; ; vielleicht, weil jene nicht it "o ju haben, 
ficipt nod) weit — 


[. 


| 
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74) Man braucht auch das Sal volatile Viperarumpb 
Schweiß zu treiben, welches aber mit andern von derg 
chen Art übereinfommt. Die Axungiam Viperaruim tüfi 

“der groffe Englifche Artzt Sans Sloane, vorzüglic) in 
ten 3ufálfen der Augen, fonderlich derer Entzündungen 


.X2) Lapis delPorco. “Diefer. Foftbare Stein, fo 
Indien zu uns gebracht, und in ber Gallen⸗Blaſe des 
cis, oder Stachel-Schweins, gefunden wird, iſt ebenfalls ® 
durch Krankheiten entfiandene fteinartige Maf/a, welche 
harten aufeinander liegenden Blätterchen beſtehet. Er 
insgemein nur die Groͤſſe einer Hafel-Nuß, auswendig 
oͤfters gelblich, bisweilen. auch mehr braͤunlich, bat. Feinen 
ruch, aber einen bittern Geſchmack. Man braucht ihn (elf 
unb wird nur mit einem veftillieten Waffer, 4. E von fad) 
Knoblauch, infundiret, welchem er, ohne etwas non feinem 

wichte zu verliehren, einige Bitterkeit mittheilet. Dieſes 
 fafum wird in ſchweren Kranckheiten, ſonderlich in bbsa 

ger hitzigen Fiebern, denen Neichen gegeben, welchen ec. à 

wohl in Subſtantz unter bezoardiſche und antbehimintiftbet 

ver gemifcht wird, da er das Herß ftárc'en, Das Bösartige 
gleich mit denen Exabthematibus durch. bie Schweiß:20 

ber Haut austreiben, aud) felbften bie Würmer tödten i 

worzu bod) bie wenige Bitterkeit, fo. oon der Galle, in neh 

er erzeuiget wird, abhanget, Faum gefchickt ift. A). 3 

4) Mit befferer Würcung giebt mau bie Galle! 

/^* Shiere felbft, welche, al Verdauungs befoͤrdernde N 
/" mepert, nünlich zu.gebrauchen, defhalben auch bie Ahl 
Hecht Galle in Apotheken aufbehalten wird. J 
3) Lapis de Goa, ift ein Stein, welcher eben fd 
bar, unb gleichen Gebrauch mit vorigen hat. Gr ift gti) 

ſiehet broun⸗flammicht qus, mit Gold⸗Farbe vermifht, 1 
che ‚angenehm, miteinander fielen ; er hat einen gewuͤr 
fen, dabey dem Moſchus ähnlichen Geruch, und wird 
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Grund bafür gehalten, daß berfelbe: durch die Kunftaus 
nemen Gewürgen und Gummatibus verfertiget wird, 

herd er benn aud) wobl nod) eher wuͤrckſam ſeyn fan, Die 
batkeit verbietet feine Beſtand⸗Theile durch die Chymie zu 
rüden. ^. Wit M RE du 
14) Lapis Manati. Es ſoll dies bas Os "Tempo- 
; „oder viefmebr bas Officulum Auditus aus der Meer: 

je fepny welches ans Africa zu uns gebracht wird, unb g& 
I deswegen wielmehr unter bie vorige Abtheilung. Es iſt 
lr (aft wie eine Schnecke ausgebóblct, y) und febe att. An 
(ten (oll ee den Denterh Hippoporami übertefren, und 
5 vor den Schriftſtellern in Fleiner Dofi verordnet. 
5 Sie haben aber in andern Apothecken nur kleine, 
Naͤngliche bicte/fefte Knoͤchelchen, eines Gliedes vom Singer 

| dang. Daher erinnert Stahl, daß diefes bie rechten, und 


| erftere nur Lapis Tuberonis , ober Pfeudomanati, waren. 


| Stan lefe bie Diff. bie er gehalten, 9. 8, 20, 





| Fa rue) Offracodermata oder Die fteinerh Bede⸗ 
| ne  qunge verbieten S su 

| f) 'Conchae et Teftae Oftrearum, Muſchel⸗ und Au⸗ 
Schaalen. Wir rechnen bieber alle bie Schaalen, wel⸗ 
ian im Meere und Flüffen finder, umb gewiſſen Thieren zu 
fen und Behauſungen dienen, . Denn fie enthalten alle ei 
häufige abforbivende Erde, welche Kraft in ben calcinirten 
bftárcfee ift, nic muͤſſen fie nicht friſch gebraucher werden, 
hilt von Denenfelben eben bas, tuae wir von Denen Krebs⸗ 
einen, auch an Anſehung der Concharum cıtratarum, 9e 
16) Margaritae, Perlen, Es find diefes runde, auch 
bte Auswachſungen, fo durch Kranekheiten in ber Mufchel 
leben, und aus vielen Blaͤtterchens zuſammengefetzt find. 
Life | Man 
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"bar, als da ift. Nitrum Perlarum, AF ARS Perla d 


Man findet diefelben vormehunlich in einer Sefonbent Art & 
Muſcheln,6) wo fie att ber innern Seite der Decke anhange 
Sie werden in Drientalifche unb Occidentaliſche eingetfell 
welche nad) denen Artzeney⸗Kraͤften gar nicht viel, aberd 
Preis nach gewaltig wmíterfcbieben feyn. Sie entbafte rl 
feine Exde, und wegen berer andern Beftand-Theile, welch 
nen die Schriftfteller ohne Grund zueignen, follen diefeiß 
Hertzſtaͤrckend, biapberetift b, unb was vergleichen met, f e) 
Sie werden von 28 — 7 i. gegeben. Man verſetzet at auch 














Liquor Perlarum, und fo viele Bezoardiſche Pulver.  & 
machen auch Masillerium und Effenüam Perlarum f$ 
dei Succo Citri,oder einem andern ſauren Geifte, Man gi 
fie zu 30. bis 40. Tropfen; warm fie aber mit dem Spa ri 
Salis gemacht, "t zu 20. $ 


Mit diefen kommet fiberein’ Die Mater Dean t 
Muteer genannt, welches bie inmwendige Platte oon ber. 9Di 
Muſchel⸗Schaale ift, die Farbe berfelben ift ebenfalls, wie 
den Perlen, weiß und glängend, etwas ins Blauliche fpielit 
In dieſer ſteckt gewiß wenig Kraft, man verſchreibt fie, wie 
dere Terrea. Es bleibt biet wahr, toer leicht glaubt, 1 j 
leicht betrogen, und fo gebet e8 denen, welche ficb nur um) 
beſondern erhabenen Titel der Arkeney Mittel, nicht aber‘ 
- bie Kräfte derfelben nach. ihren Beftand-Theilen, befümun 
. Der vernünftige Artzt wird fefbige niemahls gebrauchen 
e$ nicht ber Wahn ber Leute von. ihm fotbert etwas zu 
ſchreiben/ das weder ſchaden, noch helfen (oll, - 1 


6) San lefe, was der groffe Naturfündiger, : 5 
von Reaumbr, 900 bet Zeugung unb Bildung. der get 
(cbr. genau abgehandelt , in den beut(den Auszuͤgen 
Pariſer Academie im Jahr 1717. P :684- feqq. NE 

| "n Te 


€ 
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7) Teftae Ororum Eyer⸗Schaalen. Es werden dieſelben 
kannt, pbet gerieben, unb faugen,vermöge ihrer Löcheichten, 
ſchten Theile, die Säure in ben erflen Wegen ungemein eitt, 
| ebinlich, wann. bicfelbe butd) Berbrennen bereitet unb ih: 
Ingenommene Schärfe durch bie free Luft wieder verloh⸗ 
haben. Alle dergleichen hier beſchriebene erdichte Mittel 
unſchmackhaft, und dienen deßhalben öfters pro confti- 
ce, andere wuͤrckſame Artzeñeyen mit denenfelben zu ver⸗ 


"Dem, und eingeben, m) ———- —— — 
I... Der 3 Abſchnitt 

Von denen Schweiß treibenden Mitteln 
aus dem Stein Reiche. 

"eil foit in bem vorigen Abfchnitte die unwuͤrckſamen er⸗ 
i dichten Mittel vorgetragen, ſo wollen wir auch in bie: 
L| fem Reiche guerft unfere Betrachtungen über bie t: 
ntiftellen, und fie folglich mit jenen verbinden, weil fie denen: 
man Kraften, unb der Art zu würdken, ziemlich gleich 
ERSTER nn 
|) Zu diefer Rlaffe rechnen eihige dud) nod) Das Sanguis 
Bocks Blut, daB von einer gewiffen Art Stein Bock aus 
Schweitz herkommt, und int-Seitenftechen , nad)bem mar 
er zur Iber gelaffen , geruͤhmt wird. Insbeſondere toil 
inont Wunder damit ausgerichtet haben, Man giebt ein 
ed Quentchen davon ih der Aqua deftillata chaerifolii , pbet - 
a papaveris rhaeados, oder gat int Eßig. Desgleichen die 
| giam murisalpini, Murmel⸗Thier⸗Fett, welches befonders 
It bag Seitenftechyen und gegen bie Verftopfungen bet Ner⸗ 
dep eifen Gliedern, gerühmt wird: Es fehlen aber bie 
an noͤthigen Verfuche, obgleich zu glauben ſteht, bap die - 
ife Säfte eines (o. wilden Thieres eine Yrt tom flüchtigen 
iſchen Salge enthalten. puo 
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hebungen geruͤhmt worden; indem man denenſelben einer 
phoretifche,, analeptiſche tmb ſonderlich alegipbarınifche S 
zugeeignet. dois AR A88 Yelis co 
— &. 3. Allein, nachdem man in den neuern Zelten ein 
ben, daß fie noch weniger, als bie Thierifchen Erven, ins 
"Hirte kommen Eönnen, fo hat man e$ bep derjenigen Kraft 
soetiben laſſen, vermóge welcher fie Die Säure in dein DIA 
unb Gedärmen dämpfen, und ſind alſo bie Schweiß⸗tre 
"pen und dem Gifte widerſtehenden Kräfte, nebſt andern 
— de ibnen von den Alten zugeſchrieben worden, ziemlich) 
ſchwunden. uos uh UNE 
S. 4. Den bet. geoffen Menge von Erden, 1) welche 
- rentheils Iaugenhafter Eigeuſchaft find, erachten wir (hg 
thig, biefelben in bet Materia; Medica. furf zufamment 
ben, damit man ‚solche bald zu Überfehen und zu beurthe 
nermögend fen. Da es bod) blos atf erfelben. Seine, Tr 
heit ober fettige® dGefen,anfomint, ihre Kraͤfte zu beftimme 
: 1) Beſiehe das vortrefflichelBerd, welches 2». Cb 
Gottl. Audwig de Terris Lipf. 1749. fol. ma). ef 
ausgegeben. ER UN. MUT N N 
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—— 


95. Diein der Atheneh⸗ Kunſt brauchbaten Erden f 
33) folche , welde die Säure in den etſten Wegen eit 
cg. Dieſe find ſonderlich im Aufuͤhlen trucken 

daher magere Erden zu nennen, Zu dieſen gehoͤre 


a) Lac Lunae; Agarieus mineralis, weiſſes S 
Marck. Es wird Diefes, wegen feiner Leicht 
md Truckenheit/ von denen uͤbrigen E 


TASSE 
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| fébieben, ft auch durch bas Anfuͤhlenn leicht zulyers 
"t. reiben, und etwas rauch, baben an Farbe weiß, 


Y 





| ^ ebne Gerud) unb Geſchmack. | Cie wird in den 
oon unterirdifchen Höhlen, zwiſchen den Kalck⸗Stei⸗ 
|» nen, gleichfam herausfchwißend und anbangend, - 
| rc aenaben. ^W o6 ssim vss MEO 


) Ofteocolla, Study Gtein; oder Bein⸗Bruch genannt, 
|o. Steine gleichartige, weiffe, Reiniche Erde , mel 
che in denen fandichten Gegenden, fonderlich in bec. 

| u. March, 2) fid) um bie abgeftorbenen Wurheln der 
|^, Bäume haufig angefeßer, und gleichfam eine Ver⸗ 
||. fleinerung der Wurtzeln zu ſehn ſcheinet, deswe⸗ 
gen ſolche von einigen zu dem Pflantzen Reiche qe 
rechnet werden. Sie kommt in den mehreſten 
Eigenſchaften mit ber vorigen überein, man eignet 

=. „aber derfelben ohne Grund eine Sraft zu, ben 
Wachsthum des Calli ʒwiſchen denen gebrochenen 
Knochen zu befördern, obwohl Zildanus erinnert, 
ſolche bep jungen £euten in geringer Maffe zu geben, 

















| Terra Melitenfis, p ) Gtbe von Malcha, welche ait 

| Farbe weißsgrau, ihrem Weſen nach fefte unb fan: 
dicht, fonft aber von ber etften wenig Anterfchies 
Du: © he u 
| Pe uf | d) Creta 





lo). Sie läge fich im Waſſer auflöfen, nnd Dat den Nahmen 
utblic) baber erhalten, weil einige glauben, fie vermehre 
fb. Dep ben Weibern, wenn fie ein Quentchen davon in 


e, oder dergleichen, nehmen. es 
| E I Die Tetra Sigillatà melitenfis wird befonberó wider 
Ilft bon Bipern und Cicorpionen gerühmt, Es fcheint aber 
Vorgeben auf einer froinmen Thorheit gegründet zu ſeyn. 
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.224 Schweiß-treibende Mitre. ^ 
à) Creta, Kreide. g) C$ ift diefes eine feine, fg 
zu zerreibende Erde, welche fid) din Waſſer nicht 
(of (gt. Sie wurde ſonſt aus der Inſel © 

yu ung gebracht, jo aber graͤbt man fie in Fin 

tei) Engelland, und auc) in Deutichland, häufigyf 

derlich bey Altorf, voie aud) in bet Ober⸗Pfaltz. 


2 


figen ſolgende Kräfte : 


I) Aeufierlic) trucknen fie, unb faugen bie fcharfen > 
x. m verfchiedenen Geſchwuͤren der Haut ein, doch" 
= folche öfters ſchaͤdlich, weil dadurch, gleichſam 
2% eon einer hatten Borcke, „Die Theile überzogen, 
= pie Nuspünftung gehindert wird. b 
2) Dienen fie, als laugenhaft, darzu, bie Säure in 
erften Wegen einzufangen 5. wenn fie aber ut 9 

ge gegeben werden, beſchweren fie. endlich Diefe d 

je, und verhindern Die Verdauung ©. 3 


13) Diaphoretifche unb aferipharmifche Kräfte Fan 


Diefe, mehrentheils miteinander übereinfonmenbe, Grot 


denenſelbigen nicht zueignen, 10 man nicht bit 
Pe ner jeden ſehr feinen Erde zufchreiben wollte 
An. Einige ‚Scheiftfteller wollen diefe Erde, wege 
alckhaften und fcharfen Tangenbaften Eigen 
gar nicht, innerlich zu geben, anrathen. a 



















£554) Die Areide wallt mit allen Saͤuern ſtarck auf, 3 
etübit beynahe daB Scheidewaſſer; fie iff ein längft-dg 

. ted Mittel wider bag Soodbrennen Ich fenne jentanbel 
pite Mittel fo Heilig hält, und baber fo eft gebraucht, i 
Blaubc, feine Gedaͤrme müßten ſchon in Kreide verwanden 
fafferlich trucknet fie die offenen Kunden der Bruͤſte. 
et auch in der Pharmacopes Batéana ein Decoctum. i 
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Diejenigen Erden, welche bie Säure nicht einfangen, ſon⸗ 
dern dem Anfuͤhlen nach, fett und ſchmiericht (con, als: 


} Bolus, r) diefer ift im Anfuͤhlen ſchwer, fertig, weich, - 
|| "wn klebet an der Zunge leicht an. , Stan bat denſel⸗ 
ben von verfchiedenen Farben, weiß, rotb , gelblich 1c. 
‚= Soerjenige rotbe, welcher febr trucken und fefte, ift der 
| gemein? ;, hingegen fülltder Bolus Armena aus dem 
1. Gelben ins Rothe, ift auch viel fetter und feiner. Er 
| bát keinen Geruch, aber einen zuſammenziehenden Ger 
a C | 


| Marga, Stein Mark, Merge, Diefe Erde ift reis 
ner und fetter, als der Bolus; fie wird zwifcheridenen 
Steinen, wann felbige’gebrochen werden, gefinden, 
- und Bat verfchiedene Farben, Wann foiche ins XBaf 
ſer geſchmiſſen wird, foringet fie mit einem gewiſſen 
| Geräufche und Knacken voneinander. Hierunter gc 
boͤren fonderlich die ton den Alten geruͤhmte Terra 
DR i Lemnia, 





i dE e 
Ir) Der wahre Bolus armena, welcher aber felten zu ung 
iot, darf nicht fanbig feyn, und muß auf der Zunge, wie 
er,zerflieffen. Galen bezeuget, daß zur Zeit einer ſchreck⸗ 
Veit alle die Kranden, welche von diefer Erde gebraucht 
|, glücklich genefen find. Ob nun gleich nicht zu zweifein 
| bag auch andere Mittel gebraucht worden find, fo giebt 
eſes dem ungeachtet einen febr groffen Werth. Der gez 
' Bolus pflegt in Vieh Seuchen, bey welchen anhaltende - 
teyen noͤthig find, gute Dienfte zu thun. Jener giebt 
‚die Deftillation einen Spiritum acidum und ein Del, man- 
1C aud) den aufrichtigen an dev gruͤnen Farbe, welche er 
Saft s Geifte mittheilt.  Befiche Joannis de Caffro Sar- 
|Aegno Mineral. p. 220. Aux. ! 
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Lem nia, bie Strigonienfis, Laubacenſis, und qm 
mehr, welche in verſchiedenen Orten Deutſchlande 
graden werden, wann ſelbige mut Die angegebenen 
genſchaften beſitzen; doch iſt zu mercken, daß die 
ra Lemnia derer Alten noch zweifelhaft, und d 
e,fo in unſern Apothecken unter dieſem Nah 
oerkauft wird kommt der Striegauer am nácbfter 
"Die gemeine Terra Lemnia abet ift eine “Thon 
de; (Argilla).die Strigonienfis wird heut us 
ebenfalls nicht mehr. gegraben, fondern fie veria 
an deren Stelle eine gelbe & bon ober Bolarifche 
de. Von allen biefer Erden fan Feine, wenig 


innerlich, mit. Rutzen verfchrieben. werden, 3 
welche tnter beni Nahmen der Lemniae veras 
‚bes Boli Armenae in Apothecken auf behalten tu 

| | 9H 


5) Beoffeoy toill eine Art ven ammoniacalifchen € 
und ein harkiges Del darinnangetroffen haben ; daher er 
argeneigtift, der Meynung der Alten, die fte unter die Sch 
treibenden Mittel gezählt haben, beyzupflichten. Go 

Anbeffen gewiß, daß der Aberglaube nicht wenig zu ihrem 
‚me bengefragen hat. Ihre Farbe ift blaßzroth,, fie iff. 
und (dmierig , ungefehr wie Seife, bod) färbet fie bie q 
nid), Dieaufrichtige enthält auch wenig N 
Strigonienfis fiebt gelblicht aus, ift fettig, unb zerfließt im 
be, Map giebt fie von. einer halben bis zu, zwoen Dra 
Es ift Aumerckens⸗ werth, bag Zacurus Lufianus die e 
bem Bolo armena für einerlen gehalten, — C$ verdiene 
nachgelefen zu werden, was mein ehemaliger Lehrer, der 
feiner ausnehmenden Gefchicklichfeit und Gelebrfamfeif 
gang Europa beruͤhmte Herr Eartbeuße, hiervon IM 
Materia Medica geſchriehen. Sie werben zu verſchiedenen 
poſitionen gefegt, unter andern ju bet Confeitio Frag 
desgleichen der Confeltio de Hyacintlle, ——— ». 


[ 









Serseismelbente Mittel 


eji ————— Stein⸗Nergel. Dieſes it P 

erhaͤrteter Mrergel, fo ben Steinen ſelbſt nahe KANNE, 
IE is. dergleichen iſt die Rochtter in dies d RM 
bj An "ERU 
i Kräfte jetzt erwehnter Grim eem. nun datinnens : 


aM Daß fie bie verfchiebene elite, , vornehmlich biejehi 
qe, fo von denen Giften abhanget, fonderlich in ber er⸗ 
t ften Wegen gleichfam einwickeln, ‚Damit folche ihrer 
Schärfe beraubet,umd alfo aufjern Stand geſetzet wer: 
| ie ben, zu ſchaden; wann dieſes dadurch geſchehen fol, 
| muͤſſen fiein groſſer Don von j. und uod) mehr big 
"iau 3). nach und nach gegeben werden, wie folche denn 
|. gus Diefer Urſache in der Ruben x öfters, gate Die 
E fe thun. 


|a) Weil felbige etwos von bet hot en; und tbehiz 
| gt Eifeneheile, in ſich enthalten,fb. fl ehet zu verſuchen 
dob fie als ſtaͤrckende Artzeney⸗Mittel etwas thun Fön 





nen. Ingleichen, ob fi, wegen eben Der Eigenſchaft 
die Blutfluůſſ je zu ſtillen un Stande ſeyn. 


| 2 Ob ſie als Schweißtreibende und Weribhärmifche Mit 
b is rel, koͤnnen angefeben werden, iſt allerdings Zweifel 
in haft, mo nicht. wegen der beyden jefit erwehnten Wir | 
ckungen ein gelinder Schweiß erfolge 


MMC 


) Wann fie duffertic Anıfgeftrenet werden, tritcfneh fie, 
| fonberlich, wo die Da moie et, unb jim biefelbe. i 
, fanmem | 


^" 72) Man fefe bidrión die SIERT Apud des 
ſchon oben geruͤhmten Natur⸗Forſchers, 2. Gleditſchens, 
il in ber Hiftoire de P Acad. Royale des Sciences a Berlin 

we |I Anne 1748. ^ T 
« QUU, Ero ad &. 6. 
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S: 6. Was nun die geſiegelten Geben , melche iri Apoth 
fen aufbehaͤlten werden, anlanget, fo ift. zu mercken daß viele 
ben insgemein falfch find, indem man dergleichen Geben itt fi 
che Form bringet, und nach Gefallen zeichnet: Daher bigf 
bigen aus denen Eigenkhaftender Erden von welchen wir 
hero etwas angegeben, milßjen beurtheilet werben, 


S. 7. Auſſer den Grben betrachten wir annoch 93) d 
1) Corallium L. D. 'G. P. 1604. Corallen Zinck 


Diefes hätten wir unter denen Schweißsteeibenden Mitt 
des Pflangen Reichs abhandeln follen, weil es aber nur weg 
feiner vielen erdichten Theile, als ein Argenep Mittel, gebrü 
het wird, und Diefe Denen oben ersehnten erdichten Mitteln 
bet Art zu wuͤrcken / gang gleich fomnten, fo können wir e8 8 
ſen gantz wohl beyfügen. Es ift diefes Corallium ein ftd 
artiges See⸗Gewaͤchſe, welches fowwohl auf dem Grunde t 
Meeres, als aud) an Hols, Eifen, Knochen x. welche in b 
ſelben fiegen, ja, an denen klippichten Meer fern feldft, mit! 
ner breiten Ober⸗Flaͤche anwächft, und nur aus Yeften bei 
fet, welche Blüthen und Saamen tragen. 3) Dieſe Com 
len Zincken werden durch Hülfe gewifler Werchzeuge von B 
Waſſer⸗Tauchern aus der, Tiefe des: Meeres hervorgezog 
und find zu der Zeit insgemein mit einer gelblichen, fetten U 
weichen Rinde überzogen, welche eitien etwas zufammenzieh 
den Geſchmack bat, und fid) leichtlich abfonbern (aft, da de 
das Corallium felber zum Borfchein fommt, welches entf 
bet vorß, weiß,oder ſchwartz ift. Die rothen Corallen werd 
fondertich in Apothecken gebraucht, welche, wenn fie von‘ 
wehnter ſchwammichten Ninde gereiniget, ein rothes faf 
Weſen, wie Stein, darftellen;, auch feinen: Geruch und F 
ſchmack haben. ‘Die Beſtand⸗Theile derfelben find. mehr 
theils erdicht, welche aber Doch in der Deftillation einen Sp 
ritum und Sal volarile, tvie auch Oleum urinofum, de 





: Schweiß treibende Mittel, ($99. 


qm Yu tn häufigen Capite mortuo fat; man ein 
| Coralliorum bereitet, welches dem Meer-Salße nad) at 
Verſuchen ahnlich gewefen ift.) Ja, andere Erfahcun⸗ 
| eigen, bap bie von den Eoralfen bereitete Erde etwas We⸗ 
e$ von Gifen/Z eilen beſitze; Da num. bie lebte fondetlich - 
| eit Artzeneh⸗Mittel eorache wird, fo erhellet Teichte, was. 
! Kraft benfelben zuzuſchreiben: nämlich, ba fie aller uͤbri⸗ 
| Beftand-Theile beraubet, fo werden fie, vermöge ihrer lau⸗ 
haften und ſh wammichten Eigenſchaft, die Saͤure in dem 
agen und Gedaͤrmen einfaugen, auch vielleicht, wegen Der 
rigen Eifer Theile, die Kraft haben, in etwas zu ſtaͤrcken. 
M Siebe fie von 26 — sj. "CUM 
Die Übrigen, ben Coralfen SR Her ftärcfenden, 
scent und alexipharmiſchen Kraͤfte verdienen, unfers 
yit nicht erwehnet zu werden. Und bie mit verfe hie: 
Ü Auflöfungs Mitten aus den Coralfen zubereiteten Tin⸗ 
sen haben ihre Kraft nicht von den Corallen, fondern von 
hi darzu gebräuchlichen tufföfuige Mitteln, deswegen fie al⸗ 
enig nußen. — (bert diefes gilt von dem Magifterjo, Sa- 
hb b Syrupo Coralliorum, welche man in Apothecken bes 

Die Corallia citrata folíen ſonderlich eine Schweiß⸗ 
für Kraft haben. 

3) 3Xatt lefe D Ludwigs. Abhandlung. de Planta- 
| rum marinarum. Vegetatione Lipf.1736. 4.c. f. ingleiz 
chen des Grafen de. Marjigli Hiftoire Phyfique de la Me- 
| rea Amiterd. 1725. folk ch Kir 
! 0.74) Ser jegt angeführte Marfiali hat bemerdet, baf 
j ie friſche mild)artige Saft ber. Gorallen nicht mit bei 
! gaugen-GSalte, fondern mit bem Spiritu Salis, braufe, 
Geoffroy bat daher aus 15j. 2.Duentlein xo. Gran. flũch⸗ 
j tigen, ueinhaften,röthlichen Geift, und 2,bi8 3. Gran. ſtin⸗ 
ckendes Del, erhalten, die zurückgebliebene Maffe bat 


nach ber Calcination 1.Duentlein unb 5o.Gr, fefteö Salt 
„don einen faigigen ——— gegeben, dag übrige war 
3 





| 
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230 . Schweiß treibende Mittel. | 
| fati. Beſiehe bie Auszüge der Parſſer Academig, 

1708. p..336: Neumann erhielt butd) bie Caltinafi 
and 4b). fuv. Cr 9 0 00 00 


—J 
. 2), Stibiam, eber Antimonium, Spieß⸗Glas. : San 
bie Minera Antimonii, ſowohl in Deutſchland, als anb 
‚Ländern; gegraben: Das; gemeine hat auge, graue, AH 
dlün&enbe Streifen: Dos rothe iſ viel feltener und mM 
Ungarn und Engelland/ zu finden, and wird van den Alch 
BEE hoch gefchäget. » Dasienige, welches in unſern 
thecken gebraucht svirb, iſt nicht; bie Minera ; fondern bag 
ſchmoltzene und gereinigte Spieß⸗ Glas. Man fuͤllet man 
HK, bes Flenm seo fapen- qniiegeni tin Minera einen d 


H 
RR 





per unten ‚Köcher hat, gantz wol, machet ſolchen oben zu 
unter diefen wird ein anderer, welcher conifch pugebet, uit 
die Erbe gegraben. ijt , geſetzet. Wenn mun um Den ob; 

gehoͤriges Feuer gemacht wird, flieſſet das Spieß Glos ii 
unterften Topf binein, hingegen blejbt ber unceine Sand, 
Steine in jenem zuruücke. Dieſes bat alfo eine eonifche 


que, ift. hart, ſchwer, von Farbe grau, mit untermengten 9 


% 


beuben. Streifen, und bat. wede Geruch noch Geſcht 

Es beſtehet daſſelbe feiner Miſchung nad), aus gemeinen 
brennlichen Schwefel, und einer fogenannten 'Subftantia 
culina; welche fid) in eine Glas⸗Erde verwandeln laͤßt; 
welchen benden vielleicht noch arfenicatifche, Theile verbi 
find, welche aber im Feuer gleich davon fliegen... o f 
der metallifche Theil mit Dem fchweflichten noch genqu ver 
ven, iſt das Copie Sas ein gan 'gelindes Mittel, unit 
etlicheh Quentgen eingenommen werden, — Cs wird bag 
bitte veinigen, und von. bem Schleime befreyen, folglich 
die hiervon abbanaenben Berftopfungen heben, Man bet 
es fonderlich und erhebt es in langwierigen Krankheiten 
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dabie, Lepra, Tinea, Arthritide, Rheumatifmis 

! £)-- Man thutes zu eben bem Endzwecke in bie Decotta 

ivenera, antipforica, unddergleichen, Man verſchreibt 
ber: ohne Roth in Petia ligarum, weil das Waſſer nichts 
demſelben aufzulöfen im Stande, ift, 5) Deswegen es am 

em im Pulver von 36 — $6 — 3). gegeben wird. Wit 

it aus demfelben viele, durch bas Feuer zubereitere, Mittel 

ſpothecken Diejenigen, fo wegen der regulinifchen "Theile, 
welchen der Schwefel abgefihieden, ſtarckes Brechen vetz 
Iden, Haben wir. bereits: in bem. 1. Kapitel abgehandelt, 
| bleiben nod) diejenigen zu betrachten übrig, welche, wegen 
noch mit felbigen auf geroiffe Weiſe vermifchten ſchweflich⸗ 
| Theiles, Diaphorefin zumege bringen. , Daß bas Sul- 
br Antimonii auratüm fecundae et tertiae praecipita- 
his ein ‚gutes auflöfendes und Schweiß-treibendes Mittel 
und fonderlich im Afthmate und Catarrho fuffocativo 
i ohne Grund erhoben worden, haben wir ebenfalls an ct 
Item Orte (en beruͤhret. #) Ferner ift das Anrimo- 
m diaphoreticum fimplex befandt, welches aus, bren 
len Salpeter, und einem Theile Spieß Glas/ verfertiget 
Ib, biefe laͤßt man im Schmeltz⸗Tiegel fluͤſſen, und die uͤbrig 
IN 0 dus so 55 4 "s 4 Diels 








N £) In morbis Cutaneis wird e$ aud) äufferlich gebraucht, 

1 88 die Geſchwuͤre trucknet. Es wird aud) das Antimo. ' 

Im Crudum in Augen Argeneyen mitandern Mitteln verſetzt. 
Das Sulphur Antimonii auratum rühmen einige aud) 

brberó in ben feigberzBlattern, ober Mafern, gleich anfang, 

FAbforbentibus berfett, gegeben; und Glauber bezeugt ee, 

| glücklichem Erfolge bep fieben Kindern, bie bie Boden hate 

|) verfuccht zu haben. Die Dofis mug aber febt klein feyn, 

ja einen halben Gran, ober höchftens ein Gran, | Gleich⸗ 


bU hätte ich gewwünfcht, auch bie ácbte Probe von ihm gu bet» 


juen, um e8 zu tagen, feinem Exempel gu folgen. 




























































































232 Scweiß:treibende Mittel. 
Bfeibende, svei£ticbe, harte Maffa reibt mai, unb behaͤlt f 
fe biefem Sabinen in Apothecken auf, welche demnach 
möge.des noch anfangenben Safpeters, gelinde reißet, und“ 
loͤſet, daher auch Schweiß macht. Weil aber anderegl 
ben, daß biefes öfters Nengftlichkeiten erregen Fönne, fom 
der Salpeter wieder abgewafchen, da denn ein blofes erdig 
Weſen zuruͤckbleibet welches,als ein abforbivendes Mittel, 
Z(5. wie erfteres, fan gegeben werden Stan bat and) basi? 
timonium diaphoreticam martiale, welches aus 1. 
Reguli Antimonii martialis, und aus 3. Theilen Calpe 
eben auf biefe Weiſe gemacht wird, deffen Farbe ift mehr ge 
fid), unb der Geſchmack etwas ſaltzig, man eignet fefóig 
auch eine ftärchende Kraft zu. Ferner werden bie verſch 
pen Tintturae Antimonii, die acris; bie regulina; die 
tarilara,und andere mehr,gebrauchet, bà ber Brandtewen 
das, mit verfihiedenen Salhen gefehmolgene, Spieß last 
apffen, und in gefinder Wärme erhalten wird, und eine Di 
vothe Farde annimmt, Daher denn einige glauben, bof et tuf 
som Antimonio auffchliefle, und nur bet 'Tin&urae Tat 
ößnlich werde, Man braucht Diefelbigen (cbr oft als $9 
. teinigenbe Mittel son 40. bis 6o. Tropfen mit vielem U 
fn. Die Tin&ura Metallorum wird aus beu Scoriig 
Reguli Antimonii martialis verfertiger,ift (härfer, und 
zu.eben dem Endzwecke gebraucht, Andere mäcen aud 
Tintluram Antimonii ex Croco. Metallorum aus , 
Vitro Antimonii. etc. e$ fommen aber biefe ale miten 
ber uͤberein. | — 


Es find aud) bie aus dem Spieß⸗Glaſe verfertigten verte 
denen Reguli , fonberfid) ber medicinalis , der auch fe zi 
gum Craanii heißt, wie auch ber martialis, feb im Gebre 
aus welchem letztern der Crocus Martis aperitivus Sta 
zubereitet wird, von welchen allen die Difpenfaroria mil 
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paefchlagen werden. Man giebt-felbige, als -auflöfende, - 
htiteinigenbe , auch ſtaͤrckende Mittel, in benen Kranckhei⸗ 
ba dergleichen Indicarionesvorfalfen. Der Clyſſus An- 
inii ift ein faurer Geift, welcher iwie.andere Spiritus Aci- - 
| (&. Vitrioli, ju gebrauchen, Den Cinnabarim Anti- 
ii betrachten soit unter denen Mitteln, welche den. Spei⸗ 
Fluß erregen follen, zugleich mit dem Aethiope Antimo- 
| unb bie andern Praeparata Antimonii verdienen nicht, 
"Dnet zu werden, fondern Éónnen in den Schriftſtellern 6) 
| ! ATUM 
gelefen. werden, bod) find Kermes mineralis 7) und. Die 
rfuli reftaurantes Kunckelii noch febr im Gebrauch. v) 
56 ift aud) babero mod) nicht ausgemacht, was 
unſere feifenarfigen, meiftentheilß wäßrigen Menftrua in 
| den eriten Wegen bon dem Crudo Antimonio auflöfen 
| fónnen; inbeffen iff e8 bod) butd) bie Kunckelfchen unb 
| anderer Schriftfteller Erfahrungen , als würdfant, ange- 
| nommen toorben, zumahl e8 aud) bas Beſondere Dat, ba 
| €8 bie S biete fett machet, ob eg wohl vor diefem benen - 
Noͤnchen nicht befommen wollte, und beBtvegen bon dem 
Parlamente in Sranckreich deffen innerlicher Gebrauch 
! Öffentlich verboten worden. :' AM. p 


e 


| 
| | | 
1.6) Die oben angefübrten Colle&anea Chymica Ley- 
| 


\ 


"4 f 


| denfia enthalten derer febr viele, pag. 21. feqq. 


[|^ 7) 95tftebe, toad Zemmery hiervon in ben Auszügen 
! Ce Academie im Jahre 1720. p. 518. feqq. er⸗ 
zaͤhlet. v d L^ | 





, 


1 


j 


Sulphur vivum, oder commune, lebendiger Schwe⸗ 
El. $55 i fet 


| 9) Mit bem Epieß-Glafe hat das: Bifmuthum, oder Mar- 
b eine groffe Aehnlichkeit, e glàntt gleichfalls, unb wird 
er Silber⸗Gruben gefunden; e8 wird aber dieſes Halb⸗ 
nl Deut zu Tage nicht mehr gebraucht, obgleich einige Flo- 
lator verfertigen, und ipuen eine Schweißstreibende Kraft 
nen, fo ift e$ doch, wegen der arfenicalifchen Theile, bie eg 
I) führer, allegeit verdachtig, Wenn es im fauren Spiri- 
ifgelófet, unb fobenn mit einem Alenli praͤcipitiret wird, 
8 ein ſchoͤnes weiſſes Pulver, welches, als eine Schmins 
Moraudt wird, ^ ^". | m 





































































































334 . Schweißtreibende Mittel, 
fi. Diefer ift, wie bereits erinnert worden, oon bem P 
eiftico,obet inflammabili Principio, wohl zu unterfcheit 
indem derſelbe einen feften, ſchweren unb entzündlichen So: 
votftellet, welcher ohne Geruch und Geſchmack ift, unb itt 
ſchiedenen Gegenden entroeder vor fich, oder abet mit dem 
rite, aud) Gifenz und Kupfer Minern, ausgegraben, und 
denfelbigen Durd) bie Stunt und das Feuer abaefcht 
wird. x) Znggemein ift derfelbe undurchſichtig Citronen-fih 
oder’ gang blaßrgelb, bod) Bat man auch Durchfichtigen, 
Hernftein gefärbt, ingleichen vothen, grauen unb ſchwa 
den. Alle dieſe Arten Schwefel loͤſen fid) weder im 9G 
hoch Brandtewein auf, im Feuer flieflen fie helfe, finb 
eutjünbfid), geben im Brennen eine blaue Flamme und ad 
"fe, welche Exftictungen zuwege bringen , gule&t fliegen fie 
(ia durch dus Verbrennen in bie Luft. 9). Ferner. brauft 


weder mit ſauren noch laugenhaften Saltzen, werden ab 
denen letzten afgelöfet, tib nach ben Chpmifchen Unterfli 
gen find derfelben Beſtand Theile ein vitrioliſches ſaures 
fen, welches durch ein entzuͤndliches Mittel in einen feften‘ 
wer Fan gebracht werden. 8) Det Schwefel wird in AR 
fen durch bie Sublimation gereiniget,, und Dadurch etf 
wir. bie Flores Sulphuris, welche man fowohl,als den aefd 





^ — x) Gt bat eine glectrifche Kraft, zieht leichte ftpet, 
Art des Dernfleins ‚an fib, wie bereits sorlängft Boyle 
merkt, nachher Gray auch im fuftleeren « Raume beftd 
Philofophical - Tranfattions No. 426. A. 1732. H 


. 9) Ste laffen fid) aud) zum Theil im Wein 2 Geiff 
durch den Kalck, aufisfen, es bleibt aber allegeit ein gute? 
zuruͤck, den dieſe Menftrua unberührt laſſen, und es iftb 
dichte Theil „der ſich eingig und allein mif deſtillirten W 
fichen Pflangen-Delen vermiſcht⸗ JB 


; M 
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I Schwefel, von 36 — 9j: verordnet. z) ^ SBenbe ſollen 
phorefin erregen, "und ſonderlich Die zuruͤckgeſchlagenen 
ſchlaͤge wieder nad) ber Ober-Flaͤche ber Haut treiben 
len 3 daohingegen dieſelben aͤuſſerlich, ih der Kräße, 
Io 80 i URS jt Ub V Oen IP and 
2j Weil der, Schwefel mit irdifhen und metallifchen 
len verniengt Aft , fo tff nian, darauf bedacht gemefen, ihn - 
| erinaaſſen davon zu reinigen, und Dat unfer verſchiedenen 
hoden bie Sublimation, als bie gefchicktefte, in dieſar Ab⸗ 
(befunden. Die Wuͤrckungen beffelbon in allerhand Kranck⸗ 
in werben — — geruͤhmt, inſonderheit erhebt ihn 
de Arıhritide, als ein untruͤgliches Mittel tiber das 
agra ju der Zeit, da der Paroxyfmus nachgelaſſen, mit ei 
Loͤffeln Milch gegeben; er will wunderbare Curen damit 
ytet haben, und glaubt, er habe feinen geringern Nutzen 
ndern langwierigen Krauckheiten. Eben daſſelbige verfi- 
l dtd) andere, heutige Brice Aertzte unb recht gute Chy 
unter andern Pringle, und, obgleich die Art und. Weiſe, 


Bring Geblüt, oder bie (ogenannten jtoepten Wege, uͤberge⸗ 
hewerde, unbefandt ift, fo fónnen doch fo viele Erfahrun⸗ 
pn vernünftigen Chymicis nicht deswegen umgeſtoſſen 
den, teil fie (id) mit, einer groͤßtentheils eingebi[beten Theo⸗ 


NMbtreimen wollen. Ich beruffe mich unter andern auf 
' 3eugni&. meines ehemähligen ehrmürdigen Lehrers, des 
|i Cartheuſers ‚in feiner Materia Medica, too er geſtehet, 
etwas vom Schwefel in unfern Saͤften aufgelöfet werden 
und balte biefedinftar omnium, ‚Dem Schwarm der all 
Ihnen Schmelßer gebe ich zu bedencken, bag die Arkeney- 
It biel älter ift, al8 bie Chymie,und daß Xoippocrates in ei» 
| Sage mehr Krancke geheilet, als Paracelfus in einem Jah 
| rirt zu haben fcheint. Uebrigens dienen auch die Schwe— 
zlumen der alguheftigen Wuͤrckung bes Mercurs zu ſteuern, 
ih dieſer zu viel durch bie Speichel⸗Oruͤſen treibt. 
kon den: Balfamo Sulphuris habe ich verfchtedene gute Er- 
lungen, fogar, too fd)on -Haemoptylis war, warn (d) fte mit 
In Opiato verſeßt. Die Engellaͤnder halten befonderg viel 
uf, und Morton hat fogat Pillen. daraus gemacht , und 
wind ſuͤchtigen vergrdnet, Die Compoſition mar Aa 
d soa a elaemy 
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und andern Vinceinigfeite ber Haut, üt Salben — He 
die Kraft beſitzen zu trucknen/ unb dergleichen — 
Gebluͤt at tteiben. 9) Yuc) find einige, welche ibm; ü 
ſer Menge und zu wiederhoftenmahlen gegeben, eine (asi 
Kraft eignen 10) Ferner foll er in Sufállen ber. B 
als in Tufft, Afthmate etc. ungemein aufloͤſen doch lobe 
zu dieſem Endzivecke befonders bie fo marcherien verfen 
Balfama Sulphuris, welche, nachdem fie, aus Oleis d 
Jatis, oder preflis „gemacht worden, mehr pber wenige 
und bibig ſeyn, dahero: man. fic) mit dent Gebrauche Det 
inache niehmen foll, und nicht glauben / weilfie aͤuſſe vid d 
ſchwuͤren bißweilen gute Dienſte thun, daß man Ne pif 
ſchwuͤre ber Lunge damit heilen fónnes ‚Sie machen insgdl 
vermoͤge ihres ſcharfen Wefens, dergleichen Zufälle ſchlim 
und erregen leichte fieberhafte Bewegungen. Mau qii 
che zu zutt V—X. Die befte Kraft berfelbert Befteh, 
Auflöfung des Schleinies,und find babero. fügfih im Alt 
ge, das von. folcher zaͤhen Feuchtigkeit entfpringet, zu. 9d 
chen. Der Schwefel wird aud) von den laugenhaften 
„gen: leicht aufgeloͤſet, und wann derſelbe mit ſauren 
wieder niedergefchlagen. worden, nennet man vergleichen d 
cipitatum . Lac Sulphüris, welches, mit.den Schwefel 
men gleiche Kräfte bat." ı Endlich bereiten: fie nod) den 
ritum Sulphuris, welcher per Camprnam gcfámmteti 
Es kommt biefer mit dein Spiritu Virrioli überein, unl 
alfo, bie Hiße zu lindern, zu. denen Sulepen unb Potion 
f$ — 3j. ober nad) Belieben,gefeßt. Wann berfelbe mi 
Melle Rofarum vermifcht wird, dienet er die Aphthas ji 
fe, wann dieſe Geſchwuͤrchen oft damit ER ve 





folgende : Bi. Pulveris millepedum 21i. Gummi xi. put 






3]. Flores Benzoes 3ij. Extra&i croci , Balfami peru) a 
.. gc. X. Balfami Sulphuris terebinthinae q. f. M. £ 1. a. Pılla 


lefe. Berfische von Aufloͤſung des 
efelé in den Auszuͤgen ber Pariſer Acade: 
::345. feqq. 25órbave bat durch bie Kunft 
Alcohol- und Vitrivl-Del , ober aus bem 
gemacht, Siehe den 
Proceff.. CLX:; et CLXI. ule | 1 


19). €8, ift unbefandt , wodurch ber. Schtoefel in den 


riften. egen bergeftalt aufgelöfet werde, daß er ing Gez - 
Mte uͤbergehe, und die an dem Halfe getragene Münken, 
»ermóge des Schweifles, ſchwartz gefárbet haben felle, 
Bir halten dafür, daß bie Hele und fetten Sachen, mit 
elchen ber Schwefel äufferlic) aufgeleget wird, mehr, als 
ber Schwefel felber, bie Schweiß⸗Locher verſtopfe, und dar 
hero zuruͤcktreibe. a 
| 10) Befiehe des Geoffroy Materia Medica T. I. p. 
|76. ba er von bem 98efen im Schwefel redet, welches 
p eber aufgelófct, noch bevbrennet-toerbert fan, unb bas 
Kt bon dem Homberg für eine Senerzbefländige Erde. 
usgegeben wird, toeld)e zu 11 — IIL. gr. gegeben, laxi 
"Fhermae, warme Bäder. Von ben Beftänd-Thri- 
Wuͤrckungen derſelben ift ſchon in bem Kapitel von 
eftiv - Mitteln Erwehnung geſchehen. Wir Fönnen 
1o) folche Bäder bepfügen, 11) welche nach ihrer ver⸗ 
ten Befchaffenheit und Gebrauch insgemein Schweiß 
; | Doc) ift nicht zu läugnen, daß bie natürlichen war⸗ 
Pdber ſelbſt/ wegen der in ihnen enthaltenen minerali⸗ | 
nöfalgigen Beftand-Theile, auch Leichtigkeit ihres Waſ⸗ E 
h vielen Zufälfen denen durch die Kunft nachgemachten 
rzuzieben. | 


2) 8 ift befaubt, was bie berühmte Schlefifche Zar. 
lie derer von Hahn bor beivundernsmürdige Euren 

fbem Baden im falten Waffer verrichtet; alg welches: 
^ am 


TN 
M 
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en Deiufihlandes, fonderlich aber in der Baumanns⸗ 
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22 E s oc 
» e. , RER x. 
„+ x 


am beften die verffopften , ober: bird) ben: Krampf 
fehlofienen Schweiß-Löcher eröffnet, und, in dem es 
die Blutader Oeff nungen eingeſogen wird, bie 
dergeſtalt derduͤnnet, daß ſolche ausbünften fan, | 
‚werben dadurch die feften Theile und Nerven geflüt 
Hieher gehören annoch bie Schlacht Bäder beg. 
manns, und andere, 



















fo aud oben gegebenen fik 
zen Schweiß⸗ treibenden Kräutern bereitet werden 


5) Unicornu foffile, gegrabenes Einhorn. Es An 
fe& Zähne, Knochen unb Hdener von Thieren, welche 
Zeit in der Erdegelegen, und nichts, als ihr lockeres eri } 
Sgefen,tibrig behatten haben, in welches fich bernachimalß 
im Waſſer aufgelöfte, Marga eingefeßt, und, nachdem das 
fer vertrucknet, mit derfeldigen gleichfam verwachfen, M 
Stein verwandelt worden, - Cie werden an verſchieden 


auf bem Harke, häufig ausgegraben, und foll man biejé 
nehmen, welche einen angenehmen Geruch haben, und ſch 
Tieren ſeyn verſuchet worden / weil ſie bisweilen etite d 
Aſche Erde Bey fid führen. Neuſſerlich find fie n 
härter, in wendig weicher und lockerer, und deßhalben fi 
fie, wie das Cornu Cervi uſtum, die Schärfe in erſter 
gen einfangen. Dahero fie;van 36 — ). in Dylen 
Febri maligna etc. gegeben werden. DE. Schweiß 
de Kraft, und was man mebr von ihren ruhmet, wird 9 
(id) von ben Aertzten angenommen. ra 1 
B ; | VR EX 7 
Solgende, aus oenett einfachen Schweißrtreibe 
© YegenepsMitteln sufommengefetzte Medicamente mi 
| fen bier noch angemerd'et werden. 


1) Verfehiedene Begoordifche Puloer , weiche all 
dichte und zufantihenziehende Mittel, wuͤrcken và, har 


wien einen Unterſcheid leiden, Daß man.nicht Diejenigen 
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Hen verfehreibe, zu welchen bie forientalifchen Perlen, 95e 
und andere Foftbare Steine gefeßer werden. Zu dieſen 
Dret Denn ferner das Pulvis Pannonicus ruber, Pul- 
| Epilepticus Marchionis , Specificum Cephalicunf 
zhaelis, von welchen die Difpenfatoria müffen nachgele⸗ 
koerden, weil folche nod) täglich von ben Nergsen verfchrier 
roerden. Die Dofis derfelben ift insgemein I)36. 
) Gehöret bieher bet Spiritus Salis Ammoniaci fim- 
x, ober toenn Derfelbe mit mancherfen beftillirten Oefen ver: 
ht wird, z. E. Oleo Lavendulae, Foeniculi, Succini, 
nophyllorum, Anifi, Ligni Saffafras etc, Dof. gutt. 
J v a V "sinh 
JJ Spiritus bezoardicus unb epilepticus; bet aus dem 
rit Juniperi, Ungulae Aleis, Cornu Cervi, Oleo und 
: volatili Succini; auch Cornu Cervi, verfectiget wird, ift 
gutes auflöfendes und Schweißztreibendes Mittel, mam 
t ihn von $0—70. Tropfen. Mit biefem fommet. überein 
P piritus bezoardicus Buffii,oen deſſen Zubereitung Hoff⸗ 
m in Obfervationibus Phyfico - Chymicis pag.2 17. 
hzuleſennn. AM : | 
l ) Spiritus Fuliginis und Spiritus Urinae, welche ſehr 
‚een und foibrig ſchmecken; Man [obet fie in Afthmate, 
oplexia ete: Dof. gutt. XL—LX. wiedenn der Küchen: 
P, 12 ) unb bie aue bemfelben gemachte Tinctur, und anbe 
| raus bereitete Mittel, ben Schleim zertheilen, und bie mo⸗ 
fide Reinigung befördern; biefem fommt gleich der Spiri- 
Hbrtari. opm s SE m 
^. 12) Wir haben in Tangwierigen Kranckheiten, wel⸗ 
| (fe von einem Schleim und Schärfe entftanden, febr gus 
| de Würdungen bon bem Fuligine toabrgeriomunen ; int: 
| jurüdgetriebener Krage (ft diefes ein-gewifles Mittel, 
‚ und dem Gantpber, too nicht vorzuziehen, Doch gewiß gleich 





H 


' zu fchägen. Von beffeii Beſtand Zeilen [efe man 256te 
: baom in ber Chpmie Pracefl. AXXXXVI. 
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/'&). Spiritus de tribus, fiue Mixturg Simplex eum 
fine Camphora, Diefer wird aus Spiritus "Theriae 
fimplicis vel, camphorati p.V. Spirit. Tartari recti 
p.llI. Spir. Virrioli oprimi. p. I. eerfertíget. Mai 
auch ſelbigem nad). Belieben noch Campher zuſetzen. 
wird in higigen, ſonderlich bösartigen, Fiebern, als ein gi 
und gelindes Schweißrtreibendes 3Jtittel, gelobet, welcher 
vielleicht. in dieſem Falle der Eſſentiae Alexi pharmacae St 
lii nod) vorzuziehen. netus ul o 
/.6) "Tin&ura bezoardica , welche eine rotbe Farbe 
febr ſcharfen Geſchmack bat, iff wegen bec vielen hißigen Al 
pharmaeorum, welche darzu genommen werben, ein g 
Schweißztreibendes Mittel, Dot. gut, XXX—LX. |. 
7) Effentia Theriacalis, Alexipharmaca Stahlii L 
andere mehr, Eönnen in Difpenfatoriis nachgefchlagen toet 
wovon bie legtere bie befte und gebraͤuchlichſte. ; 


Das 4 Kapitel — ^ 
Von been Urin treibenden Artzeneyen 
Sy fage, die Bau Art und Erfahrungen, fo man vot 


MER S 


f 


J nen Gingetvenben, welche ju der Abfonderung und? 

| führung bes. Urins beſtimmt find, bat, berveifen.g 
- fíar, Daß eon dem Geblüte ber Nieren⸗Pulß⸗Adern,. 
che ſich nach verſchiedenen, gantz beſondern, gekruͤmmten 2 

Dingen. endlich. indem marckichten Theile der Nieren, in 
zaͤrteſten Roͤhrgen, ſo von ihrem Erfinder, bem Bellino 
Rahmen erhalten) endigen, bet Urin abgeſondert werde, 
cher denn ferner. ans dieſen in das Becken derfelben, und 
da ivéiter durch bie Harn Gänge in bie Urin Blaſe flieſſet 
fid) alsdenn, wann fie voll, ober von. der Schärfe, best 


rin treibende Argeneyen. D (ME 


et wind, berät der flaſhichten Fhbern ————— 
penfelben durch ben Harn⸗Gang aus bem Körper ſchafft. 


4 Die Groͤſſe des Durchſchnittes von den Nieren: 
yulßsAdern , und ‚derfelben Urſprung unter einem gera⸗ 
| bin Winckel, bemweifen, daß über den VIIL Theil, fonders 
| tidy. des waͤßrigen Geblüts, und in einer Stunde wer 
| uigften 1000, $.baóon zu ben Nieren kommen füntten: 
l $ it alſo nicb£ zu. betounbetit, daß. in eben der Zeit XC. 








; bábonaf$ Urin, abgehen, rote diejenigen, welche leichtes. 


| eiſſes Bier trincken, ferner ‚die Hyſteriſchen und Waſſer⸗ 
an" eft dentralfs‘ ein befierer und ſicherer 
Meg, bad Waſſer diis: dem Gehluͤte Io$ ju werden, als 
| eben. diefer?, Wie geſchwinde hgufet ſich nicht das Waſ 
fer, wenn: diefe ag verfiopfit? Wenn der Urether uns 
| ferbunden, eutftpet bie Waflerfücht, wie die angeffeliten 
| Erfahrung geit e Thieren laͤngſtens gelehret. 


Der Uein beſtehet mebtentheils aus Waoſſer oder 

H4 aus bent Sero des Gebluͤts, ferner; Aus verſchiedenen 
zen bert feinſten Delen und zarten Erden; 2) deren Ver⸗ 
li, wegen ber Berfehiedenpeit des Heine, — gewiß 
ſtimmet werden. 


(4) $v]. Atria von einem Bienes ati haben bud) 
agent 3v:Zvj. Wafler gegeben, aus den übrigen 

S$vj. hat man ZB. fluͤchtiges Sfi. emphrevmatiſch 
| Sel, tib. eines fient Saltzes und Erde gr. XVII. erhals 
| tert, Befiehe 70: Conr: EA IA Pyrelopbium p. 363 


|I. B. 698: 4 

| j. Gs uriterfeheipet fi abet der Urin fondertich nah 
n Betfchiebenen Zeiten, da er tont Gebluͤt abgefonbert wird, 
weicher aud) feine Beftand- Theile febr. verfchieden fepn. 

h es ift derfelbe anders befchaften , 


) ent er nach báufigent Gebrauche , beſonders wäßrr 
‚ge Getraͤncks 3) abgeſondert wig da er mehren⸗ 
D» , ons | 
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theils helle und unſchmackhaft ift, aud) in beri 
Blaſe Leicht aufbehalten werden fan. u 

2) Wenn, er,von dem, mit bem Blut vermifchten, M 
- fafte abgeſchieden wird, fo ift derfelbe insgemeingl 

fam nod) ungefocht zu nennen, weil er ans folchen 
ſchiedenen widrigen Theilen beftehet, welche dem 
blute nod) nicht haben koͤnnen aͤhnlich gemacht 

. "pen, ob er wohletwas fchärfer, mehr gefaͤrbt, ui 







fo auch mehr reitzend iſt. 


Von eui a 

.3) Wenn ét aber von bem,vàllig in Geblat verwand⸗ 
Milchſafte abgefonbert wird, fo ift er viel vörhet 
Menge weniger, ſchaͤrfer und ſtinckender ·. 
) Geſchicht aber. bie Abſonderung deſſelben (ange: 
"C77 mad) genoſſener Speiſe inb. Trauck, fo werden 
fluͤßigen Theile durch die beſtaͤndige Bewegung fü 
amd reiben beſonders viel von denen ſeſten Theile 
dahero iſt der. Mein alsdenn fefe ſcharf, ſaltzig 
ckend/ roth, wenig, unb kan kaum in der Btafi 
behalten Deren or a N 

5) Wenn derſelbe aus krancken Theilen befteher, w 
durch bie. Coetion und Erifin bier abgeſchieden 
ben, fo ift et; wie befand, an Farbe, Satz, und d 
Beſtand⸗Theilen, fehr unterfd)ieben, 4): ı “ 

..3) Das blofe Waſſer vermifche fid) nicht Balb 
unſern feifenhaften Säften ‚daher gebet e$. gleich 
ber ungefürbt weg, und eben deswegen ift wicht 
Krancken das Waffertrincken anguratben., , 
4) Wohin aud) noch diejenige Art des Urins 
gerechnet werben, fooburd) ber Körper augenſche 
abnimmt, und auffer deffen fcharfen Saltzen ein DIR 
and fertes Wefen oben. aufſchwimmend zeiget 


"SU | Aus dieſem erhellet daß gleichwie der Milchſaf 
feinen groͤbern Theilen in denen erſten Wegen gereiniget 


d 
s y 
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^ 


pena alle Énseyipit, ioi zu Ausarbeitung des 
chſafts beſtimmt find, ſich in dieſelbigen ausleeren und ih⸗ 
htBaftene Linveinigfeiten dahin führen und. abfonbern. Fön; 
alſo auch vornehmlich die Nieren gleichſam ben Saͤmmel⸗ 
3 derer Eingeweyde abgeben, fo zum Blutmachen beftim: 
e. wodurch ſonderlich vor allen andern Abſonderungen 
Gebluͤte von feinen widrigen, ſcharfen verſchiedenen, fale 
l REIR und ervichten petet beftepet merden Fan. 


r 6 Gs fan deninach bet. Urin am alferaetoiff eften von 
Beſchaffenheit unferer Säfte uns belebren , weil er aus, 
ero bes Gebluͤts abgefondert wird, unb Euch zuvor mit 
hörten Saͤften vermiſcht, und Durch die allec£leinften Theis 
d Gaͤnge unfers Körpers‘ gefloffen, Ja, eben desivegen 
auch geſchickt, das Gebluͤte am beſten von feiner wider: 
ktichen Befihaffenheit und verderbten Theilen zu befreyen | 
hé. ber Nutzen derer Vrinztreibenden Mittel, ſowohl in 
pierigen, als hitzigen Krankheiten, zur Gnuͤge 'erfseller, 





| 6. Diejenigen Arßenen Mittel, welche die Abfonderung 
à tins in denen Nieren wieder berftelen, oder vermehren, 
| job defielben Ausfluß durch bie übrigen Wege des Urins 
dern, und dieſe zugleich Fepiart Pfleger. man Diuretica 
pne, - 


d Zu ber riii — Des prine wird er⸗ 


Ein zureichender! Antrieb des oput Gebluͤts 
| | bem martkigten Theile der Nieren, 


Eine gewiſſe Beſchaffenheit des zu dieſen tídlm bes 

| Vwegten, Gebluͤts, und grugfanır inan deſſel⸗ 
pim im, pu —— jj | 
$2 i5 11 
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4) Daß bie Abſonderungs⸗Gefaͤſſe ſelbſt gehoͤrig beſchaf 

und weder zu ſtarck geſpannet, nod) ſchlapp, viel 

get vom Schleim, fteinartigen, ober andern t ide: 

Körpern verftopft fegn. nr 0 T8 

— 

. 8 Hieraus wird nun klaͤrlich dargethan, wie M 
treibenden Mittel wuͤrcken müffen, wann fie Diefe Abſonder 

befördern follen. , Nämlich: u... M 

1) Daß fie einen ſtaͤrckern, haͤufigern, aud» wohl geſch 

dern Antrieb des Bluts nad) denen Pulß⸗Aden 

MNieren verurfacben , welches. insgemein am F 

burd) Das diuretiſche Berhalten erlanget wird: 
bißweilen müffen fte auc) wohl den allzuftarcfe 

gefchwinden Zufuß des Bluts ju biefen D 

mindern. tM Y 

* 2) Daß fie vas Gieblüte aufloͤſen, und dadurch ffi 

(I md beweglicher machen, und wohl deſſelben €x 

verbeſſern. y | es 

3) Daß fie in bie zarten Gefaͤſſe, worinnen bie 2t6f 

derung des Urins gefcheben foll, ſelbſt wuͤrcken 

dem ſie dieſelbigen entweder von Verſtopfungen 

Zufammenziehungen befreyen, ober dieſelbigen 

noͤthigen Verrichtung beſonders reitzen, auch 

wenn ſelbige zu ſchwach fepn, ſtaͤrcken 

hr 


8,9. Da aber bie Urfachen, welche bie Abſonderun 
Urins hemmen: ober vermindern können, fo mancherley 
fo muß. notbmenbig folgen, baf aud) bie Yrinstreibenden 
tef, ihrer Wuͤrckung nad), voneinander febr unterfihied T 
muͤſſen. 
S. 10. Aus dieſen Gruͤnden, unb da vornehmlich bie. 
‚treibenden Mittel mad) ber verſchiedenen Befchaffenhei 
Säfte, und des Abſonderungs⸗Werckzeuges ſelbſt, einge 














% 


"s 
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ae] 


den. — ſehen wir leicht ein daß man verſchiedene Klaſ 
de zwar folgende, von benenfelben zu machen Babe, aus. 
| hen zugleich erhellet, wie viele aus dem vorigen Sapite be? 
Fiera Mittel hieher gehören, Zur 


Kioffe e sáblen wir Sadumende, beſonders waͤßrige und 
erkaͤltende Mittel, weil dieſe Abfonderung von waͤßri⸗ 
ger Art ift, und biefe Säfte durch die Wärme leicht 
nad) der Dberfläche der aut getrieben werden koͤnnen. 


) Kommen alle ſchluͤpfrig⸗ machende, verfiffende, fchlei: 
! 1c michte und dlichte Arkeney Mittel, befonbers Emul: \ 
| 5 fiones; welche die Schärfe indiefen Wegen mindern, 
I | Ainb ble Krämpfe heben, dahero aud) bie Schmertz⸗ 
ſtillenden unb Schlaf⸗ machenden Artzeneyen gleich: 
falls, wie auch bep lindernde Salpeter, pipe zu 
rechnen. 


| vi auflöfenden und — Mittel, als: alle (pue 

- artige 2fr&enepen, fonderlich die aus ben frifchen Fruͤch⸗ 
ten gepreßten Säfte, ferner Die Feuer-beſtaͤndigen, bez 

ſonders bie gelinben fauren Sale ber Pflangen, wie 
auch bie, Durch das Feuer hervorgebrachten, (augen: 
| | "baften Salße, $) welche durch ihre auflöfende unb rei 
pn Kraft verurfachen, Daß fie bald wieder, befotz 
- Ders Durd) biefe Wege, us dem Körper gefchafft wer: 
den, auch fónnen bie Mittel-Salße darzu gebrauchet 
werden, weil bie meiften unverändert mit dem Urin 
wieder weggehen, : 


| | Sio fo flan reißen, unb eine befondere Urinctrei⸗ 
bende Kraft befißen, dergleichen find getoijje Wuͤr⸗ 
" mer, als Cantherides , welche aber: öfters bas Urin⸗ 


Hi fehwerer machen) ja wohl gat Blur-Harnen ver: 
1. 3 0002 ur 
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| — wohin — ————— —— dB 
"cs ov. Mittel, befonders dergleichen Geifen, bie von ei 
| ftarcfen Alcali und veftiffivten Dele gemacht we 
zu zählen. Woju nod) diejenigen formen; fe 

den Schleim ungemein ſtarck auflöfen, und ale 

durch biefe Ausführung Feet als bà li nb Sc 

da, Pimpinella etc. : 


5 Diejenigen — Mittel, — dem Urine 
Eigenfehaften mitthetlen, und deffen Farbe, Ge 
Geſchmack x. andern, auch ohne Schaden und: 
gelinde wuͤrcken. Als da find: Terebinthink 

de natliefiche Balfama ; Crocus, Rheum, ci 
Afparagus ‚ Juniperus , ME mu 
Florentina etc, | 


6) Kan das Urinteeibende Verhalten des Said 
9d x befondere Klaffe bur Dieſes ied 
Sd barinneit, paf 


a) bergfeichen Mittel am beften früh, wenn t 
| gen nod) [eer ift, genbnimen werden. | 


M Daß ſich der Krancke durch Gehen, Fahren, 9 
gautz gelinde in.frener Luft bewege, damit 
nicht Gelegenheit zum Schweiſſe gebe. 4 










— — 











c) Daß in der Gegend derer Lenden warme um 
ge, welche naf ober trucken ſeyn fónnen, aufs 
werden, welche einen ſtaͤrckern Zufluß des & 
nad) denen Nieren Pulp Adern befördern, i 


d) Dir übrige Körper muß der frepen fuft aus 
feyn, damit fein Schweiß 6) ‚erfolge; den 
wiſſen aus ber a —— daß f 

St 
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Schweiſſe und Durchfälle eine wenigere Abſonde⸗ 
ung des Urins zuwege bringen. —— 
T dé di : — 

5Das Waſſer, welches Colt enthaͤlt, ift ſchon vers, 
moͤgend, ſich beſſer burd) die innerliche Bewegung des 
 Geblütg , mit demfelben qu, vermiſchen, unb deſſelben 
ſchaͤdliche Saltze auszuziehen. Wir ſehen dieſes an dem 
ESelter⸗Waſſer, unb in hitzigen Fiebern an dent Honige, 
: ER a und Johannis Beer⸗Safte welche mit. bent 
[2 affer verfeget, baffelbe feifenhaft; und baburd) geſchickt 
‚machen, beffer ing Gebläte su geben, und ſich mit dieſem 
genau zu vereinigen , ſolches zu verdünnen, und gu ter? 
Hüften. In langwierigen Krankheiten muß man fid) 
[wohl hüten, daß burd) ben Gchrauch'der Cage bie schon 
| gegenwärtige muriatifche Schaͤrſe der Caffe nicht noch 
vermehret werde, - Daß Arcanum duplicatum, "Tartarus 
| vitriolatus, und andere aus ber Vitriol Säure gemach⸗ 
| fen , Mittel-Salge fönnen vielleicht eben fo wenig, aldı — 
das Kichen-Salk ‚verändert und ausgeführei nerden, 
| dahero die aus der Saͤure der Pflanken bereiteten, und — 
Heichter aufzulöfenden Mittel Saltze wie aud) die Terra 
'foliata. Tartari, der Tartarus lartarifatus, Sal de Se: gnet- 
‚te etc. hierinnen einen groſſen Borgug verdienen. — 


27,6) Daß bie Arheney- Mittel ihre Kräfte nad) dem 
Verhalten: des Krancken verandern, bemeifer bte E fientia 
| Pimpineliae albae. Am Betteringenommen, wird ſolche 
Echweiß, in freyer Luft aber Urin treiben. 


Lt. SDiefe , nach denen mancherley Urſachen, wodurch 
ofenberurig und, Ausführung bes Urins verletzet wird, 
umten Klaſſen der Urin⸗treibenden Mittel muß man alle⸗ 

h gu geßeauchen ſuchen, daß man von ben gelindeſten ar. 
3, und bis zu ben fehärfften fteige. Auch verlange Die 
bre Ausführung des Urins insgemein eine anbete Hei⸗ 

rt, als wenn bie Abſonderung felbft leider, wie Diefes 


in ber Thetapie flärer bargetban wird, 


N, 4 : N S. I2, 

































































249 an treibende Sierenenen, , 

$. 12. Was endlich Die Mittel, welche den ini in 
Nieren und bee Blafe jermalmen jolfen, und daher Lithor 
prica beiffen, anlanget, und melche gang füglich in biefem 
pitel zu betrachten ſeyn fo hat man fid) bis hieher noch 
einigen zu ruhen, 7) welches unfere Abhandlung ver 
und was ja etwan gu bem Ende noch am beften 3:1 gebrat 
ift, find feharfe Urimireibende Mittel, welche, indem fie 








Schleim indenen Haar Röhrchen der Nieren auflöfen, dal 
gleichfam die nächfte Ut ſache des Steins, daß ſich mine 
ne ‚Dengfeichen Materie anfc&en Fan, beben, ACH b 


wr 
^N 





; 7) Das in. der Urin: Blafe ‚surückgebliebene ! 
gen Sep hat zwar der geſchickte Frantzoͤſiſche Wunde 
"Le Dran mit Queckſilber geſchmoltzen allein ben. M 

und Blofen-Stein bat man bis hieher mod), mit d 
 auffófcu fónnen ; denn bie theuer erkaufte Seife tet) 
Srephens hat mit bem Steime auch zugleich ben Da 

- fer Eingeweyde felber periüftete Der geſchickte 
ſche Natur⸗Forſcher Zlales bat gefunden, bafi ber, f 
im Waſſer , noch, Wein-Geift aufgulöfende, Nieren: 
Blafen « Stein im Salpeter. und Vitriwl-Geift jet 
auch fonderlich abgenommen , al8 er benfelben in ? 
bel⸗Brey geſtecket, deßhalben er dieſes letztere ben u 
zu tveitern Verſuchen vorgefchlagen. Beſiehe — 
tif des Gebluͤts Halle Ato. aus bem Sra 
ſchen überfeßt, p. 206. feq. 


r 


S. 1 3. Diefe Urin treibenden Mittel ſind iliud s 
Lus Umftänden nuͤtzlich zu gebrauchen: 7m 


i 
1) Wenn die Abſonderung ober Ausführung des 1 
völlig N OR oder. nut verringert worden 


2) Wenn die Zeichen, ber Kochung in Bestehen 
kennen geben, baf das Schadhafte burd) dieſen 
autgeſuhre werden iva 

3 à 5 


# 


Urin treibende Artzeneyen 


M. 
D) Wann die Schaͤrfe, welche in dem krancken Koͤrper an⸗ 
1. getroffen wird, ſonderlich ſaltziger und ſcorbutiſcher, 

ingleichen laugenhafter ind gallichter Beſchaffenheit ift. 
) Mann bie Wege des Urins ſelbſt leiden, und mit ver: 


| ^ fiiebenen ſchadhaften Dingen angefüllet feyn. 


;) Wann fid) epibemifcbe Kranckheiten burd) Diefen Weg 
| zuendigen pflege, - d | | 

») on dem Temperament des Krancken, welches suia 
| Uriniren geneigtift, Da denn bie Ausfuͤhrung der ſchad⸗ 
daſten Säfte in Kranckheiten bey ihnen durch dieſe 
loſpnderung insgemein leichter zu geſchehen pfleget. 





| 4 Ara : Tr 
| 14. Contraindicantia, welche dergleichen Urin⸗treiben⸗ 
Dttel zu verordnen verbieten, find alle diejenigen Umftän 
B Kranden, welche oben erwehnten Indicantibus entgegen 
bi 9. C. Wann bie Säfte nicht gehörig gekocht, die fei 
| Contagia leichter durch den Schweiß weggehen, und bet 
him-Diabete ſchon zu häufig abgehet, und dergleichen, 


. I$. Ob wir nun gleich diefe Urinstreibende Mittel un⸗ 
hewiſſe Stlaffen gebracht, (S. 10.) fo wollen wir bod) bie: 
Igi nicht nach der.gemachten Gintbeilung abhandeln, fon: 
| eben fo, wie ben denen Schweißstreibenden Artzeneyen, 
Ordnung derer drey Meiche bepbehalten, und zwar von be 
aus bem Pflangen: Reiche, daraus die meiften genommen 
den, ben Anfang machen, fo, daß wir a) Kräuter und jun: 
Exptoflen, b) Früchte und Saamen, c) Wurtzeln und Hoͤl⸗ 
j, ünb-d) bie mancherley naturlichen Ballama zuſammen 
fragen, ° : rina EA 
I $$ Der 
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Da 1 Abſchnitt 

Von denen Urin treibenden tieni | 
des Pflantzen⸗ Reichs. —9 
a) Aréuter und junge Sproſſen. * 

1) Afparagus Matthiol: 373. jabıncr Spargel Tabet 


T 


414. L. D. G. P. 730. Es wird, derſelbe bey uns in GN | 
ten geſaͤet und gebauet, und, "s er gleich aus Bun foie 



















t. In den Wnschedien Kehle man bie Kit int i 
„Saamen, in ber Küche aber bie Turiones, ober jungen Cyl 
ſen. Die letztern ſchmecken fonberfid) angenekm, füflli 
und enthalten bie befte Kraft der Pflantze, dahero, wann 
ſelbigen mie Eßig umb Del, mit SButter , oder in eif 8 
be, N unb recte en werden, haben fie eine : 


delet, ain der ee in etivas — is Dif 
kommt bie im erſten Fruͤhlinge oder aber im Herbſt, feifcham 
- gegrabene qiBue&el an Kräften ziemlich gleich. Sie hat 
nen dicken Kopf, aus welchem viele imterwerts laufende fati 
Zöfergen entfpringen,, welche von Farbe Aufferlich graufft 
inwendig heller, vom Geſchmacke füglich und ſchleimicht, ab 
ohne Geruch ſeyn. Sie wird wegen ihrer auflöfenden fi 
Urinstreibendet, Kraft mit dem Apio, Foeniculo;'Perrof@ 
no unb Rufco unter die quinque Radices aperientes M 


58 


jores — und denen id nen unb. wen Me X 


) 


a) Unter bem Siamo Rufcus VOTER Ms einige bt 
Buxbaum, Buxus, welches aber eine je Pflange von einem gat 
| bo 





, Urinstreibenide Hrkenenenl, — — 2s: 


bet aud) in /Ofpdidfet —— deſtillatam pendit 
| wird M dem Syrupo. de guinque radicibus aperienti- 
und andern von Sugar Art edt, — 
—— fine Veronica aquatica, major et mi- 
| L.D.G.P. 83.. Groß und f(ciner Bachbungen. Es 
hſt biefe Pflange häufig in waͤßrigen Gegenden, ſonderlich 
in f(einen Bächen, baber fie auch den Nahmen erhalten, 
Lt eine fehr faftiae Pflange, hat feinen Geruch, aber einen 
nS ſcharfen Geſchmack. Es muß dieſelbe friſch gebraucht 
den weil ſie getrucknet alle Kraͤfte verlohren. Der aus 
Ifcifdpen. Pflantze ausgepreßte Saft ift ſeifenhaft und fat: 
rartig, Deswegen ſelbiger, als ein verdünnendes, — 
Urimtreibendes Mittel, in allen denen  Sitancfbeiten erha⸗ 
wird / welche eine dicke und ſaltzige Beſchaffenheit derer 
(té sum. Grunde haben, und eben ans die er Urſache iſter 
Scharbocke vom guten Nutzen, wenn auch derfelbe ſchon 
fiebechaftenZufälfen verfnüpfet wäre, da er insgemein, mit 
| Bier Acetofae; Acetofellae, Citri etc. sett, gu etli⸗ 
| Untzen gegeben wird. 





‚Chaerefoljum, obet Cercfolium Matth. 410, Koͤr⸗ 
Rraut. Tabern. 283. L. D. G. P. 672. Cs ift diefes 
Pflantze, deren Stengel einen Blumen:Schirm tragen, 
wird in den Gärten alle Monat zum Nutzen ber Küche 


| Ms ... Mn 


— — 


fchiedenen Geſchlecht ift.  Süiefe (ebte wird wider bie Gelber 

jf, ut Molcken abgekocht, gerühmt, und aͤuſſerlich in Wund⸗ 

ſchlaͤgen gebraucht. Sie giebt auch ein ſcharfes und ſtarck⸗ 

hendes Del, welches ſowohl wider die Zahnfchmergen, als 

nehmlich gegen die fallende Sucht, gelobet wird, weil eg 

Düroen ſtaͤrcket. Andere geben e$ als ein Specificum wi⸗ 
t und bie iis aed qug, 



























































und PN —— Sie fat bünne — 
Blaͤtterchen, riecht unb ſchmeckt gewuͤrtzhaft, angenehm de 
etwas ſußlich und ſcharf. Der aus der frifcben 9Dffans 
preßte ſeifenhafte und ſalpeterartige Saft, oder aber 
diefelbige mit Fleiſch⸗Bruͤbe abgefocht wird, ift, als ein 
nendes, auflöfendes tnb Urim treibendes Mittel mit gutem 
Ben’ zu gebrauchen. 1) Das deſtillirte Waſſer, Del utt 
feng werden zu eben dein Enpztvecke, und zugleich als Bahr | 
treibende Mittel, verſchrieben. ^j 
ı) Bon * ſaftigen Pflantze gab 3j durch " 
^ fütlation 2vij, Waffe, und f5xj- 3). weſentliches in 
faches Del, davon dag eine oben ſchwamm, bas ati 
ju Boden ff. Zj Kraut: gab ferner, nad) des off 
mehnten Neumanns Verſuchen, Extra&ti, mit YBafferä 
und 3j. mit Wein-Beift 5iij. und IB. $). Saamen 
zj(. todgriged, unb nut' gr. XXXII. geifiige8 Extr 
Geoffroy rühmt e8 febr, al& ein Urintreibendes MU 
in dev Wafferfucht, man braucht e$ aud) áufferlid): 
Aufloͤſen unb Zertheilen, fonderlich, wenn die Mild 
den Gefáffen ber Bruͤſte geronnen. Daß folche ein’ 
lenbe und falpetcrartige8 falgiges Wefen bey fi d): 
te, betveifet bas Prasjeln bep dem Verbrennen der 
fóen Pflantze, 1 
4) Hedera terreftris Matrhiol. 467. Gundermann)! 
bernaem. 1280. L. D..G. P. 219. Diefe friechende P 
be kommt zu Anfange des Frühes Jahrs indenen fcbattigteu 8l 
dern und ait bert Hecken häufig zum Vorfeheine. Sie fa 
nen ſcharfen und bitterlichen Geſchmack, und riechet angene 
"Der us derſelben gepreßte Saft, oder das Kraut ſelber 
in Infuſis mit zutem Nutzen gegeben, weil es die Kraft Keil 
die verftöpften Eingeweyde gu öffnen, bie aufgeloͤſten ſcha 
ten Dinge aber, fonberfid). Durch den Urin, auszuführen 
hicht weniger Die in den Nieren, gungen, auch andern Ort 
findtichen Gefehtoire, vermoͤge RM Fam batfam | 
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in qu veinigeh uno au heilen. In Abelheckn machen ſie 
|deinfelben Aquam deftillatam, Confervam florum, Sy- 
yum, Effentiam imb Sal. Keufferlich tvitb es zu Bädern, 


[cud zu €lpftieren in ber Colie und Stein⸗ ae ge⸗ 
i nem. WM Lus 


b Lupulus Matthiol. 839. ds Tabern. 129 3, 
D,G. P. 924. ' Die Pflange läuft hoch in bie Höhe,umd 
et fid) insgemein unt lange, dazu verfertigte, Stangen, 

um andere Pflantzen. Sie wird in verſchiedenen Ger 
den Deutfchlandes, auch fonberfid) in Engelland, pauftg ges 

nt Es wachten im Fruͤhlinge aus der Wurtzel zarte Sei 

| welche denen Turionibus Afparagi in der gelinden ctf 
den, Urinstreibenden und nährenven Kraft 2) gleich feti 
|, befroegen biefe auch eben fo zugerichtet, als Catfate, ober 
pto. Brühe gekocht, zu dem Endzwecke von uns genoſſen 
Die Früchte des Hopfens, welche vom Geſchmacke 

fi darf. unb febr bitter, vom Geruch aber widrig find, 
i en als ein febr gebräuchliches Gemwürke,zu gewiſſen Heten 
Biere 3) gebrauchet, welche denn daher eine Kraft erhal⸗ 

‚den Magen zu ſtaͤrcken, und den Urin zu treiben. Zu 
| dem Ende verordnet man aud) das —— von den 
Los | 
| 1.9) Me junge Sproffen. Haben im fil Fahre eine 
| Heinstreibende Kraft. Ja, wir fönnen aud) wohl mit ei⸗ 


| miger Getvifbeit alle Augen, oder Knoſpen derer ausſchla⸗ 
genden Stauden und Baͤume hieher rechnen. 


3) Neumann merckt gar Wohl ag , daß, wann man 
bie Biere mit bem Hopfen focbte, folche weniger raufchen, 
| aud) heller würden, Das Gegentheil aber gefchicht, wann 
' fie nur mit beinfelben infundire wirden. Wir lernen 
auch hieraus, warum biefe nicht fo geſchwinde fchaafund 
ſauer werden, aud) weniger fchleimen, befler ing Geblüte 
geben, und feinen hellen; waͤßrigen, fondern mit Calgen 

| pee Hein machen, 
; 6) Then, 
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a 


diefes bie Blätter eines in Japan und China häufig we 
ſenden Steauches, welche Die Einwohner zu verſchiedenen 
sen einſammlen , und gehörig, fonderlich auf warmen Sa 
jeln, trucknen. Wir wollen uns nicht ben den verfdyiüe 
Arten des Thees aufhalten; gnug, daß fie alle von einer St 
de genommen, und nur nach ber Subrreitung, wie d 
Groͤſſe bet Blätter, voneinander unterfchieden ſeyn. D 
nige hält man für die Defte, welche Die fpißigen, zarten 1 
kleinen Blätter bec Pflange darſtellet, und feiner Kaͤyſer⸗ A 
genannt toitb. Die gen neinſte Eintheilung iſt in grünen 
und Theeboy ; erfterer faͤrbet das Waſſer grim ber andere brai 
 Benpdehaben einen bitterlichen, etwas gufommengiebenbenf 
eben nicht widtigen Geſchmack und angenehmen Geruch. $8 
fie als ein Infufum. mit kochendem Waſſer getrunken went 
haben fie eine. gelinde auflöfende, Schweiß⸗ und Urinztreiße 
Kraft, bie übrigen angenommenen Tugendenft fi 11b von dem 
men Waſſer herzuleiten. Einige wollen behaupten, M 
friſchen TheesBlätter Schlaf⸗machende und giftis ge Beſi 
Theile hätten, welche aber mit der Zeit verlohren gien⸗ gen, & 
viel iſt gewiß, daß befonders ber grüne Thee, wann er fk 
gezogen hat, und bey nuͤchterm Magen getruncken wird, is 
Erbrechen verurfachet, 5) 
7). Urtica major Matthiol. 789: groſſe SRefil. ‚Tab 
raem. 420. L. B. G. P. E SK eine mehr als yu. 
m n fan 
b) Es aud) noch verfchiedene andere Pflantzen/ 
anſtatt Thee getruncken werden. Dergleichen ift. die. Call 
floridanorum, bie aus Weſtindien herkommt, von welcher. 
Apalachine (welcher einige, gan. aufferordentliche Kräfte‘ 
ſchreiben, unb. bie befonders für ne Peraer⸗ Pire) Kon ; 
eine beſendere Art iſt. 


M Ws) Thea, Heli Thee, L. D. G.P.735- P 








_ Menit Arhenehen 


| flan, welche i in der dunnen Wurtzel, Blättern unb 


Amen etwas Bitteres und Scharfes haben, und Daherg Urin 


ben foll... Diefer wird an Kräften nod) vorgezogen bie Ur- 
|minor Matthiol. 790. Heider⸗Meſſel Taberfiaem. 92 1. 
ox der ausgepreßte Saft, Der wegen ſeiner ſalpeterarti— 


J— mehr zu denen kuͤhlenden Mitteln zu bringen, 
Geſchwuͤre der Schtwindfüchtigen heilen ſoll. Gleiche 


te eignet man bem Pulver der getruckneten Pflamze, wie 
l beni Saamen derſelbigen jedoch vergeblich, zu. c) .. 2m 
hu werden pie Neſſeln gebraucht ‚gewifle vom Schlage ge: 
i te Beile damit zu peitſchen und gehören alfo untet das letzte 


itel von den roth⸗ machenden unb Blaſen ziehenden Mitten. — 


D ‚Die Ladtuca, EL. D.:G. P, 340. Portulaca,:L. D. 
7 $8254 Endivia, oder Intibus L. D. G; P. 34.5 - nebft 
m verſchiedenen eren, deffelben, aud). andere dergleichen 
hen Kraͤuter, enthalten einen milchenden , fülpeterartigen 
| Fühlenden Saft, und werden gewöhnlich in ber Küche zu 

Jaten und in ben Suppen gebrauchen, Die Saamender: 

Ii werden unter die Semina IV. frigida minora gerech— 

bon welchen wir fehon bey bem Cichoreo Erwehnung ge 

3, nb ift bie Emulfion davon, wie aud) bie frifche lan: 
((8 gelinde, auflöfende und Urintreibende Mittel zu gebraus 
auch wird jars dy bie N in denen Sat Gängen 


ps va) | 
t .b) Zruͤch⸗ 


— I pr ue 


à Don niet. Natur if daß Eryfimum,  oiloceApeg: | 


"welcher, megen feiner Schärfe, ben Schleim aufzulsfen, 
fag, und beBbalben wider ben Stein, bie betftopfte Reinis 
j der, Weiber, 1. b. g. von einigen gelobet wird. Insbe⸗ 
are aber löfer er den Schleim auf ber ruft, und wird fel 


inber8 als in diefer Arſicht, in dem Syrupo de Eryfuno | 


Hii gebraucht. 

| 0) E8 rühmen auch einige ba Sthlage-Bratt,Chamae- 

ms ein Urinstreibendes Mittel Es Befigt ae Fleine 
arten⸗ 
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3,6  Urintreibende arheneyen 


| b) Srüchre nd Saamen. 
1) Alkekengi, oder Solanum Halicaeabum Matthi: 
7:4. Solanum veficarium Tabernaem. 975. L, Do 
P.86. Juden⸗Kirſchen. Die Pflanke wird Baufigüt 
ten gebauet, und trägt im einem hohlen, gleichem ufa 
nen und verſchloſſenen Blumen⸗ Kelche eine Frucht, we 
Groͤſſe und Geſtalt einer Kirſche bat, davon bet auf 
weiche faftige Theil votb iE, und inwendig viele kleine SuM 
enthält. * Ste hat einen fänerlichen und bittern ‚Gefchik 
aber feinen Geruch, Wegen des ſcharfen, weinſaͤuerl 
doch etwas widrigen Safts wird ſie als ein aufloͤſendes 
Urin treibendes Mittel ungemein erhoben, warn fie befon® 
frifch von VEXU. Stüd, oder aber mit Zucker eingen 
gebraucht werden. 4) Man infiindivet auch wohl dieſen 
ſonderlich bie getruckneten welche aber keine Kraft mobi 
fid) führen, mir Waſſer/ Wein, oder Si. Das barati 
teitete Waffer, ingleichen der Syrupus, Tinftura unb E 
chifei, find eot unwuͤrckſam zu achten. D 
Garten Gewaͤchſe viele balſamiſche Theile, welches (hot 
Gefühl, indem e$ gang Hlebrigt und Datgigt tit, und der 
pentin⸗Geruch verraͤth. Es wird bisweilen zu Kräuter 
gebraucht. Mit ber Portulaca bat auch das Telephiumy 
Senne , eine febr groffe Aehnlichkeit, e8 wird aud) in ebei 
9I6ficbt wider den Scorbut / und als ein Wund⸗Mittel gebrat 
Ferner ſcheint das Hypericum, Jobannis Kraut, Diet: t 
ner rechten Ctelle zu ſeyn. Dieſes Kraut, daran man f 
feinen ‚befondern würcfamen Geſchmack oder Gerud) f 
nimmt, ift von allen Zeiten Det, als ein Mittel, bert Urin 
monatliche Reinigung, und Die Würmer zu treiben fomól 
ein und; Kraut,wegen ſeines offenbat anziehenden Geſchn 
betrachtet worden, Deswegen wurden verſchiedene Mitte 
ein ausgekochtes Del, eine Eſſentz, und etti Syrup, u. f 
aus verfertiget, unb. allerhand. andern Artzeneyen beygdl 


Zaſonderheit wird das Del haufig von Wund⸗Aertzten 9i 

















li gebraucht, die verdichten Safte zw jertrennen. 





. 0 Mein: treibende Argeneyen. 


I ^ 4) Es thun diefes alle Früchte, in welchen ein ſaͤu⸗ 
Elicher und kühlender falpeterhafter Saft fid) befinbet, 


, wohin vor Andern bie Ananas, Rubus idaeus, Malus Pu- 
| nica, Aurantia dulica, Poma Dorsdorfiana, etc. e) gehören, 
und wuͤrde man folche weit Daufiget in Dibigen Fiebern 
i gebrauchen tónnen, wenn fie nicht fo leicht einen ſchaͤbli⸗ 
' Mi Durchfall erregeten. In langtbterigen Sranckheiten 
| lig, fo gefund und heilſam duch fonft ihr reifer Saft it. 

D). Cerafa, L-D.G.P. $93. Die mandjerfen Arten 
Kirfchen, welche alle durch bie Bemuͤhungen der Men: 
aus der wilden eritftanben zu ſeyn fcheinen, Fönnen (üg 
üüter zwo HauptsKlaflen gebracht werden ;, Da fie naͤm⸗ 
hitweder füfje ober fauer find. Beyde Arten haben eis 
angenehmen, feifenhäften und falpeterartigen Saft ben 
'taft deſſen fie, auflöfen,die Hiße Kindern, erquicken naͤhren, 
lrin treiben; undin hitzigen, auch langwierigen S rattcfbeiz 
utweder toD zu effen, oder. frifch gefocht, auch mit Zuefer 
nacht, oper an Der Luft getrucknet, mit gutem Mutzen ver: 
t werben. Die fe&teri menn fie.geftoffen und gekocht wer⸗ 
‚find befonders in folchen Kranckheiten , die von einer fae 
n Schaͤrfe unferer Säfte entfpringen, bienfi, Man 
tinsgemein bie fauren den ſuſſen vorzuziehen, atis welchen 
wann fie geſtoſſen werden, obet auch gábteri, Aqua 
ara und SpirieusCeraforum nigrotum gemacht wird, 
jut dem hatten Behaͤltniſſe befindliche weiffe Kern ſchmeckt 
nehm ind ſuͤßlich, tmb enthält viele ſchleimichte und ölich: 
beile, dahero dergleichen, nut Waſſer abgerieben, und alſo 
dilch verwandelt, als ein unvergleichliches, finbernbes und 
ktreibendes. Mittel, vornehmlich in ſolchen Zufällen, ger 


























onft mit einer Schaͤrfe, beſchweret feyn. 





| 3) C of- 


le) Ribefia rubra und nigra. - 
p x 


| 
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ind fie oft, wegen ibrer Säure und haͤufigen Luft, nachthei⸗ 


wird, wo die Wege bes Urins mit Geſchwuͤren, oder 
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Urimtreibende Artzeneyen. 





3) :Coffea, Li D. GP. 75. Es iſt dieſes ein in O i 
dien wachſender Baum, welcher groſſe dunekel⸗gruͤne Blat 
und ſchoͤne wei, Bluͤthen tragt. Die Frucht ſtellet einels 
liche Kirſche vor, ſo äufferfich dunckel vᷣoth ift, und in beni 
erlichen weichen Wefen. zweh Saamen bat, teeícbe angie 

erhaben, und inwendig mir ihren platten Ober⸗Flaͤchen ſ 
einer Rinde verſehen, aufeinander paſſen. Von Farbe 
fie grau, gelblich Jauch geüntich, vorm Geſchmacke mehlich 
ohne Geruch. Man bat von dieſen ſogenannten Coffee 
nen verſchiebene Atten, welche nad) bem Otte, too fie cad 
and dem Alter des Daums;, unterfehieden fen. — ie i 
tatiftben, fo in Perſten unb Arabien wachfen, wann ſie zul 
ter Zeit von den afftti Baͤumen abgenommen morden, 1 or 
mit Recht für die'beften gehalten,  Diefe find Elein, feff 
he, und an Sache grünfich, "Die greffe Bohnen berg 
> find insgemein nicht fo gut, wachfen auf jungen Baͤumen 
wohl gar: in Europa, da fie bie rechte Meife nicht ecl 
Das son den rohen Bohnen gemachte Decoktum und 
fulum ift nicht zu gebrauchen; fondern ee müffen dieſell 
“in gewiſſen verſchloſſenen Werckzeugen auf bem Feuer ge 
geröftet werden, dadurch fie eine braunschwärliche Farb 

- teen Geſchmack, und ſtarcken Geruch erhalten, und, ooh 
Elar gerieben, zu 3). in tei]. Waſſer anfacfoc t werden 
es ein Deco&um, welches bie Blähtingen treibet; bii 
dauung befoͤrdert, den Magen ſtaͤrcket und Urin befoͤrdert 
che Kraͤfte ſonderlich in dem feinen empyre vmatiſchen 

cken, welches durch bas gelinde Roͤſten ausgewickelt qoi 
mit es durch das Waſſer koͤnne aufgelöfet teren, Ehen dk 
verurſachet, wenn der Coffee zu oft und häufig,oder.ader gt fi 
getruncken wird daß uͤbleFolgen Daraus entſtehen als Aem 
keiten, fliegende Hiße, Zittern der Glieder, zc, welches vil 
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ſchlechten Bohnen nod) viel eber, als von den guten & 





























gro dn eSrgenepen. | n) 

















hn d T ift. p et — mehr unter bie biárité 
n Mittel gehöret, fo fan man felbigen felten als eine Artze — 
/wPtorbnen. "Ben denen, welche.nach Gebrauch verfelben 
gende Hitze Befommen, laͤßt man fetdje mit ein wenig Rilch 
Een, welche das Ölichte ſcharfe Weſen mindert, und diefes 
yindert im Giegentfeil, daß bie Milch, wann ettva.eine Sau 
à ben erſten Wegen befindlich fep, nicht gerinne; Auf ſol⸗ 
Weiſe wird der Gebrauch bes Goffees keinen Schaden, 


KL 


e vielmehr guten Nutzen, ſchaffen. 





























March, ‚663. Hanf Tabern. 936. L. D, 
P. 925. Die Pflantze wird alie Jahre bey ung gefüet, 
mehr in der Hausbaltung, als 2(potbedfen, genußetz Die 
m Blätter baben eine fhlafinachende und giftartige ‚Kraft; _ 
amen aber, welche nod gebräuchlich, enthalten: in einer 
M Schaale einen weiſſen Kern, welcher. mehlich und etwas 
ig ſchmecket. Man gebraucher ſolche zu n pes 
hedie Schärfe in denen Urin⸗Gaͤngen forderlich Den bent 
per, mindert, Gleiche Kraͤfte befißet das aus ben friſchen 
hmen gepreßte Del, Aeuſſerlich wird ber Saame und das un ta: 
Im Erreichung derer dee d in ee al 
Pure 4. 2 M . MN M 
D Bari Mattiol. 751. [OVE Tabern. 346. iM | 
). G/P. 631: Es waͤchſt diefelbe, wie bekandt, fomobf ^ p | RI he 
‚als num bi ji in Gärten, feGtéte iA geöffere Blätter ^ 
"DE 2 und CENT d 
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W ) Sicher — man id od; das Milium jl ob 
Hpermum, Perlen⸗Hirſe; welcher Saame inwendig einen .. 
ichten, mehlichten, ſchleimichten und ölichteir Sern,ber eis — i M" 
füglichen Geſchmack Hat, befigt, und wird daher aud) ti^ ^ - DEL 
Die: rothe Ruhr geruͤhmt. Man gebraucht ihn, wie die ii 
| Saamen, in Milchen und in Getränden. | | 
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260  Wrimtreibende Artzeneyen. 
und Früchte, bie erftere aber ſchmecken angenehmer. g) 8 
Beeren haben viele Heine Saamen, unb einen häufigen a 
nehmen ‚ gewuͤrtzhaften und weinfäuerlich fmedenben & 
vermóge melchen fie die Hitze und den Durſt ungemein. lim 
daben auflöfen, und Urin treiben. 5) ^ Stan pfleget diefelbi 
wohl abgewafchen, mit Zucker, auch mit Milch und Wen 
effen, body glauben roi, daß dem erflern bas Waſſer afferbi 
vorzuziehen fep. Auch wird biefe Feucht mit. Zucker el 
, macht, unb in Apothecken davon ein Syrup zubereitet. N 
met wird Das Kraut und die Wurtzel aufbehalten, welche T 
re vörßlich, mit vielen Zäfergen verſehen ift, unb eben, toié 
Kraut, einen etwas Dittern und zufammenziehenden Geſch 
hat, bepbe werden, als auflöfende, ſtaͤrckende und 6) liri 
fördernde Mittel,in Infufis und Deco&tis vinofis undaqu 
gelobet. Aus diefen wird diefertvegen auch. in BUR 
Aqua deftillara unb Spiritus gemachet. - Dan ruͤhmet 
das friſch zerſtoſſene Kraut, zum aͤuſſerlichen Gebrauche 
Geſchwuͤre unb. Waſſer⸗Geſchwuͤlſte zu heilen , ingleiche 
¶den Froſt Beulen, wann fie zur Wintere-Zeit Schmertzen 
urfachen, deswegen es auc) in verſchiedenen Salben get 


men wird. | P 
5) Gieeffcoy hat angemercfet, bag diefe Fruͤchte 
Meine einen befondern Geruch mittheilen, und aus bii 
| Grunde ungemein biuretifd) ſind. Es lindern aud) 
bige den heftigen Durft der Waſſer⸗ und. Schwindfü 
gen, und erquicken diejenigen, welche am Fieber bai 
ber liegen , widerſtehen aud) der Faͤulniß. Jedoch 
den fie bey Schwachen, wegen der, häufigen Luft, fy 


lid) Blähungen, und daher Colicken, verurfachen. : 
: n. | 6). 


a 





g) Einige nennen die Beeren felbft Fraga, oder Frag 
und verftehen unter Fragaria blos bag Kraut. T 
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Urin tte Bienen, d | 























4 
T ber Stuhlgang rotb gefärbt toerbett 5 - —— 
eignet fel6iger fogar eine Kraft zu, den Stein zu sermal- 
ys Beſiehe been. Materiam Medicam T. IIl. p. AR, 


3i 


jungen bet Menſchen hervorgebracht worden. Die reife 
Ift enthält eine Menge füßlichen, angenehmen und mein 
rlichen Safts ‚welcher, als eine von ber Natur hervorge⸗ 
hie feifenartige Seuchtigkeit, ungemein auflöfet, erquic£et, 
Urin reibet. Es werden diefelben vob gefocht,.oder, mit 
fer eingemachty gegeflen. Noch mehr wird. wegen ber 
jo stern erhoben, welcher vont Geſchmacke ſuͤßlich, zugleich 
auch. bitterfich und fehleimicht ift. Es werden diefe Cac 
titt Emulfionen verfchrieben. b) Das aus demſelben friſch 
bite Del ift in folchen 3ufüllen , wo die, den Urin abſon⸗ 
be und ausführende , Eingewende mit einer Schärfe beta⸗ 
| von guter Würckung. Die Flores Perficorum, unb 
ingen. im Fruͤh Jahre hervorkommenden Blätter, riechen 
nehm und ftarrf „haben babep einen etwas ſcharfen unb 
klichen Geſchmack. Wann dieſelbigen mit warmen Waſ⸗ 
fundiret, getruncken werden, haben fie, wie faſt alle junge 
ings-Sproffen, eine Kraft, gelinde zu laxiren, wie aud) 
| zu treiber; Syrupus florum Perficorum tvitb denen 
"tir afs eine Laxans zu 36. und meh, verordnet. Glei⸗ 
teft bat auc) bie Conferva,florum Perficorum, das 
denfelben beftillirte Waſſer fihmeckt angenehm, bitteclid) 
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wider die Kopf⸗ Schmettzen gebraucht Ls werden · 





y Berfica Malus L. D. G. P. 597: Pfirfifen. Wir 
er eon denenfelben vielerley Arten, welche alle durch die Bez .. 


erquickend, un wird unter bie Sen Hnalepieesg ge 
;^€) War— 


bu) Ehen biefe Emulfi ion pflegt ala äufferlich um den | 


— Von der eingenonmtenen Wurtzel ber Erdbeeren ji 
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MreibenbenStvaft der in Bem harten SSepáttiiffe ftecfenbe. - 
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a6» ^ tein: meibende Segen. 


c) wortein eget und Kinden. 3 


1) Bardana, Pétfonata, five Lappa major vi 
804..80$. Goff e ettet. Tabernäem. 1157.L.D.& 
324. Diele Pflantze, fo an den Zäunen und überall 1 TT 

waͤchfet, bat eine lange und gerade urkel, welche affa 
ſchwaͤrtzlich nwendig weiß, dabey etwas gruͤnlich ift, D 
ten unb dicken fallen mehr ins Gelbliche, und find oben 8 
Dobt,, deswegen foll man allezeit die jungen Wurgeln, fe 
Fruͤh⸗ Jahre gegraben werden , befonders, went fie frifch 4 
gum Gebraud) erwaͤhlen. Diefe haben einen füßlichen, ja 
miden, babet) etwas bitterlichen Geſchmack; und werde 
 Infufis und Decoctis zu 3j—ij. gelinde, aufjulöfen J— 
zu treiben, gebrauchet; derdieß koͤnnen fie die Schärft 
Säfte in ber Kräße unb Frantzoſen lindern; zumal i in fof 
Fällen, (09 das Queck⸗Silber im Körper, bey übel abge 
nen Speihelglüffen, zuruͤckgeblieben iſt. Die Blätter, 
fonderlic) bie Saamten, follen eben biefe Kraft haben. E 
"^re werden duch Aufferlich in der Gicht, Entzündungen und 
ſchwuͤren auſgelegt. Es wird davon Aqua deitillara 
veitet, die Saamen braucht man zu Emulſionen, die Ai 
wird zu dem Syrupo de quinque Radicibus aperiend 
wie qud) de Eryfimo Fernelii genommen; beyde werde 
- Afthmate und Tuff verſchrieben. 4 
i i 

2) uias folis lanceolatis utrique acumit 
,uervis lateralibus numerofrffimis. Roy. Fl. L. B. 

Manjellakua' Horti Malabarici Tom. XL Fig. X. 1 
G.P.163.'. Die Pflanke waͤchſt haͤufig in fe Indien 
wird. daſelbſt von denen Einwohnern gebautt, weil fie nal 
ſelbigen ihre Speifen zu würgen pflegen. Die Wurte 
che in unſern Apothecken aufbehalten wird, ift knollicht 
und rund/ eines Fingers Dicke, Auf jertid) blaß⸗gelblich i 
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| à dumdetgerb, "ober vitfinefe braun gefärbt, und ol 
egen Der feften harkigen und gummoͤſen € beile, babe ift 
ehr. bar, und ſchwer, färbt auch die Infufa mit einer Saff: 
Sache, ; Ste fat einen feharfen, gewuͤrtzhaften und zugleich. 
erlichen Geſchnack aber keinen Geruch, Sie wird me: 
ihrer ſcharfen gewuͤrtzhaften Beſtand Theile im Pulver 
p 9j. in Infufls' ind DecoGis aber von 31j—36. bey 
topfungen berſchiedener Eingetvende tit Nutzen verordz 
j weil fie dasjenige, welches zu den Verftopfungen Anlaß 
| kon, ungemein ‚auflöfer, und es befonders Dutch ben Urin 
fibre. ‚Die Species Diacurcumae find ebertfal in die 
Sulle dienlich zu gebrauchen. f ) Y 
M Daueus Creticus und vulgaris 'Matthiol, 149. Pa- 
inca fativa alba et rubra, sahne Paftinaf, Tabern. 192. 
Ls P. 680. Moͤhren oder gelbe Rüben. DerDau- 
Creticus wächft quf ber Synfel gleiches Nahınens, hat eie 
ange, Fingers dicke Wurtzel, welche, tie unfere Paftinaca, 
heckt, der Saame ift etwas gröffer,als.des gemeinen Dauci, 
| Bi wohl, wenn er. fif ft, Eräftiger feyn, als Diefer. 
aucus lee wird bey uns allenthalben auf den 
RA. Aeckern 


AM 4 


| 5 MEER] Birdung init biefer Rue el fon aud) bie 
een WOuerzel,Cyperus, haben. Es giebt deren zwo Arten, 
| lich Cyperus longus und rotundus. Beyde find knotigt, 
e aͤuſſerlich eine dunckel⸗braune oder rothe, innerlich eine 
€ ober weile Farbe, einen angenehm n gewuͤrtzhaften Ger 
), unb etwas ſcharfen Geſchmack. Sie wird ſowohl inner⸗ 
im Kraͤuterweine, u. degl. als. áufferlíd) auf den Kopf gc 
het, unb in Kappen 9 nähet, gebraucht, 
„ Auch der Radici Ikan, welche aus China zu ung geführt 
d, und eine ähnliche Beſchaffenheit mit der Gurcunta hat, 
idt man einerley Würcungen mit ifr zu, und gebraucht 
tveil fie ettoas mehr gewuͤrtzhaft ſchmecket Winde, Schweiß 
Blaͤhungen su treiben. Siehe a a medicam. 
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um. - drin: itinbe aeheneyen T 








Aeckern gebauet. Gr fot rl befaubt, eine — Dickes it 
Gel, welche gelb, weiß, ober roth gefärbt ift. Wom Gefchni 
find bie Möhren ſehr ſuſſe, wäßrig und etwas wibrig vom í 
ruch; Der frifch gepreßte Saft fan; vermdge feines 9 » 
jenden MWefens, bie Schärfe des Urins finbern, unb in 
chen Fällen mit groſſem Nusen, ſowohl rob, als gekocht, äh 
ben werden? "Die Semina Dauci find in ihrer Ober: al 

gantz rauch / haben daben einen ſcharfen gewuͤrtzhaften Gefchn 
und Geruch „deswegen fie mit Recht unter die hitzigen 

hungs⸗treibenden Mittel gerechnet werden, ob ihnen wohl 
andern eine beſondere Steinzjermalmende Kraft jugeci 
wird. Man giebt fie anftatt des Saamens von der 
ſchen Pflanße, rechnet (ie auch mitdenen Seminibus Amm 

Apii und Perrofelini 7) unter bie quatuor Semina c; 
minora, welche alfe eine Kraft haben die gdben unb bicfen e 

te yu zertheilen, wie auch Blähungen gu treiben, R) 3 


7): Andere ſetzen ſtatt deſſen bag Seien. Amomi; 


ilu) Eryngium montanum Matthiol. $02. Brad 
Diftel, Manns⸗Treu, Tabern. 1072. L. D. G. P, 1281 
waͤchſt biefe Pflantze haufig. auf Peraiaten, fleinichten undi 
fiegenden Dertern Deutſchlandes. Sie hat lange mud 
welche tief in bie Erde fteigen, und eines Fingers ober ftat 
Daumens dicke find; es müffen aber Diefe im Fruͤh Faht⸗ 
Ausbruch bes Stengels gegraben werden, da ſie aͤuſſe 
scii, inwendig aber mehr weiß⸗gelblich, und in ber d 
, : 
 k) Daß Kia ift eine Pflantze, bie dem gendjel | 
fid) ift, e$ wird aud Welfehland zu ung gebracht, und foll 
Weibern, bie gerne Kinder haben wollen, dienlich ſeyn, fy 
fie allegeit um den andern Tag ein halbes Duentchen da 
nehmen, vieleicht in foferne es bie Mutter reiniget, um 
Nerven ſtaͤrcket. 
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n D fonds, dickes,bolßiges Weſen jeiget, deswegen bie alten 
irbeln beynahe gar wicht zu gebrauchen, wiedenn aud) die 
pothecken aufbehaltene Wurbel,da fie die äufferliche Schaa: 
bfondern, ins gemein wenig nußet, indem dutch das Truck 
| alle ibte Guͤte verlohren gebet; Deftobeffer: aber find die 
echter: Zeit ausgegrabenen jungen feifchen Wurtzeln, wel: 
sinen füßlichen, angenehmen und etwas ſcharfen (Sconto, 
* feinen Geruch „haben... Wann diefelbigen, mit Waſſer 
: )t, verordnet werden, haben felbige in langwierigen Krand: 
Die Kraft, die yiben Säfte zu jertbeifen, unb bie Schär: 
vfetben ju vermindern, aud) bie Abfonderungen und Aus: 
bos wieder herzusftellen, fonderlich aber ben Hein gu trei⸗ 
4 Sie toirb, nebft der Radice Graminis, Capparidis, 
fiae, 8) unb Ononidis, unter bie quinque radices ape- 
tes minores gezäblet,, ‚welche zu, denen eröffnenden: und 
treibenden Träncken und Suppen genommen werden. 7) 
ingemodjten Wurbel, wie qud dem Saamen,eignet mat 
Kraft ju, bie Wolluſt zu erregen, und die männliche Ge⸗ 
BeTheife zum Beyſchlafe zu reißen. ‚Die jungen Sprof: 
is man im Sub Jabte,ale Salat, pum Urintreiben. 


E ^8) Bon biefe ift Befanbf anug , wie tard (ie ing 
j Geblüte gehe, und ſogar die Knochen, Ruorpel, Federn 
| und Schnaͤbel ber Thiere roth fürbe ; weil aber diefelben 
| ausgetrucknet fterben, (o ift nod) ungetoig , ob fie (idet 
| | $e ben Menfchen ju gebrauchen. 


Is RR. qoin 5) Gra- 


| 1) Snit pet Rubia trade timi bie xchaf ee Leg: 
iberein, Diefe ausländifche Wurgel toirb, wie jette, zum 
Jen gebraucht, und bie Apothecker bedienen fid) berfelben, 
Unguentum potabile rubrum damit zu färben. ^ Cie hat 
eley Kräfte mit jener , einige glauben att), fie ziehe ſtarck 
mmen, allein ohne hinreichenden Grund, Giehe TS 

ate- 
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€) Gradi caninum, Hundsoder "— : 
Tire $17. L: D. G- '. 242. (Es find viele Arten 
dergleichen Graſern welche alle eine fange, bünne, trit pi 
Ringeln verfehene, kriechende Wurtzel Haben, Ihle Fa 
weiß gelblich voie Stroß, und befißen einen ußfichen, à di 
‚men, faftigen Geſchmack, aber feinen J— Wann 
die feifchen Wurtzein, vornehmlich bie dicken, 9) im W 
abkocht, ſo theilen ſie demſelben ihr natiiefiches Salk, rod 
dem Zucker nahe fonımet, und ibre fhleunichten it ; 
‚Dahero dergleichen i fane gelinde auffofen, bie Sch tf 
Säfte mindern, und folche befonders durch den Urin aus 
- ren, woraus bean abunehmen /in wie vielen langwwierigen 
heiten der Gebrauch derſelben zutraͤglich fen. TO) Mas 
auch,nicht ohne Nugen, den aus derfelden frifch ausgepti 
‚Saft. In Apothecken bat man Aquam deflillatam 
Die Wurkzel wird. unter Die quinque Radices iud 
nores gerechnet, kommt auch in den Syrupum gleiches 
mens. Es wird auch Semen Graminis » eoo t 
Baͤhungen und Baͤdern gebraucht, ba». E. 


9) Man hat babet in unſern Apothecken bie. 
ober graue GirasSurgel, welche viel dicker tmb fü(fe 
und toitb von bem groffén Gramine Da&tylo arum 
; ceo, fo bey un haͤufig waͤchſt, génommen,, - 


2.2.20). Bon ber gemeinen Gras⸗Wurtzel baóen d 
unferm Körper felbft viel Gutes erfahren, und beftä | 
gefunden, mag Syloins, Bliffonius und Börbaue 

ihren Kräften behauptet, daß fie namlich bte, ben W 

über burd) bie Nude im Ctalle bey dem Rind- Die 

zeugten, Gallen⸗Steine im Fruͤh⸗Jahre wieder aufg 

VA met 9: ſchickte bie Chymicus, Herr Marg 


| | de 
Materiam Medicam P.H. $. 406. Bon aridis Würdung af 


bie Radix Behen, welche von einigen wider Die Wuͤrmer 
Krämpfe febr serägm wird, AU 
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P enr: "m derfelben;, wie: aud. aubegn Sömtichen Wurtzeln, 

einen Zucker bereitet, woraus denn ihr weſentliches ver⸗ 

ſuſſendes ſeifenhaftes daher gt augéfenbeg ifa 
| mr Gnuͤge erhellet. Bed 


D Becher Apium — Matthiol. 62. ge 
1 Meterlein oder - peterfelien Tabernaem. 264. L. D: 
» 1695 Es wird biefe Pflange häufig in Gärten ger 
It; ba fie eine Fingers,auch Daumens bide weiffe Wurel 
hr, ‚Io oben mit f(einen , oft eingefchnittenen, Blaͤttern ver: 
| Mi. Beyde riechen ftarcf und angenehm, unb. werden 
) fowohl imber Küche,ats Apothecke, öfters gebraucht, Die 
rel bat beſonders einen,angenehmen, füßlichen und gelins 
Wwuͤrtzhaften Geſchmack ‚deswegen fie auch zugleich, mit 
Kraute friſch in Fleiſch⸗Bruͤhe abgekocht, als ein auflö- 
i3, nährendes unb Leinztreibendes Mittel, in langwierigen. 
ndfpeiten gegeben wird. rr) Die getrucknete Wurtzel hat 
ly ‚Kräfte, die Aqua deítillata aber wird als ein Urin⸗be⸗ 
Vans Mittel öftermahls verfchrieben. Der Caame, 
her unter Die Semina quatuor calida minora gehörer, 
| jor ſcharf unb gewuͤrtzhaft, veßhalben man aus demfelben 
Oleum deftillarum bereitet, vor fid) aber, als ein Urin⸗ 
e laͤhungs⸗treibendes Mittel, in Infufis, wie audi in Emul⸗ 
ıyverfchreibet, Auflerlich wird das geauetfchte ſriſche Kraut, 
"n gans Mittel, geruͤhmet. | 


T) Hierher gehören ebenfalls alle übrige ähuliche 
nahrhafte Wurgeln, 3. & des Apii dulcis, Sifari, Scor- 
| zonerae, Paftinacae, Tragopogonis, t. f. f. welche alle; i ine 
Fleiſch⸗Bruͤhe gefocht, und, Damit das Dolnige an 

nicht Blaͤhungen verurſache, "buirdogefeiget, unvergleichlis 

| de, auflöfende und vit treibenbe Kräfte befigen , daher 

| fogar der St, Noes dergleichen Bruͤhen unter feinen fonft 

| geheimen Mitteln wider die RER ber Augen 
gebrauchet. * 


| 7) Pim- 









































gleichſam brennenden Geſchmack. Die Pirtigäöneliuid ni 
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7) Pimpinella um — Matthiol. 729. F^ 
bernell, "Tabernaém, 25S; L. D. G. P, 672. 30a f 
















geln, sé pat eine, nicht eben allzudie, Wurßel, » id 
ne fonderliche Zweige gerade in die Erde ſteiget, aufert 
fie von Farbe graugelblid), inwendig mehr weiß:gelb, fef 
mit vielen hartzigen Puncten verfehen. Der — 
der getruckneten nicht ſtarck, hingegen hat fie einen ſcharfe 


auch fonft coerulea Elsholzii genannt, weil fie ben Spit 
vini blau fürbet, 13) wächft fonderlich häufig in der I n 
imb ſcheinet eon jener durch feine. wahre Kenmeichen $ 
ſchieden zu ſeyn. Die Wurtzel alſo von beyden iſt teet | 
feharfen hartzigen Theile 13) ein ungetgleichliches Mireel 
Schleim im Gebluͤte aufzulöfen, und durch den Urin zu 
ben. ^ Sie wird im Pulver von ILL. ober in Infuffs 
Deco&is vinofo -aquofis von 31,36. vor fid) und mi 
dern verordnet, bod) muß ſolche in bem Ioßten Falle, zu 
bey zartlichen Körpern, nur wenig verſcheleben werden, tUe 
wegen des Brennens, welches ſolche im i Half zürich 
fonft alsbald denenfelben zumider wird. In Aporhecfen d 
tet man eine Eſſentz welche gleiche Kräfte befi&et, befont 
wenn fie mitder Tinctura "Tartari acri ift ausgezogen 
den: Mansgiebt fte quc) in veneriſchen Zufällen, fo ohne 
ber, bie Theile,welche den Urin und Saamen abfondern, jt | 
nigen. Sie ift ungemein brauchbar in Angina aquofa 
pituitofa, ba bie Uvula unb Velum palatinum: bug | 
gehäuften Schleim ſehr aufgeſchwollen und ſchlapp gem 
worden, welchen fie abfübret, unb zu; ‚gleich bie Theile wi 
ſtaͤrcket. Die MWurkel fan auch in Laͤhmung ber Zunge, 


qud) ben bem Speichel: Fluſſe, mit vielem Rutzen gekauet 


den. In Apothecken hat man Aquam deftillatam,Spigi 
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hilum, unb Extra&tum,auch fomint (dime i dem Pul- 
ik $romachali Birckmanni- Der-Pimpinella ift att $ráp 
fei, foo nicht tod) vorzuziehen, bie ähnliche, nur mehr 
ichte,daben etwas braͤunere Wurtzel bes Pyrethri, L. D. 
E 362. nnb wegen ihrer Schärfe foll fie ein beſonderes 
js Lähmung der Zunge feyn. 








4 12) Man hat jederzeit betoundert, warum bie Pim. 
| pinella ben Brandtewein blau fürbe. Wir halten dafür, 
| bafi. bie Urſache davon in dem eigenen toefentlic)en Safte 
| derfelben zu fuchen, denn, fo. oft wir folche zerfchnitten, 
iſt in dem ſaftigen Theile füge dem Holtze, ſonderlich des TUN 
Fruͤh⸗ Jahrs ein häufiger blauer Saft ausgefloffen. Dc ——— — 
| muthlich wird in der Chamomilla und Millefolioein Gleis — m 
ches flatt finden, nur, baf e8 in denenfelben fo zerſtreuet —4 
ſeyn mag, daß man es nicht deutlich wahrnehmen N 
| fénnen. AS un) 
| 13) Bon bet fdjioarten Bibernell hat Neumann düg ^— ob EI ED 
E Extr. refin. giij. mit Waſſer hitgegen av. erhalten. - J— 
Da die weiſſe aus eben der Menge 365 refindfeg, und 3v]. 
13ij- waͤßriges Crtracf gegeben, Erſtere hat alfo mehr 
| erbicte, ingleichen auch, nach eben beffelben Erfahrungen, 
| mehr oͤlichte Theile, bie im Bells und bem blauen Geifte vo uin 
| enthalten: find. ^ MUN 
D Pareira brava; Butua , five Brutua, Zanoni Rar. N 
de Hiftoria. Tabernaem. 41. p. 62. L. D. G. ES uu: 
Die Wurgel wird aus Braſilien zu uns gebracht, - - Ka 
—— derſelben iſt noch nicht deutlich gnug beſchrie⸗ ln 
indem foldhe einige für eiften Convolvulum, andere für. | 
Art des Viris fylveílris ausgeben. Linndus nenne: du 9 
— foliis peltatis cordatis emarginatis G. P. ten MM 
» © Die Wurkel ift an und oot fid) fang, holtzig, eines 
ls ia Armes dicke, äufferlich Pow mit kie 
in⸗ 
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Ringeln verfeben, inwendig blaf-gelb, löchricht, und, wont 
quee durchſchnitten wird, ftellt fie lauter Circkel vor 
fat feinen Gerd), und anfangs einen füpfiben, gute 
lichen, und etwas ſcharfen Geſchmack, welches befondersn 
dufferften ſchwartzen Rinde wahrzunehmen, Wegen 
wenigen ſcharfen und bittern Theile wird ſie als ein Sch 
zertheifendes Mittel erhoben, welches Die ver(topftén 280g 
Urins öfften, und alfo ben Urin⸗Fluß befördern ſoll. 
giebt fie'enttoeber im Pulver von IR—ZR. oder in Tufuf 

Decodis von 2j—21]. zu J. bis £651). Waffer, oder. das Ext 
vona6—9j. DOb,wernfie häuftg genommenmird, ein 


? RA 


nen iu oen Nieren, ja gar Entzundung derſelben, zu beft 
[o 


1: 2 

















- fen, wollen voit der Erfahrung uͤberlaſſen; bie ‘Beftandz 
fe bet Wirbel ſcheinen es nicht anzugeben , ba die Einm⸗ 
die friſche Wurtzel bis zu 5). gebrauchen, und wir tbi 
ge bis zur einem Pfunde ohne Hulfe gegeben, -— 0g 
9) Raphanus Matthiol. 349: Rettig Tabernaem. 7 
L.D: G. P. 404: Man bat deſſelben vieferfen Arten 
che beynahe an allen Orten Deutfchlandes gebanet tet 

-. bod) erhebt men ſonderlich bie Erfurther. Die jungen‘ 
- din befigen einen ſcharfen, füßlichen und waͤßrigen Def 









s om) Die eigentliche wahre Pareira brava iff den beh 
Yullien gus Oſtindien mit der Nachricht, daß fie laͤngſt beg 
fie von Malabar wachfe, zugefendt worden. Ich habe 34 
Beobachtung wahr befunden, daß fie gleichfam eine Sonne 
Strahlen, die aus einem Mittel-Puncte laufen, und Feine 
ckel ootftellt, wenn fie quer durchgeſchnitten wird, Deo 
will den beruͤhmten Abt Bignon mit bem Deco&o aus 
Wurtzel an einer Stein⸗Colick curirt, unb ihm dadurchie 
febr geoffen Stein abgetrieben haben; allein, ob nicht * 











faͤndige Baden im warmen Waſſer, und die übrigen Ar 





"Mittel, dag meifte darzu bepgettagen haben, daran bürftel 
mancher mit mir zweifeln. Di 


et? 
^ , EE. Ux 
4 D. me Ad c 
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ben: 65 ie aber Al: ai dicker‘, fo find fie weit defer, und, 

nöde biefet fharfen<heife,befißen fie eine Kraft, den Schleim E 

ulöfen, unb butd) den Urin ju treiben, welches ber Saft 

ben, fonderlich mit Zuefer , gelinde macht, ‚auch in bet — 
fut, wann nur bie ſchwachen Eingeweyde bie von Deme. . 

rurſachte Blähungen austreiben fónnen; Denn die - 
ge wird sank, unrecht fuͤr ein Bläbungsrtreibendes Mit 


in. diefer Murrhel, und bein rohen Saft, häufig angu 
be inft, deßwegen man fic) bey ſchwachen Derfonen mit 
| [ben Gebrauch inacht zunehmen hat. Sie gehöret mit 
k die ſcharfen Mittel wider den Scharbock, bafero man 
mit dem -Safte, wenn er mit Zucker verfüßt worden, bie 
ichas zu pinfeln pfleget. In Apothecken iſt Aqua N 
Lt finden, und dem. Saamen wird eine Alexipharmiſche 
f: zugeſchrieben. Noch weit fehärfer ift der Raphanus 
icanus, Meer Rettig deſſen lange und duͤnne Wurtzel ci 
flüchtigen, feb feharfen ſaltzigen Saft fuͤhret. Und, ob dies 
b [me tale ein Nahrungs; Mictel,gebräuchlich ift, fobram - 
Ian fie doch aud) aufferlich, als eine roth⸗ machende Arge: 
Von man wird fie auch VR in ber p eager qe 

| iit. 
b Scilla, bé ve Squilla, Mátthiól. ds Meer: Zwiebel 
jernaem. 1017. L. D. G. P. 712. Die Pflantze wächft 
P ili denen warmen Sändern und fandigten Gegenden Eu: 
jam haͤufigſten aber wird fie in der mitternächtigen, Seite 
Kögefunden. Die Wurtzel .derfelben ift eine groffe, aus 
n Schuppen zufammengefeßte, Zwiebel, welche inggemein: 
per Erden bervortaget,äufferlich hat fie eine roͤthliche Far⸗ 
htvenbig a aber einen weiffen, 14) fchleimichten unb Plebrige 
P welcher Mer rir Hits. und widrig ſchmecket, deß⸗ 
balben 
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halben man ran felbige, wenn fie frifch ift, unter die Gi t 
let, und fie, damit bie Schärfe geſchwaͤchet roerte, nach 
- faftigen Blaͤtterchens der Wuttze abgebrochen, und i in 
cken zerſchnitten, unb. mit einem Zeige überzogen coorbe 
Back ·Ofen gu trucknen pfleget, welche alsdenn Scilla PM 
rata 15) beiffet. Dieſe befteher aus vielen gummöfen;, * 
niichten urb fcharfen hartzigen, wie auch swefentlichen | 
falßigen Theilen, Davon die meiſten und wuͤrckſamſten fic) 2 
Waſſer Und Epigauflöfen laffen, Es ift affo bie Meer 
bel ein unveraleichliches Schleimzzerthelendes und ansfi 
des Mittel, welches auch befonders bie SGege bes Mri 
mit dergleichen Schleim angefuͤllet find, öffnet, und in f 
Fällen, wo bisweilen alle übrige Urindreibende Mittel‘ 
bens gebrauchet worden, 16) defielben Ausfluß befördert, E 
dergleichen Unreinigkeiten befreyet fie aud) bie Lunge, t 
het baber öfters die nahen Steckfluͤſſe abz aud) ift fie den 
gen dienlich , indem fie felbigen und die Gedaͤrme von de 
bauften Schleime, welcher entweder von ber Schwäche 
übeln Lebens⸗Art — beftehet / auch wohl in estom 
decer Maſſe Eckel ind Brechen zu Dem Ende veram 
Aus diefem Grunde fan man fie auch Unter die beiten 
hungsztreibenden Mittel rechnen, weil fie bie Urſache bet 
de wegſchafft. Von andern wird ihr aud) eine gelinde Sc) 
flillende Kraft 17) zugeeignet. Diefes ArGenep: Mittel 
fonders deswegen fo hoch zu fehäßen, weil man daffelbe bi 
ſtaͤrckſten Fiebern geben kan, da andere feharfe auflöfendert $ 
tel tricht dürfen gebrauchet werden, weil e8 niemahlen | 
feinen wuͤrckſamen Dofi Hitze acht, ‚Es wird die? 
Zwiebel im Pulver von gr, L.—3(. gegeben, da m 
der fleinften Dof anfangen, und immer höher fteigen t f 
dem e8 ein febr wuͤrckſames Mittel ift, welches m 
über vernünftig muß gebraud)et werden, Das En 
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yfum Sálláe ái zu 9i en oon IV, 8r; pro DEN fehr 
m verordnen; Wann daſſelbige jut Dicke eineg Jaoniges 
kocht, und —* mit einer Aqua deftillata, j. G. Cor- | 
"Aurantiorum;, verduͤnnet wird), fo fónnen ‚von diefer _ 
3 tar 40—60. Tropfen, ja noch niehe, mit Der beſten Wuͤr⸗ 
gegeben werden. Die Tinctura seillae fpitituofa, 
e man in Apothecken macher, taugt nichts, wann ſie auch 
| mit det Tinttura Tartarı ‚ausgezögen worden. Fer⸗ 
Inden wit einen SFprupum, Vinum und Looch de Scil- 
beſten aber ift das von derſelben bereitete Acetum ſeil- 
li ben ber Eßig loͤſet die wuͤrckſamſten Theile derſelben 
abeto er aud) in beuen aͤlteſten Zeiten, als ein anflöfen: 
Diutel, ſowohl in langwierigen, als bigigen. Kranckheiten, 
)met worden; Man ſetzet ibn. zu denen Ptiſanen bis 56. 
enen Porionen, 90lw2(i—351)..... Die alten Aertzte haben 
geſucht/ biefen gig gelinder zu machen, indem fie zu dem⸗ 
en Honig geſetzet / umb Daher ift bas. Oxymel fcilliticum 
E und compofit uum ‚entfianden, welches man in groͤß 
Menge von (8j 3. mit andern, Sprupen und deſtillir⸗ 
Paſſern zu vermiſchen vfleget. Man, ‚bat auch in Apo⸗ 
T Pulverem* Seillae compofitum: Alle diefe zufamı- 
vite Mittel, wann inam zu: vieldavon rote FEED 
bats das Pulver, Erbrechen. , [404 96D An tcs! 


Man machet dahero unter der seiten (ib ro⸗ 
thew Wurtzel einen unterſcheid, — f rena n d 
giftig ſeyn. 


15) Bon dem Srodte —— die ER débat : 
worden, find, nad) einiger Erfahrungen ; Schmeine und 
s ifie gefiotben, oie e gefreſſen. "f 
'x6) Aus‘ diefer Urſache iff fie das fiierit Mittel, 
ie Waͤſſerſucht/ burd) den beften, obwohl längfamfien, 
Reg, zu feilen, indem man dag überfiifige Waſſer nad) 
n nad) durch die Nieren pa ‚ aud) zugleith ver 
bins. 
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bindert, daß dieſelbe fid) nicht fo leicht wieder eimfl 
> weil sie feſten Theile, welche von dem Drucke be89 
fers nach und nad) befreyet werden, fic) viel leichterd 
ihre eigene Zufanmenziehung ſtaͤrcken Finnen, af d 
dieſes durch andere Mittel auf einmahl gefchieht 
/^y7) Daher ift fie mit gutem Nutzen zu gebraug 
allen Arten vom Aſthmate, fonberlid) in dem con 
. „welches oͤfters, ohne zu ergründende Urſache, bit 
» fo. zufammensiehet, daß das Geblüte nicht Durch f 
à Daher die Gefäfle derfelben zulegt gleichfam waſſerſ 
werden, welches Oedema fie ungemein anftófet, und 
die Bruſt⸗ Waſſerſucht abwendet fortberlid) aber a 
Krampf ber Nerven, lindert, zumahl, wenn fie ! 
C. apBigem Opig geſtaͤrcket wird, ui 


Ug 3) Xignüin Nephrideum, Grieß Hole. — Ge f 
$affelbe ans Neu? Spanien von einem Baume, welch 
Gröffe eines Birn⸗Baums Dat, und von bem Linnaͤc 
Jandina foliis triplicato pinnatis, foliolis infimis 8 
tis Fl. Zeyl. 155. genannt wird, Das Holß ift wei 2 
(cb, feft und ſchwer, bie Rinde ſchwaͤrtzlich und bas 3 
ſte marckigte braunzoth, fie hat einen etwas fharfen um 
” tern Giefdontadf, unb angenehmen Geruch. Dasjenige 
Woaͤſſer nur eine Saffran Farbe mittbeilet, ift falſch 
aber blau unb. goldgelbe, nach dem verfchiedenen Ginfal 
Lichtſtrahlen, gefaͤrbet wird, ſo iſt e$ dassächte. 18) ^ & 
heben. dafielbe in.Infufis aquofis von 56—3). als eitt ft 
Urin treibendes Mittel, das auch fogar ben Stein arm 
foll, ob es gleichdes darauf gegoffenen Waſſers Geſchmat 
veränderten 00 0s DE ER | 
is otis 8) TIL er. von diefem Holße färben IC0 
Waſſer fo, daß e8, gegen dag fibt gehälten, gol 
umgefehret aber blau auéfiebet. - Und bíefe ILI. grs 

bod) nur 3. gr. am Getoichte verlohren; bie fantgll 





























chen verftören. dieſe Sarbe, bic [augenbaften erhöht 
sn CU ſtellen ſie wieber 55000 oo coe Ce 
m UNUM RUNE 

"a od 
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2) Simaruba. Es ift diefes.eine noch nicht gar zu lang 
note Rinde des Americaniſchen Baums, fo auf der Kür 
juinea waͤchſt, 19; unb von ben bafigen Einwohnern für 
den Nahmen / als-Gebrauch, erhalten hat. Gs fieget 
Rinde aufeinem weiſſen, etvas gelblichen ‚leichten und - 
EC potee; Sie ſelbſt aber ift ihrem Weſen nach/ 
j Bisinnerliche Oberfläche febr zaͤhe wb faͤſricht, hat eine 

‚gelblich Farbe, feinen Öeruch, abet bittern x fchmack.-n) 
mid Diefelbe wegen ihrer ſchleimichten und harkigen Ber 
heile, als ein anflöfendes und Urin treibendes Mittel, 
met, vornehmlich aber in, allen langwierigen Diarrhoͤen 
Phſenterien bod) geſchaͤtzet; weil fie Dadurch, nachdem die 
| jeu ausführenden Mittel gebraucher worden, als von ei⸗ 
ſonders ſtaͤrckenden Arzeney ohne uͤbele Folgen geſtillet 
eheilet werden: Zu voelchem Endzwecke fie auch von be 
mwohnern, ve der Daum waͤchſt, gebrauchet wird. Man 
ſolche im Pulver zu ZB. und laͤßt dieſelbe Doſin bis zur 
en Cur alle 4. Stunden wiederholen: oder man kocht 
bu perfelben iu 151). Wafler, bia ber Dritte Theil verran: 
md laͤßt alsdenn Diefes in IV. gleichen Theilen, jede waͤrm⸗ 
lil bie britte Stundg, einnehmen, ba denn der Krancke in 
t Zeit Underung der, Schmergen, häufigen Mein, weniger 
icht fo ſtinckende Stuhlgaͤnge, Neigung zum Effen, und 
‚erhalten fol. Wiedenn der Herr von Yuffien, 20) 
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Die Wurtzel von dieſer Pflautze hat aͤhnliche Krafte | 


tc Rinde/ ift aber wuͤrckſamer, bergeftalt, daß eine Untze 
kc Wursel,im: Wafler gefocht;eben ſo viel Wuͤrckung, alg 

jen. von ber Rinde, aͤuſſern foll. * inis 
Man ruͤhmt aud) in dieſer Abficht die Radicem filipendu- 
"lebe fcharf , Gitter und ſuͤßlich ſchmeckt unb daher beri 
ii. ſtarck auftöfet, und in Sránden gebraucht wird Cie 


hieiß-treibende Mittel, Nor. o. 
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— ſolche zuerſt in Srankkreich im Gebrauch Mei 
ſelbe fonberfid) deswegen erhebet, weil (ie das gantze geſchw 
Ate Gebäudeder Rerven ungemein und geſchwinde ſtarcken 
dahero auch in Wechſel Fiebern ‚ja itt denen Kranckheiten 
eine Schwaͤche der Eingeweyde zum — sale & 
met wird. 2 1) ^ 
(US ROME ‚Eine kurtze Veſchreibung — findet n 
Binnái Materia, Medica No. 535: p. 388. |... 3 
20) Beſiehe deflelben Abhandlung in ber Parife | 

bemie vom. Jahr 1729. foie aud) bie bon ihm geba 
Streitſchrift: an in iiveteratis alvi luxibus Simaruba: 
'ris. 1730. 4. Ferner, verdienef ttachgelefen m fi 
Degner de Dyfenteria pag. 110. feqq. und Crd 
Cortice Simaruba, Helmft. 1746::4. Rach den I 
ſchen Erfahrungen des letztern bat. biefe Rinde f 
haͤrtzige Theile, welche fid) nicht burd)8 Kochen im 

fer aufloͤſen das abgekochte Waſſer aber wird da 
ſchaͤumend und daher ſeifenhaft gemacht, nimmt 
* babon eine helle, ducchfichtige, bräunliche Farbe att, 

von bet Rinde geben 3). Extract. Auch findet m 












RP. 


funden. d 
21) Sn Stanereic wird von bent Mu | 
Gage, feo eine andere Rinde, welche neulich aus 
víca gebracht tworden, und Pocgercba feifit, verfaufei 
fe (0I zu 5j. bep Erwachſenen unvergleichliche 

der votben Nuhr thun. o). En 
LO d) 3 


ala Li nd NEE Du rd De 
| o) Zu berftlaffe bet Urinstreibenden Mittel aus beni] 
tzen⸗Reiche Fan aud) noch Die Acmella gefegt werden. ; 








eine Species Chryfanthemi, námlid) Bidentis, toitb aus 
bien von ber Inſel Ceylon zu ung gebracht, und in folla | 
Engeland,alg Thee, getruncken. Y». 
Ferner will man auch bie blaue Korn + Blume, | | 
eaeruleus, hierunter bringe n welcher man auch eine 5 





Ed 
Urin ——— Arsen. m 
T jd) Matuͤrliche — a 
» rk "Da bie Terebinthina und pud 7 nativa, von 
chen wie in diefem Abfchnitte handeln, ihrem Urfpriinge 
| Mifchung nad), eine genaue Verwandſchaft babens fo 
fen wir: zuerft biefelben überhaupt und denn jebtoebes ine 
nbere betrachten, damit man trt Wuͤrckung vollloemmen 
hen koͤnne. 
» 2 Ale Succi gummofi -refinofi , welche natürlicher 
life aus denen farfigen Bäumen quillen, und ein flüßiges 
ba SaprOnten Werden Terebinthina, ober Balfamus, 


l3. Wie bie andeftelkten — gelehret, beſtehen die⸗ 
haus waͤßrigen ölichten, faner-falßigen und erdichten Theis 
Ir) da der gummöfe Saft ber Pflantze, niit denen natuͤrli⸗ 
Mauren Salben verbunden, bie (tret öliehten. Theil e und 
m. aufgelöfet barftellet. 

|. I) Befiehedie Chymie v8 3 örhavens Proceff. XXXV. 
4. Diefe Beftand; Theile haben nun zwar ein befonder. 
haͤltniß nad) denen verfchiedenen Mifchungen derer Saͤf⸗ 
lo Pone, woraus fi f eentfpringen, Es iſt aber doch die⸗ 
* m rj € 3 va | (Mb 


| pibe die — zuſchreibt, und davon in 
Apothecken bte Conferva und eine Aqua deftillataatgettofz 
Herden. Jedoch fcheint, weder der Geruch, nod) der (Sez 
ad Et Pflantze etwas beſonders von iren Kraͤften zu 
ire em d 
, | Desgleichen den Ritter, Sport, Delphinium, oder Cal- 
ppa; weldyen man mit jenem gleiche Eigenfchaft zufchreiz 
\ ‚Man findet in: den Apothecken davon —— Sac- 
im unb Aquam deftillatam. 
Wie aud) bie Euphaafia, AugenTkoft; davon gleithfang 
Aqua deftillata (t ben Apothecken vorhanden ift. Sie koͤmmt 
lu einigen zufammengefeßten Artzeneyen; dergleichen die 
ae Ai majores fi ib. 
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27 T rin itisende Sese. 
fer Uhterfehied von keinen folchen Wichtigkeit, daß ni 
jenen befonders zu Detrachten, nöthig hätten, wie aus der ibn 
lung derer unterfchiedenen Arten der "Terebinthinae: wit m 
‚recht etbellen wird, Me NE 
«S. 5, Und wenn auch bie. auständifihen Balfıma cot ji 
eine bobo Kraft befaffen, fo muͤſſen wir bod) in Gti 
ziehen, daß diefelbigen gor felten aufrichtig und frifch zu 
Eommen, fondern meiftens mit der 'Terebinthina verfü 
- werden, Deswegen wwit iow] beſſer tun, dieſe vor je E 
„brauchen. Ute iau Hd. B 
S. 6. Da nun bie Blend⸗ Theile HM Yogendyä 
tel genau übereinfommen, fo Fönnen auch vohl bie oor Bt 
ben abhangenden Kräfte wenig unterfchieden fem, babetà 
- ben foit nachfolgende davon zu erwarten haben: 


| M een unb [fen fie die fc ſchleimichten Safte xen 
er ſauren weſentlichen Saltze, auf, und: vibe f 
der Faulniß; wegen der feinen, feharfen, fido 
gummoͤſen und refinbfen Beftand-T heile f fi nd ji et 

| — LEE Die ME pet JN — 











ey ih — e gite Uriietreibende Mittel: ‚Die D 
,thina giebet bem Urine einen Violen Geruch 
per Balfámus de Copaiba einen bittern Geſch 1 
Man werben fie zugleich, Die, in benen, zen 
fonderung des Urins und Saamens, noͤthigen @ 
weydem befindlichen Geſchwuͤre reinigen, nachden 
her alle Entzuͤndungemund fleberhafte Suite t 
P MUR Mitteligedämpfet worden. N 
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» Gm f fi e Magen: flärchende und sBlápungs- trbende 
Mittel, indem fie den Schleim, als bie Urſache der 
LE Schwaͤche und Winde, in diefen Theilen.auflöfen, —. 
i ” thi zugleich. diefelben ſtaͤrcken. Cie fónnen and) |. 
wohl, wegen ihrer balſamiſchen Kraft, die Geſchwuͤ⸗ 
re ber Gedaͤrme Heilen, dahero flein der rotben Ruhr, 
behutſam gebrauchen, qute Dienfte tbun, man brau⸗ 
4 |? ! dit ſi e auch deßwegen zu den Clyſtieren; Es muß 

1 "abet in ſolchen Salle fein Sieber mehr zuge gen ſeyn. 


Gin fi ie unvergleichliche heilende Nittel, indem fie bie I 
T Wunden und Geſchwuͤre reinigen, und, indem fie bie imi 
| 1. SBereptetung — zugleich i die ones abs 1 
1 L wenden. Dir | s mu 
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I 2 Man Tefe Boͤrbaven im | angeführen Drte, toic « e 
! fonberlid) die Colophonie ber ’Terebinthina, bey Verlegung 
| bet Knochen, Nerven und Sehnen ruͤhmet. Wennman 
! | über glaubet, daß der Balfamus Peruvianus den ing Sleifd) iu MN 
| eingewachfenen und verfchwornen Nagel heilen fónne, of» MI ug 
| fie daß der fled)eube und reigende Nagel dürfe meggenomz Aus es 
| men werden; fo betrüget man fid) febr. ya,e8 bat plate bus 
[T meiflidy irintiett, daß auch sy Balfama aA dal EU bd 




















[s | s. Man —— fie ie am beſten mit dem Gelben 6 som ^ — BN 


bgerieben als wodurch fie geſchickt gemacht werden, ſich ha Hl | 1 
am "Waffe er zu vermifchen. Von denen £oftbaren Balfa- . "NN ‚| | 


1 


Verben aud) einige Tropfen mit Zucker genommen. 


e dieſe Arheneyen ſind von hihziger Art, ſollen deswegen 

nicht, wo ein Fieber zugegen, oder zu beſorgen ift, gegeben TT. 
lu. Auch muß man nicht glauben, Daß fie bie innerlichen Br: 
hwuͤre fo gut heilen koͤnnen, Als bie aͤuſſerlichen. 


S 4 : S. 8: 
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iy as Ss Hm. ———— wir zu der —— BR 
bier Mittel, welche bey den Balfamis kurtz ſeyn wird, A | 
wir wenig von ihrem Urſprunge wiſſen, und biefefben rug 
ber Terebinthina werden beurtheilen koͤnnen. Y 


AX) y Terdbimnkinn Kerpentbins Si s üteften 9 e 
wurde dieſe fluͤchtige Gummi-Refina aus dem Baum⸗ 
rebinchus,odet Piftacia,Matthi0l.222: Tabernaem 14 
|. 1. D. G. P. 926, welches der weibliche Banm iſt ſo 
traͤget, und aus bem Terebimho Marthiol. 108. Tabex 1 
mont. 1434. welches die unfruchtbare maͤnnliche PR 
vorſtellet geſa mmlet. Weil nun dieſe Bäume beſonders | 
fig auf denen Griechiſchen Inſeln wurchfen, fo- tourbe dieß 
Terebinthina Cypria, Chia, u. f. fgenannt. Det 
als zu Venedig die Handlung in Yufnapıne fam, erhielten 
von daher bie. Terebinthinam „welche, demnach den Sal 
Veneta erhalten; bie(e wurde aus dem LariceMatrhiol.# 
. tetchen-Baum Tabernaem. 1348:L.D.G.P. ss 
. cherin Throl unb denen daherum liegenden Gegenden -Bi 
Wachſet, gefammiet, Endlich iſt auch bie gemeine, oder 
rebinthina, Germanica, befandt worden ‚welche man al i 
aus dem Abiete bey Straßburg gemachet, und daher — 
tinenfisheiffetz hernach aber wurde folche Dusch gan Da 
kan aus denen Arten bes Pini; Matthiol: 97.:9$..2 
1344-1 345. L..D. Gi P. 885. aud) wohl ate ander 
bigen: Räumen, geommiet $6 nun gleich bie Term 
na aus ‚werfchiedenen Pflantzen, entweder ‚für, fid ſelbſt/ 
durch Rihung der Rinde des Baumes, zu gewiſſen Bei 
ausflieſſet fo konimt fie bod) ihrer oben ahgegebehen (I E 
ſchaft und Natur nach ziemlich überein; obwohl — i" 
4 nett daß berjenigen,fü aus ben warmen Ländern zu une gel 
wird, vor jener, fo üt denen mitternaͤchtigen u. T i 
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Keith, ein NR einzuraumen. Maker eg auch wohl ge⸗ 
net, ba. man bie Balfama, fo aus Arabien und andern 
egehen warmen Laͤndern gebracht werden , fo febr geſucht 
theuer bezahlet pat. da ben imnerlichenÖebrauche wird 
erlich die reine Venetianiſche Terebinchina erwaͤhlet. 
fe muß ſchoͤn klar, gehoͤrig flüßig, vom Geſchmacke fü charf 
bitterlich, vom Gexuch aber ſtarck und hartzig (epit. Stan 
it dieſelbe von Sij. fo wie oben erwehnet worden, oder 
Pillen, da fie denn auch bie. angegebene Wuͤrckung thut. 
macheni in Apothecken von derſelben Spiritum undOleum, | 
hes Te&teve von Bibiger Art ift, und nur zu wenig Tropfen 
| gegeben werden.‘ Cyn der Deſtillation mit Waſſer bleibt 
Terebinthina eocta zuruͤck welche vornehmlich zu Pillen | 
hrieben wird Sonſt kommt bie Terebinthina in viele 
after und Salben; wir haben aud) einen ‚Balfamum Sul- 
ris Terebinthingtum, unb mas dergleichen. Artzeney⸗ 
tel mehr ſind. Auch witd fie zu Einftieren und zum £a 
gn rote oben Den ben gelinden Purgier⸗ Mitteln 
131: no. 6. )ift angemercket worden. P > 


I 


| bien iine wir qud) bas fifa (inn pisi —— 
ee WBaffer, von welchen zu unſern Seiten fo viel Erhebens 
pus MR Rn n — die MN Theile ben 
€ ORT doo e 


" Man giebt fie. in rtis ít rbi Geben vom e 
lel fut," ober vielnehr aun damit fie E zu jars 2: 
Ten Tag... A t d 

|) Es (giebt. ferner. eine Terebinchina Argentorajenfs, 
Fade Serpentin, und eine Communis, welche, tcheils vön 
ben, theils bon Fichten⸗Baͤumen, herſtammen, und faft ei⸗ 
y Kräfte mit jenen haben, ſchmecken aber oiel fhärfer 
pieriger, daher fie nicht leicht gebraucht werben. | 


|: 
i 
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| 
| 
| 
id 





























3 Mittel verſchiedene Abfonderungerhgumahldes: Urin, ve 
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- Hiefer Infuſion bie tnt Theere enthaltenen fuer Culte, 
Feinſte ton bem-emppreomatifcben Dele, aufloͤſen; W 
denn, als ein feifenhaftes, balſamiſches und gelinde aufioqa 









ren fan, baben von feinet hißigen Eigenfchaft ift, und a atf 
" chiedenen Faͤllen gantz nuͤtzlich zu gebrauchen fn d Ü 
es aber eine Mittel fen, welches alle und bie barmächg 
langwierigen — zu heilen im En daran k 
i zweifeln. 33 t E 


br ey Deflehe Se Berckeley grndliche iter 
vicht vom Theer⸗Waſſer, aus dem ‚Englifchen über‘ 

Leipzig 1747. 8: Man nimmt iusgemein #5). Sheet, 
4biv. Waffer, rührt. e8 oft. um; indi e$ * aM 8 
und gieffet dag Klarenabs 0o: i 


2) Balfamum Indicum — verum, ‚Arabie 
five de Mecéa, fonft Opobalfamum genannt. Der 
woraus diefer Balſam fliefjet, wäachft in bem gluͤcklichen a 
bien, fonderlich aber um Mecca, häufig, unb wird von 
Proſp. Alpino in. Dialogo Balfamum genannt, "€ 
let, nadjbem bet Baum. gevißt worden, in ben Sommer 
naten aus demfelben, da et als ein bünner, meifler; ſcharfer 
bitterlicher, auch ftarchziechender Saft, welcher aber mi 
Zeit dicker wird, eine geünliche oder. goldgelbe Farbe anni 
viel von dem Geruche verliehret, auch, nicht. meht fo. angen 
ſchmecket. Weil er fehr ror umb Foftbar iji, fo wird d 
meinigfich mit Melcken, auch wohl mit ausgepreßten : Dele 
Terpenthin verfaͤlſcht; deßwegen hat man ſich bemühen j 
Probe yit machen, ben wahren zu erfennen; Die Schrif 
tec fuͤhren dergleichen verfehiedene an, unter welchen die 

ſeyhn fol, daß, wann einige Tropfen auf eine Schüffel mit 9 
fer getröpfelt werden, fi f d) auf deſſelben — ein S d 
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r p Gi werde, und enplich dicklich zu B Boden f falle. 
"giebt: den achten unverfälfihten von rs, Tropfen, 
ü Magen: und Hertz⸗ ſtaͤrckendes / ingleichen Schweiß: und 

erlich Urin⸗treibendes Mittel, in Kranckheiten wo feine 

le gegenwaͤrtig iſt. Es wird aud) von dieſem Baume die 
che unb das Hoitz in Apothecken aufbehalten, erſtere wird, 
pebalfamum, leßtere aber Xylobalamum genannt. J Je⸗ 
it eine Länglichrrunde Beere/ fo die Gröffe einer feinen 
fe, unb oben eine fur&e Spike, unten aber einen kleinen 
gel, hat. 5 In der äuffe erlichen braumrothen Schaale findet 
inwendig ein wenig baffamifches,ölichtes und weiffes Mark, 
e$ vom Geſchmacke dem Opoballamo gleich kommet, 
richten unſchmackhaͤften und von Wuͤrmern an gefteffenen 
ire haben die würd famen Theilchen verlohren. Xylo- 
jmum find ie, einer Feder⸗ Kiel Dicken, Enotigten Und zu⸗ 
| engewwundenen holgigen Reifer des erwehnten Baums, 
Ihe eine Doppelte Schaale.baben, deren bie aufferfte bünne, 
slich und roth, bie innere aber blaß⸗gruͤn ift, vom Giefdymacte 
| Geruche find fie etwas harkig, und kommen ebenfalls bem 

b balfamo,tvanti fi teiftifch, ziemlich gleich Die in Apothecken 

Debatten wird, ift insgemein alt tmb. verlegen. Sie wer: 

f ſelten vecébrieben, haben gleiche, nur geringere Kräfte, als 

\Opobalfamum, tmb ift das Carpobalfamum dem Xy- 

; iifámo noch vor zuziehen. Man verſchreibt fie beyde i int 

pers von Sr $i. in Tränen aber bis 3f. ; 


[ 


n 


b Ballımum Tisdiciuós Odcidetile sun ;Cópaibll 
! Copaiva; genannt. Es quillt dieſer Saft in America 
dem, In den wärmfien Tagen tief gerißten, Baume .Ca- 
Da, Mar ggraf l,c-130. Piſo lc. $6, Geoffroy 
1 Med. Tom. Il. p. 486: ba et fluͤßi g/weiß, und gleich⸗ 
jum dites. Gummi ift; bet aber jt ung gebracht wird, 
b B. j M ; fit 
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fällt ins Gibt feine tee Bei und hat einen 
bittern, fd)arfen und gewuͤrtzhaften Gefehmad,und ſchwa 
Geruch. Man giebt ihn von 10—20. Tropfen auf bie 
wie den vorigen. In Apothecken Bat man auch eine Tin 
von demfelbet, welche mit der Tintiura Tartari acri eut 
gem foitb, deren Dofis 30—;0. Tropfen if. v) — 
4) Balfamum 'l'olutanum. Diefer flieffet afeichfai 
Amerika aus einem getißten Baume, welcher unfern E [ 
Fichten aͤhnlich ſeyn foll, und Ballamlım de Tolu, oben 
famifera IV. Hernandez, genannt wird. Es ift Dieferk 
ſam bicfe, von Farbe braumrothlich und goldgelbe, von 
rud) düicchdringend,, dem Benzoe und Eitronen ähnlich, bi 
ſuͤßlich und angenebm. vom Geſchmacke, deswegen aud) Mi 
nicht fo leicht, wie bie andern, Eckel etredt, mit der Seit 
er endlich fo fefte, daß man benfelben zerbrechen Fan. 3 
omutt diefer der Terebinthina im — und — 





























vot gegen wird. 1| " ko AU 
..5) Balfamum Khan ER und nigrum. . 3 
weiſſe Peruvianiſche Balfam, welcher rar, nnd koſtbar i j 
fet ebeufatís in Ste panien und der Provinz Peru odd 
Arbore Balfamifera 1,.a Hoitziloxilt Hernandez. ji p; 
bureiba Difon. $7..119. Beofft oy L c. Tom, IL. p. 
diefer koͤmmt, wenn er frifch iE, ber Terebinthina am 
ften, nur ift et flüßiger,und vom Geruch. angenehmer un 
der, nien er dem iia Sg * die a Cd 3 





MAL. 7) Diefem wollen einige noch den Balfımum de R 3 
xa, der braun⸗gelb, etwas ſchaͤrfer unb febr zaͤh ift , vorziel 
Beſonders (oll et gut ſeyn, das. Brennen. des Urins t 1 


dern. Siebe Onomatologiam REN articulo Rackalit: 


“1 


N 
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1 den ffüfigen und teucfenen zu tbeilen pflegen; oer ſchwar⸗ 
Balfam ift dadurch von allen andern unterfchieden, daß er 
h Das Kochen bereitet wird. "Die Einwohner nehmen . 
Ji) Blätter, Zweige, Schaale, Holg und Wurhzel ſetzt er⸗ 
nten Baumes kochen felbige mitstGaffer, und fammlen. die 
aufſchwimmenden fetten, dicken und ſchweren Theile, wel: 
chwartzeroth ausfehen, und zum Gebrauch in Schaafen 
hoben werden.) : Det Geruch deſſelben ift angenehm und. 
dringend, und ber Geſchmack angenehm, febr fcharf, gleich: 
brennend und bitter, e$ wird dahero unter die hißigen und — 
menden Mittel gezählet, veiniget aber die Wunden unb Ge 
ire, und beforbett berfe[ben Heilung: 4) Ferner eignet - 
| foltben eine Kraft zu, bie Nerven befler, als andere jetzt er⸗ 
hte Balſame zu ſtaͤrcken und zuſammenzuziehen. Si: 
ih giebt man s—1o.Tropfen , auch ift ii einigen Apothe⸗ 
ein Spiritus und Effentia davon gebräuchlich, Deren Do- 
10-30, Tropfen iſt. m one 
|. 4) €r muß aber nicht mit Nelcken Del verfälfchee 
ſeyn ſonſt macht er ftarcfe Entzündungeh. - Man ver- 
| dünner ihn am Deften mit dentSpiritu Terebinthinae, ben 
Verletzung ber Nerven und Sehnen, toeil biefer der File 
pones mehr widerſtehet, und biefe obnebem leicht ſchwartz 
werden. | (4a Te 


Der 2 Abfchnitt 
Don ben Urin / treibenden Artzeneyen aus 
dem Thier⸗Reiche. 1 
|) Cantharides, Spanifche Stiegen, find laͤngliche, gold: 
je, gfán&enbe Käfer, welche fonderlich frifch einen febr ftar- 
vibrigen Geruch, auch ſcharfen und brennenden Geſchmack 
, Man findet diefelben in Deutfchland, wie aud) in ane 
Hi Ane beth c 


i 
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e 
— 








x TT 

















dern Gegenden Guropá , bod) ein Jahr haͤufiger alo das 
pere, auf bem Lilac. Liguftro unb Fraxino, auch wohl 
dem Getreide im Felder 2fuffer denen kleinen Darten e 
cheln, welche man nit bert Vergröfferungs-Glafe, auf derd 
Fläche aller Theile ihres Körpers, bie Flügel unb. Dette 
ausgenommen, entbecfet, beftßen fie nod) ein häufiges, fly 
ges laugenhaftes und ſcharfes Saltz, welcpes.bey der SD 
[ation in ber Retorte übergeher, worauf eine groſſe Men 
ckes, gelblichtes und febr flinefendes Del folge, 5) * 
wegen dieſer natuͤrlichen Stachel, tbeils auch wegen bes 
fen Salßes, welches mit einigen waͤßrigen und vielen oͤln 
heilen verbunden ift, koͤnnen folche, wenn fie, gröblich Md 
fen, auf die Haut geleget werden , bie Gefäfle und Merven 
‚geftalt vei&en, daß baber eine Austretung bes Mies 
tet ber Oberhaut erfolget, und eine Blaſe erzeuget tvitb, ja, f 
fie bey ſchwachen Perfonen gebrauchet werden, oder ſeht % 

. quf der Haut Liegen bleiben, erregen fie eim Brennen Dey 
Urin⸗ laſſen, auch öfters Blut⸗harnen, fo mit einem Priapi 
verbunden iſt. | Es ift alfo leicht zu erachten, was dieſelben 
uͤbele Folgen nach ſich ziehen muͤſſen, wann man fie inng 
zum Urinreiben, oder bie Wolluſt ju erregen, veroronef, 
‚eleich einige Schriftfteller diefelben in Emulſionen nit € 
pher, oder in Wein infundiret, auch das flüchtige Salt 
guugfamen Waſſer aufgelöfet, in der Waſſer⸗Sucht Lim 
reiben, unb in langwierigen Trippern, die Geſchwuͤre gut 
gen, anrathen. Sie fónnen, wenn aud) nur wenig baogr 
gebett wird, wie alle Iangenhafte Gatge, ſtarck aufl dſen 
durch bie Urin Gänge abfuͤhren. Weil aber ipre Schär 
ſtarck, vexurſachen fie öfters bie übelften Zufälle, deßbalbe 
nicht anders, afs in kleiner Dofi von S-II—IV. gr. füj 
gegeben werden. Am beften ift die Infuſton mit Waffen 
= Mein, wie aud) die "Tin&ura Cantharidum, weiche in 
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Duft erregenden Kräfte werden in denenfelben vergeblich 
jet, indem fie zwar Priapifmum mit heftigen Schmerken, 
niemahls wahre und natürliche Ere&lionem Penis, be 
geſchwaͤchten Venus⸗Bruͤdern erwecken. Die Schrift⸗ 
fc haben dahero gantz recht, wann fie dieſelben in Anſehung 








itteln rechnen. 5) Von dem aͤuſſerlichen Gebrauche 
pen foit bey den Blaſen ziehenden Mitteln mehr gedencken. 
| J 5Obgleich Borrichius aud $j. Spanifcher Sliegen 
| 2j. Iharfes: Del und 25. fluͤchtiges Galß erhalten, fo- 





| Tichen Stacheln, wuͤrcken; Befiehe Bartbolini Ada Med. 
| Häfnienfia Vol. IV. p.'185^ und Vol: V. p. 216. €batas 
und andere fegen ihre Kraft in dem ſcharfen, flüchtigen. 


bern fol, 


L , * : f : ! 

| ..6) Wentzu gleicher Seit Milch gebrauchet wird, fol« 
| Ten folche ficher innerlich fónnen genommen werden, Groͤn⸗ 
| feld hat fonderlich ju bem Ende ben Campher porgefchla- 
| gen. Beſiehe deſſen Abhandlung de tuto. Cantharidum 

| ufu interno L. B. 1723. 8... : ! 











i 


tbiol. 234. L. D. G. P. 163. in Neu⸗Spanien häufig 
teoffen unb gefanımlet werden. Cie haben einen fehös 
purpurfarbenen Saft ben fib, deswegen fie gemeiniglich 
Mahlen gebraucher werden. Der Geſchmack derfelben 
ſtterlich und etwas fcharf, und man eignet ihnen eine Urin: 
Kunde, auch wohl Herb: unb- Nervensftärckende Kraft zu, 
lh 5) Die Tin&tura Cantharidum Wt aujego ſtarck im Gebrau⸗ 
à Londen. a p ENDS 


T 


t Käfer, 7) welche auf der. Opuntia, ober Ficu Indica 





fen mit bem ſchlechten Brandtewein gemacht wird; s) Die ' 


innerlichen Gebrauchs mehr zu denen Giften, als Arber 


! Ibebauptct er dennoch; bafi fie allein, vermoͤge ihrer natuͤr⸗ 


Laugen Saltze, Daher aud) der Eßig ihre Schärfe verminz, | 


N Cochinella, oder Coccinella, Cochinellen, find gang: 
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aus welcher Urſache fie zu bec Confe&tione Alkermes geno 
men werben, fonft verſchreiben einige dieſelben im Pulver 
368—385. n die (npo vs mE PH NN — A 1 
— 7) Der groſſe Natur-Korfcher, Here von Reaum 
nennet/e8. Progallo Infe&tum. Dale hat aus denen Ph: 
‚fophical-Transatt. bie natürliche Hiſtorie derfelbenh 
getheilet in feiner Mat. Med. p.491-, Vor anderne 
dient Job. Pbil. Breynii Hiftoria naturalis Cocci R 
"cum tin&orii- Gedani 1731. 4. maj: ef nachgeleſen 
werden. 77 BI MO vs E 
4:3): Grana ‚Kermes , ober Chermes, Scharlah : OB 
^ KarmafinBeerer , Dieſes find rotbe Gewaͤchſe, obnaefeb 
mr Erbfe groß, welche auf denen Blätteen des llicis Ja 
«iae fpinofae Marthiol. 180. L. D. G. P. 890. ent ul 
wonn ein. geroiffes Ungeziefer 8) diefelben angeftochen, um 
ne Fer hineingefeget hat, Diefe ſammlet man in pal 
Franckreich, und fonderfich um Montpelier, im Monat 3j 
ba nod) intoenbig die auszubrätenden Inſecten eingeſchl 
feyn, welche ‚eine. ſchoͤne rothe Farbe haben, und deß hal 
friſch geptefit, einen Karmaſin⸗farbenen Saftigeben, 9» 
welchem der Syrupus, und aus dieſem Die Confe&io All 
mes completa mit Ambra und Mofchó, oder ohne B 
incompleta gemacht wird: Getrucknet ſchmecken fie me 
der Aufferlishen Schaale, welche ihren Urſprung eon beim SP 
me has, mehr bitter und gnfammengitbenb, unb wegen bet 
geichfeffenen getöteten Würmer etwas arf. Man el 
ihnen toegen des letztern und des flüchtigen Langer Salge 
ne Urincreibende, Ind, wwegen bes erſtern eine ftärckende $ 
zu, und. giebt fie im Pulver von 36—380. ben Syrupume 
Zij-20. Die Confettionem Alkermes Completa " 

* che wegen bet vielen zugemiſchten Dinge bie angegeberten ð 
Lungen nod) eher verzichten Fan, giebt man zu 2f. Die 
eompleram qu... Ste machen in Apothecken auch eiii 
feng von denenfeldigen, | "T ud r 
8) 
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whoy w«. y 


Angssiefer ,-ein laugenhaftes flüchtiges 
| reiben: Diefes aber wird man vergeblich hoffen, wann fie, 
net und gerieben, von gr. VI-HR. gegeben wepden; 
hi es find Bisfelben, feiribig gefbffen, mit Mein -&gkin 
piet,und alfo ausgepreßt,zu verorbnen. Es loben einige 


à 


| alid) wird der Saft von vielen,dfs eih bewährtes Mit: 


| 30—60.Sthrf, aud) mehr, verfchrieben.. ^ Sit diefen 
icf bie Lumbrici rerreffres, Regen Wuͤrmer, tibecvin, 


alß., bermöge welchen fie auflöfen, und . 


Jin SBerftopfungen der Eing eweyde und Nerven. Strand 


Hy bem anfangenten Staare ahgerathen, Cs werben 


en man auch nod) uͤberdieß eine Krampfiftillenne Kraft 


het, welche fie aber getruefnet gewiß nicht befigen, obgleich 
Meum Lumbricorum .terre(trium.áaffelic) bey Laͤh⸗ 






D 3 * 


belebe ſonderlich, wegen bes fauren Geiftes, den fie in der 
llation geben, beruͤhmet fmb. jía Na dt dedos 
‚Scorpio terreſtris Matthiol 25 3. Iſt ein giftiges 
welches einem kleinen Krebſe gleichet/ fehwarg-brauitie 





zT | Farbe 


unb Falten Geſchwuͤlſten nicht zu verwerfen it, baffetó 
m dergleichen Fällen bie Ameifon- Bäder vevocbtiet ev? 
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- 
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Farbe wil am Ende des (S5 diaria einen ſpitzen ec 
Stachel hat, mit welchem es ſticht unb ſchadet wider wer 
‚giftigen Stich aber das gequetfehte Hp) ‚aufgelegte 3 fiet | 
das Öfiven: auch bittere Mand: LOL, worinnen ber Sept 
Getödtet, unb babet Oleum Scorfionumbefi lebat 
Sie werden in ben warmen Laͤndern, als in Jtalien befün 
in Aftica ‚häufig angetroffen, allwo fie: auch viel groͤſe T 
Wegen bes flücbtigen faugenbaften Saltzes rühmer man fe 
als Urinstreibende Mittel, und p Ritig ohne ed d 

gne und heſtoſſen " md [5 b 4 


$e 4 Subióyutt 


Von den Urin treibenden Mitteln ali 
| dem Stein: Reiche, | 


Sm toir die Geſund Brunnen Äusneßmeh,. von tol d 
toit an einem andern Orte geredet, fo bleibt ind 
Reiche nichts übrig,melches.wir,als Yrinteeibende Y 
tel, betrachten Eöunten: Denn bie, tvegen dieſer Wuͤrckun 
ruͤhmten Steine, als der Lapis Judaicus, Juden⸗Stein 
cis, oder Belemnites, Luchs⸗Stein und Nephriticus, e 
ober Lenden⸗Stein, Fünnen 3n bie atosetinafte. T 
thun. Be "o qaum cU 























b 


"g) Ei gehörer auch hieher bie Arte, But! weld 1 
flüchtiges Salg und ein ſtarck riechendes Del beißt. € 
den daher Bufones combufti insgemein verfchrieben gegen 
Waſſerſucht und Stein-Schmergen, als.ein kraͤftiges, urit | 
bendes Mittel, ||. Cie werden aud) off áuffevlic) , in ei 
Abſicht, und wider bie Kroͤpfe gebraucht. : 

. . 94) Bon gleihem Schlage iff aud) der Jtoler- exte 
ütes. Es tverben von allen diefen Steinen: queis $ 


; : m 


ET Asigende etm. "agr 
— gomme itm RT 
ii Ende diefen? Joana muͤſſen wir noch kuͤrtzlich wie⸗ 
Matt, was von folgenden Arbenppen welche aud) zu denen“ 
tteibenben Mitieln gepe en, bereits oben geſaget worden, 


[c Cineres Söipikum‘ Fabarun ; Gai Bohnen: Stroß: 
Aſche. Gs enthalten, Diefefben das, durchs Verhren⸗ 
J er erzeugte Feuet beſtandige faugei-S Saltz welches, 
J fonbextich pe3gBRRBeLN Bei uudgfpar ven deffen waͤſſe 
i ‚richten Theilen, aufgelöfer, ungemein. zercheilet, und 
‘ben Abgang des rins befdrdert. Eben dieſe enun 


FÉ aile Sehewrbefhinbige ioo eae ber nien, Aie 
|' chefondere swerdgy das-Sal,Ononidis, unb Gate 
|; „bo ohne Gmb Y gevübniet,, weil alie dieſe SH 
wie ſchon enberqosit: gelebret. worden, miteinander 
übgesineommense; Debwegen geböten auch hieher 
die bekandten Cineres clavellati, Potaſche ous. wel⸗ 
"chen das So E per deliqu. piro Tu in ingleihen 
bie Soda Hilpanicn 





4 
H 


j bicis Salis, "Nun Vidal ot * M 
| Eines urae. doi Abt ipathilg qd; 


| Pesia 'foliàta — Ligue dt afe 
bye ORTEN ER: (009101 Ju] $1905. rt] 
| mamás im An * 5 | digo 6) Succus | 





(m ‚und ei. von ne Mist Mom ge 
|bie ſchwere Geburt erleichtern, und ic meii nicht was 
bert Eigenſchaften beit ipe onn ipevitanttige Aertzte 


bet Betgleichen” e toiebbettei Weit (vea; unb Wire ed 
nfeben, bafi der Fantze Klaͤhm Pike beit 9fpstecten vers. . 
plebe, Man benrörcke aber noch. dieſes daß bep den — 
der Lapis-Ly neurias; iet en vormehrtlich; Diofenridee etz 
t fibt ben gegeitärnt geht Stein; Hudern hiemeht Berk: 

edentet 
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i forge bringen. 
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Von denen Artzeneyen/ 








6 Succus Citi, anti und dergleichen ahn 
welche/ als wahre natuͤrliche Did Saͤften 
unido zubereitet werden. a 
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Das 6 Kapitel’ 4 

"Bon denen Strkeneyen, telche den Spt 
chhel⸗Fluß erregen. 


| NEN 

| pophlegmagzantia, odet Maflicatoria, tenet ud 
jenigen n Urbenen Mit, welche, indem fi fie gefoudt 

7 en, einen haͤufigern — des Speichels und 2f 
rung des Schleims‘ ‚fo von denen, in der Ober Flach 
Mundes, a — und ee befind 


$. 2. Dieſes thun MW 
1) alle (efte. Körper, E. PN von a Suit, 1 t 
fie in dem Munde bin und ber a oet 
denn durch die Bewegung des unterſten Kinnbe 

und ber Zungen Maͤuslein drucket man Die. Spt 
Druͤſen eben fo, toie bey dem Kauen, und werke 

| fojbaburd) bie in inen abgefonberten Säfte du 
Speichel⸗Gaͤnge haͤufiger ausflüffen. — 

2) Alle ſcharfe Argeneyen, welche man kauen fan 8 
die ſcharfen Theile derſelben, wenn fie in Dem 

chel aufgeldſet in Ind, werben die Oeffnungen 
liegenden Druͤſen, tbeils vom. Schleime bei 

theils auch dergeftalt reißen , Daß ber in ihren. € 

fen noch ftockende Schleim beſſ er und 
ſondert werde. n 


ex 


| | feta Speichelsgtuß erregen. - 293 
l Es gehören alfo hieher: Grana Maftichis, 
\  Baccae  Juniperi, Majorana, Palegium , Salvia, 
| * JNicotiana, Sinapi,Pimpinella alba, Pyrechrum, 
und alle bi&ige Gewuͤrtze Als: Cinnamomum, la 
'zyophylli, Piper, Cardamomum, wu. f. f. welche 
| & wir alle fcbon betrachtet haben, ober noch unter ihren: 
RKapiteln vorkommen werden.  . ad 


Rechnen wir aud) bieher bie Gurgel Waſſer welche foe | 
wohl etweichende, auflöfende, als aud) zuſammenzie⸗ 

| ., benbe Mittel, nebſt verfcbiebeten Salhen enthalten ; 
ferner bie aus. dergleichen Decakkis-auf Diefe Theile 

|. gelegten Soáfungen.. Symbem beyde, wann fie fone 
derlich aus erweichenden Sachen beftehen, und auf 
dieſe Theile gehörig geleget werben, diefelbigen fchlapp 
| ^ machen, und Dadurch verurfächen, daß bie Salivantia 
deftoleichter biefe fchädfichen Säfte abführen koͤnnen. 


T: 
| 





l 





13. Sialagoga 7 oder. Salivantia, werden eigentlich nut 
igen Artzeneyen genennet, welche einen häufigen, wider: 

| ichen und beſchwerlichen Ausfluß ber, aus bem Gebluͤte 
öften, verdorbenen Lympha durch die Speichel: Drürz 
FERRI) eoe uas lc 

EH 1) Den Speihel-Fluß burd) Arkenenen ju erregen, 
haben wir von der Natur unfers Körpers felbft gelernet, 
welche dergleichen oͤfters in uſammenflieſſenden Pocken 
und Frieſel hervorgebracht. Ein gleiches haben wir bey 
einem Maͤdgen waͤhrgenommen, welche, bey verſtopfter 
monatlicher Reinigung, eine lange Zeit alle Tage big ju 
ven Via fpudte, und wo der Mund häufig voll Cpeiz 
nei dich. Pa} e NONIS. 


Man fan aber ben. Zuftand der Hypochondriſten gar 

bieber rechnenz welche, wegen Verftopfung der inge: 

im Unterleide, viel zu fpucfen pflegen, und gleichfam ei 
ns £3 | 


| 


\ 


ne 


| 
| 
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he. ame toppati pev: Gi durch, bitfe — 
auswerfen; ſondern es wird bey dergleichen oibeenatüic 
Speicher. Fluſſ e erfordert, daß mit der Lympha zugleich 
aufgelöfeten ſchaͤdlichen Theile. be. Gebluͤts "ausgefi 
werden, tooburd) ber Speichel, weicher ſonſt als eine:gugd 
dauung noͤthige Feuchtigkeit, ſoll verſchluckt werden/ fo’ 
haft wird, daß man denſelben ausſpucken ſoll, und nich 
Gefahr Ginunterfchlucken fen, Pabete e au auch einen d 
dern Geſtanck von fid) giebt. T 
S. 5.68 achten. al p die ae 5 währen $ 
tenbeu Mittel die ftateiteh auflöfeuden‘ Y c&ettepen, pelch 
ſchleimichte und ſhatft ———— bergertaft, verdunnen 
fie durch bie Eleünten Cue e. be Sotüf fon abge 
und ausgefüßtet. werden | T erfteir aber find nur 
gende, unb ſolche M Mittel, quide dig Säfte in geöffrerf 
ge zu Diefe " Thalen ‚ziehen. RR 3 
$.'c. Die fharfen, gewürg ‚haften "und karkigen | 4 
nm, 2) welche hieher gehören, haben wir alle theilg 
befchrieben, tbeils werden wir anderswo Diefelben anfül 
Vornehmlich aber haben. wir tn diefem Kapitel Den Me 
rium, und Die aus demſelhen bepeitgteh, Artzeneyen, zu bet 
ten; weil folche vor alten andern, als die ftärckften secti 
den undauflöfenden Mittel, durch die Erfahrung. bekandi 
Bon denen aber Feinesiveges, wie wir bald EN y 
zu dlauber, als ob fie eine heſcndere Kraft bris jn, dein 
chel⸗Fluß zu erregen. MOM or 
2) Das Gnajacum; bii Strobili Pi Rad. vd 
| deut ſ. f. haben aus dein Grunde manchmahl den 

‚el Fluß erreget ſonderlich, wenn ſchon Queck | 
bem Körper zugegen geweſen. E 
S^. Dex Mercuriüs , von deſſen Gebrauch, Sr 
Wuͤrckung wir einBig und allein in dieſem Bape | 
eolien, wird gebrauchet nn. 
Ey i)! 

















or 
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4 rinm Oder vi vus. in Geftatt eines Unguenti, Lini: 
ü "a ment und Emplaftri, oder, indem der Rauch deſſel⸗ 
LJ ben, nachdem «c anf Kobten geſtreuet worden, von. 
ra dem Körper. aufgefangen wird, Ferner in weniger 
ib Mienge in Pillen ;.5) Sngleichen, wern man ſelbigen 

eft und ftat, wie von den Goldſchmieden gefchicht, 
F 3, jiB ben Händen veiber, 


l Wenn derfelbe mit ten Salgen durch bie Subfimatiort : 
genau verbunden, entweder in Fleiner Menge inner: 
‚Ad gegeben, Oder denen Geſchwuͤlſten Wunden und 

1 Gyefroüren, äufferlich aufacteget, auch Durch die Na 
fein Form eines Schnupftobacks in bie Höhe gezo⸗ 
| "gem wird, Auf beyderley Art macht derfeibe allez 
|| zeit. bie ſtaͤrckſte Auflöfung derer rothen Blut⸗ Kuͤgel⸗ 

|^ denim Blut⸗Waſſer, unb verdünnet diefeg Serum, 
und die daraus entjtehende fihleimichte, verdorbene 

Lympham, dergeſtalt, daß alle Abfonderungen , bez 

| 1. fonders aber des Schweiſſes des. Speichels und der 

n: Feuchtigkeiten in den Gedaͤrmen vermehret werden. 


3) Wenn er in groffer Menge genommen wird,läuft 
let bud) bie Gedärme burd), und wird durch den Maſt⸗ 
| Dati eben wieder fo ausgeführet, al&-er burd) ben Mund 
genommen moorben dieſes foll aud) gefd)eben , manu et 
(tnit. dem Schwefel verbunden ik, tyie wir in bem Zinno⸗ 
[Ver gewiß erfahren, 





$ Dieſe jet erwehnte Wuͤrckung serbe i in 
mit gefunden Säften und offenen Gefaͤſſen begabten 
re ſchwer und feften, leichten hingegen und öfterer, 100 bier 
adhaft fion, am geſchwindeſten aber, wo ein ‚häufiger 
eim mit der veneriſchen Schäufe serbunden ift, und ba: 
: erſtopfungen ber Giefáffe entflanben finb.. Dahero 
das Queckſi lber das bekandteſte und bewaͤhrteſte Mittel 
y x — uu 
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iſt, wodurch man die fen Sue am viride 
cherſten heilen kan. 
T 


S. 9. Wenn ber biefe- doftófiho in einem , mit dem 
neriſchen Uebel angefüllten, Körper gefchehen fell, muß be 
be netfroenbig fo, wie (S. 77.) ſchon erroehner, gerade 
Vert, teil weder der Mercurius vivus, innerlich in Mi 
gmemnten, rod) auch bie mit Zufaß des Schoefes Bereit 
Artzeneyen, dieſes zu thun, im Stande ſind. 


6. (Gs muß glfo bas. £yuedffilfer , wann es das b 
und deffen Serum auflöfen fol, nothwendig ett in bie 
gebracht werden; Hierzu wird nun ‚jonderlich erfordert, | 
fid deffen Kügelchen ‚in andere unbegreiflich kleine zerißp 
 bamit fie von den letzten Oeffnungen Deer Gefaͤſſe — ic 
der Ober⸗Flaͤche derer Theile unfers Körpers befinden, f 
‚aufgenommen, und daraus in bie Sh Gefaͤſſ e d | 
werden. | 












6. rr. Und biefe Zacheilung auch cute 

dem Dueckfilber ‚wenn es mit dem Speichel, Terpenthir 
u. ſ. f. und bernad). mit bem Sette vermiſcht wird; oder 
bem es auf bie Kohlen geftveuet, in Geftalt eines Dam 
ador. Eben ſo Fan es,in weniger Menge in Pillen⸗M 
mit der Terebinthina genommen, von der aufidſenden 
des Speichels, und der, in den Gedaͤrmen abgeſonderten 
Sale nod) mehr zertheifet, und zu dem Eindringen 
Milch⸗Gefaͤſſe gefchickter gemacht werden. Auch wird? 
durch. bie Wärme und Bewegung noch mehr befördert; 
- folches ben dem aͤuſſerlichen Gebrauche deffelben kiaͤrlich 
let... Am alterbeften aber werden defien Theilgen durch 
gefeßten Sale zärter und ‚Eleiner gemacht. .. Hängen 
; dide — und dem ei DE Ki 
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í biefes etwas ‚son feiner hellen und durchſichtigen Farbe 
liebtet? Es wird alſo ſolchergeſtalt am beſten unb geſchwin⸗ 


ren in unſern Koͤrper eindringen, und wuͤrcken. 


| (c- 4) Sfi dad Duedfilber ton unſerm Körper eben fo 
| gut, ja nod) beffet, aufgelófet werde, beweiſet ble uftin 
| ber Stube, mo bie ſalivirenden franden fid befinden, 
| ‚weil alleine Dadurch bey andern unb ſchwachen Perſonen 
| ber Speichel Fluß erreget worden. bnt ad 
Tx M viU 








B. 12. O5 rum gleich nicht zu Yäugnen, daß das Duerkfil 
indem e$ in die Fleinjten Kuͤgelchen zertheilet tootben, ins 
Iblüte gebe, fo ift doch febr gweifelboft, wie dergleichen flüg 
„weder Geruch nod) Geſchmack babenber Köcper, welcher 
bin ber Deftillation nichts von feinen wuͤrckſamen Beftands 
vien tveífet, als daß er durch das jeter baton flieget, eine 
keftaunende Wuͤrckung verrichten koͤnne. | 


5. 13. Um biefe aber einigermaaffen einzufehen ; ertvegen 
| die Schwere defielben , und bie bamit veRitüpfte Flußig⸗ 
als uad) welcher es ſich burd) gelinde SDreffüngen in.unzı ı 
| eiflich kleine Kügelchen. zertheilen (aft, und. dennoch in aE y 
auch bie. allerFleinften,Gefäfle einbringen, unb durch dieſel⸗ 
beweget werden kaann. 


S (14. Wenn mun das Quecfilber in die Gefäffe einge⸗ 
mgen, fo wird e$ auch mit bem Gebluͤte vermifcht,, ob e 
pl 13. mahl ſchwerer ift, als diefes, a, nach biefer Schwe⸗ 
pird der Grad der Geſchwindigkeit, nach welchem es fic. 
ſch beu. Druck des Herkens aus den Pulß⸗Adern beiveget, 
I fo vielmabl geſchwinder und ſtaͤrcker ſeyn als des Bluts, 
b wird ferner dieſe Geſchwindigkeit zunehmen, je enger der 
teehfehnite der Pulß⸗Ader wird, daB er alfo in ben leßten 
i Adern 100. und mehrmahl geſchwinder 5) mag bern: 
werben, als das Blut ſelbſt, welches in ben Kten Pulß⸗ 
| | WAHR os Adeen, 
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Adern auf das langſamſte flaͤſſet, weit nämlich Gier das it 
faffe auf das ganße Kügelchen des Queckſilbers allein p te 
welches aber in den. groffen mit Blut-Kügelchen umgeben 
und Bier fängt nut auch eigentlich erſt deſſen Würchung ir 
Säfte: des Körpers an, denn bie [efte Pulß⸗Ader theit 
durch ihre Sufanmenzießung i in viels kleine Kügelchen, obl 
alsdenn , nad) Abnahme derer verfchiedenen Duchfchnitte 
feröfen unb u ale — eben Eis aus; 

ben haben, » 


5) Man leſe des gelehrten Aſtruc Seundres $ 
de Lue venerea: p. 153; Parif. 1738. 4 P 

















"$ 15. Die Schwere, die das Queckſi lber auch in a 
Eleinften Kuͤgelchen behält, und bie Geſchwindigkeit, nad) 
cher 68 bie Bewegung der Kügelchen bes Bluts und Seri t 

übertrifft, machen, daß es alles dasjenige, was befjen 959 
gung roiderftehet, fortſtoͤßt, zertheilet tmb verduͤnnet, babet 6 
die rothen Bl | gelben, welche ohnedem in der letzten 
then Pulß⸗Ader in ſechs andere muͤſſen aufgelöfet werden) 
ſchwinde zertheilet, und eben fo wuͤrcket es in bie übrigen 
ten bet feröfen: und lymphatiſchen Glefáffe, wodurch alfo Mk 
wendig gefchiehet, daß enbfid) in denen legten Gefaͤſſen 
Lympha ſo ungemein aufgeloͤſet und oerbünnet toerbe, 6) 
weder Der zähefte Schleim, nod) bie Verſtopfungen das 2 
ſilber, wie wohl ben andern Artzeney⸗Mitteln sr oid itt 
net TTE hindern Farce d 








nicht ohne Grund, ba — durch ſeinen 
die Saͤftgin den Gefaͤſſen fo ſchaͤumend mache, alg 
Speichel iſt. Man leſe deſſen Diffegtationes Medicis 
B. 1705. 8. unb zwar bie vierte derſelben, darinn 
febr — von Biefenängenep Melt 0 (ra 


Lin " 


- 
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S. 16. Es ift alfo nicht zu bewundern, daß der Mercurius, 
t er eine ſolche Yuflöfung aller vorher ſtockenden unbeweg⸗ 
en Saͤfte verurſachet, bald nach ſeinem gehoͤrigen Gebraue 
alle Abſonderungen unb Ausfuͤhrungen im Koͤrper vermeh⸗ 


| oie ſchadhaſten Theile fortfchafft,und demnach bie ſchwere⸗ 
Kranckheiten, 7).bejonders bie Srangofen, fo geſchwind, 
bb bisweilen ohne Speichel’ Fluß heilet. | 


7) Das Duedfilber ift das ftárdfte, ung befandte, 
| rauffófenbe. Mittel, baber.e$ in allen Kranckheiten, wo bie 
| fuͤßigen Theile zu zähe und dicke find, nüglid) befunden 
wird / und hat demnach baffelbe, wie Sydenbam, Börbave,. 
Mead / und andere,längft gelehret, nichts befonderes wi⸗ 
"der. die Liebes⸗Seuche, fondern, indenr es durch bie Kraft 
des Hergend und derer Pulß- Adern beweget wird, fan 
| 288 diefe und. andere abulid)e Kacachnmien des Gebluͤtes 
verbeſſern und heilen, nur müffen bte feften Theile niche 
muͤrbe, fohdern vielmehr ftarck feyn , Damit e8 ohne berz 
| »felben Verlegung kan fortgetrieben werden, fonft dehnt 
| "berfelbige die Gefáffe auß, und macht gleihfam in ihren 
| "zärteften Aeſten ein Aneuryfma. Man toirb hieraus die 
Lehre nehmen, warum man einemftarden Menſchen fo 
| piel Dueckfilder einreiben laffen Fan, al$ man will, und 
warum dieſes iin Gegentbeil bey Schwachen bedenklich 
| ift, fonderlich bey denen, too der Scorbut und andere 
Schaͤrfen bie Pulß⸗Adern fo mürbe gemacht, daß fie von 
dem Zerglieberer nicht einmahl, ohne zu, zerreiſſen, fone 
| men eingefpriget werden. Ferner, warum biefes Mittel 
| ^benem Gefäffen des Gehirnes, der Lunge, der Bander, 
| fof: foam meiften fd)abe, "Nie völlige Aufloͤſung des Fet⸗ 
tes, al8 einer halb⸗ſtockenden Feuchtigkeit, beftätiget dies 
| fe auflöfenden Kräfte, in toelcben Böcbave fonderlich ben 
| Gig ber Frantzoſen⸗Schaͤrfe angengmmen bat. 





c. 17, Daß aber ber Mercurius bie aufgelöfte Lympham 
gemein durch Die Speichel⸗Druͤſen 8) auszuführen pfleget, 
urfacher wohl einigermaaſſen Era | 
EU ERAS. Y) de 
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300 Bon deren Artzeneyen. 


1) bie Gröffe und Menge derer Speichel: Drüfen, y 
welche auch in bent natürlichen Zuſtande bie feih 
Lympham vom Geblüte abſondern. 


2) Wird durch bie Wuͤrckung bes Queckſilbers, wie alt 
dere, affo auch und beſonders diefe Abfonderung, b 
mehrer; weil dieſe wohl am geſchickteſten fbeinet /1 
aufgelöfte ſchadhafte Lympham abzufondern, 3i 
auszuführen. Pe a 





















3) Zerner ift zu erwegen, daß man anfangs ben dem Sf 
chel Fiuſſe insgemein fharfe Artzeneyen zum Kat 
verordnet, ober ben Mund beftändig auswaſchen 

ſet, aud) dergleichen erweichende Umſchlaͤge áufietl 
 aufdie Speichel Drüifen leget, wodurch denn Diefe? 
fonderung vermehret, unb bie aufgelöfeten Feucht 
keiten nach diefen Dertern gezogen ecrben , da 
denn aud) Das Queckſilber in denen fchlapp gemach 
kleinen Gefüffen anpáuft, und Gefchroulft verirefag 
bis es durch ben ſtarcken Zufluß der aufgelöften Lys 
pha zugleich mit ausgeftoflen werde; welches an 
fen Oertern um fowiel ſicherer gefchicht „meil: 
fcharfen und ſtinckenden Säfte alsbald fórmen qi 
geſpuckt toecben , welche "Hingegen an andern eg 

‚den, als den Gedärmen und Nieren, bie Theile, oui 

die ſie ausgefuͤhret werden follen, vermoͤge ihrer Sch 

‚fe leicht angreiffen, und dadurch Entzündungen 8 
andere Zufälle erregen koͤnnten. a 


4) Traͤgt der Speichel felbft, indem er. ſcharf geworde T 
zum häufigen Zufluffe und Ausſpucken vieles bei 










4 re 






8). ES iſt was befonders, bof das Direcfilber; bd 
7. «8 eud) nur als ein Purgier-Mittel genommen word 
/. fid) alsbald in bem „Halfe jeige, gleich als ob eS vali 
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de vermuthlich, tveil biefe in den Speichel⸗Druͤfen mehr 
: erkaͤltet würden, als die innerlich gelegenen Gefaͤſſe des 
| "Päncreatis, bafero bleibf e8 auch in diefen eher hängen, 
i ‚und deßwegen wird in bem Anfange des Speichel Fluſſes 


‚alles im Halſe dicke. 



















Kraften des Hertzens unb derer Pulß Adern wuͤrckſam ge— 
Kür wird, fo erhellet klaͤrlich daß dieſelbigen ihre gehörige 
ſchaffenheit Kraft und zureichende Spannung haben mf: 
Weil fonften das Queckſilber, als ein febr ſchwerer Koͤr⸗ 
, gar leicht bie gefchwächten Gefaͤſſe zerreiffen, oder. aber, 
(ben eine Verletzung derfelben zugegen ift, als bey inner; 
pe Anfteffung der Knochen und andern Gefchtoüren, cb. 
dig ARA muß; welches um ſoviel eber, wenn das 
eckſilber aͤuſſerlich eingerieben worden, zu-beforgen, toeil da; 
h die Kuͤgelchen Deffelben, theils nicht fo fein zertbeilet wer⸗ 
| tbeils ach felbft in denen Blut Adern inbem (id) bie ti 


‚ leicht iri geöflere zufammenflieffen: £önnen, unb alfo den 
achen Gefäffen um foviel ſchwerer zu zertheilen fallen 


ils in viel Eleinere Kügelchen zertheiler, auch durch bie an 
genden Salbe würdjamer gemacht, und befjen Zufammen: 
iu viel kleinerer Maſſe, und weit gefchreinder ben Spei⸗ 
Fluß erreget, als der durch Salben eingeriehene Mercu: 
? vivus, woraus denn deſſen Vorzug vor letztern ati Tas 
He» do | (UE UM 
(1.9) Dbtoobt der beruͤhmte Afteuc L. c. p. 166. das 
! Gegentheil behauptet, fo zweifeln wir bod) nicht; Daß def? 

1 : (els 


14 





"A 





| "bern Gefáffen in die Carotidem estternam gesoden tolitz 


S. 18. Da nun der Mercurius einfig unb allein von des 





ben des Queckſilbers in ihren Ober Flaͤchen wieder beruͤh⸗ 


P5 welches alles aber von bem , mit Salßen zuberelteten, 
erlich zu beforgen ift, weil auf dieſe Weiſe bas Queckſilber 


je, Stockung und Austretung gehindert wird, voie wir 
auch aus der Erfahrung wiflen, baB der Mercurius dul- 


302 qun denen. Arhenchen⸗ 


- fefben cts Gründe, aud bet. Vernunft und Gf 
rung fonderlidy durch die wichtigen Saͤtze bee me | 
und Cbomfens koͤnnten widerleget Werden, 





$, 19. Roch andere, Erfahrungen beftátigen. bieje.. unf 
Soͤtze zur Gnuͤge; da man ben Mercurium vivum $ 
fémadyen, oder mit zerfreßnen Knochen tefte, D 
in denen Hoͤhlungen der Knochen und dem De baufi 
flüßiger und glängender Geſtalt, nad) bem Tode 2m 2 
bat. 10) Und deßwegen behauptet Sörhave vecht, vaf 
Traͤncke aus bem Flam oſen⸗Holß bey angefreſſenen ud f 
- Öfters.beffere Dienfte thun, als bas Queckſilber ind bic 
— fütte der Liebes⸗ Seuche welche auch oft nad) ber gebrau 
Ne à | Speichel; Eur: zuruͤckbleiben aus dem Grunde Beifen 
Bu I. nen. r1) Und menn das: Queckſilber in dent Körber zul 
mii". . Bfeibet; entſtehen Schmerlzen weiche (id in Dem Innerſten 
rer Knochen äufferh, heftiges Kopfioeh, Gicht, Lahmungen u 
. 30) $efiebe des gelehrten Mead Abhandlung de 
nenis L, B. 1737. 8. pag. 105. Wepferi Obferuag 


176-255-6091. Marc. Donatus Lib. II. Cap: 12. unb 
Ada Natur. Cüridfórum Dec. L Ao.L Obf gr. su 
verſchiedene Theile unfers: Körpers angemercket toi 


in welchen man bep ergfiebermigen bag Tebenbige dà » 
ſilber gefunden fat. ^. 


7732) Man fefe bie Vorrede be& 3ebaoina, iA 
ben fon p. 183. mot 23: angefübter haben | 


PA 
244 wk 45 Mil 


& 20, Wann nun bas Seil [bie bird) werfehicdene) 1 
ſachen ben bent Speichel⸗Flufſe in bem Koͤrper ſtockt, fo: i 
ſichs/ voie ſolches dergleichen uͤbele Zufaͤlle hervorbringen 
ne, ba es bod) eot ſich das allergelindeſte Mittel iſt - 
Gradteng irren bigjenigen Aertzte, welche glauben, baf bi 
unſern Saͤften, und ſonderlich ben der Liebes:Seuche, f beef | 

de Säure Haflelbe freſſend machen: indem alle Zufaͤlle 
ai fic) bep dieſer Kranckheit aͤuſſern, uns mehr von ina à 
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es xe . — * EY i / 
len, als fauren Schärfe des Gebluͤts überzeugen, 12) und 
) eniget- werden tir benenjenigen beypflichten, welche glau⸗ 


I daß bie ſaure Schärfe in unfern Säften dergeftalt kͤnne 


bet werben, Daß fie dem Scheide⸗Waſſer gleich kommen 
t i. wiedenn auch ferner bie Verſuche beftätigen, bag das 


ckſilber felbft bie Erzeugung der Säure verhindere. 13) : 


) hierdurch fällt auch derjenigen Meynung weg,welche alle 
iekung bes Queckſilbers won den fauren Salßen,fo fid) mit 
jelbigeninunfern Gefaͤſſen vereinigen follen, bevleiten. 14) 
an. 12) Das Geblüte, weil e in der Liebes⸗Seuche 
| ſchwartz ausfiehet, und durch Laugen-Saltze, welche matt 
den Tränden aus dem Frantzoſen-Holtze zugefeget, vers 
| beffert wird, ſoll atfo fauer feyn. Weil wir aber wenig 
fluͤchtige faute Salße haben, aud) dag anffedfenbe Wer 
fen ii bieſer Kranckheit fo flüchtig, der ausgeſpuckte Spei⸗ 


worden die faulenden Gefd)roüre und angefteffenen Kno⸗ 
| hen ebenfalls fo übel riechen, fo fan man wohl nicht an 
| nehmen, bafi bie Säure gant gewiß zugegen fep, viel- 
‚mehr foll man diefes für eine befonbere nod) unbefanbte 
| Schärfe annehmen. | | : 

|':v 1x3) Wenn es zu Wein und Bier gemiſchet wird, 
| verhindert «8, baB biefe nicht fauer werden; ja,.der ſau⸗ 
| eefte Sublimgt wird durch be(jen Zuſatz fühle gemacht: 


| in ber Mat. Med. Tom.L p.267. ^. { 


| fauern Sachen nicht angegriffen und ſcharf. Beſiehe bie 
| Oben angefübrte DilI.. be8 Acbenftreits pag. 31. | 
| 27: Ge fcheinet alfo wohl mwahrfcheinlicher zu ſeyn, wenn 
annehmen; daß das Queckſilber, indem es im Körper fto; 
alle dieſe uͤbeln Zufaͤlle, allein durch die Preſſung, vermoͤ⸗ 
ner Schwere, fo es in bene nahe gelegenen Theilen verz 
IDE, zumege bringe, moher notbwendig bie Bewegung ber 
fe verhindert, aud) Verftopfungen, Entzimdungen und 
mertzen entfteben muͤſſen a 


- , 















$. 22, 


chel ftincfenb, unb butdy Erfahrung laugenbaft.befunden 
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= 


|! Man fefe ba8 Mercfwürdige, mas Geoffroy davon fagt, - : 
Ci"r4) Ohne Feuer wird das Queckſilber burd) die 
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304 Von denen Artzeneyen, 


G. 22. Hieraus werden wir num ferner einſehen, war 
es fo ſchwer halte; bas ſolcher Geftalt ſtockende Queckſi 
wieder aue bem Körper zu fehaffen, denn wir fónnem hie 
angehen, reas biefes in den Höblungen der Knochen zerthe 


04 
2 


und gefehicktimachen fónne, Laß es von denen Gefäflen & 
fogen, mit dem Gebluͤte vermifcht, und durch bie Husfüßt 
ger wieder fortgefchafft werde, Unfers Erachtens ne 
bier weder Die ſtaͤrckſten aufloͤſenden, Schweiß⸗ und Uri 
beiden, noch bie heftigſten Pürgier-Mittel, guteidenb f 
Dahero aud) leßtere öfters ohne. Grund, nach der gee bir 
Sbpaeichel Cur, um das Queckſilber aus bem Kötper zu ſ 
fen, verordnet werden. IS) a... 0 di 
Ct 2368) 256tbave giebt Daher den Kath, nad) ber S 
chel⸗Cur einen Monat lang Mercurium dulc. zu gebi 

^ een, als welcher am beſten daß zurückgebliebene Di 
filter austreiben £ónne, worinnen and) Thomſon 
Sydenham ibm bennflichten; Daher werden auch BA 

^ sonderlich Dampf-Bäder, aus Milch, gelinded Rei 
"nd gute Diät aus Milch, bie beften Gegengifte tpi 
bie traurigen Zufalle vom Queckſilber feptt, denn? 

alle koͤnnen bie ausgefpannten Gefäffe am beften ei 
chen, da hingegen die fcharfen‘, reigenben Mittel bi 
den Krampfider Nerven folchen nod) fefter in bie Cat 
des Körpers einpfropfen. P 
«06,23. Zuletzt erinnern wir mod); baB ex eben x 
jeit; die Liebes, Seuche zu curiren/ nörhig fen, durch 
Queckſilber den Speichel Fluß zu erregen/ ſondern "eg 
öfters: hinlaͤnglich wann, nad) deſſelben Gebraͤuche 
andere Abſonderungen, beſonders der Gedaͤrme und! 
Schweiſſes, verinehret werden‘, weil auch dadurch das 
gelbſete/ Scharfe Auſteckende aus dem Körper geb 
wird, wiedenn eines vernünftigen Artztes Pflicht iſt, in 
Faͤllen die Bewegungen der Natur genau zu beobach 


EV: 
A 


svelche fid) nicht allezeit. nad) unferm Gefallen zwingen Td 
TER | bi 
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uf ben. deſſelben Gebrauch inadif gü nehmen ito 
vor ein genaues Verhalten bep und nach dem Speichek 
ju ‚beobachten, ingleichen, wieder Srand'e darzu zu bereis 


dk alles wird in der Therapie gelehres, 


i 


24. Was !bié Indicantia derer fatieirenden Arhenehen 
v Queckſi ae idus yt, P Wm pos in ds 


L em i in bern n Gebr eine Mere vom yiten Shla 


me uͤberhand genommen hat, welcher dürch Feine ans 
. dere Mittel Fan aufgelófet werden. 16) 


| Sn Denen Krauckheiten da toit wiffen, daß betoféltben 


J wie dieſes vornehmlich in der Liebes⸗Seuche gilt, 


} Bo fi) bie Kranckheit burd) einen felbft etvegten Spei: 
« db luf yu endigen pfleget,wie.in epidemifchen Kranck⸗ 
| heiten, oder in zufammengefloffenen Dorfen, em 


|, unb Stiefel, u, f. f. gefcbiebet. 


| Syn allen groffen unb hartnäckigen Kranckheiten, wo 
|, man die ftocfenden Sifte durch andere ſtarck auflö- 
ſende Mittel nicht verändern und wegfchaffen Fönnen, 
als in fchweren Entzuͤndungen der Augen, ſchwartzem 
Star, fallenden Sucht , Lähmungen, u. f. f 6. 

















||. 16) Man fan befifoegen eben nicht (aget, bafi das 
Queckfilber bey feorbutifchen Körpern allezeit ſchaͤdlich 
| fep, fonbern, wann bie Gefüffe ſtarck gnug iſt es die edel⸗ 


| fie Argeney in Zertheilung des zähen: ac V ji 


} lich in Rhermypilinb. 


25. Unter diejenigen Umftände ehr: imeiche uns abbat: 
pliten das Queckſilber ʒumahl bis zu dem Spacergiuft, e 
pes vechnen wir” 


"Schleim: mif einer befondern Schärfe verbunden iſt, 


1) Krancke 
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1) Sonde, Sid rude und hitziger Art im 
and) Kinder und febr alte Leute. 


2) Ingleichen wo durch bie Liebes /Seuche bereits i 5 

) — te bes Kranden zu ſehr geſchwaͤchet die Knoch 

—.. teit$ vergebret, und uh bit hel jung zu fan i" 
‚gegriffen worden. ars) id 


3) Wann bie Kräfte durch eine andere Sende 
Schwind⸗ und Lungenſucht, 17) welche insgenig 
nerliche Gefchwüre um Grunde. —— vet 
gegangen. \ * E 

4) Ben Hochfchwangern, 18) und, wo bie monat 
‚Reinigung nahe ift, mier en toit — 
warten. * 


$) Alle innerliche Geſchwuͤre derer &lüseibenbe, a 3 
Leber, bes Gefröfes, Miles, der Gebähr- Mu 
DM 0m. ingleichen anbere- ſchwere langwierige Strand Ba 
> mit welchen bie Liebes-Seuche zugleich verfnüpf 
‚als bie Bruft: und andere Waflerfuchten, wie 
andere hitzige und langwiexige Sieber, E. 


6) Soll man auch niemahls ben geringen veneriſche 
faͤllen gleich feine Zuflucht zum Speichel: Aue 
‚men, als da find: Teipper, Beulen, leichte Gel 
te; des Halfes, und des männlichen Gliedes, u 

Denn bie Zufälle und Vergebung ber Kräfte b à 
. . Cpu Gur machen öfters. ein gröfferes Uebel, a aii 
ed — vorher felbft ware | 


v. 17) Do wiſſen wir zwey meretwärdige dli 
bie Kranden Blut und Cpter ausfpuckten, aud): a" 
rendes Sieber hatten, welche aber bennod) durch 
Speichel, ug Indeſen vun der 


\ * - 
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j ded J —— dliemabt wahr, daß in alfen Kran 
! heiten, too die Nerven leiden, ba$ Dueckfilber zu Fiehen 
e», wohin fonderlich hypochondrifche und Bofterifche 
' ente gehören, ir welchem Salle man-eben, wie bey den 


Kindern, der faugenden Amme, alſo dag Dueckfilber aud) - 


den Ziegen, darreichet, und alsdenn die ſchwachen Kran⸗ 
cken dieſe Milch trincken laͤßt. 


) Wir wiſſen aber cud), daß in dem hieſi igen Cha.“ 


 tité-Lazaret unmiffend dergleichen ſchwangere Perſon die 
Speichel Cur ausgeſtanden, und gluͤcklich obzwar mif 
einem. febr. feinen nd, entbunden worden, 


46. Nunmehro ficii toit m v Berrachtung des 
ffilbere felóft, wie and) zu denen , aus demſelben bereite: 
ubi in ber Arkeney: Wiffenfchaft gebräuchlichen Mitteln, 


ércurius vivüs, fonft Argentum vivura, aud; Hydrar- 
s, oder Hydrargyrum, Queckſilber genannt, ift ein, itt 


tbe auf eine. uns noch unbefanbte Weife erzeugteg, Halb: np 
(f, welches theils in feiner natürlichen flüßigen Geſtalt, 


et Virgineusheiflet, tbeils in bem gewachfenen Zinnober 
em Schwefel verbunden, angetroffen wird, unb. einen 
ren, flüßigen, unduechfichtigen, weiffen, glänßenden Koͤr⸗ 
ytfteltet ,. welcher im Feuer völlig in die Luft flieget, mit 
Metallen fich geſchwind vereiniget, und biefelben auflöfet. 


an grábet denfelben umb bie Zinmober⸗ Minern ſonder⸗ 







ufig in Ungarn, welchen die Alchymiei gemeiniglich 
häßen. Zum Gebraud) der Künftler und der Artzeney 


et ans Indien gebracht, unb fonderlich von den Hollaͤn⸗ 
erführet, fonft findet. man denfelben. auch in Söhnen, 
foen, Italien, Franckreich und Spanien. 


inet innerlichen Miſchung ift nichts gewifles befandt, 19) 


egen wir * deſſen Art zu wuͤrcken allein von bee 
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3 fat bas Ced fiber weder Geruch noch Gekómad, und. 
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ge und Theilbarkeit hergeleitet. Weil fich daſſelbe mit 
gen Metallen leichtlich vermifchet, fo wird eg öfters etf. 
gefunden, Und ift ja.daranf zu fehen, daß man kein ver! dii 
in unfern Körper bringe. v). PUE 
Zu dem Ende wafchen fie den Mercurium. nit Eßigd 
lirten Wäffern unb Brandtewein ab, welcher — 
oder ſie druͤcken denſelben durch ein £eber,ba er, depura 
nannt wird, Allein auch dieſem iſt nicht voͤllig zu trauen 
beſte Probe alfo ift wohl, wann man denſelbigen üt, eine 
becnen Loffel auf gluende Kohlen ſetzt, ba denn der ſelbige 
er aufrichtig iſt, in die Luft flieget, und nicht Das gering 
ruͤckelaͤßt. Am allerſicherſten endlich. ift bie SDeftilfatitt 
einem Langenfalge,oder mit Feil-Staube,,. 3 
. Diefes durch bie Deftillation gereinigte Duerkfiben 
fiber von 3 —tEL—tB). vot fib, ober mit.ausgepreftel 
fen vermifcht, ben £eib zu eröffnen, innerlich gebrancht, fg 
(id), wo verhärtete fefte Körper ſolche hartnaͤckige Be 
fingen des Unter⸗Leibes verurſachen. 4) RR 


AX 
Et 
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v) Die vornehmften Eigenfchaften des Duedfilbeta 

hen x) in der Schwere, indem e$, nächft. bem Golde, un 
len Metallen dag ſchwerſte, und r4mabl fo fchwer, als 
fer, ift, und noch fchtverer wird, wenn man e& durch ell 
Tinde Wärme im einen alc. verwandelt: 2) In bet 
barfeit und Shüchtigfeit; denn eine mittelmäßige Hitze get 
eà in gang unfichtbare Dünfte, bie gang unb gar verfik 
ferner bringt es ungemein leicht in die Stotfd)enrátundye 
Metalle,und vereiniget fid) mit denfelben, welches mart Ai 
miren nennt jedoch machen das Eiſen, das Kupfer und bas 
Glas hierinn eine Ausnahme, al8 mit denen es fid) febtlt 
verbinden läßt. .—— 7 | p x 
. &) Ju fe gtoffer Menge wird e8 niemabI8 anders 

der Paflione IHiaca, gegeben, welche jedoch febr viel Bebi 
feit und Nachdencken erfordert ; denn,menn eg bie Verſte 
nicht bald Debt ; fo richtet es, vermittelſt feiner Gent, 
größfte Unheil Als | : | : E e 
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kleiner Dofi giebt man daffelbe in Pillen, bie Wuͤrmer 
ten, bie Verſtopfungen der Eingeweyde aufzulöfen, auch 
felbjt in ber Liebes-Seuche einen. Speichel Fluß yu erre: 
Wider bie Würmer pflegt man: aud) nur den Mer- 
m vivum mit Waffer zu Fochen, und dieſes rincken zu 
welchem er, ohne was von: feinem Gewichte zu verlieh: 
die Kraft mittheilen fol; dieſe zu toͤdten. Aeuſſerlich 
derſelbe mit Speichel und friſchem Sette. vonTbieren ver⸗ 
|j unb der Haut waͤrmlich eingerieben, bà ec bern vor. 
Unfängen der einfaugenben Blut⸗Adern aufgenommen 
und fid) mit der fihleimichten Lympha vermifcht, dieſel⸗ 
flöfet, unb befonders durch bie Speichel-Druͤſen zugleich 
em fchädlichen Gifte der Liebes⸗Seuche augfübret. z ) 
dergleichen, ja nod) Deffere Wuͤrckung verrichtet derſelbe, 
er. mit Zuefer und 'Gummaribus abgerieben, unb in 
ulver verwandelt. wird; Dieſes ſtreuet man auf Koblen, 
aͤßt den Rauch deffelben in einem verſchloſſenen Gefäfle, 
ogenannten Schwiß:Kaften,den gangen Körper, ben Kopf 
nommen, oder auch gewiſſe Theile, beruͤhren. So braucht 
auch denſelben öfters in Emplaſtris, Unguentis, Cin- 
‚uff. die Geſchwuͤlſte zu zertheilen, anfangende Scir- 
anfzulöfen,und bie. Kräße und Läufe zu vertreiben. 2) 
Tun s 13 | Ww s —— N 19). 68 


" 
ga 











5), 8Benn man eg in Pillen geben will,muß es zufoͤrderſt 
De vermifcht werden, welches man das Queck⸗ 
ennt. | 

en das: Abreiben mit Zucker Iöfet e8 ſich in die 
ett Sheile auf, toeld)e ba8 Gummi verhindert, fid) wieder: 


Poi weil es ungemein: gern wieder feine oorige 
annimmt, o 0 lo | J | 

7) Sowohl der äufferliche, als innerliche Gebraud) des 
ſilhers wurde ehedefien fuͤr ſehr gefaͤhrlich gehalten; man 
te, er ſchwaͤche die Nerven, verurſache Glieder⸗zittern und 
| E. * wohl 
* 2 ! 


| 
| 1 
| 
! 
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19). €8 fstlaus Waffer, entzündlichen Theiten 
aus Bechers angenommener dritten Erde bet Me 
befiehen, Viele wiederholte mühfane Verfuche dar? 

have mit demfelben Änternommen, und, ob diefe unge 
feine Natur nicht lehren, fo. verdienen fie doch, gelefi 


Die aus dem Queckſilber zubereiteten, und in den 


LEM. 


‚ Een befindlichen, Mrbenen titel ſd 


a) Diejenigen, welche durch Zuſatz des Schibefeiß 
>... weder. von. der Natur oder burd) bie Kunſt 

| . burds Meiben, oder vermöge der Sublim⸗ 
entſtehen, und nicht im Stande feyn,den Sy 















Fluß zu erregen. | B 
Zu dieſen gehoͤrt P" 
1) Cinnabaris nativa, Berg Zinnober· Iſt eine 
te, ſchoͤn rothe, leicht zerbrechliche Miner welche weder & 
noch Geſchmack hat, Es giebt von derſelben viele A 
welche theils rein, theils mit Stein, Vitriol, Arſenic, w. f. f 
miſcht, 20) in denen oben angeführten Gegenden gef 
. und duch Waſchen und andere Handgriffe gereiniget 1 o8 


wohl gar eine Lähmung. Die Meynung ift Daher entftag 
weil man dergleichen Wuͤrckungen davon bey. bert Bergh 
wahrgenommen , welche ſogar biefe Arbeit nur wenige $ 
lang aushalten Fönnen, und nod) darzu von fer guter‘ 8g 
Beſchaffenheit fenn müffen t saein, man fiebt leicht,daß 1 
alles, bey bem geri. i3... Dueckfilber, baoon alles C:d)ati 
geſondert iſt und auffer ben Bergwercken, wo feine arſe 
ſche Daͤmpfe zugegen ſind, nicht ſtatt findet. Dem ungeacht 
ich nicht Im Abrede ſeyn, daß ein lang anhaltender Geb 
deſſelben, indem bie feinen Gefäßgen des Körpers geiik 
oder bod) ausgedehnt werden, eine aufferorbentlicoe Schi 
zuruͤckelaſſen koͤnne. ja, man will fogar angemerckt 
daß e$ Manns⸗Perſonen unfähig mache ‚ihre natürlich) 
ſtimmung zu erfuͤllhe. p 
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(ieget derfelbe, feiner Miſchung nach, meiftentfeils ans 


fülber und wenigem Schwefel; welche. Debe Beſtand⸗ 
e die Scheide⸗Kunſt alsbald an den Tag leget. Sie er⸗ 
denſelben als ein Krampfſtillendes und auflöfendes Mit⸗ 


hd verordnen ihn von gr. J— 3]. deßwegen fommter qud) -- 


8 befandte Specificum cephalicum Michaelis, Da 
jet Zinnober weder in den: Öedärmen.aufgelöfer, noch bie 
kſilber⸗Kuͤgelchen aus demfelben, wegen ihrer Gröffe, von 
ieteften Oeffnungen der Gefaffe in der Tunica villofa 
aufgenommen werden, fo erhellet wohl leichtlich 2baf 
alle ibn zugefchriebene Kräfte vergeblich hoffet, zumahl 
die Erfahrung betveift, daß er durch ben Stuhlgang fo 
 fortgehet,, als er durch den Mund genommen worden. 
eften brauchet man ſolchen, bie Pulver zu färben. Aeuß 
wird er noc) bisweilen auf Kohlen geftreuet, um durch, 


Dämpfe den Speichel: Fluß zu erregen; Allein, wegen. 


triofifchen Säure, fo der Schwefel ben fich führer, und 
das Verbrennen zugleich mit in bie Hoͤhe fteigt, ift er 
ich und dahero allemahl der Mercurius vivus vorzuzie⸗ 
| Bon dem Cinnabari fa&itia und Antimonii gilt eben 
was von dem nativa geſagt worden, nur daß einige biefe 
am innerlichen Gebrauche vorziehen, weil man ungewiß, 
9t ettoan mit jenem noch Arſenical Theilgen verbunden 
höchten. 6) — 4 CO 





as, alt, 


» 





Rinnpbers, ungeachtet berfelbe durch Öfterd Waſchen bon 
eben Materie gereiniger zu feyn fehien, dennoch 5er 


zungen, Erwuͤrgen, und ſogar heftiges Erbrechen, verur⸗ 
hat. | 









1 20) Auch wird er mit dem Minio verfaͤlſcht, daͤ aber 
dieſes fonft unwuͤrckſame Mittel giftige Eigenſchaften er⸗ 
IB ARE; haͤl 


) Beoffcoy bat toabrgenonmen, daß ber Gebrauch. des 





En T * 


— — 























Tau 
"dec c Mà. 


Bu "Don 2 denen » Argenenen, \ CAE 





hält. Doc entbeckt man- bien Betrug Leite, M 
ber glienden Kohle dag Bley ARERGERIANG an 
Dueckfilber berflogen. 


e 





Cianiblibis fa&tiria, gemachter Siimebeh; entftefet, 
1. Theil Schwefel Blumen mit 111. ober IV. Mars 
digem Queckſi [ber ſublimiret werden. c) " | 


Cinnaboris Antimonii, Zinnober * Spieß Sta 











| — wenn i. Theile Mer curii fublimati m 


das, * den feharfen Salken de Sublimars und bel t 
tinifchen — Spieß⸗ iiu entftanbene Hat B 


Silber. fid Seb Diefer — als der vorige, ri 
einigemahl rectificiret werden, und, je öfter a geſch 
deſtoſchoͤner wird deſſen Farbe 3 


2) Aethiops mineralis. Man nimmt f. Zeil & 
Br und HI Theile Ichendiges £Yuedifttber , tei be 


* * entſtehet, in welchem gar Feine Kügelchen edi 
Queckſilber mehr zu unterfeheiden feyn. 21) Anf e ebur 
giro Weile wird bet "Agthiuger antimonialis: ge it 


| c ) Die 9 onen des Schwefels: zum Due b 
dem gemachten Zinnober wird nicht in allen Difpenfat 
vieleicht nicht RU A in allen Apothecken, gleich beobd 
welches aud) wohl Lie Urfache fepn mag , morum die 
nungen der Aertzte, in Abſicht auf ſeine Wuͤrckungen, f 
verſchieden find, daß einige ihm beynahe gantz und gdi 
Fraͤfte abfprechen, andere, hingegen ihn himmelhoch etf 
Fa, es haben mir flardePra&ici in Engelland verfichern mi 
daß fie,nad) einem anhaltenden Gebrauche defielben, ende 
nen Speichel: Slug eae geſehen. a 
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n 1L. Theile Spieß⸗Glas mit I. Theil Queckfilben verei⸗ 


werden. Don beyden veroröner man 36— 39. unb. ben 
vam L—VIIL gr. Wenn es mit Zucker vermifchet wird, 
j ein gut Mittel toiber die Wuͤrmer, ingleichen, wann die: 
jt, wegen des zähen Schleinnes, und derer davon abhan⸗ 


en Verſtopfungen der Drüfen des Gekroͤſes einen Anfag -' 


t Berzehrung erhalten, denn er zertheilet und eröffnet, und 
‚ohne bap ein Speichel Fluß zu beforgen fen, ganß ficher, 
in ziemlicher Menge, gegcSen werden. Eben fo gewißift 
f dieſes Mittel bey erwachfenen Leuten bie Fehler, der 
hphae ungemein verbeflere, unb dahero in der Kraͤtze und 
Seuche, wann leßtere nod) nicht febr uͤberhand genonv 
bat, mit erwuͤnſchter Wuͤrckung koͤnne gegeben werden. 
ſt alſo wabhrfcheinlich, daß bie Kügelhen des Queckſilbers 
h das bfofe Reiben nicht fo genau Éónnen mit dem Schwe: 


yereiniget werden, bag nicht einige von. den auflöfenden - 


ſten ber (Sebárme unb des Speichels follten aufgefchloffen, 
alfo von ben einfaugenben BlurAdern und Milch⸗Gefaͤß⸗ 
zufgenommen, und zum Gebluͤte gebracht werden. | Gantz 
't$ ift e$ tit dem Aethiope Saccharato befthaffen , wel: 
durch Abreibung bes Zuckers mit bem Queckſilber entfte: 
‚Da aber. bas Dueckfitber im Waſſer fid) wieder von 
Zucker teennet, fo mu man denfelben trucken einnehmen 
tt, auch fid) mit ber Dofi wohl inacht nehmen, weil leicht: 
p der Speichel⸗ luf erreget wird. "Kinder werden unter: 
x Geſtalt das Queckſilber am Teichften einnehmen, Doch 
d von bem. Aethiope niemahls ein Speichel⸗Fluß erreget, 
entweder bie auffófenben Säfte ber Gedaͤrme nicht gnug 
ckſilber aufſchlieſſen, ober, ber. Damit vereinigte Schwefel 
Wuͤrckung deffelben verhindert, und vielleicht, wird er durch 
ben mebr flüchtig und Schweißztreibend gemacht; Zu⸗ 
Uman nicht ,. wie Den: dem 'Zinuober; findet, daß der Ae- 
ES Us . . thiops, 
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thiops, aud) in grofler Menge gegeben, durch den Cil 
wieder weggehe. PU 


21) Andere erfordern, daß das Duedfilber tap 
macht mit dem gefchmolgenen Schwefel folle unter. 
ander gerieben werden, da er beni and) — 





ſoll, den Speichel⸗Fluß zu erregen. Das Gege 
und daß ſolcher völig unwuͤrckſam fep , behauptet 

have in bet Chymie CH. Procefl- Wir fönnenaberh 

innen feiner Mepnung nicht beypflichten. 4 


b) Aus ber Vereinigung des Dueckfilbers mit denen € 
gen entftehen bie beften unb ficherften Mittel, , ti 
widernatuͤrlichen Speichel Fluß zu ettegen. : 
Hieher gehöret | à 

1). Mercurius fublimatus, oder cortofi ivus. Manni 
Xj vivi, Salis communis decrep. et Vitrioli ad albedin 
- calc: 88. q. f. teibt es untereinander, unb fablimiret es 
fid) denn oben in dem Gefaͤſſe eine tveifi je, Ernftallinifche, gi 
&enbe, ſchwere Maffe anbängt, welche einen fefc ſcharfen 
brennenden Geſchmack, aber feinen Geruch hat. Dieſes 
das ſtaͤrckſte Gift, und kan innerlich gar nicht gebrauchet t 
den, Aufferlich aber bienet es, bie hartnäckigen feorbutifcheni 
veneriſchen Geſchwuͤre zu reinigen. Zu dem Ende ber⸗ 
man "üt den Apothecken Aquam Phagadaenicam, 
‚zu £5). Aquae Calcis vivae, 85. von EM Mercurio | 
rofivo gejeßt wird, 22): 


22) Boͤrhave verordnet 3]. von ein Waffen, 
einem Syrupo verſetzt, aud) innerlich su nehmen, ut 
Bereitung des Msercur. fubl. nimmt er Mercur. in 8 
fort. folut. C) Commun. et Vitrioli calc. gleiche The 
Man lefe den CXCVIII. proce in dem zweyten * | 
bet Chymie.” lj 

( d Mercurius dulcis. Senn man ben jet befcheie 
en Merit forem mit M ober viermabl fo. 


iim 


hi 
+ 













M 
ndigen Queckſi lber in einem glaͤſernen Mi reibet, umb 
(ittitt; fo entſtehet daraus ein geftreifter, weiſſer und * 
s rper, i in welchem bie feharfen Theile i des Sublimats 


I. Kügelchen des Queckſilbers fo umjogen werden, daß 


J Shhaͤrfe mehr durch den Geſchmack wahrzunehmen iſt. 


pied bag getoößnfichfte, fi cherfte und befte Mittel, ver: | 


de welchem der Speichel: Fluß erveger werden fan, Man 
otbriet ihn von gr. 11.36. felten höher, bod) insgemein 
Hi man von ber kleinſten Dofi anfange,und nach unb nad) 


&,bis man jureichende Würckung davon ſiehet; und,wann 
‚Speichel: Fuß nicht in gehöriger Menge erfolget, fo laßt 


h enfe Gen auch noch währender Gut. zu einigen gr. neh⸗ 
3 Auch brauchet mau denfelben in geringen venerifchen 
füllen, zu einigen gr. mit Purgier z Mitteln vermifcht, und, 
hit er. denen Zähnen. nicht ſchade, machet man daraus dit 
| Bolos; u. f. (23) Wie er denn aud) in vielen andern 


gwierigen Kranckheiten, wegen feiner. aufloͤſenden Kraft, 
zutraͤglich ift, wie wir dieſe und andere Wuͤrckungen def 


n ſchon unter denen laxirenden Mitteln betrachtet haben, 
E 


Wann die (iüifimation des E — neummahi wiebebe— 


und derſelbe mit Spiritu Vini aromatico drey Wochen 

riret wird, fo trucknet man Die Maſſe, nachdem ber Spiri- 

‚abgezogen, unb hebt fie unter dem Siabmen ber Panaceae 
URS in Apothecken auf. 4) Man glatibet ofne Grand, 
| tiefe beffere und mehrere Kraft befiße, als der Mercurius 
ris, e$ wuͤrcket folche nur JA ioa far ato i in geöfleren 
J werden. T 






A b Vas 23) Zeil 
d). Den ſechsmahl ſublimirten dicreurium nennen aud; 
s Colomel. 








| 
| 
| j 
| 
| 
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00523) Weil dieſes Mittel auch auf dieſe Weiſe bey 
fer Witterung leicht im Munde ſitzen bleibet, fo Wi 
^m beften, ihn mit dem -Campher zu verſchreiben da 
unfere Krancken ohne Gefahrund erregten Speichel 


auch in bet größften Kälte‘, babep herumgehen laſſe 


: Poadqosqud*esH] n M 

3) Mercurius praecipitatus albus. Man T 
Queckſilber im Scheide Waffersauf, praͤcipitirt daſſelbe 
Warfer, und waͤſcht es fo (ange mis heiffen Waſſer a, Dis 
in ein unſchmackhaftes weiffes Pulver verwandelt wird. $ 
fes wird insgemein von LI—IV. gr. und, wann et feinet © 
fe vollfommen beraubet ift, aud) in geöfjerer: Dofi gege 
Einige twollen,ihn dem Mercurio dulei, fondetlich zu Er 





* 








EA 
3 


ckung des Speichel⸗ Fluſſes vorziehen. 
Merecurius praecipitatus ruber entftebet , wann 
Salpeter Geiſt, in welchem das Queckſilber aufgeloͤſet 
den’, wieder ‚abgezogen: wird, und ein rother Koͤrper zu 
bleibt; welchen man falſch ‚Praedipitarum; ennetol D 
ift fehärfer, als der vorige, wird auch bapero.felten von I 
grgegeben.e) Wann aber bie Salpeter-Säure von ben 
ben aͤbgewaſchen ift; ſo kan er ebenfalls in groͤſſerer Dofil 
órbret swerden ; Sonften brauchet man den fcharfen eu 
vor fich, oder im Waſſer aufgelöft, auch mit Salben vetri 


wi 
* * er 


5 Gs giebt aud) ein Mercurius praécipitatus viridi 3 
man naͤmlich das, im Salpeter-Geift aufgelöfete, Duedfi 
mit einem auf gleiche Art aufgelöfeten Suet verinifcht à 


x 
P 





dünften läßt, urb das zurückgebliebene Shulver mit ER 
füllirt, bis e8 grun wird , welche Maffe, wachdent fie erfül 
hart wird; diefes Duecfilber macht Purgiven und D 
e8 wird aber, al8 ein Specificum, in dem bösartigen Trip 
zu II- VL gr. táglid) geruͤhmt. Serner hat man ein Praecig 
tum nigrum , oder Mercurium Diaphoreticum, welcher 
Schwefel und Salmiac zubereitet wird, bem Schweiß Tte 
und deßwegen in Gichten, Liebes⸗Kranckheiten, u: a. nuͤtzlich 
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ein Aufferticht ‚beikendes Mittel,, die Keebo arugen Ge H^ 


fite, fiber ds inännlichen Gliedes zu reinigen, 24) 


E J 


2 es Sor ia vielleicht die Mittel aus dem 


: Duedffi [ber in Heilung der Geſchwuͤre zu febr. erhoben, - 
h ; indenn folche den Schleim in ben Gefäflen beffer, als aufz : 
[5 denenfelben, auflöfen, daher. auch oͤfters den jarten 


| Befäffen durch dag Gericht ſchaden und zu mehrern 
Verſtopfungen "unb Cntjünbungen Gelegenheit geben, 


I beftwegen wir billig dem Guajaco und andern ähnlichen * 


| Beinigenden Mitteln eitien Vorzug einräumen, 


) Turperhum minerale. Man Iöfer das Quidffüe: 
hitriol Oel auf, und praecipitiret baffelbe mit Waſſer, wel⸗ 
denn als ein gelbliches Pulver, zu Boden fällt; Diefes ift 
ſcharf, und wird von I—-Il..gr..nur in ſolchen Fällen ger 
ij, too e8 ſchwer bát, mit andern. jet. erwehnten Mitteln 
— zu erregen. Wann es abgewaſchen oder 
Ecaläinirt wird, Damit die anhängende Vitrio-Säure da: 
debet, fo ift es ebenfalls gelinder, und Fan aan n it 
eret Dofi verordnet, werben, 


) Was bie Zubereitung beg Dueckfilbers mit dem téinften 
ſcaͤrfſten Langen» Gale anlanget, tooburd) e$ viel ge: 
inder und fieret, mad) ber Mennung bererjenigen , melche 

lj wegen ber anbángenben ſauren Salge für ſchaͤdlich bab 







r befondern Streit: Schrift 25.) weitläuftig, muͤhſam 


e faprung weiter Beftätiget werden. 


s ..25) Hier. Ludolf de Mercurio per Alcali (elato tütif 
‚ fimo fpecifico antivenereo, Erfurti A747» 4e. 


$m Das 














wuͤrcken foll, fo muß die Methode , welche £uoolff in - 


febr heſchwerlich befchrieben und angerathen bat, si LT A 
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Das 7 Kapite Ade " 
Sont denen Niefe: Mitteln, “ 


ER, I» x i Oba j 
ve Yrkenen Mittel, welche. die. waͤßrige E 
i dae MUR Rn bie as — | 




























ober Sternutatoria, proe T 

. 2. Man theilet diefelben mit Recht in gelinbe ud 
de ein, und unterfcheidet fie ferner nn der nt, tvie hes e 
we applicitet werden. E. br 


‚8.3. Diegelinden Mittel, welche ohne den eh } 
nur eine Aufloͤſung dieſes bier abgefonderten Schleims di 
ſachen, belegt man insgemein mit dein, Nahmen derer 
SRG. HUN und Apophlegmatizantium.. * 








$.4 ; Diejenigen aber , welche; wegen ires ſchatfen f 
- tigen 84 mit einem ftärefern Neiße in die. hier geleg 
"feften Theile, und fonderlich in die febr.empfinölichen, blos 
dem Schleime bebecften, Nerven votiecfen , und zu deſſen 
ſerer Ausfuͤhrung aus den Höhlen ein flarcfes Nieſen 
durch nicht nur dieſe Theile, ſondern ber gantze Koͤrper erf 
tert wird/ zuwege bringen, heifjen eigentlich Fami 
Sternutatoria. 4 


:S. 5. Beyde ſowohl bie gelinden,als farce muͤſſen 
gen des beſonders kuͤnſtlichen Baues der innerlicher Au 
lungen ber Naſe 1 ) auf verſchiedene Weiſe angebracht rock 
damit fie in Uie Oerter, wo fie toürcten follen, Aw " 
nen, und zwar geſchiehet dieſes 
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I fen bene Niefe-Mitteln. : $19 








) insgemein in Geftalt eines Puloers, welches burd) Huͤl⸗ 
fe der Luft angezogen wrd. 
) Ober eines Rauches und Dampfes, welche, vermoͤge ei 
nes Trichters, an dieſe Theile gelaſſen werden, und in 
die Aushoͤhlungen wegen ihrer Theilbarkeit leicht ein 
dringen: Worzu auch ſonderlich die flüchtigen Spi- 
! ricus und Saltze/z. E. Spir. Salis ammoniaci,gehö: 
ren, als welche vot fid) mit der, geößften Heftigkeit in 
die Hoͤhe ſteige. 
) Werben diefelben, als fluͤßig in die Höhe geſchnupfet, 
o P C Xil, warmes Waſſer, uff 
) Werden dergleichenauflöfende Mittel mit einem Schlei⸗ 
me eingewickelt, damit fie eine fefte Geſtalt erhalten, 
svelche denn nad) der Gröfle und Geftalt ber Naſen 
Löcher. eingerichtet, in diefelben gefteckt werden ‚und, 
, indem fie fehmelßen, ihre Würckungen verrichten. © 
. X) Dieverfchiedenen Höhlen find zwar in ihrem Um⸗ 
fange groß, aber fie endigen fid) im natürlichen Zuſtan⸗ 
‚de mit. gar Heinen‘ Deffnungen in die-Nafe, beBtoegen: 
‚man nicht fo Leiche mit 3Irgenepen anfommen fan, 


6. Alle biefe Artzeney⸗Mittel, welche nur in Anſehung 
Staͤrcke, und der Art, wie fie angebracht werden, vonein- 
r unterfchieden ſeyn, wuͤrcken, inbem fie theils bie natuͤrli⸗ 
und verdorbenen Säfte, fo in Storfüng geratben, aufloͤ⸗ 
heils die feften Theile reißen, Damit biefe fcharfe Feuchtig⸗ 
| ansgeführet werden. AE 

‚7. Unter bie Zahl derer. auflöfenden Niefe-Mittel gez 
ur diejenigen, welche fid) zwiſchen bie ſcharfen und zd: 





chleimichten Feuchtigfeiten-feßen, und biefe lindern und 


jet machen, bamit bie Ausführung deſtoleichter gefche: 
SE TOU uas | AE Up. S. 
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S. 8. Die reitzendeß Mieſe⸗ Mitte, hingegen oliin 
durch ihre natürliche Schärfe indie Fibern ber Schleim H 
und ſonderlich reitzen bie. flüchtigen Gewuͤrtze, die in d 
Haut ausgebreiteten, und beynahe gantz blos liegenden 
ven, hauptſaͤchlich die von dem erſten Paare und dem Afte 


‚® 


Maſen⸗Mervens, welcher bie andere Sertbeitung bes INety 
bitalis ift, fo eon beni fünften Paare, als dem M | 
Aſteabgehet. 2) ! 

|. 2) Obwohl mehrere Aeſte der Nerben vom fi ii 
Paar in bie Nafe zertheilet werden, fo muß body 
hauptſaͤchlich Yon dem Orbitali biefe heftige Bene 
abbangen, weil vag Niefen gelinber , oder. gar nich 
ſchicht wenn folder an ber ee ber Jur i J 
gedruckt wird. d 


BS 9. Die alfo gereißten Nieren, fonderlich bes f fü 
fpaates ‚welches dem Nervo ántercoftali feinen 1e(p 
giebt, ber mit bem Pari vago Ind denen Cervicalibusg 
welchen der. Phrenicus entfeciriget , beſtaͤndig verbunden t 
verurſachen, baf eine. krampfhafte Bewegung des. oet 
les erfolge, vermöge welcher bie häufig eingezogene.$ u 
ſchwind und mit einem ftarefen Druck durch bie Hohl 
der Naſe und des Mundes auf einmahl gepreßt wird, be 
zugleich bie übrigen, bey biefer Handlung tonrefenden, f 


#2 


‚fein, und das gantze Gebäude der He in E d i) 



















! 


gen fóhnen. — " 
$. 10. Diefe jebt fchriebene aii — i1 
nem Schall und groſſer Erſchuͤtterung, befonbere der X 
und des Haupts, verknüpfte, frampfartige 2fusatDni 

> gut nennet man Sternutationem, obet das Nieſen 
fiebet auch leicht ein, wie, vermöge dieſer ftarcferi ou 


Y 
ZPO 
Pos X 
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— der Mund nugehalten, und ſelbi ge burd) 
erſchiedenen Hoͤhlungen der Naſe mit Gewalt ausgeſtoß | 
pird Diefe Theile ungemein. gereiniget, unb von Dem zäben 
Härteften Schleime, wenn auch folcher in denen hier be⸗ 
idet Aushoͤhlungen ſtecket befrepet werden koͤnnen: Zu⸗ 
‚Ra die ſtarcken Krämpfe in denen Rerven darzu kommen, 
rei zu Reinig sung biejer Theile Beptsngen, 


d 1. dd nin tiit. dei Tiefen viele andere Scuba gen 
Ihn. find, und das ganke Gebinde ber Merken auf cite 
2 ‚Zeit einer Frampfartigen Bewegung unterworfen ift, fo 
let. hieraus, wie dergleichen hefsige Erſchuͤtterung nicht 
jg Ausfühting des Rotzes aus ber Nafe diene, fondern 
sem s übrigen Körper unb deſſen Theilen öfters Mu⸗ 
haͤffe. Muntert nicht das Nieſen belt, aus dem Schlaf 
chenden unb zu denen menſchlichen Handlungen nod; gantz 
hicktem Koͤrpet anf einmahl fo. abf, bap er zu atten Ver⸗ 
ingen geſchickt iE? Iſt es nicht eben deßwegen das beſte 
ef it ſolchen ARE, bie von einer langſe imen Be⸗ 
nj des Nerven⸗Safts ertfteben t ? Als in Apoplexia, Le- - 
po. Caro ‚iind. allen Arten von Schlafſuchten. Fer⸗ 
vird auch dadurch die finge tino uft⸗ Roͤhre von dem 
(me, oder andern Körpern, welche von ohngefehr in Ben 
‚Kopf gefallen, befrehet. Eben fo fan diefes ju Ausſtoſ⸗ 
des Kindes aus M uttetfeibe , foie auch zu Beförderung 
Radgeburt, behtraͤgen, wie man denn auch viel Exempel 
)af-baburdy ber Stein aus den Hari Gaͤngen ii bie Urin⸗ 
je getrieben, . auch andere SR! von widernatuͤrli⸗ 
Körpern befreyet worden. nisiut adc 
E rich X | —— nr 12. 
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Ey I2 
2 im edipi e [aad tertie eine- biline f afe 
flieſſende Feuchtigkeit oder einen zaͤhen und loc 
ben Schleim zum Grunde haben. | 


| 2), Wann fi dj in dieſen Theilen Eyter erjeuget, oder ba | 
COT gen Kranckheiten 3) ein paufiger , ſcharfer xà 
Fluß etfolget. | ? 


3y Bey ſtarcken Kopf⸗Schmertzen die von einer Ver 
fung derer Aushöhlungen in der Naſe entftebe 1 


4) Bon bem Temperamente bes Kranden, welchem bh 
05 20 "bere burd) biefe Ausfuͤhrung des Rotzes geholfen 


5) Eine Zuruͤckziehung in Kranckheiten zu machen, tai 


Schleim das Gehirn und die Bruſt beichtverg | 


3 ) Sie haben auch, nach einiger Erfahrungen, 
"bern Krandheiten ber Augen⸗ Hülfe gelciftet, als in 
anfangenden Gtaare, ja Hoffmann rühmet folche 8 
den Kranckheiten des Gehöreg, zu welchen Ende 
fina Guajaci; das Turpethum, ober andere Meicur 
in Naſe gezogen werden. 


S. 15 Hingegen ſoll man —— — 


1) wo eine Schwäche der. Fibern überhaupt, zugege 
wie auch bey Kindern und Alten, ingleichen 
blütigen, weil in biefen Fallen leicht durch das ſ 
Auſttengen ben den dede bie Gefaſe ſpri 
koͤnnen. | E. 

' 2) Bey feuten, bie zum SrofineSínten, esci 
jum Blut; Spurfen, geneigt find, / als welche fii 
SUN bm hie SA me singe koͤnnen. 





gn denen Stife Mitteln | ; dae 3 





| Gin Miel gift ben; denen, PAP — Gef | 
; und Vomicas baben, ay | 


| Sr denen Schwangeren Hei fie fh eine cuneg — 
Geburt verurſachen. | 


j, or der beſtaͤndige Gebrauch — ſehr (itti 

1 1 weil ffe den Geruch und Die Sprache verderben), Die 
Abſonderung des Schleims aufbeben, und Ver jtopf 
fung made, ſonderlich ^ weuten, —— ee 
. Sibern gaben, | 


s. 14. Auſſer denen ſcharfen Purgier Mitteln {ind lich 
Gewuͤrtzen, wie auch erweichenden und zufanımenziehen: 
Arbeneden, welche wir. theils ſchon befehrieben haben;ıheile 
Kbhandeln werden, und mehrentheils am beften gu gebrau⸗ 
find, gehören — unter ui Kapitel, 


| uS Qu 1 Abfanitk, 3s 
"Aus dem Diansen, Reiche, 


, Convallaria, DN if Conyalli ium Matthiol, 
May Blumen Tabernaem. 1 135, L. D. G. P. 127. 
Pflantze waͤchſt haͤufig in facie ten Waldern, und hat 
) geoffe längliche , dunckel⸗ gene Blätter auf einem Cite: 
heben welchen aus der zäßrigen Wurtzel ein anderer ganó 
VE Stengel kommt, woran oben viele, weiffe Gfod'enforz 
| (eine Blumen fien. Diefe werden zum Gebrauch ger 
Wfet, und haben einen angenehmen, durchdringenden Ge: 
’ und bittern Geſchmack, und werden, wegen ihres ſcharfen 
Nirbigen, theils ſaltzigen, theils Mit ‚als em 
| | 65.2 MET Pulver, 












































Er 


amen cum; "oie bey in nicht feicht zur Reife foni 
bat einen niedrigen, harten, Doffsigen Stengel, rumdliche gil 


"n f N Ar 
j ( 7 , MORS 
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Pulver in die — gezogen, welches ————— ungen 






Get, und alfo ein heftiges Miefen zumege bringet. Ar : 
Befißen fie- nod) eben biefet Beftand-Theile wegen eine, on 
und Nervensftärekende Kraft, unb werden in allen benen s Kra 
heiten, ſo eine langſame Bewegung des Rerven⸗ Cvft$ 
Grunde haben d gutent Nutzen gegeben; und zwar ver 
net man fowohl das Pulver der Blumen bis zu 3]. als 
die Conferva ju $6. am gebräuchlichften ift bie Aqua de 
läta cum und fine vino; fimplex und compofita jt ei 
3. ingleicheirder, von den feifchen Blumen abgezogen, Sg 
tus. mit Wein, oder durch bie Gaͤhrung bereitet, bis zu 3).% 
fen hat Hoffmann öfters, als ein Bläbungsstreibendes 1 
tel, gebrauchet, Obgleich abet biefe Blumen einen durch 

genden, flüchtigen Geruch haben, fo geben fie doch gar Fei 
oder febr. weniges Del. Ser totfen Beere 4) biefet 2 
Ge, in welcher viele Éfeine Saamen fted'en, ingleichen be 

fen zaͤßrigten Wurtzel, eignet man wohl mit Unrecht gli 


^ 


Kräfte zu, ob (ie wohl eimen bittern Geſchmack haben. 4 


4) Einige vübmen bie Beerenin ber fallenden 
Beſiehe be8 Job, Cbr, Sendenbergs Ctreite dij 


Lilii Convallium eiusque imprimis. "Baccae viribus, Gi 
„1737. 4- pag. 28. $. VIL. nad) Schulgens — 
ſoll das Extract davon putgiren. 


2) Majorana , Amaracus I, Matthiol. 534. Mai 
Tabernaem. 118. L. D. G. P. 221. &s wird biefe 9f 
tze haͤufig bey uns in Gärten gebauet, weil (oIcbe vornehmikt 
Wuͤrtung — uw dienet, ſonſt waͤchſt ſi ſie eigentlig 









wie mit Wolle überzogene, Blätter, einen febr ſtarcken 
nepmen und Manus Geruch, wie auch fcharfen 
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eins wird bae Kraut davon“ getrucknet, und Das Pulver 

1 Dürfen gebrauchet welches den Schleim ungemein auc 
ben Eine gleiche Kraft befißet das davon deſtillirte Wefr 
‚weni e$ in bie Naſe gezogen wird, als welches ‚wenn c8 - 

ift, wegen des häufigen Dels,mikhicht ausſtehet. Dahero 

uch innerlich, als ein Nervenz ſtaͤrckendes und Blähunge ' 
endes Mittel gantz wohl zu gebrauchen iſt. Noch beſſ re 
ende und ſtaͤrckende Kräfte, ſonderlich Den. ſchleumichten 
ern, bat das daraus bereitete Cel, wo man zugleich bep 
jeetification,auffer bem Oleo aétheréo, noch eine Menge 
jfes und ſchweres Del erhäft, welches im Kolben zuruͤcke⸗ 
Man giebt dieſes ju einigen Tropfen, innerlich bey 
ntfbeiten, bie eine langſame Bewegung bet Säfte zum Iu 
ide Daben , aud) wird es aͤuſſerlich als ein zertheilendes UP 
tel, in Lähmungen, tt. ſ. (- zum Schmieren unb Einreiben 
Pacht ; man hat zu dem Ende einen Balfamum davon in „ un 
tbeefen, und kommet überdiefes in viele andere dergleichen . -- "AN 
hunengefeóte Mittel. Aufferdem wird nod) Syrupus, T 


, diden- Gefchmac, Cd Wegen teg flüchtigen und ſcharfen | 
















lerva und Buryrum, davon bereitet, 
1 f : Ei p To. BI v. 


) Nieoriana Matthiol, 7; I.0ber Tabacum, Tobad, . IR 
auiſche Bein» Wolle "Tabero. 971. L. D. G- P- 58... .- [UN 
dediefe Pflantze von der Weft-Indifchen Inſel Tabago, N 
ón bem Srangöfifchen Abgeſandten Fran Nicer, welcher. a 
aaamen derſelben zuerft 15 Go. aus Portugal mit nad) a 
ckreich brachte, ben Rahmen erhalten, Sego iftdiefelte + INN li 
fin Orten befandt gnug, und, wenn die jungen Pflanßen UH | It 
Ne Aecker geſtecket und gehörig gebanet werden, tragenfoL 
bt geoffe grüne Blätter, welche getrucknet und gebörigzw  _ | ET) 
tet, theils zuſammengerollt, oder zerfchnitten, für Rauch— EB 









df, cheils zu Pulver gerieben, für Schnupf Taback, ver: 
IE 56 Ks UN RE fag 


"apud 
4 ! | 


























faufet werden; und muß man fid) mit Rechte über) r 
ſchiedenen Weten wundern, welche alle durch gewiſſe Zub 
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tungen aus einer Pflange entfpringen Der Taback i 
vornehmſte Nieſe⸗Mittel, welches die Maſe vom Schlein 
befreyen, mehr, als zu febr, gebrauchet wird. Daherd 
aud) wuͤrcklich mee: Mühe Dat, deffelben Mißbrauch 
fchaffen, als ben Gebrauch davon anzurathen. f) Eben 
e8 auch mit dem Rauchen des Tabacks befchaffen, da bod) 
de in-phlegmatifehen Körpern, und vornehmlich bey be 


welche dergleichen: gar nicht gewohnt fegn, den Schleit 


Munde und der Naſe ungemein auflöfen, uno ſonderlich f 
den ertheilten Reitz und erregtes Nieſen ausfuͤhren. 2f 


denen ſcharfen und fluͤchtigen GSalken, (o der Taback fai 


vor (id) befiGt, 4) als qud) bep ber Zubereitung von denen 
geubaften Hafföfunge Mitten, in welche die Blaͤtter eing, 
het werden, erhält, befist verfefbe aud) eine Schlafmad 
Kraft, vermóge welcher Diejenigen, fo zum erftenmahle rail 
taumelnd und fehlafeig gemacht werden, und baberó fa 
aud) bie Zahn⸗ Schmertzen ſtillen, zumahl folcher zuglete 
Urfache des Liebes, naͤmlich die ſtockenden ſcharfen Säfte 


p / : » i 





- f) Man trifft aber aud) itu. Gegentheile betrüßte Eye 
von dem Mißbrauche des Schnupf⸗Tabacks bey WAT. 
gen Schriftftellern an, daß ev fogar einen Schlag-Fluß gt 
gebracht, und zu einer Entzündung der Hirn⸗Haͤute Gelege 
gegeben , wie lofephzs Lanzonius in M. IN. Ci dec. 1. an. 2 
andere mehr, verſichern. Daß aud) durch heftiges Nieſen 
vulfiones entftattben find, wird nicht felten von Pra&ic 
Plarero, Fabricio, und andern mehr, erzähle Ob aber de 
Sraud),einem Niefenden Gluͤck zu wuͤnſchen, baber nefo 
weil zu einer getoifjen Zeit, viele Dienfchen, blos vom Nie 
forben find, mag ich nicht entfcheiden; wenigſtens toet 
mir nicht die Mühe geben , ein gantzes Buch Davon gu f 
ben, wie Morin gethan. WE. 
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M Ferner — —— berfelbe. ben denen, bie ihn jun rau⸗ 
h gewohnt ſeyn, Brechen und Purgiren verurſache auch 
piben Leuten, die täglich dergleichen gebrauchen, den Leib 


te ‚und alfo in dem Stuͤcke viefen als eine Artzeney, diene. 


tb felbiger vor fid) gefauet, fo gefehichet gleiche Würdung, 






lorum einnimmt, wird ein haufiger Stuhlgang erfolgen, 

gehoͤret — — mit Rechte unter die ſtarcken Brech⸗ und 
er Mike, twelche,megen ihrer Schärfe,nicht ficher zu ae 
den find.“ Am beſten wirdier zu denen Einftieren , und 
in folchen Fällen,genommen, tvo bie. getimben Mittel nicht 
hſchlagen wollen, und fan man bie Blätter, zw 5j. mit 
fier gekocht, einfpri&en, ober, welches nod) beffer ift, den 
id) bagon, durch ein befonderes Werczeng, in den Saft 
t einblafen; Da denn, wegen Der fcharfen , flüchtigen Sal⸗ 
nb empyrevmatiſchen Dele, Die Gedärme ungemein geret 
werden, auch, weil ec als ein Rauch gebraucht wird, zus 
hy in bie Zwifchen Räume des verhärteren Unflaths und 
Haute der Gedaͤrme eindringen, Defwegen ift es oft in 
n fdfimmften Zufällen son Berftopfungen das bewährte: 
Nittel, Sonſt hat ber Taback wegen feiner [harfen Sal⸗ 
no Dele, welche fic) ſowohl durch ben durchdringenden Ge 
; fibacfen und bittern Gefchmacf, als auch durch bie De 
it ion zu erfennen geben, eine ſtarck duflöfende Kraft, unb 
ſonderlich den Schleim verdunnen und ausführen, deßwe⸗ 
oftber in Afthmate pituitofo, Catarrho fuffocativo, 
lepfia, Tuffi, u, f. f. erhoben wird: Man brauchet in die⸗ 
Villen. den Syrupum Nicotianae bis zu 2j. ober bas Ex- 
lum von I—VI. gr, In 2fpotbecfen machen fi fie auch 
iam deftillatam, Oleum per Infufionem und dal, wel⸗ 


in grotte Menge aus ber Aſche auggelanget wird, 
— UE Aeuſſer⸗ 





























wenn man ben Saft hinunterſchlucket, oder ein Infulum 
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auch wider bie Kraͤtze und dergleichen aͤhnliche Zufaͤlle 
Haut, gebrauchet. Das Nauchen des Tabacks-verhä 
dert Pppetit zur Speife, und ftillet den Hunger. — Sad 
nen Erfahrungen des’ Diemerbrscks ift. bie Peſt in ſol 
Haͤuſern nicht wahrgenommen worden, wo. man Tabak 
kaufet pat, demnach ruͤhmet er folchen, bie Luft in ber D 
verbeſſern und öfters zu rauchen. Einmehreres von dieſem 
* tel hat Neander in feiner Tabacologia zuſammengetrage 
5) Nuͤtzliche Verſuche, welche mit bem Taback 
ſtellt worden, indet man in des Adr. El. Büchneri | 
de genuinis viribus 'Tabaci ex principiis eius confli 

vis demanftratis, Halae 1746. 4. nad) ‚welchen be 
aus wenigen hargigen, viel gummoͤſen und fluͤchtigen 
- aud) feuerbeftändigen,fcharfen, falgigen Theilen bá 
6) Andere, fonderlich Redi, Dat gefunden, daß 
Extract giftige Wuͤrckungen in Thieren verurſache 
macht auch in Wunden krampfhafte Zufi ammenziehum 


4) Ptarmica Matthiol, 441, Dracunculus praté 

: ferrato folio;potr aud) Adianthum album, weifler Dat 
wilder Bertram Tabernaemont. 1 164. E. D. GG; P. 
Es wächft bicfe Plane häufig auf denen Wiefen , bat I 
eingeferbte Blätter, und weile Blumen, die ſowohl, aff 
zäßrige Wurtzel ſonderlich frifch,einen etwas ſcharfen Geſch 
und ſtarcken Geruch beſitzen. Das Kraut und die Bi 
erden zu Aufldſung und Ausführung des Schleims 
die Nieſe⸗Pulver gethan. — «c t 
$) Saceharum, Zuefer. Von diefem natürlichen fa 
Sale wollen wir unten ausführlich handeln, — Wir mie 
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nur Sp an, daB der zu Yufver pris dudit, fonbetz 
in folchen Zufälten, als Schnupf Taback gebraucht werden 

„ tyo-eine gewiſſe Schärfe die Schleims Haut angreiffer, 
à bie minbert ſolche ſowohl/ als fuͤhret ſelbige auch ab. 


b) Veratrum, oder Helleborus albus Matthiol; 843. 
ß Nieſe⸗Wurtz Taber. 1096. L. D. G. P. 731... Cs 
ieſes eine länglichte, runde, Fingers dicke Wurkel, von 
be Aufferlic) geaugelblich, inwendig mehr weiß, daben febr 
— und widrig von Geſchmacke unb (lav vou 
ud). Sie ift bas ſtaͤrckſte Niefe-Mittet, fo aus bem Pflan— 
‚Reiche hieher gehöret, weßwegen fole auch wegen ihres 
heftigen Meißes mehr zu fürchten, als ju verordnen 7) 
Indeſſen vermifcht man dieſelbe doch zu einigen gr. fon m 
id) ben phlegmatifchen Körpern, mit andern‘ a A 

L um deren Kraft zu vermehren, g) : I: 

















Shen diefes gilt von bem Ruphorbio,mie aud) denen Fle- 
hs Benzoes ‚von welchen wir. in Al N bain: 
| erden, 


I ») Aus diefer ſollen die PR A Helle eborifmi bet 
| Alten beftanben haben, von welchen be8 Ioh. Henr. Schul- 
| ziii Diff, de Elléborifmis veterum, Halae 1717: 4 verdie⸗ 
ant nachgelefen zu werden. 


|i en "X ar | Der h " 
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9 fies rechnen einige ond tiod)bieFlores Anagallidià ^ MEN 
achbeil, ein kleines gemeines Pflaͤntzgen, inſor nderheit wird — pa EE 
Ansgallis lorecaeruleo wider bie Raſerey angerathen, das J —9 
fie vermuthlich den Nahmen Vernunft⸗Kraut erhalten Dat, mo oo dr 
n gebraucht bapon bie Aquam deftillatam ‚oder das Deco- . EPA 
Es befipt febr wenig warckſame Theile. Ich habe es J 
t fafenbet Stau einft häufig trincken laffen,ohne bie geringe | 
n uͤrckung davon ju erlangen. Die Tinctura Anagallidis 
het aus bem Acido. vitriolico, und gehört alfo su einer gant 
ern Klaſſe. Dan lefe hiervon in ber Phar — nach. 
| 
















































wes Von denen — = 2 | 
Der 2 Abfepnitt, ^" 


Aus dem Thier Suide. b. 


D us —— en ſonderlich bae. Css A 
y" thum, Ambra unb Mofchus hieher, Alle dieſe s 
den zwar, oftmahls denen Nieſe-Pulvern Dengentif 
weil fie aber- alle weit beffere und vertrefflichereSträfte befik 
als Det. fo wolfen wir e8 hier bey Benennung: ea 
wenden laffen, und felbige unter ihren Kapiteln — 
beſchreiben. Dae Biebergeil gehoͤret unter Die gelinden 
ſe⸗Mittel, und wird, bie Kraͤmpfe der Rerven zu finder, 
ſelbigen aeft&et, bie übrigen. hingegen find ſowohl reitzen 
wie auch ſtaͤrckende Rerven⸗Mittel, und wegen ihres ange 
men Geruch, zu ad Gnostvedfe febr i m" gebrauch de 





* E. 


Der 3 Abfhnitt, 3 
- Aug bem. Stein— Side, 3 


3 
I) Vitriolum blbuhi tveiff et. Bitriel, weldher 

der Natur, tbeils durch bas Verbrennen Dereorgebradjt t Ui 
wie toit bey den Brech⸗Mitteln bereits erwehnet, fan c Ban 
| ber gerechnet werden, weil berfefbige, einen ſtaͤrckern Rei 
erregen,andern Nieſe⸗Pulvern zu einigen gr. zugefeßt,odet A 
ter die Aquas Errhinas zu 5ij. Waſſer ohngefehr ein IR . 
miſcht wird, welches nicht eben Rtoicpos finder ſeuden 
mehr bie Theile zuſammenziehet. j 


2) Gehören Diefer bie aus dem Zinnober und cud 
ber mit Zufoß derer Saltze bereiteten Mittel, welche 
| fra Kapitel betrachtet haben,;. Ex ber Mereurins du 
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l lecipitariunb. das ion tninerale, welche affe 
biet. befindlichen Schleim ſtarck auflöfen, bie Theile reißen, 
durch erregtes Nieſen bie Ausführung befjelben befördern, 
enn dieſe fonderlich in Augen Kranckheiten ungemein wobl F3 
brauchen fib. ©. 
6 toerben qud) Die Nriefe-Mulver, bamit fie nicht fo fee — 
cu fenn, angefeuchtet,, ober denen Rüßigen Nieſe⸗Mitteln 
n ht, als dem Spir. This ammoniaci, aquof. ervinof, 

0. C. inner, volatil. Serpilli, Rorismarini , und 
deben, ; do, Cinnamomi, Caryophyl. Pulegii, uf f 
die aus letztern bereiteten Balſama. NER : 


1 Das 8 Kapitel 


Bon den 2 Sold una: treibenden und Sa: 
i Sene "n VEU 


59.1 ih 

ie ie fuft, welche beftändig,e heils vor fib, ifeits i mit 
| Speife und Tranck vermiſcht, in den Magen und bie 
Gedaͤrme gebracht wird, fpannet diefe,indem fie durch 
Danung aus denen Nahrungs Mitteln ausgezogen, und 
h bie Wärme nod) mehr auégebebnet worden, ungemein 
‚ und ſammlet fic) ; befonders in dem Fallen derfelben, und 
d Afsdenn, burd) eine ſtaͤrckere Zufammenziehung derer, 
higten —2** entweder nach oben mit einem Laute, ſo 
oſſen/ oder auf eben bie Art nach unten, ſo Winde heiſſen, 

etrieben, 
«2. Die Verſuche, und bie Daraus gezogenen Erfahrun: 
beweiſen, daß verſchledene Arten vomSpeife und Tranck 
! gebfere Menge Luft, als andere, enthalten, und babet, 


t gu wenn fie zugleich feharfe NM bey (id) führen, 
esti 
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vermoͤge welcher fie die Giebátme veißen, ober "m iu 
fie bicfelben ſchlapp machen, bie aus denenſelben frey gn 
te häufige Luft 1 ) durch ben Canal u a Me ſch 
fortgeſchafft werde. HE i] 
TE Defiepersales TNI ind * w $i 

u De. ^. 














j 


3 3. €» fange difo pie M mit fotchen fin din 
pu ON pm find, Daf fie Der, durch die Waͤrme ^ 


kan Bewegung ausfreiben koͤnnen, fo (ande tvitb ni nid 
‚geringfte Unruhe von Winden gefpiiret werden. 


8. 4. So bald ſich aber eine Schwaͤche 2) entiseber i 


ne uti verfárteten Unflarh, Brüche, ‚Krämpfe, u. f. @ 
ſchloſſen feyn, daß die Luft nicht gehörig Burchdringen und 
getrieben werden fan, fo bald häuft und verfe&t ſich Die 
und ee wibernatütliche u in diefen ul 


heit Ye Zerreiffen am ead kommt, fo fan es nicht : 1 
geſchehen als ba von ben auseinander gezogenen Pita 
bern ſtarcke Schmertzen eütſtehen. ^ 


2)’Diefes ift ber Grund, warum bey deneit. di 
chen Körpern alles Blähungen verurfachet , und die? 
de felbige öfters anrheftigften befchweren, mann fie nit 
bon Epeife zu fid) genommen, folglich bie Gedaͤrme 
ſeyn, und nur Luft enthalten, welche beſonders di dieſen 
quälet, weiche bereite enge Gedärme haben. ÜÉ. 


6. f. Es find Sis bie Blaͤhungen nichts andere, 
eine in: denen: verfehiedenen Gedaͤrmen ring E 
welche diefelben ——— ausdehnet. 






_— 


6 Was alfo fermer i im Stande in, bie tnit fo pit) ver⸗ 
ihrer elaſtiſchen Kraft, die verſchiedenen Theile derer Ges 
: ausdehnet, fortzufchaffen, und durch den Mund oder 
Darm auszuführen, wird eiit nach Mit 
1. P E T XA 





— — — 


3Dahero haben (olde ben Nahmen Carminativa et7 


halten; weil fie nämlich zugleich angenehm fepn, und die 
peftigen Schmergen der Gedaͤrme lindern ſollen. 


7. Da aber. vornehmlich die Stärde ber Gedärme ét 


't wird biefe ſchaͤdliche Luft fortzuſchaffen; fo ift leicht be⸗ 


id) daß bep folchen Zufällen diejenigen bie beften Mittel 


ch, welche bie Urſache der Schwäche heben, worunter 


ſondere Der Schleim zu rechnen, als welcher, toegen bet 
yen Luft, zu Erzeugung der Blähungen und Schwächung 


jedärme Gelegenheit giebet; was alfo Diefen abführer, 


jenen feften Theilen bie vorige und gehörige Stärdfe 4) 
‚giebt, das Fan mit Recht ein Blaͤhungs⸗treibendes und 
teftärckendes Mittel genannt werden. — Weil aber bet 
vie, von den Blähungen entftanbenen, Zufille insge⸗ 


alsbald heben ſoll und muß, fo wollen wir in dieſem Ka⸗ 


i(leirt ſolche Artzeneyen abhandeln, welche bem gegenwaͤr⸗ 


h oben und unten ausfuͤhren. 





che des Magens kein effer Mittel getouft,al8 das Reuten, 
und wir haben zu unfern Rn noc) fein —— er⸗ 
finden koͤnnen. 





8: Ben bent Gebrauche diefer Mittel fol man fonder: 


bin febenz baf die Wege, wodurch die Luft ausgefübret 


n pue durch ——— unb Clyſtiere aus, fring 
" 








Le Blähungsstreibende Mitte 3 | 













Uebel geſchwind und ficher abbelfen, inpet f ie bie Wine. | 


4) € é bat auch btlitoegeespbénbám köiber die Schwaͤ⸗ 


h fot, frey und offen ſeyn, und alſo raͤumet man vornehm⸗ 
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‚ben Bruͤchen bie Theile ipiebit an ihren Ort, amd vinis 
allen andern Durch lindernde unb Cidmerfeftiflenbe s ) 9m 
die erregten Kraͤmpfe, welche alle, voie: leicht zu erachten, 
ihren Kapiteln nach Denen KSCHAERERN — s | 
bringen fepn. | As | * 

5) Daher 4 das Opium. mit denen HOA 


fene. und ke — Luft den ee ie 
men fou, fo giebt man ote, in diefem Kapitel abzuhanden 
Blähungstreibenden 2fcGenepen, Davon bie meiften Difigg 
wuͤrhe fen, welche wegen des ſtarcken Heißes, damit foll 
bie ausgedehnten Fibern der Gedaͤrme würcken, eine (tif 
Zufammenziebung,und fotglich den Ausgang der Luft, befon 
Doch koͤnnen wir öfters dergleichen febe bi&ige Gewuͤrt 
nicht verorbuelt, weil fie durch ihre Schaͤrfe die gegen aͤrt 
Kraͤmpfe vermehren, und folglich nod) mehrere: Blaͤhe 
Beraten Lieber. eh wir, bie. 5 — : 


| gabet feyn. ; Y 
055 16. Hieraus Prem bab b bie (nefas " 
Thrilchen der Blahungs: treibenden Mittel, {onderfich vet 
ge ihrer Schärfe, bie von ber Luft und denen Dünfter Qi 
dehnten Gedaͤrme, und vornehmlich deren nervenbafte 
fleiſchichte Haut, dergeſtalt reißen, daß dadurch em Half 
Zufluß des Metven: Safts, und von demſelben eine ftasi 
Zufammenziehung derer Fleiſch⸗ Fibern,erfolge, wodurch⸗ 
ähnen ſtockende, Luft fortgetrieben wird. | J 

$. 11. Wer ſiehet alfo hieraus nicht ein, bafi derslen 
pod unb hitzige rei&enbe Mil mu in eid Satan 
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me wo es an einem ne heben Einfluſſe bue Ner⸗ 

Safts Fehler, hingegen aber garnicht ſtatt finden, woſchon 
dep ſtaͤrckern Sip bie beftigſten Site ercedet 
Ph. LM 


2. Gben biefie alte von —— jetzo TAREA | 
lise gewuͤtthaften Mitteln, ann fie als Magenztär: 
efollen gebrauchet werden, ba fie zwar eine ſtaͤrckere Be⸗ 

ag. des Magens und beffere Dauung verurfächen , aber 
wegen bec Erhitzung fo fie im Gebfüte machen, mit Bor: 
muͤſſen verordnet werden, - Deßwegen auch bie beften 
aͤrtze als Nelcken Zimmet;tu ££. ſelten auſſer in phlegma⸗ 
t Koͤrpern unb wo ein Mangel in Bewegung der — 
gegen ift, muützlich fehn. Sn weichen Falle fie auch aug 
h dienen Fönnen , bieweil fie den geſchwaͤchten Mäusfein 
Hiterleibes eine neue Kraftimittheilen, auf bie Gedaͤrme 
er zu drucken; Aus eben bem Grunde fermen ferner die 
nen Schröpf: Köpfe „und die in einigen Orten hefandten 
abi, 6) unter Die wuͤrckſamſten Blähungssreiben: | 

ittel gerechnet werden, welche felbft in bet RE unbeil ba⸗ 
Binpfucht qute Dienfte thun. 


7 26) Man feet einen brennenden Wachsſtock auf bett 
‚Nabel, und | eiu -Töpfgen darüber, durch welches, tern 
es angezogen hat, eine faft unglaubliche Menge Winde 
 au&gefübret (oirb , und beſſere Würcfung tout, als der 
Waͤrm⸗Stein, ropbürd) man die Luft rod) mehr ausdeh⸗ 
| "n und oft T ho ber Gebaͤrme Gelegenheit giebet. 


Tr 3; dibus rum bie Kıdication iefer Mittel anlanget, fo | 
| bie Aufblaͤhungen und empfindlichen Schmertzen ver 
"ame und andere damit verfnüpfte Zufälle, welche öfters 
mer fcheinen ‚als baf man fie von biefer Urſache herlei⸗ 
Ite, 7 ) gnugfat zu erfennen, wenn und wie dieſelbigen 
| ae werden. Bi, 

| ^. jd 005 Bes 














] 
t MN 
⸗ 


M 
Tu EN 

















| , 36 Btägungs eibende‘ Mint. 


7) Befiche MM. F. T Laudau Dita de Fium T 
siis, Alorf.. 3733: de 4 


[4 14. $n Auſchumg derer Contes Indicat | 
man fid) febr hüten, daß man nicht bie higigen 2 Genen 
der Art ben vollblürigen Körpern, unb wo Thon — 
pfe derer Gedaͤrme zugegen ſeyn terorbiie, weil ſelbige i X 
nbd) heftiger gemachet und vermehret ibi: vie. mitt 
oben erwieſen haben, : 


Dern Abſchnitt 
Aus dem Pflantzen⸗geichen * 


Ide o Aula ule. Matthiol.$ $ 3. Anieg,Taberı 
171. L. D. G. P. 695. Diefe, mit einen S5tumer 
me ge} iuf Pflange wird um Bamberg und in Touch 
häufig aefdtt, und trägt einen laͤnglich runden, gefteeiftemg 
tichen Saamen ‚der vom Geſchmacke angenehm, füffe tl 
wis ſcharß vom Geruch lieblich und gewuͤrtzhaft iſt. 98 
wird in Apothecken geſammlet, und enthaͤlt fonderlich 
äufferften Schaale eine Menge wefentliches Def ; welche 
in der Deftillation zeiget, Dag innetfte weiſſe marcfigte > 
hingegen giebt ein Del, welches mit euet ausgepreßten 
einfommt, Wegen diefer angenebutéd, Mächtigen, fcharfe 
gewürßhaften Theile beſitzt dieſer Sqame eine ungeitil 
Löfende und reißende Kraft, und wird ſowohl vor fi ich i im 
ver von 36 als auch in Infufts aquofis und vinofi 
5j—$6. verordnet, und zwar hauptfaͤchlich in 4 
wo die Blaͤhungen auszutreiben, und der Schleim in. Zi 
und Bruſt⸗Kranckheiten aufzuloͤſen und abzuführen if Ut 
kan man es,ale ein Nerven Mittel,anfeben. Es gehoͤret 
be mit den Saamen des F oenieuli,Cumini ME | 


7 














di quatuor calida majora. Ucberdieß ift Aqua und 
im defillarum, Effentia, Confe&lio, Spiritus per Ab- 
ionem und Fermentationem gebraͤuchlich, welche alle 


e Kräfte befi&en , —— aber iſt in dem deſtillirten 


welches aut beſten mit Zucker vermiſchet wird, bie gan⸗ 
raft des Saamens geſammlet, und folches alfo für das 
Kante zu achten. Es unterfcheider fid) dieſes auch von 
übrigen abgezogenen Oelen darinnen, daß e$ nicht fo 
fe, ſondern mehr ſchleimichte Theile bey ſich führer, und 
r9 verliehret es. in Der. Kälte feine Fluͤßigkeit wird auch 
egen Öfterer,als andere dergleichen Dele, gebrauchet, weil 
legen ihrer, Schärfi fe Jeichtlich fchaben fónnen, Dan 
e$ von IL—-X—XX. Tropfen, Auch brauche man ben 
itam. Salis Ammon, anifarum, ‚und-Balfamum Sul- 


'is am ſatum in Cararrhis und Afthmare, fo von dem 


eine entſtanden. Ferner wird das Oleum Spiritus 
Aqua deftillara, anff erlich den itnterfeib, ſonderlich bey 
erm. it Sbrágungs saufen, M fire und zu reis 
gelobet, | 


uffer dieſem Daben ici in bene porhecen fid einen aus⸗ 
(den. (Gamme, welcher, wegen ber Aehnlichkeit im Ge 


unb Geſchmacke, Aniſum ftellarum , Stern⸗Anies, Ba⸗ 


Cluſti Hiftor. CCLL. genannt wird. Die Pflantze, 
velcher dieſer Saamen kommet, iſt noch unbekandt, ſoviel 





jebracht wird, und beſtehet folcher aus V-—V-—VII. 
enden Fächern, welche gleichfam einen Stern vorftellen, 


enthalten ift, fo auſſerlich braun⸗roͤthlich und glatt, imweir 
ber weiß ausfiehet, Von auffen find. die Behältniffe des 
ent ungleich" und graulich, und. in dieſen iſt bie befte 
^ befinplich j ie iod ie einen urdbcingimm und ange 
q* neh⸗ 








|  SBlifüngéitreiente 9 Mittel 2337. 


it gewiß, daß derfelbe aus ben Philippiniſchen Inſuln zu 


in deren jeben eig feichter , platter. und laͤnglichter Cav 
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nehmen Geruch, und ———— Giekómad, m ih 
aus Anies unb Fenchel zufammengefeßt, haben, ; 

me ſchmeckt zʒwar auch etas fcharf ‚enthält‘ abet vieh 
michte Theile,dahero das vortreffliche leum. —— 
ſer und haͤufiger aus denen Saamen⸗Behaltniſſ em verſ 
wird. Sowohl bie Frucht, als bag" deſtillirte Oe, 989; 
Spiritus und Eſſentz, befi&en gleiche, ja nod: — a 
lenbe underöffnende Kräfte,alsider gemeine Anies:Gaa " 
deßwegen folche , oder bie mit Waffer und Wein zuber 
Infufa,genieiniglich, als ——— und ns 
tel, verſchrieben werden. 


1) Dag abaesngene Del von. oit Stern“ Anke 

weit feiner, dünner unb fcharfer, al? ba& von o 

" meinen, aus welchem Geoffroy ein zweyfaches Delo 
die Seftillation erhalten Dat. Eines, welches: zart 
durchdringend=fcharf, unb ein anderes; fo dicke, toig 
Fett von Thieren ift. Beftehe deffen. Materian; N Medi 
Tom. III. p. 94. Es tvitb öfters das gemeine 9Iniel 
mit Oliven⸗ und Mandel⸗Oel verfaͤlſcht; welches? 
aber, wie Neumann gelebret, leicht durch ve 
des Wein;Geiftes entdecken tap. dpa: c 















: 2) Aurantium , Mala Aubl Mahal zoll 
meranßen, Tabern. 1366. L. D. G. P. 665. Es 
dieſer Bau, fonderlich in denen warmen gändern Me 


| getroffen Die (hönen Yoeiffen Stimme deſſ ** geben 
ſtarcken und angenehmen Geruch von fid), und man be 
aus denſelben / wenn fie friſch geſammlet find, bas fogeni 
Aqua Naphtbáe; bey beffen Deftillation zugleich 
vom twefentlichen Dele mir übergeher. Beyde haben eine 
verserquickende Kraft. Mach ben "Blumen folget eine dt 
runde Frucht, in welcher ein fünres, oder bittenfiches fleiſc 
Weſen 2) enthalten iſt, deffen Saft die Hitze lindert, graui 
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ségtitoif der Säfte mindert Auch wann es bitter ſchmeckt, 





Magen ſtaͤrcket. Die itt dem faftigen Fleiſche der Frucht 
dihen weiſſen Saamen ſind bitter, und werden zu Staͤr⸗ 


"Bes Magens und wider bie Wuͤrmer gebrauchet. Das 






dns innerliche, Weiſſe abgefondert worden, Flavedo Cor- 


| "bigje nigen, fo aus Euraffow, als. bie beſten, Fommen, 
p einen. angenehmen Geruch bittern und fb arten Ger 
là, und enthalten fowohl frifc), als truden, eine Menge 
hitliches, bitteres, gewürßhaftiges Oel, und find cius der 
‚deften Biägutrge-treibenden tnb Magenftärcenden Mir 


dein fie nicht allein den Schleim ungemein zertheilen, und 


"u fleifchichten Rafın ber Gedaͤrme einen 9tei& mittheilen, 
i derſelben ſtaͤrckere Zuſammemiehum q befoͤrdert und 
Baͤhungen ausgetrieben werden, fondern auch Diefelbigen 


son biefet Frucht iſt die Aufferfiche Schaafe welche, nach⸗ 


Ud. ‚Aurantiorum genannt wird. Diefe Schaalen, ſon⸗ 


ich ſtaͤrcken, welches das Nöchigfte iſt. Man sererbnet 


beften bie, von den feifchen ziemlich reifen Pomerantzen ab⸗ 
‚bene, aͤuſſerliche Schaale in Infufis  vinofis carminati- 
toborantibus, und fonberíid) per epicrafi in laxantibus, 
die friſch mit Zucker eingemachte Schanle. Ferner wird 
es Aqua fimplex unb fpirituofa, Oleum deftil- 
in, Balfamum;, Eflentia fim plex und compofita; aud) 
aum Corticum und Fru&. immatur. gemacht, tet 






tárcfung derer Gedaͤrme gute Dienfte thun. Man ma; 
uch aus den kleinen gruͤnen noch unreifen Fruͤchten eine Eß 
‚und brauchet-felbige zu Denen Infufis aquofo -vinofis, 

n fie gleiche, too nicht beff exe, Kräfte mit denen Puls pe 
neve befigen. | ! 


nM) Die 





ife, auffer der gewuͤrtzhaften Kraft, eine ari genehme Bit: | 
it beſi Ben; unb deßwegen in Zertheilung der Blähungen 
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2) Die Bittern Soineransen-fi find bie ase 

hen. aud) das bey ung fehr gewöhnliche Getrände e 

: unter bem Nahmen des Biſchofs bekandt ift , fete 
wird,/ welches aber, weil bie Pomerangen. ger et, 4 
ba$ Slichte Weſen ſchaͤrfer gemacht mittite bera ' Li 






















3) Eardamomum, Earbamönkein, un I 19 
D. G. P. 170, Die Plane, con welcher biefe Feucht fis 
vod cbft in Oft yubien, und in beim Horto Malabarico T, 
Tab. 4. $. 6. find unter bem Nahmen Elettari dich 4 
berfelben in Kupfer geftochen, welche aber nur in Ankh e 
‚ber Groͤſſe und Geftalt der Frucht voneinander e di 
find; obwohl vielerlen Arten diefer Frucht von den Sch À 
ftellern angeführet werben, fo findet man bod) deren eige " 
nur zweyerley in den "potbecfen, nämlich das Cardamomi 
majus und minus. Die grofle Art ift länglicht, bie f fl 
aber Eur&, benbe find brepecfiat, und haben eine zaͤhe, weiß-gt 
Schaale welche bie drey Behaͤltniſſe bebecfet, in deren je 
roe Reiben von Eleinen ecfigten, runtzlichen aͤuſſerlich 
. totben intvenbig weißlichen Saamen liegen, die vom Geſch 
ſcharf, bitterlich gewuͤrtzhaft, bem Campher ähnlich, und fl 
vom Geruch ſeyn. Dieſe enthalten viel weſentliches Oe 
welches durch bie Deſtillation erlanget wird. Es befigen 
verſchiedenen Arten von Cardamomen, forderfich die klein 2] 

. bie befte unb gebräuchlichte , wegen ihrer angenehmen uni 
wuͤrtzhaften Theile, eine Kraft, die Nerven, ben € 
bie Gedaͤrme zu ſtaͤrcken, bec) ihren annehmlichen’ Mei 
Verdauung zu: beförbern,und Blaͤhungen qu treiben, deßw⸗ 
man -folche Häufig brauchet, bie Speifen zu würgen, uni d 
felben Dayung ju erleichtern, Man giebt fle auch wohl 
Pulver von 36—3). in Infufls vinofis von 3j 36. b 
ums 9d teitb öfters zu — und Pulvern geni (d 


b 
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hidamomum rotundum maximum ift eine rundliche 
bt tie eine Feige geftaftet eines mod) unbekandten Baums. 
at ebenfalls ine ibig, wie bie andern Arten, kleine drey⸗ 
vsum pini roͤthlich intoenbig aber weiß fenn, 


E ES 












ihe (javfenJheifjenben Geſchuack haben, mie Pfeffer. · 


esogrdeuin, Aposbeifen Grana Paradifi genannt. 

enmer rechnen einige zu denen‘ Arten des Cardamomi, bod) 
Unrecht, das Amomum racemofum; welches eigentlid) 
Fidie Semina quaribr calida minora gehöret, und ge 
iglich allerley Gewuͤrtze genannt wird. Es ſind dieſes 
liche, braun⸗ſchwartze Beeren, welche bem. Pfeffer gleich 
men, unb, wie es fcheinet, bie mnreife Frucht eines noch 
! Befanbten Baums vorftellen, 4) weil fie in ihrer Ober⸗ 
é viele Runtzeln haben. Ihr Geſchmack ift (acf und 
itbfaft, ber Geruch angenehm. Es werden diefe formobl, 
jie Grana Paradifi, für hizig gehälten, und deßwegen bey 


i Naturen, als Magentäcdendeund Blähungsstreibende — 
tel mit Mutzen $) gebrauchet. 


155.2). ESaamen von dem Cardamomo hat 3j. 2ef, 
| quidem, wie Boͤrhave ſchreibet febr ſcharf, dicke, unb 
ent Sampher in alten ähnlich geweſen, mit Weingeiſt 
aber XIV. gv. und mit Waffer XLV. gr. Grtract. geger 
‚ben, : Aus den Saamen-Behältniffen bat Neumann mit 
Waſſer 5j. Extract, und mit Wein⸗Geiſt XV. gr. erhalten. 
L1. Ay’ Biele glauben nicht ohne Grund, bag es bie Frucht 
gun bem Baume der Caffiac caryophyllatae fep, ba ba$ 
| Del, toobon man au$ $5). 25. erhält, in allen bem Nel⸗ 
en ⸗Del ähnlich), 5j. hat mit Waſſer Zij. gr. IL. und tit 
; Brandtewein 2j—gr. VI. Grttact gegeben, AM 
5) Hier follten wie billig auc) die Früchte, ober füges 
! nannten Bohnen der Cacao, und bie Schoten ber: Va⸗ 
| migliá , aus welchen man bie Chocolade macht, zugleich 
"betrachten, weil aber —— Nahrungs⸗Mittel, 
B | »3 Be (09€ 




















































— Sthpungs tente mb A 


re 


gebrauchet werden‘, fo. tollen. toig. Pide, Lr auch 
Wein, in ber. Diaͤtetic abhandeln. Su | 


"ns ser 


4) Carum: oder Catvumı Machiblt tva uite di Ej 
| KünimelTabern, ‚W2.L: D.GP. 671,6. twächft bieft 
--- Be bàufig bey ung auf teuefenen ene e'bát Ih 
dicke, faftige Wurkel, Weiche’ Aber ihre Klafte ^bi tfiebrepa 
holtzig wird, ſobald die Bine, welche einen Schirm 
ſtellen und bie lan guchtem meftceiften;;etmas gekruͤmmten 
ſchwartzbraunen Saamen zum! Vorſcheinckommen⸗ 
haben einen ſtarcken getorirófaftea Geruch), and ſcharf 
- bey bittecficben, Geſchmack, enthalten alfo. viele fluͤchtige 
ſcharfe Theile, unb geben viel wefentliches Oel durch viel 
.. füllation, babero wird der Saamen ſelten im Pulver zu 3r3 
oͤfterer aber und beffer in Deco&is und Tofufis cármingi 
ww zj—giij. und am häuftgften im ber: Kuͤche —— 
Speiſen damit zu wuͤrtzen gebrauchet. Das Oleum di 
latum iſt febr. ſcharf, und wird dahero ſelten ———— 
I1—VI. gutt, um den Schleim aufzuloͤſen und Bläpungg 
treiben, gegeben. Aeuſſ erlich pfleget man ſolches auf ben 8i 
gen qui Unterleib zu ſchmieren. Die Au deffillata i 
Linder, und bienet zu eben dem Enbzweck⸗ wiedenn ng ie 
| ſhe faftige Wurkzel nicht zu verachten ift b $- "a a ^ 








5) Cuminum Matrhiol. $55. Cyminum Pfeffer 
mel, Roͤmiſcher, oder Kram: Kümmel, ‚Tabernaem. 124. 
D. G. P. 670. "Die Plane, welche mit voriget untet 
Haupt⸗ Geſchlechte gehoͤret, wird alle RU aus, Saahnen 
zoͤgen, und E ES anf der In it Mal 


? i. d * r J Fon 





h) "iit jdidtet dd dag, Semen Sefeli Cretici, aud : 
feli Marfilienfis, ober Sileris 4 montani, 
"EE treibt, 






































Blaͤhungs⸗treibende Mittel. 
iom gebauet, Sie pat eine zaͤßrige Wnrgel, und‘ trägt, 
j brine, geftreifte, etwas tauche Saamen;, welche zwar 
[faf umb gewuͤttzhaft/ daten aber widrig ſchmecken und 
i.  Diefer ſowohl als bet vorige Saamen, gehöret um 
je Semina: quatuor calida majora ; wiedenn aud) bey: 
raſten miteinander. oͤbereinkommen , nur bag dieſes 
Feöftiger und fehärfer ift; und deßwegen fonderlich in Cly⸗ 


1 von 2j—Zij. bie Blähungen auszutreiben, mit guter 


‚Eng gebranicher virde Bon dem Oleo deftillato; 
68 man ebenfalls häufig aus biefen Saamen erhält; gift, 
rote in Anſehung des Saamens ſelbſt ſchon erinnert Dac 
und kan nur Aufferlich gebrauchet werden. Auſſer der 
a deftillara iſt auch bas Emplaftrum de. Cumiho ber 
‚foelches zum Zeitheilen der Geſchwuͤlſte verordnet od. " 
I SIE Bit 839 Eo TOI 


Fe HR EA art 
4 14344 j FA $1 


) Caryophylli Aromatici Wuͤrtz⸗Relcken, ſind die 
chloſſenen Bluͤthen eines Indianiſchen Baums fo von‘ 
Piſone in der Mantiſſa Aromat. p. 177: Tihinkages 


t wird. N Einen Aft beffelben Dat Cluſius in Exoticis 
6. abzeichnen laſſen. L.D: G. P. 449: Es waͤchſt bet 
fonderlich auf beri Molucciſchen Syafulti, und wird auf 
nigen, fo Ternnite beißt, von denen Hollandern mit vie: 
Seife gebauet. Er fommt dern Lorbeer Baum ziem⸗ 
(eic, und.erfüllet die gan&e Gegend putdy feinen Durch: 


enden, gewuͤrtzhaften Geruch "Die Nelcken find länge 


‚dünne, zufammengetrucknet, und endigen fich oben in 
Spißen, welche den Blumen 2 Kelch oorftellen ; Auf 





hloffenen Blumen 2 Blättern ; welche aber, töghif Die 
hie sue Vollkommenheit gelanger, Blau, und inwendig mit 
rothen&StaubiFäden und einem Griffel gezieret ſeyn. Es 
en biefe unvolllommenen Blumen am Feuer und AN 
) getrucknet, und erhalten baber eine braun⸗ſchwaͤrtzliche 

Eus Rm Far⸗ 
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tis ein tunber Kopf, und biefer beftehet aus ben wiet ^ 
[ 

















Oel, als ein Magen Pflafter; mit dergleichen andern Mit 


‚land befandt gewordenen Cajeputoels, welches aus Oſt 




































39 _ Blöhmngsmeibende Ming: 


Farde; je ſchaͤrfer, angenehmer und brennender ſelbige ff 
ceu, und je ſtaͤrcker und gewuͤrtzhafter fie riechen deftofch 
find fie... Die Melden geben theits Durch Die blofe Pre 
theils durch die Deſtillation, ein haͤufiges weientfiches Oel 
welches eine brennende Schärfe befibt, und in Anfreffu 
ber Knochen, wie and) bey dem Falten. Brande alter 2 
groſſem Nutzen zu gebrauchen ift. Selten fan man ball 
von 1—3. Tropfen iit Zucker abgerieben, in Krandheiten 
fein. Sieber gegenwärtig ift, innerlich , als ein. Nerven⸗ 
Hertzeſtaͤrckendes zugleich aufloͤſendes und Blaͤhungs⸗ 
des Mittel, geben. Mus dieſem erhellet auch was bie Me 
vor eine Schärfe und gewuͤrtzhafte Kraft beſihen deßwege 
he ſonderlich zu Wuͤrtzung bet Speiſen dienen, vot: ſich 
unter die hitzigen Mittel geboren, welche die beften Mer 
ſtaͤrckenden Artzenehen ben ſolchen Perſonen abgeben, vue 
phlegmatiſches Temperament herrſchet. Man giebt fie teil 
Pulver von ILL. gr.—960—9j. ober. in-1nfüfis vinofis) 
36-31}. Aeuſſerlich werden fie in Saͤckgen / oder bera 



















um bie Winde auszutreiben, auf ben Magen geleget. 15 
fie gekauet werden, ectegen ſie bey Fluͤſſen eine vermeht E 
fonberung des Speichels, unb find in Lähmung der Sunge? 
lich · Sonft kommen fie nod) in viele Compofitiones,g 
ad Suffimigia, Salia volatilia aromatica, Trageas art 
ticas, uff Das Oleum wird fonderlich denen Ball 
zugefeßet. 4) I — 3 — 








i) Stan pflegt ed auch wider die Zahnſchmertzen 
brauchen, und, ein oder ein Paar Tropfen baton auf Di 
Wolle getröpfelt, auf den franden Zahn ju legen. In eben? 
fer Abficht bebient uan ſich be8 vor wenigen Jahren in Deut 





kommt, und, fobiel fid) mit Wahrſcheinlichkeit vermuthen 








Blaͤhungs⸗ treibende Mittel. 545 
die reife Frucht, welche viel bid'er; TN oben án den vier 
ger des BlumensKelches zufammengezogen, die Blume 
t abgefallen ift; tvirb-Anthophyllus, Mutter⸗ Melcke qui 


ht. Diefe ſchmeckt nicht fo ſcharf, hat auch feinen ſolchen 
fen Gerd), unb. wird felten, doch bisweilen, zu Mutter‘ - 


fenben Räucher-Pulvern verſchrieben. Der Caryophyl: 
regius, tvelcher febr rar, und von Dem gemeinen nurdurch 
piden: Spigen, fo er reyhenweiſe hat, unterfc)ieben t, 


nét wohl eine menftröfe Frucht diefes ober eines andern _ 


iden Baums gi ſeyn. * Befiche Geoffroy Mat. Med, 
IP: 394. T idi cod me 
$1006) Das SteldeniDel wird meiſtentheils mit Terpen⸗ 
tbitt- ober andern auégepte&ten Oelen bermifdet, und mit 
ber Eflentia Caryophyllorum, oder berfelbeit Extracto fpi: 
 jrituofo, fd)atf gemacht, . Das wahre Del foll weiß, diin- 
Ine, ſchwer und nicht allgufcharf ſeyn, welches aber doch, 


‚wenn e$ lange ftebet, gelb, und zuletzt röthlich wird. Das 
mit Feuer ausgepreßte ſiehet allezeit roth⸗ braun aus; tb]. . 


hat, nach Cactbeufets Erfahrungen, wenn man die.Deftil- 
| Nation des Waſſers einigemabl toieberbolet, 3118. Del ge⸗ 
geben. Aus 2i), erhält man mit Wein⸗Geiſt 5v. eines 


ſehr brennenden Grtracté , hingegen mit Wafler 51. 9j. 


welches letztere aber wenig ſchmecket. Die Güteunb das 
Scharfe flüchtige erbigende Weſen des wahren Nelcken⸗ 
Dels wird ned) daraus abzunehmen ſeyn, weil e8 fid) 


durch 3ufag bes Spir. Nitri fumantis al8bald entzündet. 
!) Chamomilla, öder Chamaemelum vulgare, Anthe:, 
| Matthiol. 649. Chamillen⸗Blumen Tabernaem. 58. 


Y $ LD. 










en wird. Es iſt Delle und klar, jedoch ohne beſondere Far⸗ 
ſchmeckt und riecht ungemein ſcharf und gewuͤrtzhaft, unb 
aber in allen Nerben⸗Kranckheiten febr zuträglich, nur muß 
1 in. Siebern und Dipigen Kranckheiten fepe. bebutfam bac 
umgeben , weil es überaus hitzig iſt. 

















| einer Art von Cardamom;vermittelft der Deftillation,ers - 
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behalten Beyde beſitzen gleiche Kräfte, bod) Bat Neum; 





fis mit Waffer,oder Bier, bà, fid aim, beften die Blahn 





der Geburt das Gebluͤte ausführen: Das: Pulver beri 


eben dene Endʒwecte bienet auch dag Kraut tnb die blu 


| tractum etc, vonder RO me, feenig, fie fommió | 


n 
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„iD 6. BR: 3574 Dieſe gemeine Pflantze waͤchſt pini i 


dem Getrehde unb; auf den alten Waͤnden. Das Che 
welam nobile flore. tultipllei Matrhiolilb: IR 
Shantomille"Tabernäem: $8759. witb in Gärten geo 
Von beyden, welche nicht weſentlich unterſchieden find, 
das Kraut, und vornehmlich bie Blumen, in Apothecken 






aus der letztern mehr Oel durch bie Deſtillation erhalten & 
Kraus, und ſonderlich bie Blumen ;fja6en einen ſtartken 
angenehmen Geruch; und! birtettüchen Geſchmack. Stel 

ren auffer bem weſeutlichen Oele viele ſchleimichte und fal 

Theile bey fib, 8) unb befißen eine zertheilende, auflöfendg, 
tveicbenbe, Blähungeteeibende, bn su und St " 1 
rg Kraft, " Son giebt diefelbew gen iéjmiglic) in Ig 








und monatliche, Reinigung gy befördern, auch: vornehmlich i 


men sus. in Elettuario; oder: den Sucedim: expteſſum 
Zij⸗Ziv. erhebet man in kalten Fieber Das deſtil 


Waſſer und blaue weſentliche Oel wird ebenfalls gegen Die 


hungen geruͤhmet/ ſonderlich wenn man erſteres cobobitt, gl 


nigen 5: Teßteres.aber auf Zucker getröpfele zu einigen top 


eingiebet. "Das Oleum infufum , fo nicht zu verive 
kommt mebrentheils zu beu. Gloftteren , ober wird Auf “ | 
bie Geſchwuͤlſte zu zertheilen und zu erweichen, gebraucht, 











in Un iſchlaͤgen oder Saͤckgen aufgelegt, weil entweder dadn 
die ſtockenden Säfte zertheilet, ober bie verfárteten Berk 
fungen erweichet, und zum Schwaͤren geſchickt gemacht werd 
Man braucht ferner das Kraut und die Blumen zu Fuß 


EX 


andern, Bädern. „Die Effentia, Spiritus, Syrupus, Salt 


P 
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; Bffeitimeatmineriva Michal isjSpiritu.carmin 
Iii; yihmrefibern Gontpbfitionitmebr. 9: 


be 
L4 4N 


| $77) Diefe wied aud) in Apothecken Chamomilla Res 






niet, Hlume, bag gemeine, auf den MWiefen ‚befn dliche,. 
jon biefeitt ft die Chamomilla, fo auf hohen, duͤrren Fels 
verit rod do ft, tinb ſunckt, auch daher Cotula foetida Heißt, 


unterſchieden. edt Hor Heim ert stb 
dy 8 Don, f&]- Chamillen-Bfumen erhaͤlt mani 3). blaues 
jd davon daß meifte,nad) Xzeumanns Erfahrungen, im 
den Blumen-selche ſteckt. Wenn e8 lange ftehet, wird 
v8 gennlich ind ſchwartz brann / gemeiriglich ift e8 ver⸗ 


fälfcheti: 13). ott bent gemeinen Blumen gebelt mit Weinz 


diit zii. niit Waffer givß? Gettact, unb bie Roͤmiſche 


eben fobiel- tefinófed, aber nur 0. gummoͤſes Crttdct; 


Wann man atf. bie Chamillen⸗Blumen zu verſchiedenen⸗ 
mahlen Rhein⸗Wein gieſſet, ſo wird biefer enblid) , mad): 
M des Simon pauli ygau& falptg., daher 


iff e8 ein. gutes zertheilendes und aufiöfendes Mittel, |... 


und betlet; wie 25órbave fehreibef, die falten Sieber jo 
quf, als bie China-Ninde. Das blaue Mefentliche in 


dem Dele der Chamomille foll, toie ber Berühmte Schulz 


Be angiebet, bie lindernde-Kraft ‚der, Pflantze enthalten, 
welcher aud) behauptet, daß dieſes feinen Urſprung Qu& 
mem unfotoe pet Tyiere erbate.. 

| Giopariorum,, Callia Cinnamomen, odet Canella. 


hica offic. L. D.G. P. 133. Zimmet. Es iſt dieſes 


h c4 i 


inerte Rinde eine 


u — 


8, auf ber. Inſut Zeylon wachſenden 
jvaro oblengis,trinerviis bafi nervos unientibusnens 
Es wird die Rinde nur von denen jungen Baͤumen 
üb zabr unb Herbſt abgeſchaͤlet weil alsdenn der Saft 
ei bem Hole und ber Rinde ant haͤufigſten iſt, und nach⸗ 
die audere grüne Schaale weggenommen, Dofet man bae 
xir unbrauchbaren Holtze figende Alburnum los T 

AT ds | hes 















- 





äti- 


1 genannt, , Man erhält öfters, ftatt biefer aan ' 
n 


anthentum, Welches. aber weit gröffere Dlumenbat; - 
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348 Slahungs— treibende SNL 
ches - in ber Some gufantinénroffet ; und don den — 
bern verkaufet wird; welche auch beſſer und den Kleinen "4 
cfeti wein vorzuziehen if, Cs muß biefe Rinde — 
aus dem Blaß⸗ gelben ins Hoch rothe füllen, ſtarck riechen, 
ſcharf, gewuͤrtzhaft, dabey angenehm inb füflid, jute 
zufommenziehend,fchmecfen. Sie beſtehet fonvderlich ag 
len. ‚fcharfen, flüchtigen gewuͤrtzhaften 2 beilen ;: (o fi. 
tocfeutfic)en Dele fammlen laſſen, fevrier aus gummoͤſen 
noͤſen und vielen erdichten Theilen‘ 93 mit ‚welchen noch 
Yreumann behauptet, einige falßige verbunden fepito 2 
wuͤrckende Kraft. kommet bemnad) vou den fcharfen get 
haften Theilen, vermöge welchen: ſolche bie feſten bell 
Körpers reibet, bie Nerven erquicfet;unb bie fchleimichtent 
te: ungenrein zertheifet; Sonderlich ift es ein vortreffliches 
geftärfendes und Blähungsstreibendes, unb in allen SE 
heiten , wo Fein Sieber zugegen, bas befte Mittel. 
Det vielen erbichten Theile Fan es ungleich in den erften tm 
etwas zufammenziehen. Man giebt. diefe Rinde tbeil 
Pulver von: 96—36—35j. am beften aber in Infufis mit® 
von 2j—36—3. :. Am wuͤrckſamſten ift bas aus dem 
deſtillirte weſentliche flüchtig Det, welches im Waſſer zw 
pen fällt, aber felten aufrichtig zu haben iſt. Dieſes 
als ein Nerven: unb Magen ſtaͤrckendes Mittel,auf Zude 
troͤpfelt von I—III. gutt. gegeben, doch brauchet man e 
gen ſeiner Schärfe felten innerlich, Aufferlich erheben fie k; 
der ben Falten Brand von innerfichen Urfachen, fonderlid 
alten Körpern, Anfteffung derer Knochen, und denen dah⸗ 
ſtandenen Zahn⸗Schmertzen. ‘Das ntifchichte,mit vielen! 
ten und gewuͤrtzhaften Theilen abgezogene, Waſſer iſt gel 
unb daher von ausnehmenden Kräften, fonberlich bie Jie 
zu ftärden.. Sie machen ju eben bem ‚ Endztwede i in AB 
cken nod) eine Aquam € Cinnamomi cum Vino, weil 





















_ Biihungsteiten aie. 
T3 bie. vorige, it; ‚und. uidit leicht uͤber $6— 3. —— 
ide In dem erſten Waſſer ſuchet man auch die Schaͤr⸗ 
i Zummers zu mindern, twann.daffelbe mit denen Floribus 
aginis, Buglofli, u. f. f abgezogen wird, und deßwegen 
i$ Aqua Cinnam. borraginata, bugloffata ; cydonia- 
járdeata. gebräuchlich, welche alle, wegen des Zimmets, 
Ffm ſeyn deffelben Kraft aber nicht verändern. Auſſer⸗ 
feiten die Apothecker Eifentiam,Syrupum,und aue bem 
einen Ballamum, welche affe bie Kräfte dev Rinde beit: 
bo Extraetum aber nutzet wenig und iſt mehr: c ufammen- 
no Sonft kommet ber Zimmt in unzählige‘ Nerven⸗ und 
Narckende zuſammengeſetzte Artzenehen, und wird vor: 
lich haufig zu Würgung der Cpeifen gebraucht. 


us der Rinde von der Wurtzel des Zimmet Baums fan 

‚Auch durch bie Deſtillation ein leichtes flüchtiges Des, 
bergleidjen Salß verfertigen, welches dem Campher in 
| gleicher. Die Blaͤtter des Baums hingegen geben wie: 
in 5 — Del, fo bepuabe, wie: Melden, riecbet. Aus 
srüchten vefjefben erhäft man durch bie Deftillation ein 
fies. Del, welches dem Wacholder aͤhnlich ift, unb e; 
zus Zimmet und Nelcken zuſammengeſetzten Geruch hat; 
($e Kochen aber ein gewiſſes fettes oͤlichtes Weſen, wel: 
betnabe, wie Talch, ausfieher, unb beffen fich bie Einwoh⸗ 
a Salben bedienen.‘ An den alten Stämmen wachfen 
ige Knoten, fei wie Oleum Ligni Rhodii riechen, 


b 9) (8 werden mehrentheils die Nelcken und der j3üfb 
met ihres wefentlichen Del beraubet, ehe folche nod) gu - 
‚ung fommett, Dahero die Verfaͤlſchung von beyden febr 
gewöhnlich ift. HE). Zimmer hat, wie Eartbeufers Er, 
‚fahrungen lehren, ZIR—Zij. von dieſem dünnen, golbz 
! gelben Dele gegeben, oon welchem@eoffroy fhreibet: bag 
e zweyerley fep, eins, welches leicht und roͤthlich und 

oben 


















































350 Blaͤhungs treibende tiefe, | 
"eben anf bem Waſſer ſchwimmet /⸗ das anbeie iii Gif | 
^.geib, unb. zu Boden fälle,’ Auch hat man [aud dj 


‚refinöfes, und zi. gummöfes’ Ertract bekomme 
Mebrige, yn? alfo rohe drey —— 




















5 Canella' alba, Cortex Winter fjurius ji 
corticofus, oder Coftüs dulcis, ift die Rinde cines 
maica unb andern Americaniſchen Inſuln wachfenden QI 
welchen Sloane in the Naruralhyftory of Jamaick 
Ir p. 87. Arborem baeciféram Laurifoliam. — 


: VET S 
Ei AX 


USES Cliff. P. 488. Nin cebtiáni nerinet, Die: auf ? 
Rinde diefes Baums ift ohngefehr einer Linie dicke mg 
fen Flecken vermiſcht, grau, ungleich und gewuͤrtzhaft. E 
wird von ber Darunter Tiegenden abgefondert , und [ef 
[ein ju ammengerollt oerfübret., Dieſe ift glatt, vie 
als ber 3itunet,veilicb, 10) fefte, Doch serbrechlich, oot 
(made ſcharf beiſſend und gervürshäft, wie Relcken; vo 
riecht folche eben nicht ſtarck, wenn fie aber zerftofien-oßk 
Eocht wird, giebt fi ie einen angenehmen ſtarcken Geruch 
ſich· Es beſtehet dieſe Rinde aus vielem gelblichen : tef 
chen Dele, welches in bem Waſſer zu Boden füllt, und 
Nelcken Oele nahe fommt; wie auch aus ſchleimichten 
hartzigen und erdichten Theilen. Wegen: biefer. * Fo 
 mir&bfien St eie seio in bem^f er 


lich in Tofuf $ icd eon —* — — * We 
wenn es Damit gekocht wird, erhält eine augere $ Birke 
welche,afs ein ſtaͤrckendes Mittel,würcker, Eben piefe&i 
s wir von den vielen » Gro tnum in, erſten We ge, 


» 
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— 38 i—8j. — Sici Ber Sißte qe Kir 
ind man fib. mit derſelben Gebrauch inacht nehmen. 


| " s ‚Rip, mifen hier nothiendig anmerden, bof die⸗ 
f Rinde von den meiſten Schriftſtelern mit dem Winte⸗ 

rano Cottice vero vermechfelt toerbe, oon melchem fte Doch, 
‚in Anfehung der Weiffe, Dünne, Geſchmacks, u, (. f. febr 

aicierepeut Beſiehe den Geöffroy l.c. Tell. p, 174.. 








jy Caffa a ligna, Stbelche zum Unterfeheid der Caffiae 
ae alfo genannt, ivorben, 05 fie gleich fein Hol&, fondern 
Lube ift, welche aus Oſt⸗ Cynbien t fómint, Davon bet Baum 
NE Cjufuf Java in Malabarien wächft, und cine Art Zim: 
fà ber Rheedei in Horto Malabarico Carua nennet, und 
1 Theile p. 107. Tab. 47. abgezeichnet hat. Bey 
Kinnao beißt. er in ber Fl. Zeyl. pag. 61. Laurus fo- 
anceolatis trineryiis, nervis fupra bafin unitis. Die: 
inbe Fommt mit; bem, Zimmet überein, nur daß fie oͤfters 
b bicfer. ift, unb einen ſchwaͤchern Gefchmact und Geruch 
und wird von bem fchlechten Simmet allein durch den 
michten Geſchmack den man beym Kauen empfindet, un? 
Lan Es, giebt diefelde zwar bey der Deftillation ein gutes 
ichtes Waſſer aber fein wefentliches Del, und enthält vier 
mmófe, wenig  Bàt&iae, unb am meiften erdichte Theile. T 1) 
muß alfo benen Darbigen Theilen fonderlich bie wuͤrck⸗ 
Kräfte biefer Minde zufchreiben, vermöge wel lcher fie-ein 
Wh Magenfiäeekendes; and Blähungsitreibendes Mittel 
ch weit gelisider wuͤrcket als der Zimmet, und am beften 
ifufis vinofis vonZß—3j. gegeben wird. | Vermoͤge der 
möfen: Theile, welche bas Decoctum aquofum gank di: 
chen, bat fie: bie firaft,ibie Schärfe derer Säfte ju mite 
im M eoe fie wegen bet Pipes Erd⸗ N 
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11) tb). mu Woſſer abgezogen, giebt kein Dat 
aber mit Wein Geiſt 5). und mit Waffer 2j. 91]. &yt 
‚bleiben demnach von ben Erd⸗Theilen Zv. übrige 3 

* man fie zu ben Traͤncken verordnet, wird ſolche be 

, dm nicht leicht zuwider, ſondern mehr angenehnuf 





11) Caflıa ‚Caryophyllara, ift die Rinde eines A 
niſchen Baus, fo in Mexico wächft, und von serta 

^ Hiftor. Natur. Mexican. p. 43. Caninga, vom Li 
aber Myrtus foliis Bere ovatis fl. Zeylan. 183. get 
wird, Sie ift (o bànne, wie bie Zimmer Rinde, braun rn 
Tid), und bie innere Schaale von bem Baume. Cie (dbi 
fonderlich,wenn fie vou den jungen Zweigen genommen, 
den, fcharf,gewürkhaft und brennend, wie Die Otelcfen, bat 
dergleichen Geruch) und Kräfte, doch ift ihre Wuͤrckung fd 
cher, indem fie zwar Aus harßigen feharfen Theilen be ft 
aber Fein Del, wie jene, giebt. Sie enthält‘ wenig gum 
aber deftomehr erdichte Theile, 12) Man giebt fie, al 
Magen : ftärdfendes und Bläbungs-ausführendes Die 
beiten i in Infufi is vinofis von 538-3). P 


^32) Eartbeufer fat aud £j. Extra&t. refin. Zij⸗ | 
NEE 85. erdichte teil alfo Zvj. gr. E, — 





























wird von einem — in — Baume pone ? 
Zimmet ⸗ Baum ám nächften kommen foll, genommen 
Die duffere Rinde bes Baums, fo etwas ungleich unp't 
fid) ift, wird abgeſchabt und bie darunter befinde 
der Sonne gettucfnet, ba. fie mehr: oder weniger dicke 
Bue braun roth, vom — * — ud i 
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fen nahe. kommt. Es wird, aus derſelben ein leichtes 
? Del, doch in weniger Menge deſtilliret, welches ſcharf 
Et, and einen; durchdringenden, wie aus Neſcken und 
aten Blumen vermiſchten, Geruch hat. Dieſes beſitzt 
erven ſtaͤrckende Kraft wiedenn aud) die Rinde eify 
ungs treibendes und eur. Nerven⸗ſtaͤrckendes Mittel an 
‚welches in.Infufis vinofis gon 3) 36. in Pulver aber 
6 gegeben wird. Einige behaupten, dag mau ſel⸗ 
ju ſtatt der China⸗Rinde gebrauchen fónne, 4)... 8 
|| 13). Man defe; bie Beſchreibung/ fo; ber. Rumpfius 
ton. gegeben, dn V alenzini Mufeo p.79. und 80, Er 
MI bem Forberrs Daum ahnlich ſeyn, bie Wurgel bn 













Inies riechen, und von denen Einwohnern, fratt des Saf- 
ifras, gebraucht werden. HAV HUY ERO TC 
M Oed TO SS RI qo iQ. e a Grit 
J Winteranus Cortex verus. "(e hat diefelbe von 
tfüßer dem Poilbelmo YDiftbero, ninm Engtifchen 
fe, Joauptuiam, ber holche im Syapr 1567, guetft aub 
ı 195 (CH SC oen Pt ERTL SUE NAT — 
kic gebracht hat, ven Rahmen erhalten, davon der Baum 
deſt ynbien, ſonderlich an den Ufern Des Meeres, toachft, ; 
on Dent Slogne in den Philofophical. Transact. no. 
| Perielynenum re&um foliis láurinis, cortice acri 
ies von ben Linnaͤo aber, welcher ion mit der Ca- 
| alla vereiniyet, Lautus fóliis-enerviis öbverf£ ova- 
—— u Li En — io mA Ur y» gos tis 


PdA. 
HEN 4 












= Les Li Pere T. $^ - re 235 
12 ay) CO UMS NHR Hes m WIES 
E o REN. RE ea LE - 


JA): Mit diefer Rinde kommt aud) bie Maſſog Riuhe Cor- 
Taffoy gewiſſermagſſen, überein | fie wird gleichfalls aus 
jübier hergedracht; He-bat^bie Farbe und Geftalt de Cor- 
Pauviani, ſchmeckt gewuͤrtzhaft, sitio: riecht unargenehrk 
Subianer; vermiſchen felbige mit bem. Cortice Culilabani, 
ſchmeren eg, nachdem fie einen Brey baraus gemacht, auf 
ib nnb Kopf, wider ble Colick ‚und die Kopfſchmertzen. 
giebt auch vor, daß fie wider das viertaͤgige Fieber u⸗ 
ſch ſey; es bonnit aber darauf am, daß man Verſuche Das 
inſtelit, um jhre eigentliche Kraͤfte zu beſtimmen. 
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sb üfungeoteritene SR 


tis obtufis, genankt wird, Er ift von — — 6 
und def etben änffere Rinde weich, pe, ungleich und mir 
len Rihzen verfefew, vie. innerliche aber , welche man in: 
thecken finbet , ift fefte, bundieléraundotf vom Gefehn 
darf gewuͤrtzhaft/ unb beiſſend, wie Pfeffer. Werft t 
geſtoſſen oder gefocht wird, bat fie einen angenebnien urbi 
 bringenben Geruch .· Durch bie Deflillation erhaͤlt nu d 
goefentliches gewuͤrtzhaftes Oel, die uͤbrigen Beſtand⸗ 
hingegen laſſen ſich am beſten bud): den Wein⸗Geiſt d 
fen, 14) deßwegen ſie bey Erxkaͤltung der Gedaͤrme und 
derbten Magen ju den-Vinis'medicaris von Zj—giij. ji 
auch wohl im Pulver urit Mittel Saltzen von S6— 26 
iii fbt wird, um den widernätürlichen Schleim. — 
und die Theile gehörig zu ſtaͤrcken Sie kommt zu vielen 
vern und RUE topfr fcit, Bud à aud) toibét den, Schar 
hoben, Das Oleum —— ift befenders denen 
gen angenehm, unb treißet $5 Libungeti in fofdyen 2 
dergleichen bi Gige Mittet juttágfich fpi. ir a 


uf 4 Cartbeufet bat aus 15j. nur‘ IR. feharfes 
nes Del erhalten, daß übrige, wenigſtens 3h ift wi 
ausgepreßtes Del, oder etf, an beni. Glaſe hangen 
(s, mit bem 9Baffer vereiniget ‚ge Blicben , ohne daß m 
. trennen fónnen; 3).hat 3)— 91) refindfes, und 3). 
maoͤſes Extr. gegeben, und 5v. 9j unauflögliche en 
1 i4 Cirrus net Ciereum, M édica Malus Prim 
Citeonen. d besnpeme Baer. tL. itin ‚P. a b 























cien und: Medien idi) riches; iiri Me vi in bit 
men Länder Europa, ‚gebracht worden. Von bem 95M 
felöft, con dem Gebrauche derer, Blumen und Sgamen 


[eà das, toas toit bey ben Pommerangen hiervon erinug 
ben. Der, in bent weichen Weſen der pe ich 


Ey 7 


| SBlifunge treibende Dirk, || 3$5 








lie et "mifit die; inf und fire yf mm Si, 
ind hat daher und ſeiner ſeifenhaften Eigenſchaft wegen 
meine Kraͤfte, ſonderlich iu hitzigen Fiebern, aufzuloͤſen 
Faulniß zu wwiderftehen, und bie Hihe zu lindern. Er 
) in Juleppen, Potionen unb Ptiſanen gegeben, 15) Auch 
— wider den Scharbock der von einer faulenden 
ffenheit bet Säfte entſtanden if, Ferher wird er als 
T beften. Urin treibenden und Durſt lindernden Mittel 
In 2fpotbecfen machet mati Syrupum acerofitatis 
Woo vecht, wahl‘ zu gebrauchen Tt, wie auch Confe- 
ta pulpae Gt “Die anfferliche gelbe Schaale der 
dit fehmedet ott gefunder, afe bie von denen Pommerautzen 
fem befi&r fie doch ein fehr angenehmes gewürßhaftessött, 
n fb Durch ben Geruch gnugſam gt erkennen giebt, 
fis wird in Italien ans ben frifchen Schaalen gepreßt, wel⸗ 
 beffer, dünner, fluthtiger dub angenehmer ift, als vasjeniz 
m man durch bie  Syeftillatton von denenſelben erhäft, u mb 
P del Cedro némnet, ^ Man giebt es, als tin Sage ;.*. 4 
indes und Blähunag-treibendes Mike gi einigen $ropf^ , - | 
Hh uer, fet es Auch gerne zu been PargierZranekgen, 
hinlich wu denen die aus Mann bereitet werden, um das 
1j bie Blähungen bey Schwachen abzurenden, Es wer⸗ 
bii bie Gchaafen mit Zucker eingemmacht, ad in Apothe⸗ 
fati man bert Syrupum, dé coro Citro, Aquam deftil- 
i pu Elixir Chrri, CónfeGiónem | €aruis fies 
ino Ele&uarium Citri MIR MB unter welchen Das | 
is t und ber Spiritus ant beften zu gebranchen find, Gets 
sähe. befiben Die, Limonia, welche Fruͤchte von den Gia 
inprimis fegu, auſſer daß fie kleiner rundli⸗ 
; Wr eine duͤnnere Schaale, auch einen haͤuf iger iub fu 
à i b babeu, ;. dgio. meden i i A einen: ‚Syru- 
He lucco Limomioruin, mp fieri gemt acie Schaale⸗ 
mM E xr T MER 














— 











| 





d 
* 


356 Blähungs» rieisende Mittel, c 


ingleichen die Frucht wird öfters gebrauchen, Auch ach 
Bieher die Adams⸗Aepfel, welche an Groͤſſe und Schoͤnhen 
Frucht alle übrige. diefer Art übertreffen, fonft aber eb 
Keäfte befiken. IS 7 9 ER a 
35) Bey Entzündungen ber.fungen unb ber Stil 
Haut, bep Blutſpucken und ber Lungen⸗Sucht fol 
Säure von Citronen fehaden, indem fie ben Duff 
rveget, Man lefe den Beoffroy l.c. "Tom. III. p.52 
15) Coriandrum Matthiol. 559, Schwindel Stet 
Gorianber Tabernaem. 176. L. D. GP. 690. In 
» warmen £ánpeen Europd waͤchſt dieſe Plane wild , bey 
aber wird fie in Gästen alle Jahre aus denen Coamen & 
get. Sie bat feine, vielmabls eingefchnittene, Blätter, 
Stengel träger einen weiffen Blumen-Schirm, und eine vy 
Feucht, fo fid), wie alle dergleichen, in zwey Saamen the 























Die gan&e Pflantze, wenn fie friſch ift, riecht fehr ftard 
würßhaft, widrig, und fommt beynabe denen Wantzken 
Geruche gleich, deßwegen aud) folche bey, vielen Menſchen 
gen diefer widrigen Durehdringenden, fluͤchtigen und [chat 
Beſtand⸗Theile den Kopf rs unb übele Zufälle vg 
fachet, ja, fie ift eon. vielen, fonderlich denen Alten, für. gi 

gehalten, unb der Gebraud) der Caamen, wo fie nicht, ein 
alt find, verboten worden. Durch das Trucknen werden 
Saamen, blaßrgelb , vom Geruche angenehm, unb. (dmg 


.. 2) Yehnliche Kräfte beſitzt aud) der, Paradies⸗Apfel 
luni. Adami, welcher’ viel groͤſſer als eine Citrone, tft, aber) 
dicfere Schaale Hat; und auf feiner gantzen Ober⸗Flaͤche n 

lerhand Erhabenheifen,und gegen bie Spige mit: einem, 
Drucke, tote wenn mit den 3abnen barinnen gebilfen ware 
feben ift. Der Gerud) ift aud) viel angenehmer und gem 
. Dafter, als der von Citronen. Man vermuthet auch bafi 
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Oleum di cedro daraus verfertiget wird, N 
: N er Á 
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ehmlich vieles weſentliches Del und ſcharfes Hark, unb ber 
| eine Magen: und Nervenſtaͤrckende, ingleichen Blaͤhungs⸗ 


ende Kraft: , Zu dem Ende fommen fie in dergleichen ^ ^ 


b&ta und Infufa, fo mit Waſſer / oder Wein, bereitet wers 
)Umaj—3ii. Das Oleum. deftillatum bat noch jlar- 


Kräfte, bie ſchleimichten Säfte be8 Magens unb ber Ger 
eu zertheilen , und bie Daher entftandenen Winde abzu⸗ 


in In Apotheken mashen fie aud) die Confectionem 
nis, welche gekauet, wider den Schwindel, wann derfelbe 
(dwachen und cerberóten tagen herkommt gelobet wird. 


6) Foeniculum Matthiol. $68. Senchel, Tabernaem. 
I6 D. G.P. 669... Die 9pflau&e waͤchſt fonberlid) in 
ien unb andern warmen Ländern wild, woher toit aud) bie 
men erhalten, fo von denen unfrigen nur der Gröffe,und 


mehr füßlichen Geſchmacke nad) unterfchieden find, fonft 


net bie, fo. ben un gebauet wird, mit jener überein... Die 
Weiſſe, bicfe, knolligte Wurtzel bauret viele Sabre, gebet 
Die Gtbejunb treibet einen hoben Stengel, au befjen Kno⸗ 
wohl zarte, zerfehnictene Blätter. bangen, als auch Fleine: 
tengel entfpringen, welche einen gelben Blumen⸗Schirm 


4 


wen ſchwaͤrtzche Saamen. Der Geruch aller jeßt 
buten. Theile ift angenehm, und ber. Geſchmack ſuͤßlich⸗ 





ufiges, ſcharfes gewuͤrtzhaftes Weſen und vieles tvefent: 
Del, welches, wegen ber ſchleimichten Theile, die Damit 






hebrere fchleimichte Theile, und wird diefelbe fomehl, als 
raut friſch geſtoſſen, oder det ausgepreßte Saft zu ein 
„ale ein verduͤnnendes und -auflöfendes Mittel, gerübmet. 
kommt Die gute,zu rechter Zeit ausgegrabene, unb nicht 
in | URL A wurm⸗ 
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iis fibaxf unb gerotcßhaft. Die Veſtand / Thele find 





Die laͤnguche, geſtreifte, gruͤnliche Frucht zertheilet 
hmuch aber entbált die auſſerliche Rinde des Saamens 


üben ſind, dem Auis Oel gleich kommt. Die Wurtzel 
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mee oder holtzige duet, jt TT iid Bi 
‚inter bie Deco&ta, welche bie Schärfe der Säfte verbe 
und ausführen fetten. * "Der Saame bat gleiche Kräfte e, 
daß et, wegen der gewuͤrtzhaften Theile; 16) ein. fits 
auflófenbes ; Magen: ftárcfénbes , Blähungsstweibendes 
Bruftdöfendes Mittel iſt. Man verſchreibet ſolchen 
fufis, oder Decottis aquofis und vinofis eon 5j—2() 
ihn auch wohl im Pulver von 36—3]. nehmen Noch 
wird das von demſelben deſtillitte weſentlicht Oel gelobet 
ches wegen der ſchleimichten Theile, ſo tuis demſeiden oet 
den find, gelinder als andere dergleichen Oele wuͤrcket 
von 6—12 uod auf Zucker mit rofl t 9i ien, = 


































theilen, wie auch den Sein in den übrigen“ heiten dig — 
perg, foucerficb i in denen, $ungen, aufzuloſen und ausuft 
‚gegeben wird. Das abgezogene Goff c hat, zu einigen 
braucht, gleiche. Keäfte, es ſchmecket aber ſeht widrig, DM 
gen man es gemeiniglich mit andern verſetzet und fünde 
anſſe rlich in Augen Waſſern wider Die Zufaͤlle der Augen in 
lich aber für vie Bruſt sebrauchet, 100 ad) der Hauch dest at 
| tenSaamens, wie auch ernlimfchlag vor demfelben, qute 
ffe thun / vornehmtich, warn bie 2fugan durch vieles Ye 1 
gen gefehtwächer worden. Um das ſchwere Gehoͤre zu ve 
fern, füffet man die Saamen in ein Brodt bäcken, dam 
Din vfe Davon, wann ed nod) warm ift, in die Oben drin 

Ge Baben in den Apotheken eine ConfeQitonem Se n 
wie aud) einen Spiritum unb Extra&um , femmt dit 

viele Compoſitiones. Webrigens wird das Kraut u 18b 
Saame zu M peter Speifen baung gebkancht, "m) 





m) Zu diefer Kaffe fan man dni ive füafi à T | 
en OPEN Dill⸗Saamen vechuin, “Denn, ob: ey 
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; #626) ij. Zenhel-Saamen geben aij. 9]. gr. jv. Ex: 
| tra&t. fpicit. von welchem mänındc) 9j. weſentliches Del 
: abnehmen fau, waͤſſeriges Extract aber Z6. von welchem 
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‚eben fo viel Oel abzuſondern iſt. Das Extract mit. 


N Schmeckt, ſchaͤrfer, und das mit Wein⸗Geiſt riechet 


jalanga major und minor; Gialgant. Beyde Arien 


Wurheln werden aus. Oft Indien gebracht, davon bie 


ße vielleicht mit dem Canaeoro, ober Iride uͤbereinkem⸗ 
iſt ungewiß, indem. nod) niemand biefelben genau beſchrie⸗ 


X 


Soviel ift gewiß, daß bie Indianer ſich deſſen zu Wuͤr⸗ 
ihrer. Speiſen bedienen. Linnaͤus haͤlt dieſe Wurtzel 


ie, Kaempferiam foliis ‚ovaris ſeſnlibus fl Zeyl..8. 


Kaͤmpf Amoep. 901. 902, nent fole Wanhon, . 


ffroy Bangala T.1L p.$9- ‚Die Galanga m»Jor 
fft auf bec Synful Java und in Malabarien, hat-eine dicke 
ichte Wurhel, welche aͤuſſerlich brauwroͤthlich, und mit 
en Ringeln umgebenift, intvenbig blaß, fäfericht und mel 
aus ſiehet, je fefter und dichter, deftofchöner ift. fie. ie 
inen gemiirkhaften, bitterlichen Geſchmack, riecht aud) eti 
gewuͤrtzhaft. J in age UNDE 
N ES de^ d ev Die 


Visi kum häuslichen Gehrauche angewandt mird, fo 
tà bem ungeachtet eine telle in ber Apothecke gefunden, 
oman aud) nod) das daraus gefochte Del antrifft, welches 








hen, als aud) in Elyſtieren, gute Dienfte thut. Es wird 
| tnit Vortheil zu etlichen Tropfen mit Baumwolle in einen 
jdbidfett Zahn wider bie zahnſchmertzen gelegt. 





Anfehung tet Figur ziemlich überein, ob fie gleich Breyn 
atiam radice lutea nennt. ie ficbt oon auſſen aſchgrau, 
ifiten’ gelblicht aus riecht unb ſchmeckt bepnabe, wie jene, 
Pirb auch in Engelland eben der Gebrauch davon gemadit, - 
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‚‚ob.aber beyde der Art nad) voneinander unterſchieden 


raͤmpfen, Blaͤhungen und Eolicken owohl aͤuſſerlich aufge⸗ 


Sie Radix Caffummunas fönmt mit der. Galanga ma⸗ 
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Die Galàngd £ minor, har ftoy: mec 
men Lagundi beſchrieben fat he "EF. JE: p. 9. wird 
China, in Stuͤcken erſchnitten zu und gebracht Sieift 
fräftiger, als die vorige, ebenfalls knolligt, niit Ringeln 
ben , und ineinander gekruͤmmt, Aber toeit duͤnner w nb f 
von Farbe Aufferlich braueoth, innerlich roͤthlich mi 
einen ſtarcken gewürkbaften "Geruch ‚und eben * 
chen Tcharfen, bitterlichen und etwas Srennenden Geht 
Beyde Wickeln, ſonderlich die Beine, enhalten viele ftüd 
gewuͤrtzhafte Theile, welche durch bie Doſtullation in ein 
fentliches Oel koͤnnen pereiniget werben, auſſerdem Be DB 
noch vieles Hark, nut welchem ich erdichte und M 
Theile 17) verbunden (inb. Deßwegen gehören fie um ' 
biGigen ,  getetic&baften Attzenehen/ welche zugleich fil 
doch nicht ſo ſcharf als andere von bet Art ſeyn; babet 
Magenftärekende "unb. Blaͤhungs⸗ tribe Kraft be 
Man berfchreibt nlfezeit lieber bie kleine urbt: tbeil 
Pulver von X V. gr—zß: theils in Infufis mit Wein 
Waſſer von 55—8ij—26. In Apothecken machen fif 
denenſelben Aquam umb: Oleum deftillatum , Efferig 
Extra&um cum Spiritu vini; auch find bie Shecier Bi E 
^langae befandt, welche alle redit wohl zu gebrauchen fit 

PUO —— in viele Compofitiones. 0) 1 E 
" 437) -fbj: eon biefen Wuttzeln fati]. ‚wefen 5 
da , welches fid) im Waſſer, ——— Wein⸗ 
mu Va nicht NT fe Vid " "1 ! 




























p Son beret ift aud) bie Radix Caryophyllate, i 
| Wurtzʒel, ober Nelcken⸗Wurtʒel welche rund und faſe | 
aͤuſſerlich dundkelzbrammen Farbe, und innerlich cameli 
ift, und nad) Gewuͤrtz⸗Nelcken richt und: ſchmeckt. Ciel 
befonbet$ wider bie Golidf und bie Mutterplage geruͤhm 
in Deco&is utnbàn Infufis, wie bie Galanga, verordnet. 


ny 













] moauf osliche Erd⸗Theile zurückgeblieben, — 





jm, in Wäldern, unb ſonderlich auf Bergen, in verfchieder. 


rd 











— ans dem Uebergebliebenen machet man das Roob 





kefitheits’ exdicht, „Wegen Diejor. Ölichten., harbigen und 





j als eine gewuͤrtzhafte, reitzende und auflöfende Artzeney, 
:$ in langwierigen Kranckheiten, bie ohne Fieber find, vor: 
lidpe Dienfte thus, auch zugleich in ſolchen Faͤllen ein gutes 
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im Wein aufgeloͤſet nehmen. Cie machen in. Up J— 
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men; Ländern Africa ‚auch Europaͤ, und erfariget bafelbfl 
Hoͤhe und Stärde einer groffen Linde, bey uns wird er in ® 


‚ein Belles, flächtiges, finrefriechendes und fcharffchmeden 
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Hur Das Roob Juniper: ift ein gutes Magenftärekendes 


Urin 19) beförderndes Mittel. Man laͤßt es auch zu 


















von denen Wacholder: Beeren Aquam , Effentiam, & 
tum per/Férmentationem er Abftra&tionem, Sal, Ex 
&um, und Elixir, welches aud) Maluatieum Juniper H 
genennet wird. Das Holg unb bie Beeren geben ii 2 
bretinen einen angenehmen Geruch, und werden in Ste | 
andern Zufällen, die Theile zu beräuchern, wie auch die (dii 
chen Grigenftbaften der Luft zu verbeffern, gebrauichet,. 


217005 718) 6v]. haben, ad) Kofmanns Erfahrung 
Tr (Sij. eines tefentlichen, dünnen und fcharfen Dels $ 
(ibit ben. Es merdetaber felbiger aud) an, daß es febr dfi 
(21 mit der, Refina Pini petfälicht werde, Befiehedeffen © 
ein mebrereá in des Geoffroy Mat.- Med. Tom. IM 
"eade. 6^ ne a 

.... 19) €6 foll der Urin von dem Gebrauche ber 4 
ren des Wacholders einen Violen⸗Geruch, wie Demi 

N Zerpenthin, annehmen. n T. "ORE 


! 19) Laurus Matthio]. 737.Sorbeer-Bauım Taberndt 
1362^ 1.D: Pin 33.5 ré waͤchſt derſelbe in been 


T 
y. 


ten gebauet. Er at laͤngliche, breite, beſtaͤndig gruͤne B 
fer, und trägt eine Beere, welcher unter der dünnen fchwä 
lichen Schaale einen ſchwartz-braun laͤnglichten in zwen % 


[c getheilten, fettett, boc) feften Kecn in ſich ſchlieſſt. Di 


ſowohl, als bie Blätter, haben einen angenehmen gewuͤ 
ten Geruch ſcharfen, bitterlichen, hartzigen unb gefinbe zuf 
menziehenden Geſchmack, und: beyde geben in der Deftilfät 


j,* 
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welches auf dem Waſſer ſchwinimet; auſſer dieſem we⸗ 
li en. Oele erhaͤlt man eon; denen Beeren durchs Kochen 
Waſſer ein dickes gruͤnliches, fettes, beynahe unſchmack⸗ 
Sel ‚Meberdieß haben die Beeren noch viele hartzige 
ſtand⸗Theile dahero ſolche gemeiniglich zu denen nfuſis 
fo Blähungen weibenfülen, odi Sese — 
— OP og uo sd ——— 
Die Blätter Bienen mehr zur Wuͤrtzung beret Speiſen 
ben dud) in Infüfis, wie 2 bee; getruticken, das beftiiete - 
iſt wegen ſeiner Schärfe ein gutes aufloͤſendes Mittel wi 
bim Schleim in ben erften und zweyten Wegen, und der: 
jet man ſolches von 3-6. Tropfen in dergleichen Kranck⸗ 
m, von kein Fieber zugegen ift: Das Oleum Laurinum 
lum wird mit dem deftillato vermüfchet, auf ben Unter: 
it EolieSchmersen gefenmierek, oder Fommt ver fid) in 
Sfyftiere, fo nimmt man es aud) zu Salben und Pflaftern, 
zu Zertheilung verſchiedener Geſchwuͤlſte dienlich ſeyn. 
| Wpothecfer machen eon den Lorbeer⸗ Beeren Aquam de- 








atam , Ele&uarium und Emplaftrum. Sie kommen in 
Effentiam carminativam Wedelit und Michaelis, fie 
Pin Spir. carminativum Sylvii und andere Compöh- 
hes mehr. | Ji. ab ran un a 


20) Maftix, oder Gummi Maftichis. Diefes Hark 
ét aus dem Baume.Lentifeus,Matrbiol 105. Maſtix⸗ 
um, Tabernaem.. 1436. L. D.G. P. 627, welcher in - 
lica, wie. auch üt den warmen Ländern Exropä, am haͤufig⸗ 
! aber auf denen griechifchen, Inſuln in der Gröffe einer 
ye noächfer, oed) folk eintzig unb allein derjenige, fo man auf. 
Inſul Cio antrifft, diefes Hark geben. ^ Die groſſen, 
chfichtigen‘, weiß gelblichen, zerbrechlichen und truckenen 
hftip- sterne inb bie beſten Wenmn man ſolche kauet, inüf 
fit, tvie Wachs;zergeben, und einen UerSiurm a P. 
[1 | f adipis 


w. 























— — — —— uM. --——— — 


— — — 





ſtehet dieſes Mittel aus vielem Dele, fo: durch die SOvflille 


inner von — Ann fun aber toerben bie Qi 





- glaftrum Maftichis, dienen dufjerfid) zum getbeifen. ? 
' Spiritus acidulus nußet wenig, der Spiritus per abftraf 





gu —5 
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auch etwas zufamiengießendän Geſchmack poi ya í ' 
nenben Stoffen: gebetr fie einemangenehmen Geruch, ‚€ 





















erhalten voitb, ingleichen aus einer groffen Menge Hark, h 
unb aus bet Siute des Pflangen Reichs, fo wie. ein fü 
flüchtiger, fänerlicher Geiſt ber bec SDeftilfation übergebat 
gehoͤret demnach unter bie gelinden Gewuͤrtze, ſo die Be 
ung befördern, und die Theile (Hürden; un man giebt 


len bts Halfes RA ba fie pas Eharfe ſtockende 
ſer ungemein ausführen, das Zahn Fleiſch und andere | i 






verfihiedenen Gewärgen zifaunmengefeßt, obgleich. pi bisig 
nb) aber zu Staͤrckung des Magens und arlhen : 
Winde dienlich. Man machet auch: Effentiam, Spirit 
deítillationem ex; Retorta, unb. per abftraftionem 
Brandtewein, in gleichen. weherley Del, deftillarumund 
um Don erfteren, welches. eine, baffamifche Kraft batyı 
man 3775. Tropfen auf Suec, ba$ Co&um, vie audyl 


nem aber wird haͤufig als ein Blaͤhungs⸗Mittel im gene 
geben getruncken. Endlich bereiten fie auch rod) einen. Sy 
p VOV: wird der zu Pulver geftoffene Ma ü 
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| | o) Das Waffer [Sft wenig / oder gat nichts, oon den 


ſelben auf, deßhalben es ein wahres entzundliches Hartz iſt. 


|) Mentha Mätthiol. 526. Spig-Dünge, TaBernaem. 
'ED.G.P. 217. oder Mentha crifpa Matthioli, it 


en abere Arten Menrhae und Menthaftri. Es wer: 


J in Gärten gebauet tbeils teil wach⸗ 
zefunden. Sie haben alle einen ſtarcken gewuͤrt haften 
Kj, und ſcharfen bitterlichen Geſchmack, ſind auch an 


wenig voneinander unterſchieden. Sie geben alle 


ie Deſtillation ein Fräftiges, Tcharfes, gewuͤrtzhaftes 
icbtes Waſſer Auf welchen fid) beſonders vieles gelbes 
liches Del fammiet. Behde beſitzen die beften Bla— 
treibenden, Magen und Retven ſtaͤrckendem, inateicben 
hnatliche Reinigung befordernden Kräfte. — Man giebt 
quam deffillatam, fonderlich die cohobatam zu einigen 
b iſt uns Fein Mittel bekandt, welches den ſchwachen Ge: 
eh beifer Könnte zu Hilfe kommen, als eben diefes, ver 


[ich wenn die Ditteru, zertheilendeh und ftärefenden Extra-- 
| Derfelben aufgeloͤſet und in gehöriger Maſſe niit dem 


ore XJ Fol, gr. serfeBt werden, p) Dieſes heilet bete 


ehörige Bewegung darzu kommt, bie allerſchwaͤchſten hy⸗ 
hen und hypochondriſchen, ſchwindſuͤchtigen und darrſuͤch⸗ 
a RI ERU Qe MR tigen 


dodge >» ; bp Jw da 1 








x 


p) Einige Schliftſteller verdrdnen anftatt derfelben df? 








edicatis; es ſcheint aber fein anderer. merclicher Untere 
dar wiſchen zu ſeyn als daß biefer Nahme um ein Paar 
"t länger tft, und daher gelehrter klingt. Zwar haben 
ten vie: Ruͤhmens davon gemacht, und fie. al8 ein bor? 
ches Emmenagogum ausgegeben. Allein,man zweifelt mit 
|, 6b e8 dieſelbe ſey, Die heutiges Tages in unſern Apo⸗ 
unter bem Naben Nepétae agreftis, oder Calerinthae 
is verticillatae, angetroffen wird. 


| 











eingig und allein, wenn nur eine gute Lebens- Ordnung 


ie Bergmuͤntze Calamintha; ſonderlich in Infutis und Vis 
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Bläfimgesmeibende 
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tigen Krancken. Es iſt denen Merven —— od. 


Theile und giebt ihnem einen gehörigen, body nicht su fta 


Otcifs, wodurch bie ſchadhaften Theile Fönnen auegefübtet 
ben. Noch, Yortrefflichet, aber al) higiger, ijt Das m 

er ‚Del ‚dere ben. melts, den Schleim in, allen Theile 
felßigen flürceet, "unb juod Made, Tangen equ fon ab 
teca m abhuft. Hauptfüchlich, (t es. eim 


Mittel in Der Syangpotiofsratetbeit, beym weiffen Fluſſt 


bey Berftopfun; - der. monatl lichen Reinigung zumahl 
ſolche wegen Mangel der Bewe jung bes Geol unter 
worden... Man laͤſſe et auch wohl das. Ktantıin Infufis 
Waſſer und, Wein weiticken, und wird bas Dec ;octum vor 
ſelben auffetlich zu  SBübungen. gebraucht, da es die Ben 
füngen ingemein. aufib fct ub | die ——— accipite i 


: Apothecken machen fie mod H einen Spirirum und Conte 3 


ingleichen. ein Extractum, welrhes, aber alles Flüchlige u 
ven Bát, unb nur das mibrige bittere eje. epátt. id 
Oleum deftillarum. fommt baufig juBallamis und M 
Pflaſtern das Kraut, nimnit man aud) ‚öfters, a Bida 


22) Mofchata: Nux, - Es ift die Frucht eines of 
dianiſchens Baums, der auf denen Molneciſchen Juſuln ü 
R6 und fonbertid auß derjenigen, (o Banda Heifier, Het fi 
bauet cup. Mir haben zweyerley Arten dergleichen 8j 
t6, Deren, Baͤume mur der Art nad). ) mtercbicóon qu 
ſcheinen. Die eine ii gang ditnglidjerumb umb: doicb. Nus 
fchata Mis, Det Dod aber, ber fi e teg Pata Merfirg 

fon. "Mant. a aFORQdt,. e: ? 26. genankk, bie, hate mai ar 
bie ſchlechteſte und hat wenig Kraͤfte. Die andere iſt 
lic, und heißt Nux Molchäta, ‚Feimina, det Bann ol be 
dem Pifone: m$:123. — ai ift tue 


MU 
991 T duo sera 
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idet, und beſi mehr —— — —— wir 
beſonders auf dieſelbe Acht haben. "Der Baum; fo fie 
koͤmmt unſern Bien: Bäumen ziemlich gleich); bluͤhet 
ine: Kirſche und bie Feucht ſitzt auf einem langen Stengel⸗ 


Eder Welſchen Muß ähnlich mir geöffer, ale blefej ifl. - 


 Aufferliche fleiſchichte Weſen derſelben ift weich, törhlich, 
yeines Fingers dicke, vom Geſchmacke herbe amb zuſam⸗ 
— — und mit einem rauchen Haͤutchen uͤberzogen, wel⸗ 
rothe unb gelbe untermiſchte Flecken hat. Wann bid 
bt teif, ſpringet dieſes Fleiſch von ſelbſt auf,umd bie tuf 
dus. „Unter biefem Sleifche fißt, vote bey denen Wel⸗ 
Nuͤſſen ein Netz ſormiges Gewebe, welches bünne; aͤhe 
blicht ift, aus dem Gelben ins. Hochtothe füllt, angenehun 


gewuͤrtzhaft riecher, ſcharf und etwas bitter ſchmecket, fo 


b Macis abet: falſch Muſchaten⸗ Blumen), genannt 


Auf dieſes folgt eine harte, holtzige duͤnne —* braune 
it, welche einen: Kern umgiebet, der Nux Mofchata 
F Diefer hat von auffen verfchiedene Einfehnitte und 
‚graufiche Farbe, anfänglich ift er weich, wird aber bald” 
bo Trucknen hart inwendig fället er aus pem Gelben ins 
anoͤthliche, und Bat verſchiedene ungleiche Streife und 


f. und angenehm-bitter, Wir ſollen beſonders diejenigen 
Gebrauch erwaͤhlen welche rund oder Oliven⸗ forniig, 
3, Tchwer. und fertig, fen, auch, wenn fie mit der Nadel ge⸗ 










wif feifch, gabe und öltcht, wie Safftan ausſehen, und ſtarck 
eh, Beyde beſitzen ein haͤufiges weſentliches Del, f$ durch 
D vftillation erhalten wird, geben auch Durchs Auspeeffen - 
Def, welches bicfer und weniger gewuͤrtzhaft ift, wenn bie; 
Hr Farbe durch die dan mit Wein⸗Geiſt beraubet 

wird, 


a 


| 





nt, folcher riecht Tieblid) tnb. durchdringend, ſchmecket 


en werden, einen oͤlichten Saft von ſich geben. Die Ma 
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wird , heiſſet es Oleum:Nuciftae exprefium 1 oder Gor 
„pro Balfario; mit diefem vergleichet man: basjeniae , fo 
der Deſtillation des weſentlichen Deles in bem Gefaͤſſe 
Auſſerdem enthalten beyde aud). noch refinöfe und gum 
und ſonderlich die Nuͤſſe/ viele erdichte Theile, 2x) von tbe 
erſtern ber bitfevé, von letztern aber Det zuſammenziehen 
ſchmack abhaͤnget. Sie haben, vermoͤge dieſer Beſt — 

ie eine Nerven ſtaͤrckende, 22) ingleichen, wann ſie als ein 
Toute gebrauchet werden, eine. Verdauungs /beſordernd 
Blähungsstreibende Kraft. Auch foll die Srucht, font 
wenn ſie geroͤſtet worden fnbeen und ftärfen, oder befl 
ſammenziehen, and wird in Durchfaͤllen und der Ruhe 
318) gegeben Somit wird die Nux Moſehata, Ot | 

- Mauris, jedoch feften, im Pulver won 36-—86.. verfcbni 
: $ieber giebt; man bas. wwefentfiche Del won 17-46, ; 
innellich , ober Gift boffelbe äuffeclich, in aud ipeiteu, gl 
„ren Balſam einreiben, welches auch in it (jen, Blaͤhm 
* Erbrechen; Schlucken und Durchfaͤllen geſchicht, bey Kir 
fllet es oornehmlich das erregte Bauchgeimmen unge 
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i 
, chrflillirted Del grgeben,melchen-Jeteve fpeilé oben [i 
met, theils im Waſſer zu boden fällt, und alles 
ckende und Riechende derfelden enthalt. Mit Waſ 
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fet bomdem buses madjte man job zij éfiac, 

mit Wein⸗Geiſt, unb blieben alfo 51). irdifcher unauffoSe — - 

ier Theile zurück, - Von betr Macis fat 5j. $v—9j- 

! wefentliches ‚Del gegeben, mit Waffer viij. mit Weinz 

! Seift aber Ziv. Ertract, und find and) hier auf bie Half 

1: erdichter Theile übrig geblieben. ^ Das Del pon denen : 

Nuͤſſen iſt durchſichtig und gelb⸗roͤthlich von den Blu⸗ 

men aber duͤnner, ſtaͤrcker, und ee vom Ge⸗ 

bid unb. Geſchmacke. | | 
,22) Die Muſcaten Nuͤſſe ſonderlich die ——— 

ſollen wie Bontius ſchreibet,/ in groſſer Menge ges 

| Braucht, bie Nerven beſchweren, und Schlaf machen, ba» 

is (ie diefey in ber Nuhr fo Dod) gefihägt, al8 Opium, 








a, biefem nod) vorgezogen Dat. 


3 Piper, Pfeffer. Es wachfen die verfchiedenen Ars 
bue Pflantzen, (o den Pfeffer tragen, fonderlich in Mas 
rien, unb auf der Synful Zeylon, und cheilt man felbige 
tſaͤchlich in Anfehung ber Frucht , welche fie hervorbrin⸗ 
hi langen und runden Pfeffer. Piper longtím fonmte 
iner fic) windenden Pflantze fo Pim pilim,Dífon Manuf, 
Vo 182. Cattu- Tirpali Hort. Malabar. Tom. VII. 
{ 14. p. 27. von bem Linndo aber in ber Flora Zeyla-_ 
p.12. Piper foliis cordatis petiolatis feffilibusque, 
DL G.P. 138. genannt wird. Diefe Frucht ift fang, 
fieher pen Blürhen von ber Bircke gleich, fie wird, ebefie 
billigen Reife Éommt, getrucknet, unb fat alsdenn eine 
nrBebraune Farbe unb enthält zwiſchen benen Schuppen vier 
line rundliche fchwarke Saamen , deren Geſchmack febr 
f beiffend, brennend unb bitter ift. Dieſe wird felten ge: 
ic t, ber gemeineaber; unb ber in Küchen gnugfam befand- 
bitb Piper rorundum nigrum genannt. Dieſer iſt eben⸗ 
die unteife, Feucht eines Indianiſchen Strands, der fi ich. 


Inbere dm foinpet, ober " ber Erden liegt, es wird 
| Ua der⸗ 


Ito 
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derſelbe oder aud) Molanga, Difon Le. M 1895. 
in Horto Malabar. Tom: VII, Tab. 12. p.23. Mol. 
Codi, unb oon bem Kinndo in ber-Fl. Zeyl. Pipes 
ovatis fubfeprinerviis glabris, petiolis fi impliciffimis 
nannt unb Defd)rieben. Dieſer Baum träge theils (diia 
cheils weiſſe Fruͤchte, letztere find febr var, fie werden aba 

ftohäufiger burd) bie Kunft nachgemacht, indem fie die (d 
Gen, fobald fie abgenommen find, im Waſſer weichen, tvób 
bie auffere ſchwartze Schaale abgebet, daher fie meiß mer 
und viel von der gewöhnlichen Schärfe verliehren., Bi 
hen alfo, daß. der gebräuchlichfte und Defte der ſchwartze 
fer 23) ift. Dieſes ſind getrucknete Körner, wie) 
Erbfen , deren äuflerliche. ſchwartze Schaate. gufarameugt 
Gele ift, bas innere Weſen aber in friſchen grün, in getri 
ten weiß, oder. graulicht ausſiehet, und in ber Mitte eine 
ne Höhle hat, ber. Geſchmack ift beifjend, brennend au 
Zunge und in dem Halfe, ber Geruch ift in den gangen. 
nen wenig, wenn fie aber yerftofjen oder gerieben — 
ſcharf und reitzend. Dieſe ſowohl, als bie übrigen Artet 
Pfeffers geben durch bie Deftillation ein wefentliches? 
welches nicht fo fehr feharf, fonbern gelind gewürßhaft ift 
. ben fo fráftig zeiget ſich das deſtillirte Waſſer. Die 

gen Theile aber ; fo durch den Wein⸗Geiſt aufgelófet we E 
find ungemein fcharf,. auſſer denen erwehnten haben aud 
fe Früchte gummoͤſe und viel erdichte Theile. 24): 
hört der Pfeffer unter die biBigen und feharfen Gewuͤrtze 
che ſonderlich in den erften Wegen den Schleim zerthe 
und daher den Magen ſtaͤrcken, und Blaͤhungen treiben 
beſten wird er gebraucht, ſchwer zu verdauende, ſchlein 
und fette Speiſen damit zu wuͤrtzen; man läßt aud) we 
verderbtem Magen einige gantze Kerner einnehmen, ba erd 
fein hitziges Weſen weniger ſchadet, als wenn er 9— 
ſen iſt, indem er nicht ſo je" ed kommen fan, - 1 
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yt geuten eit Hewohnliches Mittel in Kalter fie 

Wwo fle; benfelben in Brandtewein einnehmen, welches 
deren Wemigſten anzurathen. Man fai folchen nur bey 
n Masuren, und ſchlappen mit Schleim erfuͤllten, Koͤr⸗ 
| ten gr. 1—29f.. ober in Infufis vinofis bis ju 3). vet: 
iben. Auch giebt. man das toefentlid)e Del’von I— 3. 
fen, doch felten bey verdorbenem Magen und falten Fie⸗ 
innerlich ein. ^ Um öfterften aber läßt man mit demſel⸗ 
nd &em Oleo Làurino, ingleichen Nuciftae, ben Ruͤck⸗ 
vor beim Eintritte des falten Fiebers aͤuſſerlich reiben. 
Species, Diatrion Pipereön gehören ebenfalls unter bie 
e Magen Attzenehen und das Pulver des Pfeffers unter 
harfen Diefe: Mittel. Es koͤnnen auch die Cubeben hier⸗ 
jerechnet werben, welche man, wegen ihres ähnlichen Ges 
——— und Beſtand⸗Theile, für-eine Art Pfeffer 
iebet; dieſe find nicht fo. hißig, unb, weil man fie gemei— 
(jj für ben. Schwindel: fauet, baben ſie daher den Nah⸗ 
| Schwindel Körner, erhaltert. 

23) Auſſer diefen fat man noch Piper jititicenfi 
pude bie reifen Pfeffer Kerner zu fepn ſcheinen, ober, 
‚wie Cartheufer will, ba8 Amomum ift. Ferner Oſt⸗⸗In⸗ 
‚dianifchen Gteetzpfeffer, welcher toeit Eleiner, und. mit 
[ben Cubeben nicht zu verwechſeln iſt. Piper "Aethiopie 
'eum, fo in langen ſchwartz⸗ braunen Schoten waͤchſt. Ends 
lich Piper Hifpanicum, ober bie Srüchte be Capfici, L. 
'D. 6. P. 88. deffen innerliche kleine platte, weiß: gelblis | 
ide Saamen fo ſcharf ja, noch ſchaͤrfer, als der Pfeffer, 

fnt en» . 

10,24) Aus thj . Pfeffer erhaͤlt man —9 Def, welches 
es Riechbare, nicht aber bad ‚Scharfe beflelben, en - 
n ilt, unb, feinem Weſen nad), bünne, und an Sarbe gelb; 


id) iff. Ferner fcharfes Extract mit Wein-Geift $—31j 
nit Waßer aber Zx. welches weder ſchmeckt, nod) richt, 
po div. nnauftdeliche erdichte Theile, 


Me 2: $i 24) Ze. 
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55 34) Zedoaria, Zittwer⸗Wurtzel Dieſe Oft: Zap 
Wuͤrtzel con ber Pflanke Malan-Kua Hort. Malab./T 
XI, Tab. 9. p.17: ober Kaempferia foliis lanceolali: 
tiolatis, Lim; Fl. Zeyl. no. 9: ift Tänglicht, fnotidot', A 
fid) granfich, inwendig mehr roeiß, feft, zähe, unb ſchwer 
fat einen feharfen, gewuͤrtzhaften und bitterlichen Giejdon 
und auch angenehmen, fonderlich,, wenn fie geftoflen, ode 
kauet wird, flüchtigen und burd)bringenben Geruch, tur 
dem Campher ziemlich gleich kommt. Syn Apotheofent 
— fie bie Radicem Zedoariae longam und rotundam, ti 
. mut der Geftalt ‚nicht aber ben. Kräften-nach, unterſch 
find, aud) vielleicht von einer Pflantze kommen. ‚Beni 
ben, mit Waffer beftillirt, ein dickes und gewuͤrtzhaftes D. 
liches Del, welches fid) mit ber Zeit in ein barBigeg U 
wie Gampber, verroanbelt, bet Wein⸗Geiſt loͤſt viele Daf 
ſcharfe Theile auf, welche, indem fie abgeraucht werben, A 
Dber: Fläche einige mefentliche Saltz⸗Theilchen zeigen, DA 

„ brige ift gummös, unb mehrentheils erdicht. Es befißt 

. die Wurhel, wie die Galanga, eine gelinbe gemüt&bafte 8 

^... sermóge welcher fie aleripbarmifch, Nerven: und Magen 
ckend, ingleichen Blähungsstreibend ift. Man giebt flt 
er. VI—ZR. un Pulver, ober in Infufis vinofis oon 2j? 

($50 find aud) bie zubereiteten Mittel davon, die fie in Ar 

cen haben, als bie Aqua deftill, cum et fine vino, das 9f 
deftill Spiritus; 'Effent. Extra&um und bie Radix & 
"ta, ingleichen das pulvis Diazedoariae, gut zu gebraug 


-— 
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— 25) Zingiber, Ingwer. Gs iſt dieſes eine knollich e 
tzel, davon in denen Apothecken eine weiſſe und ſchwarh 
behalten wird. Die Pflangen derſelben wachſen for 
Oſt⸗Indien in. Malabarien, und auf der Inſul Zeylon 
aud) in Weſt⸗Indien, da fie etft von dortaus bingepli 
worden, Syn dem Hort, Malab, Tom. XI. Tabs 2. t 


" 












die ehe Infchi-Kua denarii, welches der ten an. 
ifolium, oder Amomum fcapo nudo; fpica‘ovara,Ein- 
A Zeyl. fio. 3. ift; die andere Art aber heißt eben da? 
| Tab. VII. p.13. Kua, fo Zingiber latifolium , oder 
omum ftapo nudo, fpica oblonga obtufa, bina: ib. 
2. if. Der fogenannte weiſſe Ingwer iſt von auſſen 
‚grau, inwendig aber fefte, barkig und gelblich. ' Der 
nrbe ift von auſſen mehr fchtoarg:grau, inwendig e enfalls 
ig, ſchwaͤrtzlich ober braͤunlich. Beyde ſchmecken ſehr 
Fund gewuͤttzhaft, haben auch einen durchdringenden ſtar⸗ 
euch, Man erhaͤlt durch bie Deſtillation von denen: 
nein weſentliches Del; und bie mit Wein Geiſt aufgeloͤ⸗ 
Teile baben eine Schärfe, wie der Pfeffer, das Meiſte 
von ihren Belland-Theilen ift bie Erde. Sie gehören 


r bie fhärfen, bißigen Gewuͤrtze welche, als-auflöfende - 


be unb Miagensftärcfende, ingleichen Blaͤhungs · treiben⸗ 
Rittel, bep Falten Raturen, ſowohl zur Arbenen, als auch 
Wuͤrtzung dei Speifen, 25) vorteefflich zu gebrauchen 


es von V—XV. gr. fterer in Infufis vinofis von 
38. noch beſſer aber bie in Indien friſch⸗ eingemachte 
rbel, als welche, unter bem Nahmen der Radicis Zingi- 
5 conditae zu dign 3: als eine" Magenzftärckende Ar⸗ 
» gegeſſen —— 5zu Ele&buariis, bie ba ſtaͤr⸗ 








wird, Von dem Oleo unb Aqua deftill. gilt, mas wir 
! oft von andern dergleichen erinnert haben; das Extra- 
 Zingiberis wird zu denen —— und Ludis à 
ti geſeht. 


um Beſchluſſ e piefit hewurhhaften und eharfen Mittel 
t wir noch das gewöhnliche Gemürke Deutſchlands, den 
imum aromaticum L. D. G. P. 784. anführen, Die: 
Xa3 fer 






- 9h(üfimas ^ tititenbe Mittel 373 








Man giebt ſie wegen ihrer brennenden Schaͤrfe ſelten 


‚und befonbers bie falten Fieber vertreiben follen, verſchrie⸗ 









































374. | binos: treibende ind 


ſer wird wegen ſeiner fharfen, fad —— 
baren flüchtigen ‚Theile, im Pulver son; gr. V-IR: Mm 
Infußis;mit Bein 3 ijj. ‚verfhrieben, aud) mit udi 
zogen, wider ben ſchwachen Magen gegeſſen, ben Mieiften 
ift es wegen ſeiner beſondern Schärfe im Geſchmack zuwide 
25) Von allen dieſen Artzeneyen muͤſſen wir an 
ccten, daß dy meiften, welche wir. als Gewuͤrtze gel 
'« pen, unfere Gedärme, ja , aud) toobl Blut⸗Gefaͤſſe 
|, unb unberdeglich, ünfere Säfte aber ſcharf machen, | 
wir den täglichen Gebtaud) derfelben mehr ab⸗ als 
then muͤſſen. Und dieſes iſt die Urfache, Warum! 
bige felten, als Argeneyen; brauchen fónnen , bien 
HRISCh Natur zur Gewohnheit geworden. y 


Der 2 9Ib(dnitt, ^ | 
‚Aus bem. iet: Reiches 1 


al Caftoreum, davon wit imten befonders Bandit 
ben, ift, interit e8 ble Krämpfe der Nerven, (o bey; 
Bähunge: Zufaͤllen zugegen find ‚ftillet, eines ber b 
und vovtrefflichften Wind ſtreibenden Mittel, und vornei 
be hoſteriſchen tib orodpocige Krancken gut, d 
brauch chen. i. 


Der 3 Abſchuitt, 
"Aus dem Steins Reihe. d 


| x dieſem gehören hierher alle‘ [A fo toit i in M 4 
tef von denen Digeftie- Mitteln Betrachtet uM üt 
. feeit nämlich, dieſelben das N im Magen 









, 









4) Diefer Balmus ift nicht einerley mit dem p 
matico ber Alten/ worunker fie, nad) profp. Alpini €ntbal 
gen, feine Wurgel, fondern eine Ruthe, verftanben haben ' 


«e jebod) gieidie Vorne mit unferm Salus o r 
x9 vero, befigf, 


..., SBlüáfungé-treibenbe Mittel. 775 
Gébiemen aufloͤ 7 ben Schleim bafelbſt sehen, und | 
rühren, alfo bie Ubſache der Winde heben. 

bin SBlápurigstreibenben Mitten Eönnen noch pad x 
bebe » | | 
) ber Spir. carminativus de tribus, pis: carmina-. 
FE uv. Sylvii etc. j 
) ‚Sal volatile oleofum Sylvii, unb — a 





'Effent. carminativ. Wedelii, Michaelis, Elixir, Vi- 
* trioli Mynficht. etc. 


‘ iSpir. Nitri, Salis ; Vitrioli dutcihican. 


| Oleum deftillatum Anethi, Origani, Pulegii ete. 
L ingleichen die Olea preffa, infolata und co&a, itt 
" foie voeit biefelben zu den Gipftlecen gebraucher werden. 


Das 9 ftapitel: 


Bon,denen Artzeneyen, welche. die War⸗ 
mer er abfuͤhren. DE 


| CPHTHE Fabro MN $. 1. " xx 
Lie Gewuͤrmer, welche, nach, ihren verfchiedenen Arten 
und Eigenfchafeen, mancherfen Tebendigen und todten 
| ‚Körpern, ihre Eyer auszubrüten, anvertrauen, erwaͤh⸗ 
inter dieſen meiftentheils bie Luft, bas Waſſer, und der 
ien Blätter, Blumen, und Früchte, Ja, es wird bie 
* Brut biefer Thierchen, theils niit ber Luft, theils mit. 
He und rand, im unfern ‚Körper gebracht, ‚und deſelbſt 
Ren.) 
| 2, Sa tum biefe Eyerchen beſonders um die Zeit, weun 
zn dergleichen Ungeziefer geleget werden, in groſſer Men⸗ 


rum ——— Koͤrper kommen, ſo iſt billig zu be⸗ 
404. wun⸗ 










































 Sitsmey, Sith 

















































wundern, warum nicht in einem jm Denen am m wide 
‚Arten von Gewuͤrmern erzeuget werden. 
8 Daß beynahe in allen Theilen des Menfhen 
ber Thiere verſchiedene Wuͤrmer gefunden werden, lehe 
Erfahrung, x) welche auch zugleich bewieſen, daß bie (Be 
nie der, gewoͤhnlichſte Sitz derſelben fep." As worauf 
auch in unferer Abhandlung einig und allein Acht haben 
diefe am haͤufigſten —— und iaa des Artztes | 
am öfterften erfordern, - k 





1) Beſiehe vor andern Io. Blanchi Hifto, 
naturali in C. H. vitiofa morbofaque Generationpyn A 
Taur, 1741. 8. maj. Part. UL. 


&4 . Daß bie Wuͤrmer, fo in ben Gbdemen: td f 
— teretes, CpulfBürmer, theils als Band : 
mer Lati, theile aud; als Afcarides ‚gefunden werden ‚| 
aus der Gáufnif verſchiedener Körper daſelbſt entſtehen 
nen, ift wohl völlig erwieſen, und demnach nichts: gew oil 
‚als vaf diefelbigen, wie die meiſten übrigen‘ — ug 
Eye ARRA hervorgebracht werden. S Cura 3 


S. s. Wenn mın dergleichen Ever ber. Gewlemer 1 
NAM werden, fo ift nöthig, B 
.-. X) daß fie eingemwickelt werden, um von aufn, f 
Schaden zu leiden; 

2) an einem Orte ſtille liegen | d 

3) immer einerfen und zulängliche end gen n: 

4) zureichende Nahrung haben. 1 


8.6. Alles biefes finden dieſelben in den Gerdemä 
dafelöft befindliche Schleim toicfeft fie ein, und befchüße 
de ver ber ihnen ſchaͤdlichen Schärfe, eben derſelbe bof 
fie. an den Falten der innerlihen. Haͤute. $uft unb 
Mens Waͤrme iſt «i NS — zu — 











































TU ** (i é häufig, theils in bn Milch) Safe theits 


— von Speiſen. 


Aus dieſem exheller, warum a alle Menfehen, 
ctt; nut, Kinder, 2) ſchwache und viel Schleim bep fid) 
ende. Körper ‚zur Erzeugung der Würmer geſchickt ſeyn. 
in, je weniger Die Speife gekauet, je ſchwaͤcher die Bewe⸗ 

der Gedaͤrme, und je mehr Schleim in den erſten We⸗ 
anzutreffen ift, deſtoeher finden dieſelben Gelegenheit zu 
h, ba fie fonften alfobald mit bem Unflathe durch bie ftat: 








‚ fortgefchaffet werden. . 


2) Hey. neugebohrnen "unb nod) findehben Kindern 
! Hat man febr felten Würmer wahrgenommen, fobald aber 
Felbige effen und trindemn, fonderlich vieles Dbft zu fid) 

nehmen , tverden fie zu diefer Kranckheit gleichſam ge⸗ 
ſchickt gemadyt. | 





i. $. Daß abet nicht alferfén Arten von Göhren, be 
Eher doch ebenfalls an diefe Derter gebracht werden, hier 


ji ihre Nahrung bier finden ; Denn wir fehen, daß der⸗ 


RU ausfüchen, 3) denen fie ihre Eyer anverftanen, 
folche auch von diefen, fobalb fie anfangen zu Teben, ihre 
brung erhalten muͤſſen. Warum aber die, in unferm 
per erzeugten, Würmer fid) von-allen andern ibresgleicben 
erſcheiden davon ift vermuthlich ber Grund in der Art ih⸗ 
Erzeugung und Nahrung, die fie hier.erhalten, zu fuchen, 

















apis on denen Jnfecten ſehr genau gelehret. 


4 


p 3) Diefes hat der unermübete von Xcaumur iti feinen 
| 
| 


S. 3o. Sobald nun bief Wuͤrmer auf folche Art bas te: 
qe fo faugen fie vieles von dem Milch⸗Safte in fid, 
CNATY | erhal: 





wider die rer. - 377 ur 


yioequng diefer Theile, bey mme und b ſtarcken Koͤr⸗ 


Vorſchein kommen, iſt wohl bie Urfache, daß nicht alle 


en Thierchen ſelbſt die Pflantzen und Oerter genau und 
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erhalten dadurch eine ziemliche Groͤſſe, 4) vermehren fidi 
gleich häufig, und, wenn fie dergleichen Nahrung nicht bef 
big und gnug finden, fo verletzen fie die Gebärme, freffen 


wohl gar butd), 5) unb erregen daher viele hble befch ver! 
Zufälle. ' Dahero es höchftnöthig ift, würdffame Mitte 
 baben, bie dergleichen. widernatürliche Gäfte bald fortiche 
MEL X RER RR De 
ra" 4) Sie Taeniam, oder ben Band-Wurm, bat & 
' bave 309. Florentiner Ellen [ang gefehen, unb von ein 
Kinde wiſſen toiv felber, daß nad) unb nad) übet 100. 
von einem folcben Wurme ausgeführet toorben ; b 
meiſtentheils geben mur cinfelne Gelencfe, oder Gig 
davon ab, ob man gleid) àud) manchmahl ganze 9f 
mer anf einmahl wahrgenommen, dergleichen moi fg 

. &unige aufbebalten. Man lefe, was mir in unſern 
fervationibus anatomico - chirurgico - medicis Obf. I V 
39. hiervon angefuͤhret haben. E 


5) Beſiehe Joh. Henr. Schultzens Streit-Sghr 
 ,fe Lumbrieis eſtractoribus Halae 1740. 4 und C. Cg 
| Dit. de Lumbricis inteftino perforaro per abdomen egi 
fis Ba6l.1734. 4. - C8 ift aufferdem befanbt, daß bie W 

mer ihr Wohnhaus verlafien, und entmeber- zum HM 
oder Maſt⸗Darme, ausfriechen, wenn fie nichts m 
bon Nahrung finden, und rechnet man diefeg unten) 
























ſchlimmen Zeichen bey Krandheiten. - .. 
U$. 10. Was alfo im Stande ift , bie Würmer, ſonden 
in denen Gedaͤrmen, zu toͤdten, und auszuführen, wird 
Mittel wider bie Würmer, Anthelmintieum, genennee 


,S« 11. SDiefe Artzeneyen wuͤrcken, indem fie, theils aldı 
Gift, bie in ben Gedärmen befindlichen Würmer tödten, tfe 
dieſelbigen, indem fie den Schleim, als ihre Behauſung, 
Löfen, und wegfchaffen, zugleich mit ausführen, zumahl, » 
folche die wurmfoͤrmige Bewegung nicht: allein oermeb? 


ſondern auch bie Gedaͤrme ſtaͤrcken. DI d 
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"I 


"a — 
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wider die Wuͤrmer. 








| & 12. Deßwegen rechnen toit; gu dieſen Mitteln 
^J''alfe diejenigen Artzeneyen welche die Wuͤrmer tóbten, 
dergleichen find: bas mit bem Queckſilber abgefoch: 
1. te Waffer, ver Mercurius vivus, vornehmlich aber 
| T^ per dulcis tnb der Aethiops mineralis. Auch die⸗ 
2 fe töbten die Wuͤrmer auf eine noch unbekandte eis 
ſſe, ferner. alle Gewürbe,als Piper, Zedoaria, 6) eic. 
‚na welrhe. ben. Schleim wegſchaffen, und zugleich, ver⸗ 
moͤge ihrer Schärfe, bie Würmer um bas 2eben brin 
gen / ingleichen bie ftaccftiedbeniben «Gummata , als 

| ', Sagapenum, Affa foerida, und betaleid)en , welche 
5 biefeben ebenfalls, nicht vertragen koͤnnen. Gleiche 
Kraͤfte fat aud) der Honig, unb, nad) denen Erfah⸗ in 
^o eumgen bes Rhedi, auch alle aus Zucker bereitete B 
Fe, mit: un biefe den Schleim vermehren, unb ai 
|. ie Eingewehde Ichwächen, Daher aud) Gelegenbeitgu — - 
2 Erzeugung derſelben geben, Ferner die Oele und gez 
| ‚linden Larier- Mittel, aM Saltze, als das Sal 
pe WE Thermar. Carolin. commüne, ti. f. f. 
| . ingleichen Die Sauerbrunnen unb warmen Baͤder. 
eoch beſſer aber find bie ſcharfen Purgier⸗Mitiel 
us bem Scammon. Jalap Colocynth. zu gebraus J— 
chen, welche ben Körpern, bie dergleichen vertragen, 
pP "am beften bie Wohnung derfelben im Schleime zer: ig md 
| L7. ftüpran; unb bie wurmfoͤrmige Bewegung vermehren, 3 
1) Alle bittere Magen + ftárdfenbe, und Blaͤbhungs trei⸗ 
4. benbe Mittel, in toie weit fie den Schleim auflöfen, 
[|| unb bie Gedärme ſtaͤrcken. Be 

D). Die füllen Argeneyen , fonderlich bie Milch , welche 
|V. Diefelben an. fid) locket, daß fie fi aus dem Schles | 
me. berausbegeben, unb hernach beftoeber durch aude; HERIDA 
re Mittel koͤnnen angegtiffen,unb getóbtet werben; 
| | | (04) Ende 























































386. . "Sfe&enen Mittel. i 


4) Endlich die ſogenannten und in - Kapital d 
fid). abzuhandelnden, befonberu. Anthelminticg. 
‚Mufe. Corall. Sem. Cinae, u. f. f. und es 
ve werden wir bier allein — betrach Hi 





beſchrieben worden. N V E 


6) Alle ſcharfe Sachen feinen bei 44 
dieſer Gewuͤrmer zuwider zu ſeyn. Der Peterſi 
Saamen, und der Geruch des Anis-Deles,tödtet die 
‚fer, und Semen Säbstilli, welches eine Art der Stag 
gria L..D. G. P. 740. zu fepn fd)cinet, thut dieſes 
weit beſſer. Von dem Rauche ſcharfer Mittel 

ſolche in ben Zähnen, und wenn fie durch Verſehen 

Vachlaͤßigkeit in den Geſchwuͤren erzeuget worde 
Han würde felbige alfo aud) leicht in den Geb 
durch dergleichen Argenepen töbten, wann. man (eli 
nur wegen des Schleims beytommen fönnte,, 3 











Us 13. Beym Gebrauche bet Yrßenen: Artitet, welt 
Würmer, vermóge; ihrer giftigen Eigenfchaft, tödten, 
"man inggemein vorhero aus jet angegebener Urfüche X 


E 


trincken, oder man dus " ie mit auflöfenden : 


dem " ie aen d sufügen: eg ris m d 
denen Afcaridibus die Clyſtiere gute SDienfte, melche mit£ 
sach ur Abrotani, u. f. f verſett werden . 





r) Eben diefe Märcung follen die gu Pulver gefto 
Cocci Orientales haben, welches die Früchte von cinem 3 
‚me, den man Sb tfo: Racemofum nennt, find. Sieh 
eine runde Figur, und Dincfelgpsunne Gatbe, man a 
aus der. Levante, 


V 


— = 


























wider die Würmer. | ji 





i ba Die Indicantia derer Wurm treibenden Mittel 
fer nad) denen Zufaͤllen und Zeichen 7) ber Wuͤrmer ab⸗ 
‚und in der Lehre von den Zeichen bet Kranckheiten — 





et werden, bie Contraindicantia laſſen fid) nad) denen 
änden-und Alter des Krancken leicht einſehen. 


IE 2) Die Haͤrte und Dicke des Unterleibes, die blaſſe Far⸗ 
be bee Geſichts, das Küseln in ber Safe, Webelfeitett,. 
! Bufamimenlaufen des Waffers im Munde, Donmadten, 

| $rámpfe, Schmergen, Gtubb3tang, und was bergleiz 

|. den Zufaͤlle mehr fen, nehmen wir als Zeichen an, 
daß Würmer zugegen find. Ueberhaupt follen wir bey: 
|; Kranckheiten, deren Urfacdyen man gar nicht ergründen 

| fat, zumahl, wenn fole frampfhafte Zufälle mit fid) 

| Lacs öfers dnF Würmer ſchlieſſen. 


Is Der ı Abſchnitt, M M 
Irene». Mitrel wider die Würmer aus: 
E dem Pflangen : Reiche: 


D Allium ‘domeflicum Matthiol. 422. Porrum fyl- 
re latifolium, Knoblauch Tabernaem. 872. L. D. G. 
124. Wenn diefe P Pflantze, welche häufig wild waͤchſt, E 
on Gärten gebauet wird, fo befommt fie eine, aus vielen : EN 
en Häutgen jufanimengefegte, Zwiebel, twelche von auflen I 
L auch röthlich fiebet, unb einen feharfen, aud) mwidrigen 
hmack dabey ftarfen, flüchtigen und bejondern Geruch EIN 
ii Das „Pape und durchdringende orn fiegt in. _ JP AN | 

dem | | 




































|y & mm einige Schriftfteler der Vi&orialis (alli 3E ME 
j Bi) longae et rotundae, Allermanns-Wurgel,die dem Knob⸗ SR HE 
) giemlid) donlid) ift, den Schleim zertheilt unb erweicht. m 
wird ader febr felten innerlich gebraucht; aͤuſſerlich aber ES 

(f iu DIGRUMIR MG bus gefegt. | v 
! j 


















































gx Siegen comites 


| Bet — —— Oele dieſer Wurtzel, das Schafe abet 
‚nen hartzigen Theilen berfelben , welche mit vielen gumm 
und wäßrigen, oie auch erdichten Theilen 1) verbunden | 
Wenn man auf diefelbe warmes Waſſer gieſſet oder] 
mit Milch gelinde kocht, fo befißt fie, wegen der fcharfen® 
fe, eine ungemeine Kraft), fowohl in den erſten, als jme 
Siegen, ſtarck aufzuloͤſen, unb giebt im legten alle ein 
treffliches Mittel wider Die Würmer ab, indem fie ben 
ber Gedaͤrme auflöft, und bie Würmer tödtet Weil fie. 
febr widrig zu nehmen ift, fo läßt tan bae Decoctum do 
in den Nachr-Stuhl feßen, und bie Dämpfe an "a 
Darm geben, wodurch bie Wuͤrmer, fonderfich, wenn 
andere Sour treibende Mittel zuͤgleich gegeben.bat, gleic 
nach ven groſſen Gedaͤrmen gelocket, und alfo ausgefuͤhret 
den. Zu dem Ende verordnet man auch Die von derſelbe 
bereiteten Clyſtiere. Die Infufa vinofa vermehren be den 
gang des Urins, und, inden fie den Schleim in dieſen 
gen aufloͤſen, verhindern ſie nicht allein die Erzeugung 
Steiues, ſondern fuͤhren aud). wohl felbigen, wenn er. E 
und grießig ift, aus. So fan auch diefes Mittel in Verf 
müng dern Mutter und Bruſt ebenfalls: gute Dienfte & 
Aeufferlich wird diefe Wurtzel, gequetſcht Geſchwuͤlſte yi zu 
theilen, aufgelegt, auch ben Kindern, als ei Wurmsteeibei 
Mittel, mit dem Oleo infufo Tanaceti, und andern" 
mifcht, auf den Unterleib gefchmierer; fonften gebraucheim 
ſowobhl dieſe, Als andere Arten des Knoblauchs, befondete, 
Porrum fe&tilé Matthiol. 412. Schnittlauch ‚die Sy 
zu wuͤrtzen, und Deren Verdauung zu beförbern, wie eg | 
auch von einigen Voͤlckern in geofjer Meuge tob, als ein: 
genftärchendeg , Blaͤhungs⸗ und N » 


| gegeſſen wi 
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wider die Würmer, 38; 


|to030 Der finoblaud) hat febr durchdringende Kräfte 
‚in den Körpern derer Thiere. Es iſt bekandt, bag ganz 
; Be Nationen nad) bemfelben viechen. Wenn matt ihn 
| tii ben Maſt⸗Darm fedet, machet er eine gelb⸗blaue Far⸗ 
‚beides Gefichts, unb Milch, Sáfe, ja, bie Eyer ber Thie⸗ 
| t€ erhalten davon einen befondern Geſchmack. Dieſes 
Durchdringende ſteckt allein in bem wefentlichen Dele,bef : 
| fen man 38. au$ [bi]. erhalten, welches dicke ift, und fid) 
ſchwer von bem Waſſer abfonbern läßt. 3i. geben 
| Extract. mit. Wein, Geift ij. 1I. gr. mit. Waffer Zvj. 
übrigens be(tebet die. Wurgel aus zwey Drittheilen $Bafz 
| ftt, und. Ziv. haben 3). ausgepreßten Saft gegeben. 








), Cepa capitata Matthiol, 419. rothe und weiffe Zwie⸗ 
Tabernaem. $70. L. D, G. P. 724. Diefe und an: 
Arten werden häufig in Gaͤrten gebamet, deren Wurtzel 
‚aus vielen aufeinander liegenden Häuten zufammenge: 
Zwiebel ift, fo von auflen weiß, aud) roth ausfehen, 
Shröffe und Schärfe im Geſchmacke nad) unterfchieden, 
aber inwendig weiß und faftig feyn. Sie haben einen. | 
en and gan& befondern Geruch, und kommen mit dem ^ 
plauch meiftentheils. 2.) überein, "Man braucht fie, foe 
| bie Speifen zn wuͤrtzen, als auch verfchiedenen Kranck⸗ 
hunfers Körpers abzuhelfen, befonders da, tvo ber Knob⸗ 
ju bißig ift. Vornehmlich follen fie, nad) denen Erz 
ragen des Hales und Ehomsels, in Nephritide caleu- — — 
vortreffliche Dienfte tbun , fie wird aud) gelinbe auf . 
en gebraten, unb aͤuſſerlich aufgelegt, Bubones, wie aud) 
te Geſchwuͤlſte, zu erweichen, folche zur Vereyterung und 
Ben. Aufbruch zu bringen ; Zu eben bem Ende wird fie - 
karaplafmaribus: bengemifcht. Es zertheilen auch bie 
Richten Zwiebeln. die Waſſer⸗Geſchwuͤlſte der Füffe,auch 
Vi fie in Adeitide auf oen. Unter⸗Leib geleget, um die Ab⸗ 
| V ad dp - fem 
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ſeyn. Bon der Pflantze ſelbſt hat man nod) Feine geroif 

















"Königreich Boutang, geſammlet wird. Es muß, De 


ret / und zugleich die Gedaͤrme ſtaͤrcket. Man verotbnet ibit 
ver von )36.vder mit Honig vermiſchet, als einen Bo 























Artzeneh⸗Mitte 


— uf, us MM 
beſitzt vortreffliche auflöfende Kraͤfte . — 


2) Die Zwiebeln Haben Z. waͤßriger Theile Bü) 
durch die Deſtillation geben tzxij· zwar ein frarcbtit 
des Waſſer, aber kein weſentliches Del. Ans 

mian vj. geiftiged, unb im Gegenteil $vifs. mag 
Extract erhalten. Das Würdfomfte fledf ine 
"und gehet durchs Kochen verlohren, Wann beris 
‚die Dlafen-Steine in Zwiebel Brey geftectet, ſind 
fleiner geworden, foie wir oben ſchon angemerdetb 


























3 ) Cinae, oder Santonini Semen, fo atid) Sanctum 
Semen contra Vermes, Wurm⸗Saamen, fatfch abe 
men Zedoariae, Zittwer⸗Saamen, genannt wird, % 
diefes ein Eleiner, länglicher, grüngelb:röthlicher Saar 
welchem nod) bie Blätterchen bes Blumen-Kelchs veri 
zuireichende Befchreibung; Indeſſen ift es wohl’ gang 7 
eine Art Abrotani; oder Abfinthii, oder, wie der Lim 
toil, Artemifiae, von welcher er in Cjnbien,, ſonderln 


frifch, nicht allzuflein und flaubigt, vom Geſchmacke ger 
Haft, Bitter unb. angenehm ſeyn, dabey einen ſtarcken ug 
drigenn Geruch haben. ^ Durch die Deftillätion echälf 
aus demſelben ein weſentliches Del, 3) und burd) Diels 
ctien, fotiberfid) mit Wein-Geift, ein bittetes und Barkig 
tract, wiedenn auch diefer Saamen dem Waſſer feine 92 
Feit mittheilet, unb auſſerdem viele erdichte und unanme 
Theile befißer. Es iſt ſolcher das beſte und gebrätichlichftelt 
treibende Mittel indem es den Sitz derſelben im Schleime de 
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^ eie die quite. 





} y indi —— in lafüfis vinofis und quof I$ 
öffever Menge, Ferner verfe&t man ihn gerne mit laxi⸗ 
en Mittein, ale bem Merc. dulci und ber Rhabarb. 00 
die aetóoteten Würmer dadurch zugleich ausaeführet wer⸗ 
So kan man auch demſelben, wegen feiner Bitterkeit, 
SRtagerftáccfenbe und Blähungskeibende Kraft — 
Sie machen in Apothecken eine Eſſentz und Conlectio⸗ 
En bepbe recht gop au eben Com Endjwecke zu ge⸗ 
en ſind. 
N : 3) Dbmophl dag ' Del, welches, unfer biefem Nahen 
in den Apothecken aufbehalten wird, falfch ift, wie Neu⸗ 
fen. lebret, fo behauptet doch Wedel, daß fox. (Caaz 
men gantz gewiß ein weſentliches Oel geben wuͤrden, 
welches aber nur allzutheuer ſeyn moͤchte. Aus 5 S1. batman 
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$5. IR. erhalten , bed, war erſteres das wuͤrckſamſte 
‚und befte. E 


VEanacetum Mashiol 607. 'Sieit abren, "Taber- 
. 28. L. D. G. P, 295. Es wählt diefe Pflange 













j ‚Sträuchern in Deutſchland. Das Kraut, bie Blur 

) ber Saainen, haben einen flarcen, durchdringenden, 
| leti, beſondern gewuͤrtzhaften Geruch, und ſcharfen bitter⸗ 
Gſchuee; ſie geben durch die Deſtillation ein weſent⸗ 
Del, und durch bie Digeſtion mit geiſtigen oder waͤßri⸗ 
ng Mitteln ein ſehr ſcharfes und bitteres Extract, 
egen Die Spitzen der bluͤhenden Pflantze in die Infufa; fo 


Daberer Eingeweyde, mit Stu&en zu gebrauchen: find,vorz 
lich aber wird der Saame, wegen feiner Schärfe und 
eefeit als ei Wurmstreibendes Mittel‘, erhoben, und 
bem. Cinae BERN er SOM oder zugleich mit 
dem⸗ 





Extract mit Wein ⸗Geiſt Ziüß gr, IL, mit Waſſer aber _ 


1 d quf denen truckenen Wieſen und ſonderlich zwiſchen 


iſen und auflöfen ſollen, geſetzet werden, welche bey denen 
ſchleimungen ber erſten Wege, Berflopftingen der Mutter, 


















 Sietenen « Mittel 


demſelben N von, 36—9). Sn. Apotheefen. b 
ten fie Aquam und Oleum deftillatum Tanaceti, wel 
letztere ein aufloͤſendes und ſtaͤrckendes Mittel ifl. 8 
Kraut kommt fonderlich ‚zu Bädern, welche. bie Devon 
feften Theile (tárfen , wie auch bie monatliche SR einiquti 
fördern follen, 4) ingfeicben zu Wund⸗ reitiigenben: Tränd 


4) Börhage Hift. Plant. rüpmediefer Prlangei 


In 


fum mit Wein, fonderlich in Fehlern bet Gebábvni 
unb bie monatliche Neinigung Dergufiellen, b. 


|. Córallina, obér Mufcus marinus lapideus 

P. 1063. ft eine Pflänge, fo in dem Grunde bed d 
tes auf Glinhen, Steitten, und andern feften Körpern, KR 
und viele dünne, Furbe Stengel hat, welche mit einer Da 
fteinigten Schanle uͤberzogen ven: von Farbe ift fie. \ 
theils weißlich ober graulidy, beſttzet a Gerud), nod d 































































Wegen. der Theile vom Meer-Salke, fo fie bey ih fi 
wird fie für ein Wurm Mittel gehalten, und, zu geöblie 
Pulver geftoffen, von IR—3). gegeben, ober man verfap 
fie, mit andern Mitteln wider die Wuͤrmer, am beften im 
Guario. ' Einige erheben auch diefelbe in ſtarcken B 
tnb Blut⸗Fluͤſſen, als ein gufmiengiepeabes und fi pim 
Mittel, t = # 


4 2 ’ { 


z) Hierher gehoͤret auch bie Artist ode cad 

Cidnveinsz25root, Diefe Wurtzel ſchmeckt zwar MN 4 
was ſchleimicht nachher aber uͤberaus ſcharf unb wideig 
 putgiret febr. heftig, und. verurſacht Entzündungen. - GI 
ba$ Unguentum de Arthanita, aͤuſſetlich auf den Leib und 
bel gefchmieret, macht bey Kindern öfterg Purgiren, und 
tet bie Würmer 31 diefes Unguentum ift allein im Gebrau 
Setter die Badia Eilieis, SercenWOurgel, welche fma: 'B i 
ſieht, unb dick und fafericht iff, und mit vb. Asthiope n mine 
verſetzt zu oet dir ER u; 


























^t wider bie Wurmer. 387 
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Aus bem Stein:-Reiche. 
IB wo aom ess "eoo s e rae. | 
ramum, Sinn, Diefes Metall wird niit Rechte zu bere 

! jénigen Mitteln gezäbleg,deren Beftand-Theifedem menſch⸗ 
‚lichen Körper fehädlich fepa. 5) Es Dat aber Dennoch der 
wurgiſche Artzt, Carl Alfton, das teinfte Englifche Zinn 
iu feines grauufitreg Pulser bringen [offen, und folches Er: 
fenem, gu. SJ. ale. eim. befonderes Huͤlf⸗ Mittel, fonderlich 
ee. den breiten Wurm, gegeben ; welches, vie er fchreiber, 
hen ben Wurm und bie Gedaͤrme leget, und denſelben 
ontesprefler, da er denn vor fid, ober durch Gebrätich be: 
rgier-Miteet, Teichtlich Sur wird. u) Befiche 
Be Br Ness copo ble 







! LC, 
P9556 
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1u) €8 beflefet biefes Metall aug einer glafartiger Erde, 
't eecbrenntid;en Mefen, worzu fid) oigtveilen etwas Arſe⸗ 
uſches geſellt, das bie Hände ſchwartz faͤrbt, und durch das 
etin Daͤmpfen ausgetrieben wird. Es iſt Das Leichteſte 
i allen. Mesallen , nut ungefebr fed)&mabl fo, ſchwer, als 
ffr, und laͤßt fid) fehr leicht zum Fluſſe Bringen. In bem 
penfatorio des Sjofpitalé St. Beribolomät jit London (inz 
man einen Bolum e Stanno, welcher aug 5. Theilen Zinn, 
HE Theile Confervae Abfinthii, niit einem Syrupo verfctt, 
eot, ben fie fotvobl gegen bie Würmer, al$ auch in der fal ⸗ 
den Sucht und andern Nerven⸗Kranckheiten, febr hoch ſchaͤ⸗ 
Auch in unferiv Apothecken giebt e8 einige daraus Sete — 
late Mittel, unter andern iſt das Antihe&ticum Potetii der 
| f, weldyed aud bem Regulo Antimonii martiali und Zinn, 
vermittelſt ded Salpeters einigermaaffen Feuer-beſtaͤndig 
pact find, beſtehet. Es wird in Bruſt⸗Kranckheiten bert 
den gerähme, jebed) bie Aertzte zu Bologna in Italien, wo 
R3 Mittel von einen dortigen Artzte Poterio erſunden wor⸗ 

and large Zeit, als ein Geheinmiß, geblieben, halten e$ 
Ihidte anders, als ein Antimonium diaphorcueum, — $Séfie; 
cardonna Aphoxifinos de cognoſcendis mofbis Lib.IL. p.50; 
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D.» Edinburgiſchen SBerfadjei in bet deutſchen en 
AN tenburg 1752.38 des V. Bandes T. an p.97. feqq : x 
















5) Daß bie vernänftigen Yergte auch bie Gifte, 
Artzeneyen gebrauchen koͤnnen, wollen wir bier noch 

" einem merckwuͤrdigen Spempel beſtaͤtigen welches 
"der groſſe fónigl. Leib⸗Artzt und Hof⸗Rath, Cothen 
aus beſonderer Gewogenheit, ſchriftlich mitgethei 
ALS oor einiger Zeit in Potsdam viele Menſchen von⸗ 
Bilfe ber tollen Hunde angegriffen wurden, hat berfe 
nach genauen, Beobachfungen, waͤhrgenommen, ha 
^^ menjettigen, fo drey Tage nacheinander, alle Morgen, 
feiltes Kupfer auf Butter Brodt genoſſen, der Biß nilo 
geſchadet, doch muß fe bie Verlegung noch nicht 
echs Stunden:gefchehen feyn. Es wuͤrckte diefes E. 
-. Ael, nach feinen Erfahrungen, durch ben. Stuhlgang/ 
und Speichel, ohne andere ſchlimme Zufaͤlle auc). fg 
behy gang ſchwachen Körpern, zurückzulaffen. Vierze 
- fo e8 als ein Präfervativ genommen, bat ber 25igd 
nichts gefchadet, unb zwey Verletzte find dadurch gene 

- bey vielen andern ‚aber fourbe Bike Ervetter id 


" "pe " e 
Das Io. o Kapitel — 1 





‚ Hebe Reinigung — 


e» S di $. ^h 


— Artzeneyen, welche die monatliche Reinig 
AL ober die Abſonderung und Ausführung bes Brut 
denen Sf en der Gebaͤhr⸗ Mutter und ber Mut 


Mic 


E 


Seide, zuwege bringen, befördern, unb, wenn fie verlo t 
gegangen, wieder. berftellen ; werden Emmenagoga, el 
goga, oder Uterina Medicamenta genannt, Im 

$. 2; Wen bie Art und Weiſe, voie biefe Abſonderun 
fict, aus der Natur⸗Geſchichte Des Mengen befandt, i 


t 


— 2 
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“ befoͤrdernde Artzeneyen 389 
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wer in der Lehre von den Kranckheiten die verſchiedenen 

achen erlernet bat, welche vermoͤgend ſehn, Diefe, bey dem 
blichen Gefchlechte gewöhnliche, Abfonderung zu verhins 
|, der wird leicht einfehen Fönnen, tvie, nad) ben verſchiede⸗ 
‚Urfachen,, biefe Artzeneyen von mancherley Eigenfchaft 

muüſſen. Dt Cor vy hod 

43. Gs ift gewiß, daß biefe Abſonderung unb Ausfuͤh⸗ 

Des Gebluͤts aus der Gebaͤhr⸗Mutter, fo bey dem weibi- 

Geſchlechte von dem 14. bis 48. Sabre insgemein alle 

hate gefchicht, von einem Lleberfluffe des guten Gebluͤts 

ge, und daher folaet, daß bep Perfonen,,.wo wir wine 

1; baf fie eniftehen foll, eine Vollbluͤtigkeit zugegen ſyn 
je, und, wenn hingegen diefelbe nicht wahrzunehmen ift, 

| feine Bemuͤhung dahin richte, daß Durch eine gute Diät, . 
Beförderung des jubereiteten MidSafts, und daraus 
chenden Geblüts, juerft eine Wollblütigfeit zuwege ge: 







jt werde. : | \ | 

(4. Obnun gleich nicht zu laͤugnen, daß bie Vollbluͤtig⸗ 
bisweilen felbft Urfache fen, daß diefe Ausführung des 
t nicht erfolgen Fan, und man daher öfters den gehemm⸗ 
lup ımordentlichen Umlauf dee Säfte durch bie Aderlaſ⸗ 
ierbeffern, und alfo bem Blute £uft fchaffen muß; fo fon 
vod) erftere Umſtaͤnde öfterer por, und ift durch unrecht 
ftellte Aderlaß viel und groſſer Schaden verurfachet worden. 
ks Pr. 





Wenn nun in benen Jahren, wo bie monatliche Rei⸗ 
hg zuerſt hervorbrechen foll, entweder von der Natur, 
durch. bie darzu kommende Kunſt, ein Ueberfluß des Ge⸗ 
in dergleichen Körper (id) befindet, fo ift Doch dieſer vor 
nicht hinreichend, bie Ausführung des Geblüts zu befoͤr⸗ 
wo nicht befondere, gleichfam Dieber führende und ziehen: 
Mittel darzu kommen, wodurch verurfachet wird, Daß das 

4 : $5b 3 Se 
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bluͤts in die Blut⸗Adern Teichter und geſchwinder macht, 


in biefee, ohnedem ſehr ſchwammigte, Eingeweyde der 9 


Fahren, daß. der Umlanf derer Säfte in Defien. Sbtutafe 


dá eine, beffere MANN des suite a zumege ii: | 


Die monatliche Reinigung hr 





Gebluͤte mehr und ſtarcker in die haͤufigen pue 
ke als in andere Theile, fliefie. e, ue ME 





S. d. as alſo den Biperflanb in denen Geräten der 
baͤhr⸗Mutter verringert, und zugleich den Ruͤck⸗Fluß des 


wird auch, einen ſtaͤrckern und haͤufigern Einfluß des Geb] 


unb deren Scheide befördern ; deßwegen thun alle: Hab 
gen und Diver, ferner bie quf erlich aufaeleaten Pef(lt, 9 
fier, Salben, u. f. f. hierzu gute Dienfte, vornehmlich & 
machet das Reiben der unter Gliedmaſſen und des UM 
leibes, ingleichen bie aufdiefe Theile geſetzten truckenen S M 
Köpfe, ferner die Beroegungen durch Gehen, Tangen, Neu 


no und Bu ‚lat der : DERI in 41 


Ms ak a — die Sp eat zu et ; 
un PAS: bie. MTS ſonderlich in denen e 


W biefen. Mieten bie —— inden r 









1 Eingemweyden, fo zum Blutmachen beſtimmt fen, eine 


aft geben, Damit aus bem RER gutes AN Rs bes 


i Vidal 


* 






durch. bie. insgemein mit verbundenen Krämpfe geſtillet 
j umb bie übrigen (S. 6.) angeführten Devivitenben Mittel 
f zureichen: wolen, o fónnen alsbenn. die eigentlich ſoge⸗ 
len treibenden Emmenagoga. gegeben! werden, von wel: 
h fvir vornehmlich in. diefem Kapitel handeln muſſen; Es 
Rem aber biefe inggemein mebr, als fie vi | a 
* 9. Alle dieſe Artzeneyen wuͤrcken indem ſie durch ibren 
i bie Kräfte beg Hertzens unb derer Pulß⸗ Adern vermeh⸗ 
folglich dadurch einen ſtaͤrckern Antrieb in die geöffneten 
fi der Gebaͤhr⸗Mutter und deren Scheide zuwege bein: 
‚ja, ſelbſt biefen Theilen einen gleichen Reitz mittheilen, 
fit die Oeffnung dieſer Gefäfle deftoleichter erfolge, und 
d) den ſtarcken Antrieb bie legten ausgedehnten Pulß⸗Adern 
M Blutkuͤgelchen durchlaſſen, da ſonſt in dem natürlichen 
kande nur das Blue Waffer durch dieſelben beweget wird. 
) gefchiehet durch bie Anaftemofin derer letztern, in der 
rlichen Ober⸗Flaͤche ber Gebaͤhr⸗Mutter und deren Schei⸗ 
id endigenden, Pulß⸗Adern — NERHG und Ausfuͤh⸗ 
des Gebluͤts. — 










Y 16. Ehen fo anbutes f (ich BER Yrkeneren, wenn 

ie Geburt des Kindes befördern, Mond-Kälber, Nachges 
bs verhaltene Lochia freiben und vermehren follen, i: 
(tt, wann diefelbigen, ben Fluß ber güldenen Ader zu ma⸗ 
ober wieder berguftellen ‚gebraucht werden. ... ie find 
f^ bet geoͤßſten Vehutſmteit aind nur nach gehörig oet: 
45b 4 ord⸗ 








J——— — 20 391 


b endlich die flärdfenden Mittel überhaupt, als welche be j 


6, Lg. en auf (het biedtgay geöffnet, sch etbft ; 
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ordneten, uerbünnenben und — Mitteln zu, jo» 
fie fo aſt leichtlich Schaden verurſachen konnen. EN b 


S. t1. Aus dieſem erhellet deutlich warum es. fibtoet | 
"ben Fluß ber monatlichen Reinigung und güldenen 2foer bs 
die Kunft zu machen ; denn e8 müffen insgemein alle fü 
Theile verbeffert, bie feften, ingleichen Das Gebäude bt 3 

ven, geftärcket werden. Ferner fiebet. man hieraus, de 
insgemein bie fogenannten befondern Emmenagoga bos 
nigfte thun fónnen, und Daß man fi d) auf dergleichen nic 
laſſen folfe, fonbern bie Urfächen per Unterdruͤckung foldyet 
wöhnlichen Blut⸗ Fluſſe genau unterſuchen, unb, ot 
fosfa, fic. vornehmlich bemuͤhen muͤſſe. Br 


| "e 12, qu bie Musführung der monatlichen 
unb des Gebtütes nad) der Geburt ae erden P" 
Eennet man vornehmlich 1 
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A : 


- 3) aus dem "fier bed Krancken; 
2) aus der gegenwärtigen Boltäcgkit. h 
3) aus ber Irma —— 





gi en idi werden, — — nad der‘ Et 

.S. 13. Daß man felbigeaber.gat nicht gebrauchen. ell 
ich en ung bie Utſochen und Zufaͤlle, welche bey dieſen 408 
beiten vorfallen, welche abet tücht ju beftimmen ft ind, E. 





1) Wir merden hier nuc ſoviel an, bafi, w wann 
Aertzte vor bet Zeit, unb ehe nod) ber Koͤrper fein We 
ges Wachsthum und — erhalten hat — 


y 


befoͤrdernde Argeneyen. 393 





| gen Srauenzimmer Schaden zufügen. Eben fo unrecht 
und ſchaͤdlich ift e$, wenn man bey Leuten, wo Feine Ber 
„ lopfangen in der Pfort-Ader find, die gálbene Sfber ers 
Iweden till. a i 


— > Der ı Abſchnitt 
br denen Artzeney Mittein aus dem Pflan⸗ 
tzen Reiche, welche die monatliche Reini: 


PTT Er ee 7 





| — 7; gung befördern. 
1) Ariftolochia rotunda vera, Ofterfucen Tabernaem. 


41: L. D.G, P. 283. Diefe Pflange wächft in denen 
rmen Ländern Europaͤ zwiſchen dem Getreyde wild, und 
| eine knolligte, rundliche, ungleiche Wurtzel, an welcher un; 
dünne Fibern hangen. Das aͤuſſerliche Haͤutgen 
ſelhen ift braunzeoth, zähe und dicke, vas intvenbige Weſen 
blaß⸗gelb/ mehlig, jedoch feſte; fie befigt einen ſehr bittern 
ſchmack, aber feinen Geruch. Dieſer ift vollkommen gleich 
Lorca , bod) ift nod) ungewiß, ob bie ^ 
‚&ine Defonbere Art fen, ober, ob nuc bie Wurtzel, wegen bes 

ſchiedenen Erdreichs, darinnen fie wächft, eine laͤngliche Ge: 
It erhalte. Bende haben oiefe wuͤrckſame, hartzige unb gum: 
ft, vornehmlich aber erdichte, 1) Theile; wegen ber behden 
ten und des bittern Weſens, fo mit denenfelben verbunden. 
‚ (inb ſolche ſtarck auflöfende, Magenſtaͤrckende, Urin: und 
monatliche Reinigung befördernde Mittel. Man ver: 
reibt fie am beſten in Infufis mit Wein con 21j—36—3j.. 
"berbieB brauchet man Diefelben oͤfters, Wunden, Geſchwu— 
Fiſteln u ſ. F zu relnigen und bie Faͤulniß zu verhindern, 

ß wegen werden ‚fie auch zu allen dergleichen Deco&is aefez 

welche man: zum Einfprißen und Umſchlaͤgen bereitet. 
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39 Die monatliche geinigung 


































So brauchen ſie aud; bas Pufoer unb Effeng mit ke 9 
tzen in Anfreffungen Der Knochen., Das ( rtract wird 
| ‚gleichen auflöfenden Pillen zugeſetzt. Sonſt werden tib 1 
gende Rad. Ariftolochiae, ob fie gfeich fehlechter find, ii 
nén Apothecken sien und erſtere insgeunein — 
faͤlſcht. 
ung) Arijiolochia longa III. "Matthiol. 48 3- Arial 
Clematitis 'Tabern. 1141. COME 
2) «Ariftelochia tennis, f, Piftolochia ét Polysjass Pli 
3) Arifolochia vulgar. rotund. Dieſes iff bie Fumg 
altéra radice cava Matthio]. 807. Hohl⸗ Tout 
» Tabernaem. 934. L- D.G. Bi 47:367 s E 
A ifolochia fabacen, welches die Fumaria bulbofa ^ 
dice non cava "Tabernaem. 934. ift. Alle Bt 
einen bittern Geſchmack, bie ate aber ift die Éráft 
fie, no. 3. und 4. aber werben gan nnrecht fin 
wahre runde. Oſterlucey verkaufet. | 











i ; 8 
1) Von ber langen Dfterfucen gebwauchet mana 

in Apothecken dad Kraut, aus welchem man eine fie 
macht, 3). von biefem Kraute, Dat 34. refinöfes 1 i 
.Siiff. gummöfeg Ertrack gegeben... 5). oon ber Wut 
aber 3ij. €xtract mit Waffer, unb. nur 3). mit 28 
Geiſt; davon ba8 legtere das Deffe und wuͤrckſamſte 
J5órbave rühmt biefe Plane, als ein febr gute, a 
higiges Mittel, in feiner. Hitt. Plant. Weil diejenig 
Mittel, tog[d)e bie monatliche Neinigung befsrdern, at 
' Ariftolochica heiffen, fo: haben biefe Pflangen, tveger 1 
ter befondern Kraft, bie fie "n igen foilen, daher den NG 
men erhalten. NA 


2) Affa- foetida ; enfe Ded. :Gs. i dieſes 
Gummi Refina, ſo aus ber Wurtzel einer/Cxbicavtrade 
den feni in Aſien zu von grim por ben Gingond 
DM 













= befördernde Argeneyen. 395 
hdem fie fofche vorher geriget haben, geſammlet wird, Die 
lange ift wohl das wahre Sylphium ber Alten, welche 
mofer in Amoenitatibus exoticis faſcic. LII. obſerv. 
p.s3s. auf Perſtſch ngiſen, Linnaͤus aber Feru- . 
njfoliolis alternatim. finuatis obtufis, Mat. Med. no. 
q. nennet. Esift diefer frifche Saft Milch-faͤrbig, weit 
iger und ftärcker vom Geruch, und bie daſigen Einwohner 
een folchen, ihre Speifen damit zu wuͤrtzen. Wenn er 


T 


























uns gebracht wird, bat ihm die Sonnen⸗Hitze eine Feſtig⸗ 
‚wie Wachs, gegeben, unb ift nunmehro gelb, weiß, roͤth⸗ 
| ‚glängend und durchſtehtig beſitzt einen fcharfen, wiberlis 
iij bitterlichen Geſchmack, und eben dergleichen ſtarcken, dem 
oblauch ähnlichen Geruch; je fetter, durchſichtiger und 
rftieenber, deftofchöner ift dieſer Saft: Die fchlechten 
ten find fehmiericht, ſchwaͤrtzlich, undurchfichtig, mit Sand, 
Inden, und andern Körpern, vermifcht: Die feine erſtere 
aktung enthält, fonderlich, wenn (ie frifch ift, etrons weſentli⸗ 
J Het, 2) ſonſt aber beſtehet fie meiſtentheils nut aus gum⸗ 
ben und reſinoſen Theilen, wovon ihre (tarde, zertheilende, 
ſidſende und eröffnende Kraft abhanget, Daher fie mit untet 
| beften Emmenagoga zu rechnen; da das fluͤchtige, ſtarck⸗ 
chende ofen zugleich den Krampf ſtillet, und babero den 
erifchen Weibern febr zutraͤglich ift, ud) überdieß,als ein 
tähungs « und Wurm treibendes Mittel, verorönet toitb, 

Ran giebt die Affam foeridam felten, wegen ihres übeln Ge⸗ 
jade, vor fic) allein, und noch vielweniger bie Davon bereis 

k Efiens, v) fondern viel beffer in Pillen von 96—97—56. 
TR Kun | | wie 
! e) Sn Enaelland. wird bie (fent fo häufig gebraucht, daß 
*faft Feiner. singigen, guch ber geringſten Frau unbekandt ift. 
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Den Saamen rühmen einige, bie Geburt zu befördern, ° E. 
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wie auch das Extradum gummofum, eéeebif 
nan es auch zu Pflaftern und Salben, bie zertheilen V 
| 2) Dieſes, weil es febr. wenig dft, wird ſchwer 
von dem Waſſer abgeſondert; die meiſten Theile der 
‚ben find gummöß, denn ZB. hat nur Ziv. bo. 


tract gegeben. : Wes Mi P 





3) Cheiri, pder Keiri Flores, Laicojim aureum M 
thiol. 637. Viola petgaea lutea ‚gelbe Beilchen, Tat 
naem. 688. L.D:G: P. 412. Die Pflantze wird, bit 


in den Gärten gebatiet, davon bie Blumen einen ſtarcken, 


genchmien Geruch unb Bittern Geſchmack haben. Es weh 


ſolche unter die auflöfenden und eröffnenden Mittel, fonder 


Emmenagoga, gerechnet. Man läßt Mj. derfelben mit: 
Wein tafunbiten, und diefes auf zweymahl nehmen, aud 






den fie in Infufo, wie Thee, bie monatliche Reinigung E 


fördern, standi. Ferner feget man folche zu den eröfft 
ben Traͤncken. In Apothecken machen fie Aquam delt 
Spirit. Syrup. Oleum per Infufionem unb Conferva 


| 


4) Crocus; oder Crocum Matthiol. 71.6 Safftan ‚A 


^ bernaem. 1021. L. D. G. P, 7. Es find diefes bie à 
 Cpi&en der Staub-Wege von ber Blume des Croci a 






mnalis, nicht aber die Blumen ſelbſt, und werden im 
Monat geſammlet/ und gelinde getrucfnet, Cs wächft det 
be häufig in Böhmen, Defterreich, Franckreich und ani 
Gejenden, bod) wird ber aus Gaftinsis in Franckreich 


pen befterr gehalten), unb dem Otientalifchen gleich M. 


Es muß der Saffean friſch, von Farbe fehön roth⸗ braun, 
Anfuͤhlen biegſam/ doch nicht fehmierig und Leicht zu zerreil 
ſeyn; der Geruch iſt angenehm ſtarck, und beſchweret bei. 
der Geſchmack bisterlich, joa und gewuͤrbbaft. enm 
































i" befördernde Arkeneyen. 
té uit bent Mandel Oel, MN mit einem andern, befeuch⸗ 





und mit ben Flor. Cardin L D. G. P: 325 j)vet ^ - 
t. Es beftehet derfelbe, feiner Miſd Hung nach, ans we⸗ 
eſentlichem Oele (o man am beften durch bie Deſtiſa⸗ 
iin einer Phiole mit langem Halfe erhält: 4) .. Die uͤbri⸗ 













wurckſamen Theile laſſen (ic) theils mit Wein⸗Geiſt idi 
Waffer ,'auflófer. 5) « Gs gehöret der Saffcan unter 

n auflöfenden Argeneyen, und befißt, wegen ber ms 
Theile, auch) eine Schlafmachende Kraft; indem ber Ges 
Beffelben biefen ſchon allein verurfüchet, und zum innerli⸗ 
Gebranche mit bem Opio zu dem Ende vereiniget wird. 
gu feiner yettbeifenben und eroͤffnenden Kräfte gehöret er 
it bie hißigen Mittel, welche bie monatliche Reinigung und 
‚Geblüte nach der Geburt befördern, unb, da er zugleich 
| linbeenbe Kraft befit, fo Fan er bie Krämpfe, fo Dey dies 
und in andern Kranckheiten vorfallen, ungemein ſtillen; 
muß man ſich, wie mit allen hitzigen Artzeneyen, ſo auch 
em Saffran, ſowohl in Anſehung dev Menge, als bee Koͤr⸗ 
inacht nehmen. Man giebt ibn oor ſich vor 96—3j—4. 
ipn aud) wohl, mit Waſſer infundiet, wie Thee, teinden, 
er Seit, ba bie monatliche Reinigung fife en folf, um bie 
qu-beforbetn und ftärcker zu machen. In Apothecken 


te wird von 6—20. Tropfen, letzteres aber zu einigen 


Dr effent. ift febr rar und foftbar, auch insgemein verfülfcht, 
ift kommt der Croc. in viele Pflaſter, als in das Oxyero- 


| tij de Galbano crocatum etc. ingfeichen in viele andere 


'Elix. Propriet. und bie Balfamifchen,, wie aud) die mo: 


hr Reinigung befördernde Pilen; auſſerlch kommt er. 


Mm 


j 
I 
| 
t 








it fie auch die ET. Crociund Extra&t. aquof. aud) fpirit. | 


mehrerern gr. zu eben dem Endzwecke gegeben. Das Ol. 


mpofitiones, fonberfic) Opiatas, als in bie Theriacas, 
idan. Liquid. Sydenham. erc. Am gebräuchlichften ift. 
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in Die Collyria und Cataplafmata, bie zertheilen und i 
fofen; Im gemeinen Leben braucht man pe Hau 
alsein Getvürfe. S TO A 


2) Der qudute Sentier utitetfdeibet bien " Elo 
tübulofum gat leicht von ben Staub-Wegen beg Caffte 
Einige: verfaͤlſchen ihn and) mit den laͤnglich eef 
nen Blättern der Granat Blume ingleichen mit den: 
ſerchen von geräucherten Ochſen⸗ und Pferde⸗ Sta b, 
defien Schwere zu vermehren, c à 


016-4) DbwohlfTeumenn faat, ber Crocus babe fein | 
. fentlicheg Del, fo hat e$ bod) unfer ehemähliger 













"em: 


Ds Ludwig, vermoͤge einer Phiole,erhalten, tmb die? 
ſuche haben gelehrt, bag tb): 315. nd ru 
tigen re etat tug S; 


—— — Procell. LXV, welcher MU al 
fem Orte, als anc) in feiner Hiftoria; Plantarum, E. 
lid) bie erfteuenben Kräfte des Croci, in Hranckh : 
(o mit einer. Traurigkeit verbunden fepn, rühmt: 2 
der blofe Geruch hat. bie Rinder ſtatck gemacht tut 
einen beftändigen Pachen gereitzet, voteelet uite verſich 
Beſtehe des Geoffroy Mat.- Med; T, 11. p. 286. % 
Seco. soettopt in feinet Crocologia enae 1670. "n 
lehret, wie ev eine mit. Saffran ernährte Hündin au 
ſchnitten deren junge Dunbe und Nachgeburt uit e 
van gefärbt geweſen. Jm 


(8) Marrubium album, Praffium, oder Be | 
ri Andorn Tabern. € 925: "Matrhiol. 604. L.D.G.P,2 
Diefes ift eine gemeine Pflange, welche häufig an den 
gm und umgebauten Oertern waͤchſet, und einem “ii 
amn 
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tengießenden Geſchmack und gantz beſondern unangench; 
| Geruch hat. Sie giebt wenig wefentliches Del, ‚auch ld: 
xt Wein-Geift nicht viel hartzige Theile von derfelben auf, 
Et aber viele gummoͤſe und erdichte Theile; Sie geböret 
‚ihres bittern [haufen umb berben Beſtand⸗Weſens halber 
widie ſtarcken / auflöfenden und ſtaͤrckenden Mittel, undift 
Berfiopfungen der Mutter, Leber, Miltze, tunge, tr f. fs 
lich befunden worden. x) Man giebt folcbe ant beſten 
üfufis. mit Waffer und Wein von MP--Mj. In Ars 
T. ‚machen fie Aquam. deftillaram, Conferv. Syrup. - 
Extr. unter welchen Das leßtere am Deften zu gebrauchen 
aud) verordnet man ben, aus der feifchen Plantze gexreß 
‚Saft 6) yt einigen 5. und gebrauchet fie zu den. Grána 
, ‚welche bie Winden und Geſchwuͤre reinigen folfen. Gleis 
i mehr gewuͤrtzhafte und mehr flüchtigere, Kräfte has 
Abrotanum Mas, Matthiol, 512. Staus, Tab; 
HL. D. G. P.- 296. unb bie Arremifia Matthiol. 617, | 
ifi et Benfuß,Tab.27. L.,D. G. P. ib. welche mit ihm an 
ſten ziemlich uͤbereinkommen, und fonderlich zu Mutter⸗ 
ckenden "Bädern genommen werden, „Das Abrotanum: 
band, wider, bie Wuͤrmer gerübmt, bie Artemifia aber 
M Küche, ale ein Gewuͤrtze, gebraucht, 




















6) Befiehe Böchavens Hiftor. Se stum, ES 
von bem feifchen Saft biefe8 Krautes rühmer, daß er, 
! quit Honig ;vermifchet, ba alljubicfe €pter von der fun 

‚ge tvegnebtue , diefelbe reinige, und heile. Wir haben 

4 ſie im Afthmate mit einem dicken, gelblichen, febr zaͤhen 
Auswurſe, und vielen andern langwierigen Frangtenen 
|| fo vom a gel sagen. ‚gut, PIE 


* 
dr . 





6) Ma- 





M p^ eine beſondere Ark Marrubü iſt, gleich, 





x x) Diefer ift an een und sui dandi Car- 
| 
7 
| 
| 


B i 
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» E» 
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Far 
rs aT 


fe er i — viele gumm fi Pa wenig ae — 
mit welchen viel Erde velmiſchet If. Rage Ber fluͤch 
und f harfen Beftend: Theile ijt diefe Pflanze ein gutes] 
loͤſendes und wegen ihrer — ein Magenſtaͤrck 
und Blaͤhunge reibendes Mittel, und wird e Li 
fufis mit * Waſſer, oder von A Ba e 


burt zů befördern, - A icut Det SBlifungs: e 
Kraft fommt fie ven Chamillen am naͤ icbften, indem fü 
Kraͤmpfe ftillet, und papero auch. denen Hyſteriſchen (26. 


traͤglich Wt, 7) welches aber durch bas Trucknen giemtide » 
lohren gehet. Den friſch⸗ausgepreßten Saft giebt ual 
3). tnb mebe. Sn? Apothecken wird von derſelben Aqua; Ó lg 
deflillatum , Syrup; Extra&t. und Sal zubereiter. Neufl : 
kommt fie zu Mutter⸗Baͤdern, wie auch in bie Clyſtier⸗ 
! 7) Die frifche Pflantze ſo vornehmlich gebra 
wæerden ſoll, beſitzet wie Boͤrhave in Qer Hiftor. Pl 
ſchreibet, dem Eampher ähnliche Beſtand Theile dab 

fie ein durchdringendes, aufloͤſendes und Nerven 
ckendes Mittel iff. Schultʒe erhebt ſolche uͤber alle 

tel Deutſchlandes/ Die der Gebäh Mutter zutt ade ch 
ſollen. D 
7) M.liffa, Apiaftrum. Matthiol. 602. „Meliffen en⸗Kr 
Tabernaem. 737. L. D-G. P. 214. a 
häufig bep uns-in Gaͤrten gebauet, hat einen. augenen 
gewuͤrtzhaften, bitterlichen Geſchmack, und durchdrin 
den ſehr lieblichen — T Man Pau 
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| diejenige Art, $o einen Citronen Geruch von ſich giebt, 
ud 


Ni auch enthäft fie wuͤrckſame farBige, gummoͤſe utib 
leichte Theile. ' Sie gehöret zu denen Fräftigen , auflö- 
vn Argeneyen, ift zugleich denen Nerven angenehm, (tác: 





Haupu ſtaͤrckenden Mittels erhalten, 8) Ferner rech⸗ 


aan es unter bie vortreſſlichen Bfähtings:treibenden und 


Sutter dienlichen Artzeneyen unb laͤßt bie friſchen Pflan⸗ 
i1 Infufis mit Waſſer, wie Thee, ingleichen mit Wein trin⸗ 
|j ‚oder bebienet fich des deftilfirten Waffers, welches mit 
ofi Wein bereitet wird, am vortrefflichſten aber ift bie 
ui deftillata cohob. Die truckene Pflänge verliehrer 
wuͤrckſamſte fluͤchtige Weſen/ und’ eben diefes gefchicht 
dor Qubebeitung des Extra&ti , hingegen ift das Oleum 


llarum gut zu gebrauchen, bie Gedaͤrme und 9teroe , ^ 
auch bie Gebaͤhr⸗ Mutter, vom Schleim zu befreyen, 


| gu ftärefen. y) In Apotheken haben fie, auffer den 
ehnten zubereiteten Mitteln, noch Spirit. Syrup. Con- 
H und Sal. "Gleiche, wo nicht nod) beffere, Kräfte be 
V: Meliffa cirrata; Cedronella Rivini, Eitronen We: 
" Meliffa- moldavica Matthiol. 603. . Türcfifche 


Du pue Reroen Badern Braune 
$8) Boͤr⸗ 


|) eim geriferälbfeht gehört auch ba8 Schaenantum, Cae 









Es ſchmeckt etwas ſcharf und Gitter, nno befibt viele bal⸗ 
ſche Cheile, bag ſogar ein vortrefflich wohlriechendes Det 
ſEndien davon abgezogen und verfuͤhrt wird, unter bent 





‚felten anders, als m seedpep- Bädern und üumſchlagen⸗ 
t 
: Mp G c 


2] 


| beßordernde Artzenehen OR 


bat, ebe fie bluͤhet. Mean erhaͤlt, befonders, wenn fie, 
i) beftiliret wird, vieles. weſentliches Del, und kraͤftiges 








iefefben , und Dat daher vor vielen andern ben Nabmen 


life € Täbernaem. 738. L. D. G. P/ 224. Beydewerz 


ttob, welches eine Art wohlriechenden Grafe ift, Dies 


men Oleum Sirae. . Dem ungeachtet wird es heutiges Ta⸗ 
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8) Bschave ſagt in ber Hift. Planter. es J 
votzůglichſte ihm bekandte Mittel, welches die Menf 
[uftig und aufgeräumt macht, daher e$ in Nerven-Kra 
- beiten, fonderlich bey den en und. bf 
ſchen Zufaͤllen, nüflid) zu gebrauchen ift. Wt 
Piange unten Saamen trägt, und oben bluͤhet, siti 
am, meiſten weſentliches Del. 


.. 8j. Myrrha... Diee Gummi refina. quillet in- J 

aus einem ung noch. unbekfandten Baume, iff von Farbe 
roͤthlich oder braunscoth , ziemlich ducchfichtig, und feid 
zerbrechen, fat inwendig weiffe Flecken und Steifen, un 

nen gewwürßhaften, feharfen, bitterlichen, widrigen Geſchm 

baben ftarcfen Geruch, insbefonbete, wenn fie gerieben, & 

auf brennende Kohlen geſtreuet wird. Was bie Beſt 
| Theile der Myrrhac onlanaet; fo enthält fie ein weſenth 
Del, viele. gummoͤſe, wenig hartzige/ und nod) weniger erbi 
Theile, 9) deßwegen beſitzet fig. bie Kraft, wie alle hißige 
tzenehen, ſtarck aufzuloſen, und zugleich die Bervegung 
Saͤfte zuvermehren, ferner die monatliche Reinigung tmb; 

ne Ader zu befördern, und wird mit Rechte zu ben Alexi⸗ 
mifchen, Magen: und andere Theile ſtaͤrckenden Mitteln ge 

et, nuc muß man fid) ben hitzigen Raturen vor derſelben 
brauch hüten, weil fie. febr trucfnet, unb das Geblüät.erchißt, 

hero Leicht zu Blut⸗Fluͤſſen Gelegenheit giebt... Aeuſſerlich 
braucht man folche, als eine unvergleichliche balfamifche, q 
trucknende und die Vereyterung befördernde Argeney, ie e 


















gung ber under, P Gieídoroüre und Fifteln qut zu MA 
ift, sumat, ba felbige in Wunden bie Vereyterung mäfik 
aber nicht unterdruͤckt. 10) Man giebt innerlich ſelten 
Pulver davon von einigen bis XM; er. am beften in 9 
von IR]. fo verfchteibt man qud die Eſſentz derſelben 
derlich bie mit Alkali becanter, ‚ij,bon X ——XXX.et. ba Die 
ge, [o ohne Alkalı SUE wird „in ber und dfrgenep 4 » 
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ten ſchaffet; welcher wir aber nod) bas Ol, Myrrhae 
: déliq. fo aud) Liquamen Myrrhae beifjet, vorziehen, 2) 
| es ohne Wein-Geift gemacht wird, unb die geifligen Mir. — 
llegeit bie Raͤnder, ja, aud). wohl den Grund der Kunden, : 
Hm. 11y^ Auch braucht man biefe, ingleichen das Pul⸗ 
der Myrrhae in Anfreffung der Knochen mit gutem Süue: | 
das wefentfiche Def bat zum innerlichen Gebrauche vor 

ei deſtillirten Oelen nichts voraus. Ferner wird bie 

LR aͤuſſerlich zu ſtaͤrckenden Raͤucher⸗Puloern, fonderlich 
Fehlern der Mutter und der Merven, genommen. Auf 
denen erwehnten Mitteln kommt fie aud) in viele Compo- 
ones,als Pillen unb Elixiria Proprieratis,ingleichen in bie 
btiam vulnerariam Stahlii, Theriacas. Endlichmacht 
jus Saccharum Myrrhae,1 2)welches von ſeine m Erfin⸗ 
ag in als ein auflöfendes Bruſt? und monatli⸗ 











Reinigung beförderndes Mittel, ungemein erhoben wird. 





Pria 


chef auflöfen laſſe, und daß dasjenige, was davon übrig 


) 














2 10), Man 


2) Diefes tvirb folgendergeftalt verfertiget : Dan focbt 2 ur 
En gang fart, nimmt fodenn den Dofter heraus, tmb füllt NN 
Weiſſe, anftatt deffen, mit Myrthen an, bindet e$ mit ei en TTE 
Wirn Faden wieder zufammen, und fest e eine zeitlang 
Keller, fo zerfießt bie Myrrhe, und nimmt bie Geſtalt 
$ Dels an. I N (o tutu 
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10) Man lefe:von dem Rutzen der Mörchep 
Boͤrhave in feinem, zweyten Theile der Chymie pr 2 
245. und 297. gelehret, wie auch des Cartbeufers d 
de eximia Myrrhae genuiriae virtute, Frahcof. ad. V. 17 
4. woſelbſt er ein merckwuͤrdiges Ereinpel von einer 

. beilten erblihen Schmindfucht ber Lungen, durch 

. Kauen der. Myrrhae , anführet, ba man dagjenige,i 
fic) nicht durch ben Speichel aufloͤſen laͤſſet ausfpr 
und dieſes harkige Wefen ift eben bag Hitzige und di 
terliche in der Myrrhe, wodurch ſie die ſchaͤdlichen s 

Fluͤſſe hervorbringen kan. 

| 11) Man fónnte aud) in die auſſerlichen Wund⸗ 
ſame das Extr. aquofum Myrrhae nehmen,weil ollel 
nofa und Spirituofa in Wunden widrige Dinge abgeb 

\ 12) Hofmann erhebt and) bas Elacofaccharum! 
bent deftillirten. Dele in feinen Obf. Phyfic. Chymi 
‘20. wider den Yuften, furgen Athem, unb in ber $ 
Kon dem Sprrbenz3uder, melcher gemacht wird, in 
man 3). Extr. aquof. Myrrh. mit 26. ober 3). fd 
Zucker zufammenteibet, haben wir ſowohl in uñſern 
nen, als andern Körpern, viel Gutes in. ber Schw 
fücht der Lunge erfahren, auch bie monatliche Reinig 
und Abgang des Geblütes nad) der ‚Geburt, befót 
und wieder bergeftellet, Es ift gewiß ein gelindeg, 
Faͤulniß twiderftehendes, wie auch bie Verdauung b 
derndes Mittel, fonderlich, wenn eg mit beni Extr-( 


—* 


Peruv. aquoſ. und Saccharo Lactis verſetzet wird. fi 

9) Pulegium latifol. und anguftifol. Marrhiol. $ 
deutſcher Polen, "Tabern. 740. L. D. G. P. 208. | 
Pflantze, welche bey uns in Gärten gebauet wird, hat, fet 
lich friſch einen ſtarcken, gemürßhaften unb. duncchdeinge 
Geruch, wie aud) feharfen und Bitterlichen Geſchmack. 
enthält viel weſentliches Del; welches vornehmlich in be 






gezogenen Waſſer gertheifet (t, unb qud) vor ſich oben 
dem Waſſer i in weniger — faro, 2) Died 






4) Von — Satur i dag Bohnen, ep J 
doch wird es ſeiten 






















bvefordernde degenepen. n 4os 








llenhe verliehret vieles von ihren flüchtigen, gewuͤrt⸗ Br 
e Theilen, babero fie am beften fid) gebrauchet wird. — 
Bat eine vortrefflich reißende, auflöfende, Krampf ftillende 
b Merven-flärckende Kraft, und wird, als ein bewaͤhrtes 
def, bep Fehlern der Mutter, und Blähungen, i in Infufis 
Wein am beften gegeben. Gleiche Kraft hat bas deſtil⸗ 
Del und cohobirte Waffer, welches. man 6en ſchweren Ges 
en Löffelweife verordnet, um die Kräfte zu erhalten, und 
ilden Wehen zu ftillen, ja, feldft die Gebaͤhr⸗ Mutter ges 
zu reißen, damit folche burd) ihre Zufommenziehung bie — 
at. befoͤrdere. Den ausgepreßten Saft, mit Zucker ver⸗ 
loben einige in. dem krampfhaften Magen-Huften der 
ét. Aeuſſerlich Käfer man es zu Rerven / ſtaͤrckenden Bi; 
u ingleichen Bläbungsrreibenden Clyſtieren, nehmen. 




















i 6) Sabina baccifera Matthiol. 120. Seven: Baum, 
bern. 1355.L.D.G.P. 919. aud) Cage oder Sade⸗ 
ium ‚genannt. Dieſer innner: gruͤnende Baum wird bey 
|i Gärten angetroffen, giebt einen ſtarcken, beſchwerlichen 
| tbibrigen Geruch von fid), unb hat einen ſcharfen, hartzi⸗ 
\ und unangenehmen Geſchmack; das Holtz ſowohl, ale die 
Älter, geben Durch bie Dejtillation vieles wefentliches Det 
| fráftiges Wafler auch das Kochen unb Snfundiren har⸗ 
fund gummoͤſe Theile. Cyn Diefen ölichten und hartzigten 
Rand-Theilen ſteckt vornehmlich bie ſtarck reißende, auf 
hbe unb erhißende Kraft, vermoͤge welcher fie fouberlid) die 
dfe ber Gebähr- Mutter eröffnet, bie monatliche Reini⸗ 
und Ausfluß des Gebluͤtes nad) ber Geburt befördert, 
(oit das Kind aus feiner Behauſung, jedoch mit groſſem 
aden treibet. Deßwegen muß fic) aud) dev Artzt mit die: 
titel wohl inacht nehmen, und ſolches lieber gar nicht 
auchen er fen denn überzeugt, daß bet gantze Körper-ges 
ee and) bie MAU e gebiet fent, und e$ nur 
> e3 : nod) 

























































| 406 Die monatliche Sein. 


^ Galbanum, Hederae, Opopanax, Sagapenum, us fuhr, 


ner einheimifcher friſchen Pflangen , wohin ot" andern? 


vadant werden. | 


beynahe überein, Don. welchen einige WOHNEN 

















nod) an einem — Mittel feble, fo bd Antrieb " 
biüts-hieher vermehren fol, Man giebt bisweilen bas Oh a 
deftillarum zu etlichen Tropfen in Pillen, weil das Infüf if 
und Decoctum bapon Übel zu nehmen iſt· Gleiche Sek 
befiget bas deſtillirte Waſſer, welches zugleich ein qutes $8 
bungen : und Würmerstreibendes SRittel abgiebt. - Aeuſſe er 
Fommt fic zu Baͤdern umb Raͤucher⸗Puloern, fo der Gebo 
Mutter helfen ſollen, fie wird auch, als ein Cataplafmajk 
den Unter⸗ Leib gelegt, und getrucknet, mit Taback vermif 
wider das Zahn⸗Weh gerauchet. Das Pulver Toben ein 
in Anfreſſung beret. Knochen , umb in alten Geſchwuͤren 
felbigen zu reinigen; wie man es denn auch zu den: Einfiik 
feßt, welche Die verlohrnen Wehen wieder herſtellen ſollen 


11) Die Gummata, als das Ammenlacum ;Bácllig 
auch bte ölichten ausgepreßten feiffenhaften Säfte verfa 


Mum , oder Meon Matthiol, 24- Beer: Iure, Tabe 
‚189. L. D. G. P. €77. gehöret. Dieſe alle müßten, ie 


yoeit fie, alg aufloſende tmb zertheilende Artzeneyen, biehe 
zechnen find, in dem Kapitel von den POM nur 


—— 9ibfdynitt, 
Ans dem Stein: Reiche. 


— — Bon diefem Caffe haben. wir unter. bid T j 
dti apte Af gehandelt, unb, REN es⸗ a 





b) Diefer Baum, fömmt mit dem ATE Dd — pbi | 


lec Erwehuung tuit, ^ 






befdrdernde Ofeeneyen. ho «op 





| PER Eigenfchaft,e eine ungemeine auflöfende Kraft 


iGt, fo ruͤhmet man es befivegen, als eine: befondete Det (te | 


boSRtutter febr. zutraͤgliche Artzeney. Ja,es wird folche, 
(Geburt zu befördern, mit ber Hepate Anguillae, Secun- 
iis. praeparatis, Teftibus equi, und andern folchen unnuͤ⸗ 
Sachen, ohne Grund verfehrieben. Doch ijt folches, als 






ie monatliche Reinigum; g befordern fónnen. 
p)«Mars und Chalybs. Sowohl die Limatura buffet 
‚als auch die verfehtedenen daraus bereiteten Tincturen und 
i, ingleichen bie Flores 9 X ci d uales, und bie Infufa 
| Wein, welche wir unter dem Kapitel von den ftärcfenden 
penegen genauer betrachten werden, gehören, theils als auf: 
de, theils und vornehmlich als ſtaͤrckende Artzeneyen, un 
iefes Kapitel, welche den ſchwachen Fibern der Mutter ife 


beri ge unb zureichende Spannung tviebergeben, und dar — 


ch bie Bewegung der Säfte vermebren und ordentlich ma: 
b, demnach den Ausbruch des mogpuiten Gebluͤts am be 
| befördern. 


IE Die 11 Rlaſſe 

IE - sot denen. 
zeney⸗Mitteln welcbe bie allzue 
| Aa Ausführungen vere 

E mindern. . | 

Sis biefer haben wir diejenigen Artzeneh⸗ Mittel — 
- tet, welche bie verſchiedenen Abſonderungen und Aus; 
zd führungen in dem Körper vermehren. Nunmehro 
[jen wir, nach unferer angenommenen Srdnung, aud) bie 
geh anführen, welche bie Abfonderungen derer Feuchtigkei⸗ 


— 












a ai," d 
er * 





aufldſendes Mittel, mit Recht unter diejenigen zu zählen, DR 





— gen fie zu Ta, oder widernatürlich geſchehen verrin⸗ 
| €c4 o gn. 

































ia dul 















408 — Erröltende und veidicende 

























gern und » alter — Diſs gefejießer Aus; vitm 

che bie Bewegung bet Säfte langſamer machen, und 

thun felbige; indem bie fluͤßigen mit ſchleimichten utib jd 

Theilen umgeben werden, tooburd) diefelbigen eine Pin 

genfchaft, unb daher nothwendig eine fangfatuere Beweg 
erhalten; und ferner, indem bie forchergeftals dicken und gà 
. Säfte in bie Oeffnungen derer Abſonderungs Gefáfe wi 
mehr eindringen, obet aber, weil biefelben , indem die 
Theile ftärcfer werden, die fehlapp gemachten Fibern zuſamn 
ziehen, und bie: Oeffnungen der Abſonderungs⸗ unb Au 
rungs⸗ Gefaͤſſe kleiner machen. Wir werden alfo: erſtlich 
jenigen betrachten, welche bie: Säfte unſers Koͤrpers vera 
und — — welche die feſten Theile — ^ à 


"Das 1 ‚Kapitel 1 
Von denen Arkeneyen., fo bas. Seht 4 
s evfütten und verdiefen. d 






















- 


or : 6. | I. E. 
N Site unfers 5 — werben nu, das E 


set Giefáffo, pna und verge welchen fie bereeqet t * 
entftehet, alfo erhitzet 1) daß fie beſtaͤndig eine; (tg 
tbi 3 SR, und Tos gefchiehet ine und ai, jt 





Sereni und a in bet A bie mit itin iy fü 
mie hat / gar nicht leben koͤnnen. ^ 
1) Wie fid) unfere Säfte vor andern Kößigen 
pern leicht erhigen faffen, und warın werden, hat Del 
lehrte Goinburgifibe Wrgty Georg. MUN S de Sho | 


c Argeneyen.. 3. o9 * 





jAnimalibus et, animalium lut Libr, ll. ['ünidim 1740, 
"8. may, fehr ſchoͤn gelehret. Man fan auch diefes Netz: 
! ben der Blut-Kügelchen untereinander fehr genau, lange 
und deutlich wahrnehmen, wenn man bie Lunge und dag 


| LGiefróje des Frofches durch bas fünftlic) erfundene Ver: 


groͤſſerungs⸗Werckzeug unſers beruͤhmten Lieberkuͤhns 
nicht ohne Verwunderung betrachtet. Auch haben toit 
4 in ben Naar: Roͤhrchen vom Glaſe die innerliche Bewe⸗ 
"gung des Gebluͤts auſſer ben Gefaͤſſen noch fange Zeit 
beobachtet, unb ihrezertheilung, fente in Hw Som 
1 "memzMicrofcopiis, gefeen.; ^ ^ 
10:9) Wie glauben’ feineswege®, baf B. unde beg. 
Wenſchen blos wegen der Grfültung des Gebluͤts gegez 
| | bett. fé, denn ba Geblüte in ben Blut⸗Adern ift;nad) al- 
* len Erfahrungen, fälter, al8 ba$ in den Pulß Adern, ba 
her das Blut, fo hier, nad) ben Gefegen des Zales gez 
F ſchwinder durchflieſſet dabey mehr gedruckt und erhißt 
| | tvitb, beynahe fobiel wieder abfiilet,al8 ee üt den Lungen 
| ‚erbißt worden, und babero können kaltes Getränke, falz 
te Bäder, u. f. f. bas erbitte Geblüte eben fo gut abfüpz 
es. als die falte Luft, ob biefe wohl sud in bie £ungen 
ommen. 


— 2. Da num in dem geſunden und nattıclichen Suftanbe 
j Menfchen die Erkältung, der Säfte beftánbig nótbig iſt, 





u 


ethellet hieraus kärlich wie ſolches ſonderlich bey krancken | 


füllen: dee „Körpers, bie eine flare Erhitzung ber. Säfte 
ht Grunde irm, unb wohin vornehmlich die: vielerley Ar: 
|! i Fiebern gehören, nothwendig erfordert werde. 
3..Und, weil ferner. bey ſtarcker, durch: bie geſchwinde 
So verurfachte, &rbibung des Gebluͤts bie Aufferliche 
té Luft und gleiches Getraͤncke zwar dienlich, aber nicht 
reichend fenn, die noͤthige md gehörige Erkältung zuwege 









ordnen, welche dieſes verrichten koͤnnen. 

54. Alle dergleichen Artzeneyen, welche bie Ertätnang 
TN zuwege bringen ſollen, muͤſſen entweder in die fe⸗ 
—1 ER ſten 











L d 


liri gen; fo ift wohl noͤthig daß wir alsdenn Arkenenen 














 Erfältende und veinte. 


ften Theile wuͤrcken, damit fi d) bas Herk und die Du 
Yängfamer zufammenziehen, ober müffen bae Reiben de 
Blut⸗Kuͤgelchen verhindern, indem fie fid) ſowohl zwiſchend 

ſelben, als auch an die Seiten der Gefaͤſſ je, anlegen, 3) dd 


3) Sin denen. Fiebern fehlet mehrentheils in dem@ 
blüte die Lympha, welche in. dein natürlichen Suffat 
das heftige Neiben und ble davon abhangende Crbigi 
verhindert. « Denn ben. inuevlid)en. Entzündungen 
diefe durch bem heftigen Oruck der Gefälfe. beynahe 
ein feſtes zuſammenhangendes Sell verwandelt, undb 

' den faulenden. Fiebern wird he. dii bie cong 
uL bertouftet. a 


40 













































| Pe $. Su benen erſtern gehoͤren alle EN «celd P 
fcften. Theile ſchlapp machen, aud) zugleich bie Schärfe 
Säfte, wodurch bie feften Theile geveißer werden, einwide 
dahero wir alle erweichende Artzeneyen, und befonbets, N 
Salpeter, hieber rechnen müffen, weil Diefe bie. Derwegu 
ber Säfte langſamer machen, und die Hitze ungemein linde 


'6. 6. Zu der andern Klaſſe rechnen wir Diejenigen, di 
m Mu vA fehtveret zu Mus Theile in und 


: Kindern) und. — die davon —— Er des 
bluͤtes abwenden. M) ru * 
A a) Diefe Mittel aber belfen nur auf eiue küche dr 

bein bie vermehrte Bewegung des Herkens unb DU 
Pulß⸗Adern, ingleichen ber Mäuslein des gangen Ju 

pers, und das Athernholen ‚find bie einigen t wahr 
befandten Mittel, weiche bag Geblüte natürlich dicke 

durch den Zuſammendruck elaſtiſch machen. bus 


S. 7. Die letzten ſind mun eigentlich bie fogenanntei Bt 
ckenden Mittel, welche auch,vornebmlich in lan gwierigen cedi 
‚heiten, das allzuduͤnne, qufgeloͤſte, unb gleichſam od rige DH 





k 


NU 








ch ihre zähe und fchleimichte Theile, fo-berbiferr, bag da: 
ih, theils bie Bewegung langfamer, theils auch der Trieb 
Seiten⸗Gefaͤſſe verhindert , und. daher Die allzuhaͤufi⸗ 
Aübſonderungen und Ausfuͤhrungen ungemein gehemmet 
E o ee COR 






Er 


5, 8. Endlich rechnen wir bieber nod) Diejenigen Mittel, 
jedas Blut unbbeffen Warffer,indens fie mit denfelben ver: 
het werden zuſammenrinnend machen. Dieſe koͤnnen aber 
»tlid) nicht ohne Gefahr gegeben werden, beBioegen man fie 
 aufferlich gebraucht, bie allzuhaͤufigen Abfonderungen und 
sführungen, fonberlid) bey Blut⸗-Fluͤſſen, zu unterdruͤcken 
) zu hemmen. Decgleichen iſt der Alcohol Vini, bie für 
Geiſter aus dem Stein Reiche, vornehmlich. aber bie Ar⸗ 
gen aus dem Bley, welche am füglichften unter Diefes Ka⸗ 
(Ebnnen gebracht werden, weil letere befonders, als aus⸗ 
iÉnenbe Drittel, fowohl die-Lympham zähe machen, als 
ij bie fejten Theile zufanımengieben, — 2 


Gi 9. Man verordnet biefe Artzeneyen ben alfen Erhiguns 
| des Gebluͤtes obgleich aud) diefen öfters durch die auflös 
ben und ausführenden Mittel geholfen wird, beproegen der. 
mpher bep Fiebern, welche mit Entzündung oder Ausſchlaͤ⸗ 


3 begleitet find, nuͤtzlich ift, indem er Füblers — Ferner, wenn 
p duͤnne und ſcharf befunden wird, und fonderlich 
Auswuͤrfe dadurch unterhalten werden. Doc) muß 
y fi) mit derſelben Gebrauch ben ſolchen Krancken inacht 
men, welche zugleich ftharfes unb fehleimichtes Gebluͤte in 
ieh Adern führen denn Ießteres wird dadurch vermehret, 
wegen auch bie: Milch ‚als das befte Mittel, fo man ebens 
is hieher rechnen fan, oftmahls geſchadet, mo fie nicht we⸗ 
gſtens mit zertheilenden: Mitteln verfeßet worden , toig 3. E. 
ó Mercur. dule. in der Liebes Seuche geſchicht. 
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Dear 

















































a2 Erfältende und verdickende — * 


. Sigon — 
qun ben erfältenden unb verdickenden * 


tenegen aus dem Pflansen: 
‚ Reiche, 


5 Cereslis ſo ibren Geſchlechtern nach in AT Sch 
Wiftenſhaf⸗ alle miteinander verwandrfegn, — 
ticum, Secale Hordeum Avena etc. L. D, G. P.p 
245.246. Alle biefe Pflanhen haben Saamen davon 
innerliche mehlichte Weſen dergleichen ſchleimichte Theile & f 
"Get, welche, wenn fie mit ben Säften unfers Körpers veri 
werden, derfelben Fluͤßigkeit vermindern, und daher ihre 
wegung fougfamet mächen, Gleiche Sttaft t hat das bas 

MIN. - bereitete Mehl, ſonderlich das Amylum oder Kraft: m 
za ingleichen "Triticum, Hordeum, Avena excorticata, 3 
(OR M ber: Grüße, Gerften: und Wälßen: Graupen und fepe, ii 
ar Arten vom Brodt, web, o ment aus M 

































aufier * sodes efen dini bie Graf join biet d à 
fer der Säfte zu minbern, unb gleichfam einzumicfeln, bai 
fie denen feften Theilen weniger ſchaden; daher felbige die 


"í 


fien lc decisa und verdunnenden Mittel M e 


lichten Shane irágeu; i als Panicüfi Milibnt Fagdl } d 
rum, Oryza, Zea , Mays, u. f. f. welche alle in fen 
fen, tbeil als. Artzeneyen theils ale — — ; 


f en verſchrieben werden. mno. in 


PP 








d chos féenepeho s 23 


91) Sabin ‚gehören die Sem. uites iod majora, 
| minora, bie Mandeln, und vor andern bie frifchen Pin- 
gen ober Srüchte des Pini fativae, von welchen allen wir 
unten handeln werden. 
' 2) Wir erwehnen Diet noch bie weißlichen harten, 
| rundlichen Körner, im welche fíd) ber Stamm eines ges 
wiſſen Indianiſchen Palm: Baume zu verwandeln pfle⸗ 
| ‚get, und ben Nahınen Sago erhalten hat: Diefes toirb 
mit Milch, oder Wein, Weich gefocht, und foll eim vor- 
zuͤgliches Nahrungs Mittel für bie Schwindſuͤcht igen ab⸗ 
| (geben, toeil e8 nicht fo febr (düleimtunb kuͤhlt, als anbes 
‚re von biefer Art: Beſiehe des paul Jac. Malovin 
Etreit⸗Schrift/ an Sago Phthificis prodeft? Parifiis 1734. 
p ma). Diefem fommet der Grieß aus dem C pelte und 
| "unfer Schwaͤden ziemlich gleich... Die übrigen gebraͤuch⸗ 
lichen Mehl⸗Breye aber find den Schwindſuͤchtigen öfz 
ters wenig zufräglich, weil fie den Magen verderben, 
amd ber (tate Schleim ſchwerlich von bett ſchwachen 
Gefaͤſſen, fonderlich der Lunge, ausgefuͤhret werden fan, 
babet fie öfters noch: zu Meta Verſtopfungen Gele⸗ 
genheit geben. 


2) Gummi Arabicum, Gs ift biefeó ein fehfeithichter 
ft, welcher aus der Acacia vera L..D. G, P. 156. in 
jöpten quillet, unb in feften Stücfen zu uns gefendet wird, 

gemein find biefe rundlich, von auffen ungleich, dunckel und 
chſichtig inwendig glaͤntzend und blaßgelb, dabey hart, bod) 
rechlich; Es hat wenig Geruch und Geſchmack, und wird 
ch das Kauen im Munde zaͤhe und feoleimicbti Es loͤſet 
dieſes Mittel im Waſſer völlig auf, und Dat Feine Darbige, 
en allein gummöfe Theile Den fid), und baberó, wegen 
vielen Schleimes, bie ſcharfe Lympham einwickelt und 
bufet, undalfoin Huften, Schwindſucht, und in allen Kranck⸗ 
t, ba bie Säfte zu ffüfig und zu feharf fenn, gute Diez, 
hun kan. Man giebt ihn theils im Pulver zu 26. Oder, 
Jeco&lis jt $86—3]. ingleichen braucht man denfelben, an? 
wen RN damit — zum vr gelbe! 
/ zu 
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414 Etxkaͤltende und verdickende 
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zu mach Es fan auch dieſes Mittel in —— 
fen gleichſam beh natürlichen Schleim erſetzen, und bie fe 
Theile vor der Schärfe vertheidigen, als im Halfe, Giebát 
Sftieren, Harngängen, UrinBlafe, tungen, wf. (- Gi 
Kraͤfte befißen die Gummata, welche aus denen Ait] i 
Pfieſi o unb Pflaumen Bäumen, u. f. f. fein. T 


an 






4) uan "Trigacanthae. Es ift diefeg Senat s 
folder gummoͤſer Säft, fo aus einer Ffeinen niedrigen, fi 
lichten Pflangein Aften quiller, welche Tragacanıha Matchi 
502i Dragant, Tabernaem. 919. L. D. G. P.639: b 
Dieſelbe wird insgentein, tie ein Wurm, zuſammengen 
den‘, ober in Stuͤcken zu ung gebracht, vou Farbe weiß, Io 
graufich, ziemlich. durchſichtig, ohne Geruch, und vom $ 
fchmacke ſchleimicht. Sie (äffet fid allein im Waffer au 
fen, und zwar muß man vieles nehmen, um es gehörig ie 
dünnen: Sie wird aud). gemeiniglich zu Verfertigung 
Trochifcorum in 2fpotbecfen gebraucht, zumabl weil 
zugleich bie ſcharfen Artzeneyen einwickelt, und derfelben dj 
fe veeminbert; font ift felbige, in Anſehung des uͤbrigen 
brauchs, mit bem Gummi arabico zu vergleichen. Sn 
thecken haben fie bie Species Diatragacanthae calidaey 
give mur aus: ud vielen NS zuftunmengefeßeit 













Sip) Pfyllium Matthiol. 153. Floͤh⸗Saamem⸗ — 
teris. 424. L. D. G. P. 22. Die Ind 5. vár 


einen Heini fángficben, brum: totben, glätten wes 
oit, wenn er in Waſſer geweichet worden, eineit hau 
ESchleim von fi fic) gicbet, fo man Mucilaginem Semints 
‚Hi nennet, Dieſer fan bie Schärfe bet Säfte "e 
idi, und die von pas abbangenben Schmerhen 1 
® 




























Argenenen. 





ET Man bitur ipn deßwegen adi áuff «tid Bip: En 
dungen, ber Augen⸗ und Brand-Schäven ; ingleichen bey 
hinerben der blinden guͤddnen Ader. In Apothecken wird 
Los aei de Pfyllio compofirum aufbehalten. 





Diefeg. if eine noch nicht fonderfich befandre p. 
gel, fo aus Perfien und China. von einer; Art Orchis, 
|.G. P. 698. oder Satyrium; zu uns gebracht wird. 
| ift von verſchiedener Geſtalt, laͤnglich rund, wie, ein Her& 
bet, von: Gröfle einer doppelten: Coffee: Bohne, von Farbe 
fi unb gelblich, ziemlich durchſi ichtig, babe Bart und, fer 
Sie bat feinen Geruch, laͤßt fic aber durch, das Kauen 
hie gantz unb garauflöfen, giebt alsdenn einen bloſen ſchlei⸗ Em 
teri Geſchmack, unb Elebt denen Theilen des Mundes un: 1 
ein an. — Wann Zj. berfelben zu Pulver gerieben in Zviij, 2M 
(fet, oder Milch, gelinbe gefocbt, aufgelófet , und von den d 
igen erdichten Theilen gereiniget wird, fo giebt es einen E 
refflichen fehleimichten Tranck, von welchem man nach u 
Umftänden alle 2, ober 3. Stunden einen halben Löffel vu 
inet, wodurch man bie Schärfe ber: Galle und. anderer M 
[te verfüffen, unb bie babet erregten Cibmer&en ungemein TUM 
em fan, deßwegen fie vornehmlich in ber rotben Ruhr, bey : | 
vuͤren beret Eingeweyde , nüßlich zu gebrauchen ift; 
4 veil fie. denen feften verleßten Theilen leicht und lange. ll 
Angt, wird fie.vielen andern Fluid aure von Det - E UI 
Pergijogen. TA oce wt : | RE JI 
L 3) Beſi ehe des Lb⸗⸗ Thefiur. Rer. Natural, Tom. iM 
! II. p. 83. Tab. LXXX1N. Deguerum de Dyfenteria $. LXT.. Mec ur 
À E: 126; (fg. dede bie Mikellanea’ Nat. Cur, Vol; 2T M 
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; pra majus, oder Confolide 4) major; Mat: 
i⸗ 683. Weiß: PUE ober Schwartz⸗ a Tabern, 
94% 
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949. L. D. G. P? 35. Man finbet dieſe Pflange haufig 
ſumpfichten Wiefen 5 fie Dat. eine Tange, bicfe ‚in viele‘ 
Zweige fic ausbreitende Wurtzel, welche von auffar fea 
inwendig weiß, umb vornehmlich im friſchen Suftanbe fee fib 
miche, getrucknet aber mehr ſchwammicht unb mehli he 
Es giebt folche Feinen Geruch , und einen bios ſchleimich 
Geſchmack von ſich. Cie verdickt ungemein die Cáfft 
ſers Körpers, und kommt zu den Wund⸗ Traͤncken vito 
von-einigen, ſonderlich bey bem: Blut⸗Spucken, erhoben 
mit denen ſchleimichten Theilen zugleich ei gelindes quf 
menziehendes Weſen verbunden ift; vornehmlich fan mag 
che bep ſcharfen Catarrhen und Bauch⸗Fluͤſſen/ mit ber d 
Alth. Hb. Malv. Tufil, Ficubus etc. verfeßt, nuͤtzlich 
Brautchen..c) Syn Apothecken machen fie Aquam deftiHlag 
Confervam florum , Syrüpum, Extra&tum condit 
" Oleum infufüm, Neufferfich wird ſelbige zu ben erwen 
den Mitteln geyábtet. OM MU 
CU 2 Es werden zwar noch viele Pflantzen Confoli 

genennet, welche wir aber deßwegen hier nicht erw⸗ 
«ss wollen, weil fie diefen Rahmen mit Unrecht führend 


) à LT WV EAS 1 | Pus f ud 


c). Hier. müflen wir aud) noch ber Momordicae, 

pfel, Erwehnung thun. Diefe Garten⸗Pflantze enthält 

Srüchten einen klebrigten, etwas ftopfenden und Fühlenden 

nd, obgleid) bie Pflange wenig gebraucht wird, fo FÜ 
wir fie bod) wegen des befandten Del8 , fo in ben Apoth 
daraus verfertiget wird, nicht übergehen. Diefes Del gol 
Wunden und wider die blinde goldne Ader geruͤhmt. E. 
5 41) So heißt bisweilen die Bugula Confolida med 
Calcatrippa heißt Confolida regalis, oder minor ;-eine An 
gae aureae heißt Confolida Saracenica, welche alle stéat'e 
Zufammenziehendesbefigen,dem ungeachtet aber nicht fo 
tig ſind, bag mat ihrer nicht uͤberhoben ſeyn koͤnnte 
nennen fie hier blos darum, 1f man. bie Schriftfielleh, 
ſolche Nahmen gebrauchen, verſtehen inóge. N, E 





LU 








Artzeneyen4147 


) Vifeum Matthi⸗ "W. b n occ e 1376. 
),G. P. 877. Diefe Pflantze waͤchſt auf verfchiedenen 
ien, und Bar unterſchiedene Rahmen erhalten, .E.Vi- 
xi Betulinum, Corylinum, Quercinum, u, f. f. welche 

«einige für die beſte halten. In ten. Apothecken wird. 
ehmlich das Holtz gebraucht, unb aus den weiſſen glatten 
ten mit ber: fü befandte Vogel⸗Leim bereitet... Es haben 
alten Schriftſteller bereits dem Miſtel beſondere Kräfte 
t bie fallende Sucht Bugesjane, ne ue aud die Er⸗ 


ungen einiget neüern find beftätiget worden. 5) Wegen 
4 








febr fhleimsichten Eigenſchaft gebrauchet mai folche zu 
ken, welche dent alfjıjtarcten Balich⸗ and andern tup 
Finbatt tbi; indem fie bas Gebluͤte ungemein verdicket. 
dos Ray dps CUI ur Var ets reo ger T 
nos) Befiehe Job. Colbatbs Abhandlung von der Mir 
„ftel und deffen Kraft wider bie Epilepfie, aus bem Engl, 
“überfege, Altend.“1748, 8. Soit der deii baf man 
te Miſtel im Chriſt⸗ Monat ſanimle/ auf dem Becker⸗ 
‚ Dfenin,gelinder Wärme truckne, und in Glaͤſern ber bam 
‚Schimmel verwahre. ‚Bey groſſer Hitze gebotiet, foll 
Jes feine Kräfte verliehren. Dieſes giebt man alle 6. 
Stunden zu 365. imt: Pulver mit Poͤonien⸗ Syrup, weil 


auch dieſe Wurtzel etwas beſonderes in dergleichen Kranck⸗ 
| [ns Gaben oll und läßt auſſerdem Do ee 
| Ipeteitem, da man ZLX. Fochendes Waller auf Ziv. sera 
ſtoſſene Miftel, und auf Mj. Poonien Blumen gieffen laͤßt, 
| unb es mif. Jij Syrüp. de Poeonia;tetfiffet. Dieſes fo 
bie Krämpfe ohne allen Schaden, unb. ſo gut fiilfen „als 
; Opium, auch der fallende Sucht. fo gewiß abhelfen, a[8 
' Bie China-Ninde den falten Fiebern, Wir haben feloft 
| mur. or fürger Zeit! zwey armen ertvachfenen Perſonen 
das Pulver der Miſtel zu ZB. alle; drey Stunden ag 
und Nacht nehmen, und beftändig einen Tranck Davon 
! trincen Tajfen, welche von ber fallenden Sucht, davon 
wir feine: Urfache ergruͤnden konnten, voͤllig geneſen. 

ami aor 3324 
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de Y) Gelatitiae AG sli di "Diejenigen Gallerten ſo 
dem rothen, vom Fette abgeſonderten Fleiſche/ ſonderlich⸗ 
friſchen Italiaͤniſchen Vipern unb aus denen Knochen/ 
nehmlich⸗ junger Thiere/ durch bas Kochen mit Waſſer di 
zogen / und deigeftalt‘ eingekocht werden daß ſie in der $ 
geliefern verdienen iode bet garten unb feinen Theif 
 menjenigeit, welche c aus, deren Haͤuten derer. Thiete mi | 
fchleimichten. ‚Körpern | bereitet, werben, ‚einen groſſen Bag 
Dieſe haben eine ſchluͤpfrige und zarte leimichte Eigen d 
dabey dat. ‚feinen‘ Geſchmack noch Geruch ind komm 
dem Stuͤcke dem Waſſen kom (Ep, 1) oder unſerer 3 ‚zur 
rung des Körpers von dem Gebluͤte abgeſonderten fori 
in alten Städen gleich, Es find. «alfo fölche ‚unferm K $ü 
febr ipsias weil ne die Bil yf m poda if 





Mos —— RN 2) n fie e peg als. g " 
intégemeit von. einen — nicht iet 5 


germifchet p ie. aud) iil damit f e von ber. Birne : r 
gens nicht eine Faͤulniß erfangen, mit ſauren Dingen, u ii 
fie eben deßwegen iih w alligeofter Dinge pi p 


tig —— werden, fitafidy ibit minium BY: 
| UAE Sue MUS 


|t. ERBETEN 46 
; — — ER í d A ^ : aU 











3. 03). €8 (übefaibtobaB bvfed mit 28effet, 4. €. Aqu. : 
; Cinnam. £; V. pepbüunet , uuo nif Dem, T pes et, 
das leichtefte Nahrungs Mrtel für die ſchwachen Kür 
per abgiebt, ob es wohl, wenn es gekocht iſt fatim von 
ben Magen des Staͤrckſten fan verdauet werden. 
Man muß bey. Erhaltung der gantz ſchwachen 
Koͤrper oͤfters zu ber Küche feine Zuflucht nehmen, und 
au) bem. Koche ein Recept verichreiben. ‚Man verords 
putet alfo in bem Falle zu nehmen: 45). grobBrodt, fbliJ.- 
"xt As Telf), t. ft Hußn, Italiaͤmſche Vipern oder, 
lan deren Stelle 150, Gd)necden, der Auſtern, 6. Kaͤl⸗ 







ber⸗Fuſſe, ger(toene Krebfe, 4. fotb aerafpelt Hirfch- 
| opor, 3. Hände voli un Wein gekochten Gagou, Zucker⸗ 
Saber⸗Scorzoner⸗Zellery⸗Wurtz Veterfilge, Kerfel, 
Sauerampf don einen jeden 1. Hand vol, 4. Stück Gi 
Aronen. Diefes alles läßt man, zerfchnitten und zerſtoſ⸗ 
fen, init Wafer in einem sugedeckten Topfe zu einem Brey 
bchen, die Brübe hernachmahls abgefeigt und zu einer 
Gallert einkochen, worzu man nod) Spanifchen oder Ins 

gariſchen Wein, ingleichen inim Beeren Saftmifchen-fans | 


0) Ichthyocolle,. Haufen Blaſe Dieſeo ift ein zaͤhes 

umengewickeltes Weſen, welches aus dem) Weiſſen ins: 

Tortibre Fälle, keinen Geruch und Geſchmack Bat ; inb as 

wre bres Gedärhne des Fiſches HU Achankt, 
hei Kochen und Trucknen zübereitet, wird, Es beſthet die 

eviele ſchletmichte unb zaͤhe Theile, und wird felten, als ei⸗ 

| dan p Taͤncken gebraucht, die allzuhaͤufigen Abfone 





" * o 


Algen und Ausfüßtingen derer Säfte ju hemmen. "7 


Lors IONS si SOUS a eiu. 

j mun; - à ‚Der ; 3 Abſchnitt, 
Aus dem Stein⸗Reiche. 
Iumbum,  Diefes ſchlechte Metall ift nad) den Giofbe 













ud Queckſilber das Schwereſte, im übrigen aber ſeinem 
Weſen nach ghugſam bekandt. Es dienet mehr zum 
IE AI 2953 mecha⸗ 
E o — 






















































420 Erkaͤltende und: verdickende 


_ mechanifchen, als mediciniſchen Gebrauch *) doch muͤ 
wir nachfolgende, pont bemfelben in Apothecken bereitete, o 
tel, anführen dno doces M at NONE 
.3) Ceruffa. Dieſe wird bereitet, indem das Bley on 

die Dämpfe bes (pigs calcinirt, unb in ein we 
graulich Pulver verwandelt wird, Man bra 
diefelbe Aufferlich zum Trucktien und Kühlen, fa 


ders, wann bie Theile und die Definung des, 208 
Darms durch die Durchfälle und das Renten, tot 
geworden. Zu eben dem Ende kommt das B 
Weiß in unterfehiedene Salben und Pflafter, (om 

in eben dergleichen Geſchwuͤren bet Haut brauchen 


2) Minium rubrum und luteum. Beydes ift ein 254 
Kalck, der durch ſtarckes Feuer zuwege gebracht roit 





























e) Das Bley beſteht aus einer glasartigen Erde, und 
nem verbrennlichen Theile, welcher aber, mit bet vorigen b 
mäffen fchlecht verbunden ift, daß biefe& Metal mit febr ia 
ter Mühe unb burd) einen-fehr geringen, Grad des Feuer 
Afche verivandelt wird. Es laͤßt fid) in allen Säuren, foni 
leichten, al8 fchweren, aufloͤſen, defgleichen in fetten und Bib 
ten -Materien ; nnb Dat überhaupt eine allzugroſſe truckn 
und fühlende Kraft, vermoͤge welcher es gar leicht Verſt 
fungen verurſacht, daher e$ aud) faſt gant und gat untaug 
zum innerlichen Gebrauche iſt. Die Ceru(la. toit foroobi, 
bem Uncuento albo, oder de cerufla, als aud) zum Unguéé 
diapompholygo und defiecativo rubro, gebraucht. Bombe 
Minio hat man bas Unguentum rubrum, five de minio, fi 
Emplaftrum ftypticum, tt, à, m. Lithargyrium, ober Spin 
argenti, welches nichts anders, als ein glasartiges Bley, bi 
ftellt, dient befonders darzu, bie Geſchwuͤre zu füllen, das Ies 
tachfend zu machen, und eine Narbe zu erzeugen, eS wirt 
dem Unguento nutrito, deficeativo rubro und Apoftolonit 
Deßgleichen zum Emplaftro diachylo fimpliei et compolito $ 
brauche, — FR. E p 
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os 9 06enepen. | o 7 4 
niur Daß bas letztere länger caleinitt worden. Man 
gebrauchet dieſes gemeiniglich zum Mahlen, bod) 
keommt es and, als ein austrucknendes Mittel, 
Salben and Pflaſtern. Man muß fid) wohl bi: 

d sten, daß nicht der Zinnober, wie wir oben gelehret, 


' 
K 


9 mie demſelben verfaͤlſchet fen." 
) Lithargyrium ift eine Bley-Schlade, fo, nad) denen 
verſchiedenen Graben des Feuers, eine gelbe, weiſſe, 
auch totbe Farbe erhält, und, nach. ber Reinigung 
LX ‚derer Metalle durch bas Bley, übrig bleibt, daher es 
3. aud) Silber: oder Gold⸗Glaͤtte genannt wird. Ge 
os £ommt in viele Pflafter und Salben,aud) wird bat^ 
aus durchs Kochen mit Eßig das Acetum Lithar- 

, gyrii 3) bereitet, fo man gebrauchet, bie Geſchwuͤre 
sutuckyen. — 
1) Plumbum ulum entſtehet wann das Bley mit Schwe⸗ 
fel caleinirt und zu einem feinen Pulver mit Waſſer 

‚ausgehdafchen wird. Man bedienet fic) deſſelben, 

|| "pie bösartigen Geſchwuͤre auszutrucknen, und zur 
eilung zu bringen, weßwegen es ud) in das bekand⸗ 
T te UnguentumDiapompholygosuno anbere mebt, - 
ea ne M 
j) Acetum Saturni wird. eecfértiget, wenn mon bie Ce- 
> fuffam mit beftillirtem Eßig aufldſet wodurch bec Eß 
|o fig füß,aber ſehr zuſammenziehend wird. Wann man 
dieſes mit aufgelöften Alaun vermifcht, wird es mil: 
(o diet, und heißt Lac Virginis, fo man zu. Brand: 
Schaden, unb ſonderlich, als eit (S dymind : Mittel, 
1:3 cbraudpet, weiches aber mit der. Lac: Virginis aus 
| T2 bem S5enjoe nicht zu verwechſeln ift. Wann dieſer 
BleyEßig gelinde eingekochet, uud in Keller geſetzt 
RE "Db 24 vou wird, 
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2502: wird,erzegenifich lange weiß⸗gelbliche und durdhfi 
(bos ., ge glängende Cryſtallen, welche, f.) = 
6) Saccharum Saturni, genannt werben, Dieſe 
‚vom Geſchmacke füßzaber febr zulamımenziepend, 
„können deßwegen zum Angerlichen Gebrandhe f 
‚verordnet toerben , weil fie die; lymphatiſchen ^i 
dicke und zähe machen, unb bie Gefäffe zufamı 
hen daher auch biefes und alle ats dem Bley ve 
tigte Artzeneyen mit Stet ner bie foftigfinr q 
ckenden Gifte gehören, fo Fehr fie auch von vielen 
dem Tripper und weiſſen Fluß erhoben werden. 2f 
pPerlich braucht man dieſelben nicht ohne Mugen 
Kehlern Des Halſes, unb ber Augen, als zuſamm 
iehende und trucknende Mittel, Auch chut in gg 
artigen Trippern bie Cynjectiott bón. einigen grab 
.. Sacch. Sarurni , mit der Ags Cale viv; Mille 
nn der Aq; yulueraria aufgeloͤſet gute Dienfte, ing 
u. € bie Heinen Oeſſnungen der Drüfen, fo: fic) iid 
Hark⸗Roͤhre ndigen,zufanmenziebet, unb pergfeidi 
| langwierigen und verbrußlichen ‚Zufall hebt, @ 
u, machen ans demſelben die befaubre "Fin&k. Alk 
aus phrhificam.beren Erfindung einige dem Garm 
andere dem Wedel zufchreiben, welche aber nili 
nuͤtzet, ingleichen den Balfamum Saturni, da fiel 
7 fe Gpftaiten mit Terpenthiit Detnuflöfen; bee, fi 
i aufferlichein Gebrauche/ in über um fich feo fre 
(6 55 Geſchwuͤren nicht zu verwerfen iſt 01 


j jer ovr À e M "y 
HO . fi NHL 


icetum Saturni tot gen⸗Kranche 
ſtarck gebraucht/ ferner in Geſchwuͤren uErzeugung ber tatit 
uU 8) Aus ben Bley mit Queckſol erivermifcht, daß geli 
digerirt, und ín einen talc verwandelt worden, befiehf Die 
m2 mineralis Poteri, Melche in. ber. Kra e, Bruſt⸗Waſſerſu 
und zur Reinigung der Gefditvüte, o — "E 
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f) Das Acetum Shnirpi wird in Augen: 



















Auſerlich zum Erkaͤlten um 
auch Bas blofe' Gehirne, wenn ‚große Stücken von fos 








2).€8 if, bir ber, von, ben Chymiſten fo oft be⸗ 


: * 


te des Blehes vermehret wird, von 100, Ib. bekommt 


| p 





"beni weiter fdit buch nichts darzu fonimen. ^ 
15:7 3) SXan büte fid) vor bem Wein und Siete, fo mit 


1 i diefem (Big füffe und angenehm gemacht worden , und 
^. Yefe utter andern die Etreit-Schrift, Io. Zelleri docima- 


] PEE. PR 3 m £j x 8 = RII Á je b 2 
i" fiam; fiend; <auflas et. noxam ViniLithargyrio mangoni- 





en Theile in dem’ menſch⸗ 
in ihren legten Erd⸗Theil⸗ 
(0. dyen weniger unb geringer zufammenhängen, als erfor: 
ert wird, bie gewöhnlichen Bewegungen auszuhalten, fo nen: 
eu wir dieſes ein ſchwaches ober ſchlappes Faͤſerchen und die 
aber entſtandenen Kranckheiten Morbos a debilitate Fi- 
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— T: qu. os 
424. Staͤrckende, aufammengichende 
c1) Wie müffen nicht einen jeden, fo von Satu 
i gebilbet ift; gleich fur ſchwach halten, ſondern ak 
erſt, wenn er die, mach der, Staͤrcke der natürlichen. 
Art ſeiner feſten Theile ihm zukommenden Han 
nicht verrichten kan. Denn bie ſchwache Frau mei 
toit mit unſern Artzeneyen nicht ſtaͤrcker machen Font 


unb bie Kinder muͤſſen ſchwache Fibern haben. 
.2. Der, Zuſam menhang deret lehten erdichten, mi 
aͤnderlichen Theile wird geſchwaͤchet unb verminbert, 
3335141—c— 
3). wann dasjenige-feimichte Asp, wodurch bie UA 
.. tarifghen Theile verbunden imerben, zu sodfletig 30 
u wann Die Beſtand Theile der gcferchen, dutch eine f 
cke Anftrengung, wie in hihzigen Krauckheiten but 
die heftige Bewegung und. Reiben, ſind verlee 
Rn a NE ee 



















— 2 
aver 1 s ox + b. E 
. tud L3 A aet bm fat 


3) wann die Fäferchen zu feßr'gefpannet;Janagedeßnet, t 
daher, ihre Beruhrungs⸗Puncte verringert werd 
wodurch fie alſo dem Zerreiſſen am naͤchſten kommen 

PETER 11-8 ur e» ; A 


.. 2)38it betrachten hier altein tte verlohrne Stark 
Det Säferchen nach ihrer, natürlichen Bau⸗Art; denn 
*denige Schwaͤche, fo oon denen verfegten '$ erven eut 
bet, wird ſchwerlich durch dieſe Mittel, China⸗Rinde at 
genommen, wieder hergeſtellet. Ja, das Eiſen, als 
beſte ſtaͤrckende Artzeney, ift in denjenigen Kranckheit 
ſo von der Schwaͤche der Nerven herfommen, nichteb 
Wbeſonders zuträgliche. ; Diefen, ed A 
Meile fehr.genan gelehret in der Streit:Schrift de iffa 


s. mine motus, elaftici et vitalis fibrarum Altorf. 1742. 


" 8.3. Dieſer ſchwache Zuſammenhang beter Fafer n 

fan nun; entweder allgemein und im gaatzen Körper zuge gen 
oder aber beſonders ſeyn Baer nur gewiſſen  beilen unb Gilt 
geweyden eigen ift. ] T Au TG 
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yu wo (de 
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E. am ſtiptiſche uiae. 
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T Bas; nun: biefet alfgemeinen oder: efonburh Schwaͤ⸗ Y" 
derer Faſerchen abhilft, unb denenſelbigen ihren gehörigen | 
— und Ergantung⸗ wiedergiebt das wird ein 











is. E iii aber die cfachen von der Schoache (S. 2.) 
ferchen verſchieden fepit; fo t toerbe auch verſchiedene Ar⸗ 
et, als er hier m PIECE pru) un» 


N judi HN , 


| Wann * we onderlich vie —— Sie 5 
l te allzuwaͤßrig finb, fo Fan in denen letzten feften Thei⸗ 
4 c fen; weil es an dem natürlichen Teimichtem Weſen (eb: 
Lr 3 fet, keine gehoͤrig ſtarcke Verbindung gefeheben. Da: 
der int ſolchen Fällen die Gallerte von jungen Thie: 
„ren; bie. Milch, etnáprenbe Traͤncke aus ben Pflan⸗ 
' A. . Ken, fonderlich. aus Brodt und dergleichen bereitet, 3) 
„Die. beften ftärchenden Mittel abgeben, indent fie nicht 
mur bie zarten Erd Theilchen zu Erzeugung und Er⸗ 
E3 gán&ung der Faͤſerchen darreichen, ſondern aud) einen 
c. feften aufaminenpang verurſachen. Diefe haben vor: 
|! 3 nehmtich in bem Falle Statt, wo der Körper durch 
im: ee ſonderlich hitzige Sur, matt und 
^ ffapp. gemacht worden. M 


i di geiwüirkhafte, balfamifife, diteee ram, * 
| J, wbet auch Vifceralia, ingleichen ANervina, heiſſen. 
fn haben ı wir bereits unter ihre en Kapiteln betrach- 
"fer, und verurfachen duch ihren gefinben und ange 
reinen Oei; bu richt nur ber verlegten Fäferchen 
| 1 ecnáfrenbe Sachen mit gerbeilet werden, ſondern, daß 
—4 bs ich auch bte Faͤſerchen ſelbſt ſtaͤrcker zuſammenlehen, 
Hi wo: zugleich bie —— ihrem Zuſammenhange 
$i; ;, pw 

















UNE 


2 eximie; sifaitglebente | 


haͤufig be efindlichent waͤßtigen Theile — 
ni der natürliche Leim mer zuſammengedruck th 
de, woraus ein ſtaͤrckerer Zuſammenhaug deren 
^ erfolgen. muß deßwegen andy efle Dicencon lis 
he durch eine vermehrte Asfonderung und A N 
xüng bie vielen waͤßrigen Theile wa Gc Blas. e : i 
dern, etel hieher gtechatt waden Fön 


p» "sil ^n 1" 


X) Eben diefes, itas tvi jet b vont MAE gelinben alil d 
Mitteln behauptet, £ónnen auch befonders bie S98 
gungen des Koͤrpers thun! 5)Menn dieſeng efi Ye 
— durch Zuſammenziehung und Berfürgum 
Wwehnter Faͤſerchen, wann ſich aber dieſelbigen p uk 
menzie hen komnien ihre Theile) woraus ſte bei 

"mifer; aneinander), und dadurch wird das zwiſch ! 
‚nen enthaltene waͤßrige Weſen ausgeſtoſſen tas 
artige aber durch den Zuſamniendruck fefter, oii 

y ruͤhrungs⸗ Puncte derer Exrd⸗Theilchen vermereß 

afe die Faͤſerchen geſtarcket. Wit muͤſſen abe 
"zeit. eine gehörige Verpäleng wiſchen b et Berap 
und Stärde ber Faͤſerchen MAPA tis 
dieſelben durch die allzuheftige oder fonge SDerog 
zerriflen, ober toenigfteng noch mehr geſchwaͤche 
Pen. "dus dieſem erhellet num, warum wir Dei 
per, wenn er im Bette lieget feiwertich vitat A 
nehen ſtaͤrcken fónnew, ‚und arm öfters ble ex 
blos durch ——— und ghheige — 
ne alle BAHR: — irs iU catu * 
















* 





unnd ſtiptiſche Mittel 


— 





ſchehen ift; abhelfen 6) werhüten auch zugleich daß 


die Faͤſerchen nicht koͤnnen geſchwaͤchet werden oder 
* aber, daß ſolche indem (ie von der Ausdehnung in 


„Ihren ordentlichen Zuſtand zurůͤckekommen, und ſich 


1, oir zufammengiehen, ebenfalls ipte vorige Sins 


Endlich Disismgen, MeGenege, ‚meiche „wegen ihres, jue 
1 famnienziohenden Weſeng 7) $0 man ſchon auf ber. 

Zunge wahrnimmt, verurſachen , DaB die eleinentaris 
ſhen Gio Theile derer Faͤſerchen naͤher ancitianbet 
And daher geſtaͤrcket werden. 


bracht derſelben Beruͤhrunge ⸗Punete vermehret, 


3Dobhin gehören beſonders bie im vorhergehenden. 


B 


Rapitelim sten Ubfchritte no-2. befchriebenen fraftiger 


nahrhaften Gollerten, welche in ſolchen geſchwaͤchten Koͤr⸗ 
pern um foviel leichter. bie. ihnen eigene Natur anneh⸗ 
"men föhnen, je mehr fie ſchon Birch die Eingetoryde ſtaͤr⸗ 
Fever Koͤrper hierzu gefchickt gentad)t worden! 
Das Waſſer welches ſich in unfern Körpern bez 
| TOME macht. bie Faͤſerchen ſchlapp, foie wir in der Waſ⸗ 
erfucht deutlich wahrnehmen, Daher: die Waſſer abfuͤhren⸗ 
ben, fonberlid) Purgier ^ und Urintreibenden Mittel öfz 
ters, alo ſtärckende, gewuͤrket Dabena 1, 0n 
| oorbeve lie daher bag gang ſchwache Frauen: 


P * Ir ARE LAM CN SAT 
see aberau mit Binden vintotcteln , und flärckte fie 
Dadurch ungemein, wie der gelehrte dan Swieren erzählt 
‚ wir ſehen auch, daß bie allzuoſt bewegten Theile , j. e 
bey bets. Sänger, Reuter, Fechter S anger, 1c. gleichſam 
| Bart werden, und ber Greis , welcher ſolche lange gnug 
|! beivege£ hat, wird endlich übera weit NE 

6) Daher fan das Aderlaſſen bey Vollbluͤtigen oͤf⸗ 


3ie aͤuſſerliche Kalte, sicher Die Säferchen unferg 


| Körpers zuſammen , daher fan bie falte Luft dieſelbigen 


; in’ der Funge, das falte Baden aber den gantzen Körper, 
| Tangemein ftádem an 
E v | X , 6. 6. 











2v. 4994. 


66 fetdyen verhindern, unb derſelben/ wann ſie bereits ge⸗ 
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| PSU und dieſe letztern ſi f ub mun eigentlich — 
* wir in dieſem Kapitel betrachten‘ wollen, weil die and 
ſtaͤrckenden —— ſo hiehet gehören, ces eei ; 4 
— foordeit. | & 
TS, J. Da aber vett lehnen, tod i Be ufi j 
piis Säferchen, und bte nahere und ſtaͤrckere Verbin | 
ihrer. elementarifchen, Theile, befördern ‚. nach ber Kraft | 
Stärke, wie folche wuͤrcken unter(djieben fepn , fo tolle 
aud) Biefelbigen wiederum in beföndere Arten abtbeii | 


848% Die. meiften und beften ſtaͤrckenden Arhzenehe | 
falten wir aus bem. Pflantzen Reiche, und biefe würcfen. 
indem fie bie le&ten und Eleinften Theile beret. Säferchen nd 
und feffer aneinander, bringen, unb fonberlid) bos Wäßcige 
den Zufammenhang, acier Bine anspreffen,, jid m 
wit dieſelben eintheilen⸗ sen nado a 3 


2) in wahre amb bd AEN Yrbenen: Hirte 
nämlich gan. gelinde würcken und insgeraeiu | 
„bittere Beſtand⸗Theile beſi itzen dahero leichte im 

Blut uͤbergehen und: Kuh eine Ki i 
iehung verrichten. bita ind 


8) Su herbe, gelind‘ abiens nio, were 
i ams UE ht von fatte, al aub timide Aie ‚on 
r der gelinden zufanmmenziehenden. ‚Kraft, einen 
genehmen erquickenden Geſchmack haben, und 
ſo gut, afe bi ceistigen, nit beni Milch: Safte gu 
Geblute agili „und, Die Sinite der je: "d 
vermehren. E 
) Zuformenziefende und (tipo Mirte, dt alic f ? 
tig wuͤrcken, und bie vermehrten Yofonderungen 
Ausführungen ber ifte mehr durch eine ſtarcke 
———— 8) alg ware Stärefung derFiber 
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— 





| ^' hemmen.’ Doch koͤnnen davon wegen dieſer ſtipti⸗ 


“chen: Kraft wenige innerlich gegeben werden, und, 


wann aud) dieſes geſchicht, fo ift doch zweifelhaft, ob 
fie in das Gebluͤte würden koͤnnen, 9) weil folche die 
= Deffnungen ber. Milch⸗Gefaͤſſe in den einfaugenden 
T^ Blue Adern verſchlieſſen. Zu dieſen letzten gehören, 
auſſer dem Eifen, alle zufammenziehende Mittel aus 
7.9) Daber hat man biefogenannten Wund-Mittel zu 
 biefem Kapitel gerechnet, weil man fie vor. biefem wegen 
ihrer zufammenziehenden Kraft, als beilend, annahın, 
aud) nod) jt unfern Zeiten die befanden Wund⸗Waſſer 
daraus bereitet. i i» Ue 


0) Sie thin aber durd) ihre zuſammenziehende Kraft, 


wodurch fie in ben erſten Wegen Kraͤmpfe erregen, mehr 
Schaden, als fie in dem Blute helfen. yd 


9. Diefe, verfchiedenen , im vorigen. S. erwehnten ftát: 


en, Artzeneyen würden alle in bie feften 10) Theile des. 
Hlichen Körpers; diejenigen aber von ber 1. unb 2ten Klaſ 


chen das Blut bochroth und dünne, Ießtere aber dunckel⸗ 
unb etwas dicker, Ja, von den mineralifihen gerinnet 
, befituegen aud) biefe gar zu ſtarck würden, und nicht 


‚innerlich zu gebrauchen (inb. ^ 


; 120) Man [efe unfer andern bie Verſuche, welche Sa⸗ 
les mit diefen Argeneps Mitteln angeftellet, welcher wahr⸗ 
‚genommen,daß das warme Wafler in 62. Secunden, der 





foeung, 


( 


ds S. 1C. 

















' demStein Reiche, welche wir julebt betrachten werden. » ' 


Grand von der China Rinde aber nach 16mahliger Wie⸗ 
‚derholung erft in 224. Secunden burd) die Pulß⸗Ader 
wg Hundes betoeget worden. Was werden alfo. nicht 
die Traͤncke aus ber. Biftorra und ‚dem Vitriol Chun? 
Befiche beffen Statick des Geblütg p- 119. die XVI. Er⸗ 
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S. 106 duiegieidje Biscotti din 
o1) in aller Schwäche derer Faͤſerchen d9- mag die 
allen, oder nur eintzeln Theilen zugegen ſeyn 
aber. da, mo bie Kräfte des Lebens“ zu Twain 
ib * nahrenden Theilchen anzufegen, und zu sffägen 1 
ae Wo die fluͤßigen Theile zu wáfrig, ober ſchleimicht | 
"Daher unberocalid) fon, aud) zu en 
„genbeit geben’; 7° s ; 


se: ir. Wenn wir aber. bid uie stall — 
len, lehret uns der entgegengefe&te Zuſtand des Koͤrpers 
die Schwäche bey dem Greife, welche aus einer allzug 
Steifheit entſtehet, Fan man nicht durch dergleichen M 
ſtaͤrcken. Nach hitzigen Fiebern ſoll man ſie nicht eher r 
‚ordnen, bis bie Teeren Gefäffe wieder" mit gehörigen nah 
ten Säften angefüllet ſeyn, fonft werden diefe gufarmenm 


‚gen, verwachſen, und der Körper wird oor den Jahren 
‚Ein gleiches Mebel verurſachen fie, tvo das fehadhafte GEM 
in ssi * as sr — und ver 


9 Wahre, ficher feätende atc Wie i 


a). Millefoliums majus und minus Matthiol. ” 9 
— Schaf⸗ Garbe Tabernaem. 773: 1: 

P. 358. vornehmlich diejenige Art, bte viel zärtere eing 

. tene Blaͤtter und, dem Campher aͤhnlichen Geruch dat, 

fieté beyde findet man wild, letztere aber waͤchſt mur in 


Kur a 
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iz udb wird bey uns in Gättenigebauet. Von bem ec 
Lift in Apothecken das Kraut und die bluͤhenden Nefte, im 
bed bie Blumen, gebraͤuchlich. Alle Theile'der Pflautze 
i einen bitterlichen gewuͤrtzhaften; etwas zuſammengie⸗ 
AGeſchmack, riechen gantz angenehm und ſtarck. Die 
Anmen aufgebluͤheten Blumen beſitzen vielleicht vor 
Keaute einen Vorzug an Kräften doch ſind beyde am 
u friſch su gebrauchen, vornehmlich, weil das Kraut auch 
r dem Schnee beſtaͤndig grüner. Es giebt die Cap 
‚be ted bie Deſtillation etwas blaues wefentlichesDed, 1) 
das abgezogene Waſſer hat auch noch viele oͤlichte und ge⸗ 
tzartige Theile. bey ſich. Der Wein⸗Geiſt loͤſt viel har⸗ 
‚das Waſſer aber noch mehr quimófe Theile auf, welche 
e zugleich mit dem bittern Weſen ber Pflanße begabt ſeyn⸗ 
jeedem befteljet e$ nod) aus vielen erdichten zuſammenzie⸗ 
Jen Theile. ^ Gs befißet deinnach Biefelbe eine Aufläfende 
ſtarckende, und wegen des flüchtigen Weſene eine Krampf: 
de Kraft, deßwegen folche in anfangenden Verftopfunz 
derer Eingeweyde hypochondriſcher Kranden, 2) fo mit ei 
Schwäche ber Fibern und Nerven verbunden ſeyn, unge⸗ 
r'mi&lid) ift „indem es bie Eingeweyde eröffnet, und gehoͤ⸗ 
ſigrcket. Gleiche Dienſte thut es in Cbtvinbfücbten; wenn 
vto. das Geſchwuͤre ber Lungen, 3) oder.anderer Theile, nod) 
bar iſt. Doch muͤſſen die Artzeneyen aus der Schaf— 
be lange gebrauchet werden, weil fie langſam, aber ſicher 
cken. Ferner dienet dieſes Mittel bey dem Fluß bec guͤl⸗ 
xi Qfoer, 4) and monatlichen Neinigung, wenn fie ju ſtarck 
|, toie auch bey verfchiedenen allzuheftigen Blut⸗ und an 
| Fluͤſſen à. &. im weiffen Fluß, Zipper, x. welche e$ maͤſ⸗ 
und durch feine ſt ende Kraft völlig hebet. Man 
1.68 au beſten iri fü fufis unb Decoctis mit: Waſſer, oder 
TANG auch, werben die jungen Blaͤtter in Suppen 
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gekocht, oder ber feifhrnusgeprefte Saft zu einigen ige T 
Hofmann ruͤhmet e$, als; ein Blaͤhungs⸗treibendes 
— fonderlich ben hypochondriſchen Körpern , ſowobl in In 
als auch in Elnfligren, zu verordnen. Aeuſſerlich ii 
das vortrefflichſte Wund-Mittel, indem fie bie: Wur 
Geſchwuͤre ungemein reiniget/ und alfo deren 
dert. Sie kommt in alle dergleichen Traͤncke, bie zu B 
gen und: Einſpritzen in Wunden, Entzuͤndungen, em 
falten Brande gebrauchet werden, auch ſetzet man. b. " 
Bädern, Die ba ſtaͤrcken ſollen. An Apothecken m 
auſſer der Aqua unb bem Oleo deitill. 4 ) welches fe * 
richtig iſt Syrupum, Sal, Eſſentiam und Extractum 
kommt zu den Aquis valnerariis, und andern, Rotmoni tii 
me b eut y» S 
ia X): te gini befi itzen Gefonderd. daß Shüchridh 
Yange, uud geben babero mehr Del, fouberlic) 48 
2o, bie "Dflanbe i irt eurem fetten &rbreid)e gezeuger won 
"pie, fo im Cabe gewachſen, bat, nad) denen ray prt 
gen des Cartheuſers, nur ein gelbes Del gege 3 
2). Blumen erhaͤlt man mit Waſſer Zij und * x 
init Wein 2Geift aber 3i. Extract welches fetten] 
wuͤrtzhaft, bitter, und wie nach Canpher — ð 
"coe beffet, als das Wäßrige,ifl. 1]. Kraut fat, tief 
ns mani Tehret, zip Bi. moáfriges, unb. Sut. gifiged 
act gegeben. 
2) Die Schaf: Gatbe iſt auch RN in Goff 
se BADER nn qu jut ue bue eb qd Xi 
ung, wo biefe a ie man iebet , gud 
fi elnfindet, mehr, ald alle bieder Seen buf 


Pilen, nuͤtzlich zu gebrauchen. 


3) Kir wollen aud) bier des "Befouibetit fiit 
Trancks Erwehnung thun, welcher an unſerm und a ibe 
ſchwachen unb mít verſchwornen Lungemerfranckten 
‚pern nuͤtzlich befunden toptben.. Man nimmt ein MR J 
ckes Decoa. von ber friſchen —— dieſe à 


P 


m 









amb fiptifie Mitte - > an 









enhn cine ziemliche Menge Schaf, Garbenkraut 


; und Blumen, und, wenn c gereinigef worden, verſetzet 
man e8 init dem Pulver von qutec China⸗Rinde, zu £51]. 

| Brand, Zi—ij. dieſes Pulvers, ivenn es zwoͤlf Stunden 

L eftanden, gieffet nian e8 wieder ab, verſuͤſſet e8 mit dem 

Hi osi fimpl. obet mit Honig oder Oxymel. 


1 S An. biefem Kalle: if fie bad. fi cherſte anhaltende 
Mittel; weil fie fonderlich aud) bie Krämpfe ber Nerven 
| finbert, wie wir aus ber Grfabrung gewiß behaupten 
Können. Sa,e& bat derfelben langer Gebraud) aud) bie 
Blodigkeit des Geſichts verbeſſert. 
Wenn man dieſes und das abgezogene Oel von 
| ber Chamsmille und dem Campher im Wein-Geift aufz 
| dofet, fo Dat man änfferlich das flärckfie, gertbeienbe, 
Krampf unb Schmertz ſtillende, wie aud) Blaͤhungs trei⸗ 
bende Mittel, Beſiehe vor andern Fr. Hofmanns Streit⸗ 
Schrift de Millefolio, Halae 1719. 4p 28, 
) Peruvianus Cortex, obet Chinae Cortex ‚auch Chi- 
"hinae genannt, 6) Der Baunı, von toofchenn. man dies 
inde fihälet, wird unter dem Nehmen Quinquina in de: 
Bis Gallicis 1738. beſchtieben font neunetman folchen 
;hona L.D.G.P. 1014: Es wächft derfelbe in Peru, 
fondertich auf benen Bergen um die Stadt fora; woſelbſt 
inmohner ſchon vor langer Seit. fic) biefer Rinde wider 
often Fieber bedienet haben. , Denen Europaͤern ift fefcbe 
jefebr in ber Mitte des vorigen Jahrhunderts Durch einen 
jüier befandt gemacht, unb alfo zu uns gebracht worden, 
nun $or Streit wegen der Güte, Kräfte und Met ju ge 
chen diefer Rinde wegen, bis zu unſern Seiten, unter der 
Aertzten geivefen, wollen wir hier nicb£ anführen, ſondern 
[übiel bemerzfen, daß man diejenige für bie befte Dafte, 
t'eon junge Bäumen gefehäler worden, und dahero duͤn⸗ 
icht über 2:i813. Linien bicfe, äufferlich ungleich, ſchwaͤrtz⸗ 
had weißuch, inwendig je fefie, glatt, bod) mit ben Zaͤh⸗ 
| e- nen 
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nen leicht zu zecbeiff en ‚nicht über ſchleumeht, dein dg u 
holtzig ift, babep eine ZimmeriFarbe, und anfänglich et 
annehmlichen, gelinden, gewuͤrtzhaften, endlich ziemlich bif 
und etwas zuſammenziehenden, bod) nicht trucfnenbeti à 
ſchmack, und fcharfen, gewürkbaften, und gleichem dung | 
ten Geruch pat. Hingegen ſoll bie holgige, dicke, Du 
tfe, Leicht zu yerteibenbe, ſchwammichte, von alten € 
^. abgefonderte Rinde, ingleichen diejenige, fo leimich 
Wohl mit Aloes⸗Saft angemacht ift, weggeworfen 
Die gute Rinde beſtehet aus, einem hartzigen Weſen 
ches ſonderlich bie Bitterkeit derſelben verurſachet, ing 
aus wenigen gummoͤſen, ſaltzigen und ſehr feinen. eri 
Theilen, 7) woraus erhellet, unb Längft durch geroiffe 
truͤgliche Erfahrungen beftätiget worden, daß folche vor d 
andern: Artzeneyen ein wortreffliches und. fi icher ſtaͤrck 
Mittel fes. Vornehmlich aber ift ſelbige eine befom 
bewährte Artzenen i in den Wechfel: und faufenben Fiebern 
Wenn man fie im Pulver, oder Ele&uario , zu 30 
drey Stunden‘ an dem guten Tage bis zum Anteite 
neuen Paroxyfmi verordnet, und bis zu 2). und üody j 
Der, damit fteiget. Doch ift nicht zu laͤugnen, daß ai jj 
hoͤrig gertbeilenbe , auflöfende und ausführende. DT | 
bero müflen gebrauchet werden, fonft fan derſelben Gebet 
übele Folgen eerutfacben , es müßte denn das Fieber | 
‚ptomatifch., oder bey ſchwachen Perfonen ‚megen am 
noch übeler daher entftehenden Zufaͤlle ‚zu fürchten 4 
Die. Fieber « Rinde aber verdienet vornehmlich. dep 
von un geruͤhmet zu werden, weil ſie in allen langwie 
Kranckheiten, welche von der. Schwäche, entweder De 
Gen Körpers, oder einGefer Theile, entftanden , nüglid 
aud) befonders die geſchwaͤchten Gedaͤrme unb tungen) 
let, 9) und deßwegen wenn die Sure nur sn 9 









vods roti dino P» a 








WM "ap Rz 


—— sedet Wworden dan AND dor p ſcha⸗ 


ſondern Auch, wo moͤglich, — J—— befoͤrdert it - 


1 fie die Faͤulniß abtoenbet ; mir muß man Diefelbe i ge⸗ 


iger Menge und Tarlge gut gebrauchen fien 3En des 


86 ri umb 31j —3iv. hintereinander, tebft de 
übrigen zuträglichen, und nad) Denen Umftänden des 
Acken erforderlichen Mitte", nebſt einer giten Lebens⸗ 
an. Mau barf fi. auch sie vor ber, in ihrer Mi⸗ 

js befindlichen, fiptifchen. Erde iren, als welche iti Der 

ra Rinde vergebens gefüchet wird. Beh Fehr ſchwachen 
onen kan qud) wohl.das Infufam: mit Bein: Start fin 

‚'weil:in Dem Felle die ſtaͤrckenden Mittel durch reltzende 
beſten a werden koͤnnen 00 man aber Si. 
dem Infafo 2j. Pulver gleich fite. iuf, naht, Pa 

" bergleic)en Auflefi iug mit Wein nur jn; ber Kälte berei⸗ 
ſoll. Die Erfahrungen derer Engellaͤnder haben uns 

ferner getehret, daß dieſe Rinde vir vortreffliches Mit⸗ 

Vos ber heiſſen Brand abgebe, wenn Derfilbe von in⸗ 


iden tid 10), ‚bet‘, Belhäbigten ‚Säfte, fonberlid) - 
‚alten genten„entfiauden , ‚oder von der Faͤulniß bey ſtar⸗ 





Zerquetſchungen ter Zeile der kalte Brand zu befuͤrch⸗ 
ift ba man. biefefbe ebenfalls im Pulver, mit dem vB u- 
Gatyofitiyllorum ; über de Canella ;etc. zü einer 26 

dis 3.Stunden nehmen, und bis zu Zi. — 5v —iij. 





| gebrauchen; Yatnit in dem lehtern Falle der Ansrourf 
Bihrerdeuofee ‚werde, vt «£peyniáus in Run Bude 
bo uan 1, DON, 


I i) icd Seife wide bag Fieber ooßen NE eihige der. 
6»ón wilden Caſtanien⸗Baume, Hippocaftanns.' fibt e 
jon feharf, bittecjuno anziehend ſchmeckt. Es wäre zu 
| wuͤn⸗ 







(norm 








hod mehr, forebeauchen läßt. — (ben dieſes — 
it. allen: Sißigen, fauf enden, und. von der Aufloͤſung ente 
1o ya | 
denen langfanıen Fiebern, 11) nur muß man ſolche Wor⸗ 
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von der Diät tm ben. gang ſchwachen Körpern, Ó 
bec Wein wegen des Reitzes ſchadet, das Infufum mit Falk 
Waffer,welches zu einem Eptracte eingekocht, und in Pillen 
geben wird. Von denjenigen: Mitteln, welche in der 2(p8 1 
cfe aus ber China⸗Rinde bereitet werden,befiger das niit W 
oder Waller, gemachte Ertract bie beften ftárcfenben $ 

Die Eſſentz wird wenig gebraucht, und bas Saltz ift zu fofid (toa 
indem man aus einem gantzen Pfunde nur fs. a. eti 


A ANI Die China Rinde hat von dem Grafen ai 
Ho den Nahen erhalten,daher fie aud) Pulvis Comi 
‘ heiffet: "Feiner ift e8 Pulvis Patrum, oder Cardinali 
- :Lugo; genannt worden, weil fie bie Mönche thener $ 
fauften, wodurch aber ihr Gebrauch wiederum abgen 
men,big fie der empirifche Talbotius tom neuen anft 
pfundweife ‚u verordnen von bem fie ber (repgcbigesti 
von Franckreich, Ludwig der XIV. als ein befonbereda 
heimes Mittel, teucr ettaufet Dat; nach welcher 
fid) abermabl8 viele Veraͤchter der felben gefunden. : 1 
benbam, Morton, Ebeynaus,: 250rbave, van CO roitli 
Merlboff, Lieberkuͤhn und Prinale, mögen burd) di 
gewiſſe Erfahrungen derſelben Feinde ſtrafen. Die 
haben gute China⸗ unb nicht eichene Rinde ihren 3 
den gegeben , babero denn auch Morton in Opp« P: ». 
bie Güte derfelben fo genau befcbrieben. 


7) Aug ]bij. von ber beften ChinasNinde Hab id 
mit zZiiiß. binges und wenig zuſamm 
MES di. 


wuͤnſchen daß mane — gnug von bem d Gebrit 
derselben härte, Denn,da diefer Baum häufigund febr gefchiit 
nunmehr in Europa waͤchſet, ſo koͤnnten viele Koſten etfpavt it 
den, zumahl wäre e8 für arme unbemittelte Krancken ſeh 
fráglic). . Vielleicht werden in folgenden Zeiten mehr Verik fa 
bamitangeftelIt. Ehen dieſe Rinde loben aud) einige,alsSchki 
Toback , wider die Augen⸗Kranckheiten/beſonders gegen diejen 
ſo Hippus heißt. Wer weiß hat nicht die Aehnlichkeit 
men durch die Einbildungs⸗Kraſt gewuͤrckt. | Js 
— E 








| ben mit Wafler Sij. gr. XXV. und mit Wein-Geift 3j. 
Axttact gegeben ; bod) Dat von dem MeberGliebenen des 
Segtern bas Waſſer noch XXIV. gr. atifgelófet. Das nie 
Saein-Geift Dereitete Grtract Aff. 00m Anfehen weit glaͤn⸗ 
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" "Bender und jufammengtebenber vom Gefchmacke,als bas 
aͤſſerige. RNeumann und Cartheuſer haben weniger et^ 
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ziehendes Extract erhalten. Ferner bat 3). durchs fto 


2 
- 
nu 


Halten, vermuthlich weil fie (chlechte Ninde darzu genom⸗ 


"men. Das Meifte iff, wie in allen dergleichen Rinden, 
''anabfióslidye Erde, welche aber nicht allzuheftig zuſam⸗ 


J Amengtebet, aud) ſchwerlich ing Geblüf gehen, und daſelbſt 


F schädliche Wuͤrckungen verrichten kan. 


8 Dieſes iſt der Stein des Anſtoſſens für die Che - 


na⸗Rinde weil ſplche nach vertriebenen Fiebern die fallen 
side Sucht; Schlag-Flüffe, Waſſerſuchten, Nafereyen, 1c. 


gemacht hat, und dahero herrſchet bey den mebreften 


Menfchen eine folche Furcht cor derfelben Gebrauch daß 
man-fie unter einem verdeckten Rahmen: und orm verz 


| fehreiben muß. : Allein, find nicht aud) andere wuͤrckſa⸗ 


d 














me Mittel ſehr oͤfters ſchaͤdlich geweſen wenn ſolche un⸗ 


echt angewendet worden. Wie nuͤtzlich fie in ſympto⸗ 
matiſchen Fiebern und ſolchen, die an fumpfichtenDerterne. 


epibentifd) wuͤten, Dat. der gelehrte Werlhoff in ber ſchoͤ⸗ 


fen Abhandlung: Obſervationes de febribus, Hanov. 


1745. A. febt wohl gelehrt, auch verdienen Tob.Prinales 
Kevbachtüngen über bie Krandkheiten einer Armee, aus 


dein Englifehen überfeßt, Altenburg 1754. 3.maj. hierü- 
ber nachgeleſen zu werben... S | 


9): Die Ehina-Ninde fcheinet nicht allein bie natütz 


" liche Stände ber Zaͤſerchen gu. vermehren , fondern aud) 
bet Schwäche derfelben;da fie von den Nerven nicht gnug 
»; gefpannt. werden,abzubelfen 5 deßwegen ſolche bie vielen. 


hhpochondriſchen Beſchwerden, die insgemein geſchwaͤch⸗ 


"te Nerven zum Grunde haben, mie aud) beynahe allen 
andern Rerven Kranckheiten, welche von biefet Urfache 
mterhalten werden, ungemein abhelfen fan. Man fell 
fid auch in dem Salle nicht an ihre purgivende Kraft Febr 


ven; mir haben fie in einem dergleichen Krancken über ein 


Viertel⸗Jahr brauchen Dd bà er anfangs ıo-12manl 
. L6 3 , ? 7 


taͤglich 
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ſchweret waren, | 


. cherleyMirtel dein Seußlgartg zn befütdern,fich vergebli 


Stärdende; zufpmmenziehende 






e PM 


täglich Deffnung:gehaßt, gulept abetftiüite fid) bab o 
‚given, unb ber Krancke ward gefutb. Sion ert 
indem fie bo 


ierauß,tie bie gufamieniebenben Mittel, in 
Waſſer zw hen ben Elementen, Dis en 
‚eigen 


LS oer, In unſerme 
Dr Ben it uhd der aulden 
bà ve 


























yo nen, Sehen e 

í ifàj TL y UN — 
| en, bat fie Stuhlgang geinacht, und bei 
bett erhalten. Einem üben bent "i er&te burdy 


 scnilfet, haben yir burdb diefe tbe alle Sage Deffti 


* CSchurfd, bag 







gen zuwege ded dts denn PR CINE UT oft 
diefe Ausführung nicbtaefd)eben tdi, M 
welchem Grunde wir auch die GIpftiere aug diefer Scil 





boſfters zumahl in Fehlern bed Wind-Darıng;und bem Bi 


sls en abhangenden hypochondriſchen Huſten, wie au 3l 
ten won Windfuchtenzdienlid) befunben gaben ; w 





u» cc met unferen beften Freunde fitb: erinnern wird; wenn 
." hbiefes Tiefer, \ Es haben auch ben fanden, welche DM 


Nindenicht einnehmen fónnem;trad) den.Erfindungen 
« Sieber vertrieben. Wir haben auch, wegen ber (dtl 
! fereinanbet verzehret/ und fino, Ott feb. Dan! 


Blut, noch pter, auögeworfen (4 jte 









Belvetii, bie daraus bereiteten Clyſtiere ſogar bie fall 
chen angeerbten Lunge, über Heij von dieſer Rinde fl 


durch gefund worden, und nun in drehen Jahren vod 


⸗ 


10) Wir haben tun zu ſechs mahlen bie Kraͤfte 


z 


China Rinde in diefer Kranckheit erfahren, und ci 


— amen;caf,al? er bie China/und zwar b zweh verſchieden 


aber, ſobald er ſie wieder eingenoinmen bie 









7ojábrigen Greis zum andernmahle von feinem Un 
gange erreftet; bey welchen wir zug cid) wahrgen 


mahlen, einen Tag ausgefeher, der‘ ulß atieseit tur 
zweyten oder dritten Schlag auffen geblieben, meld 


geſchlagen, ohne einmahl auszuruhen, Syn, ſolchein * i 


verordnen wir fle wicht nut alle Stunden zu’ 2 


becomafi [o ſtarcker Dofi verordnen,als mena fie cingenouit 


. (e (6 I À fh M . 2 d y d | er N 
:) Wenn fie in Clyſtieren gebraucht toirb, muß uran fir 
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Pe „fondern. (offen qud) mik ‚derfelben gang allein 
den ſphacelirten Theil beſtaͤndig baͤhen. 

I II) Man hat cB denen Verſuchen des gefehictten 
— zu dancken daß wir nunmehro wiſſen/ toic fie 

"allen diefen fatılenden Siebern wuͤrcket da diefer duch — : 

Erfahrungen gefunden Daß fie das Tleifch unb Blutder 
Thiere lange. vor ber Faͤulniß verwahre, Es terbienet 

Dieſer Schriftffellev p.366. 233. 228. 182.263. als ben 

| vorzüglichften Stellen in dem oben Gigi id] Buche, 

, Nachgelefen zu werden. | 


3) Santalum m. In Apotheken, bat man dreh 
en. deſſelben das Rubrum Citrinum und Album, Das 
Sander Holtz wird ans Oſt⸗ Indien in groſſen Stuͤcken zu dg 
gebracht, unb ift bas innerſte marckigte Theil eines noch N 
t guugfam befehriebenen Baumes, wovon bie aͤuſſerlichen 
haalen abgeſondert worden. Es iſt (fto und fehwer, fies . 
aͤuſſerlich dunckel, inwendig mehr hellroth aus, hat feinen 
La , aber. einen dud bM: und — 2—— X 
T mac S. CURE C RETO. 
Das Gelbe ift. ebenfalls: eitt ſchweres Holtz ? $ou Farbe 
Brgelß, und ſoll and) ber. innerliche Theil eines Oſt⸗India⸗ 
hen Baumes feyn,, fo Sarcanda L. D,.G. P. 136. ge 
if wird. . Es bat ‚einen, etwas feharfen, ‚gerwürghaften, 
etlichen, nicht unangenehmpis Gefhmad, und fonderlich, 
nn es gerieben und xrſchnitten wird, einen durchdringen⸗ 

| unb. lieblichen Geruch. 

a$ Weiſſe fell, iie Daul Zermann ſchreibet, das 
bürnum von berg vorigen Baume ſeyn; indem e8 nur, 
 Báffeen Farbe, und ſchwaͤchern Geſchmack u Geruch 
‚von dem Gelben umterfchieden iſt. 
Das weiſſe Sande Holtz wird ſelten gebraucht, bn Gelbe 
't Fommt, wegen feiner gewuͤrtzhaſten Theile, zu den Infufis - 
1 Wein, und Deco&is mit Waſſer, welche auflöfen, unb ben 
bus treiben ſollen. — man an qug. bemfelbon 
4 t4 TT CQ eM 





























(45 Stärende; zufniengtehenbe 
ME EEE OR F 

ein vortreffliches weſentliches Del). 12) welches »-— 
Hoden fällt, erhalten,‘ ingleichen trrit Wein Geiſt vit 
Eſſentz. Das bey bem Abrauchen erhaltene Harg, (ut 
dem Zofmann unter bem Nahmen Balfami. liquid 
Santalo flavo in feinen ObferuationibuePhyfico.chil j 
cis. p:63. befchriebenumnd erhoben worden,gebraucht aiam 
nehmlich in Kranckheiten, die von der d der Fer: 
abbangen, 

Das rothe Sandel Holtz aber beſtehet aus fin 
BEER Theilen, mit add aber“ ws 


wird in — Traͤnken — i 
Man Gebienet fid) aud) ber Eſſentz fondetlich in bem Zr 
wo aud) das xod gute E —* Auſſer 9— 


tum ee (oralio feu; incognitum. "Ue 
foitb es in viele jujiimenaeón Driref en jue 


— ^j. haben süß, tefindfeg, aber nur. E f 
.. möfes Extract gegeben, iater welchen dag erfte dach | 
"tige if. Aus t5]. fjat man 517. twefentlichesQ eda 1 
^ gen,telche Mittel alle, nach den angeführten Hofe ai 
ſchen Erfahrungen, befondere K Krampf und Salt 
lende Artzeneyen abgeben ſollen. v 
ji T. 21]. geben mif Wein⸗ Seiſt gif. ; angen 
färbtes Crtract, mit. Waſſer nut Zij. daß erſte 
befté ; flüchtige Theile beſitzt es nicht, es mag nit 
ober 98ein, abgesogen werben... 
' 4) Schaccárilla, Cafearilla,oder Ka karl, i si 
be eines Eleinen Baums, fe, nach ! det Veſchreibung des 









Aund ſtiptiſche Mittel, a 


yin der Narhral Hiftory of — bc Boa 
y i auf- ben fucaifden Juſeln in Nord-America, und — 
detlich in Bahama, Bat fig waͤchſt, und. von dieſem Schrift 
[t Ricinoides. Elaeagni föliorgenannt wird, weichen her⸗ 
f-ofmaán. aus die ſem foftbaren Wercke, in der 1738. 
Gortice Cafcarildae gefaltenen Streit⸗Schrift, nachſtechen 
Ainnaͤus aber giebt im den Nahmen Clutia: foliis 
dáto lanceolatis ELZeylan. no:566. L. D. G. P. 912. 
Nabgeſchaͤlte Rinde welche zu uns gebracht wird hat aͤuſſer⸗ 
dit graues oden weißliches Haͤutchen das öfters ſchwammicht 
ungleich erhöhen: ift; wor fid) ober. ift fie fefte, ſchwartz⸗ 
un wey oder dren Linien bicfe, ber Geſchmack bitter und 
bbréooft, ud per Geruch ſchwach; wann fie aber zerftof 
‚aber auf glühende Kohlen geworfen: wird ‚riecht fie durch: 
hgenb und angenehm. Durch die Deſtillation mit Waſſer 
aͤſt man ein ſehr feines,’ angenehmes, ſchatfes/ gruͤnliches 
ſentliches Oel, und eben dergleichen milchartiges kiechendes 
affer. Der Wein Geiſt ſchlieſſet viel hartzige, das Waſſer 
c nod) mehr gummoͤſe Theile 14) von derſelben auf und die 
ere Aufloͤſung enthält mehr von dem gewuͤrtzhaften, bie [ef 
aber von ber Pitterkeit Det Rinde. Es bleibt aud) viel 
au uffesliches. zuruͤck welches aber butd) Das Feuer in fehr 
d Erde und al verwandelt werden Fan. Woraus er: 
|, daß. biefe Junbe, ihren Beftand-Thetfen nad), von bet 
berRinde gank Unterfchieden fin, urb demnach beyde gar 
bt einerlen Kräfte befigen, Erſtere ift wegen ihrer gewuͤrtz⸗ 
en Beſtand Theile hißig, unb, ob fie gleich eben dieſer flüche 
"n Theile wegen, eine Krampf ſtillende und Schmertlin⸗ 
hide: Kraft haben fell: fo ſind doch jene bie beften, vermoͤge 
Idet fie unter die ftärchenden Mittel,melche vor fid) zugleich 
ln Theilen einen Reitz geben, zu rechnen, zumahl, da die mit 
mw Midas Ditterfeit ihre T Kraft ungemein 
Ce vermeh⸗ 
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— deßwegen fi ſie nicht nur in langwietigen ſond 
auch in hitzigen Kranckheiten, als ein aufloͤſendes ftärd fent 
und / Schweiß treibendes Mittel , aecüfmtet toorben., ' M 
braticht fie theils im Pulver: von gr. 111—36—3j. ode 
Infufo mit Wein von 26—3)—5ij. ingleichen bie Eſſen 
1072030: Tropfen, vornehmlich auch Das Extraé 
aquofum. von gr; II VI-VI- 36.5 Diefes tegtene 
heben ‚einige befonvers in denen bösartigen Fiebern des 
kroͤſes zumahl, wenn es mit Rhabarber und Corallen veta 
wird, welches auch bep Durchfaͤllen und der rothen 90 
nachdem die verdorbenen Säfte gnugſam ausgefübret m 
den, eine ungemeine, ‚Kraft beſitzt, die erſchlappten Gedaͤn 
zu ſtaͤrcken, und zugleich bie Blaͤhungen abzufuͤhren. S 
ruͤhmet ſolche auch in der Peripneuionia: und Pleurili 
— die Aufloſung des flofenben Gieblfite,,. als aud) 
uswurf bes Eyters / zu befördern: · Auch lobet Hofm⸗ 
ber in ſchleichenden Fiebern, und under i in langwieri 
Kopf Schmertzen. a RR man mit MN 
| in Fluͤſſen. re | C Ofen: 
er, tbi. oir fer Rinne giebt jtiniid rs Er 
E tefinifed aber Zuß. dj Durch die Deftiliation 
. bieff man von 45]. kaum En wefentliches Dei, " 
dieſes beynahe die eintzige Rinde, welche To viel ay 
che Theile bot, ba. ſolche ſonſt meßrentheild. erdicht fe fens 


/4) Acetum, ein: und anderer ‚och suiit 
Cfi. Diefer entftebet durch die ändert inb fe&te Gahrn 
da bie ſauren Theile derer Pflantzen, welche fid) oon ben à 
zuͤndlichen und dlichten abgeſondert baberi; und: im RK 
durch einige, nod) Damit verbundene, geiſtige Theile aufs yi 

gehalten werden. 15): Am Ms. ift der Wein: Chir E : 
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pem keiget (6n; paf folder; vermöge der — 
ife, eine zu ſammenzlehende Kraft 16) befi Be, und, weil un: 
ape baton ticht gerinnen,mit 9 Mutzen innerlich verfchrier: 
mE ,fünüe, wenn wir nämlich den Endzwedk haben, 
inen. erweiterten Glefáffe gufammengujiefen, z. &. im 
(«pude und andern Blut⸗Fluͤſſen. Man verordnet 
Finsgemein mit andern ſtaͤrckenden Mitteln 'von 2j—3j. 
erlich un Traͤncken. Im Sommer bey febr warmer Wit: 
ig, t undin hitzigen &iebern, Fan man dadurch die Faͤulniß17) 
Safte abwenden, und, indem ſolcher die alcaleſcirenden 
te aufloͤſet, und ihre Schärfe, vermóge feiner Saure, maͤſ⸗ 
Tg werden daher bie Abſonderungen und Ausführungen, 
übers. Des. Schweilles, vermehret. » ben. bewegen hat 
ihn fángft in ber Peft erhoben, und fo viele Aceta Be- 
'dica compofita bereitet, welche, wann fie auf Kohlen 
unften, bie uͤbele faulende Beſchaffenheit der £uft, in Det 
und boͤsartigen Fluß— Fiebern ſonderlich in den oͤffentli⸗ 
Krancken⸗ Haͤuſern/ ungemein verbeſſern. Es kommt aud) 
Ehig aͤuſſerlich zu dergleichen ſtaͤrckenden und der Faͤulniß 
iſtehenden Umſchlaͤgen die aus gujaianmengipgenden our; 
und Kräutern bereitet werden. In Apothecken machet 
Acetum rutaceum, fambucinum, Liliorum Conval- 
b Lithargyrii, propliylecticum Bezoardicum,und aus 
Matin e Vani. man m zum DENN brau⸗ 


Hr co a aen 


| Eum dj a * di 15) Der 


mn — — 

d Mer bie Kräfte des 8Etigs genauer kennen will, der Tefe 

on Boͤrhapen im 2ten Theile feiner Chymie, too er bem Eßig 
rechte Lob Rede haͤlt, Der Erſte, ber, ben Eßig empor. gt« 
bf, war wohl le Boe Syloius, ber fich zur Zeit ber eft ba: . 
hgefund erhalten: unb hat er ihn faum. einmapl zu neh— 
| Dergefien, fo empfand er ſchon Kopf Echmergen. - Eben 
er Artzt ift bet, Erfinder des Accti prophyla£tiei, oder aud) 
M prephy locticae, ober ‚gleich dat (ic) des bloſen POR 
i | ein⸗ 
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15) Der Wein Eßig beſtehet nad) Neumann⸗ 
fahrungen, aus Waſſer, Weinſtein, ſtinckendem Weinſt 
DODele wenigem Spiritu, und etwas feiner Erde 
- Stectification gehet bas Waſſer zuerſt über, denmt 
und zuletzt ein febr ſcharfer Eßig, eine ſtinckende, dl 
diſche dicke Maſſe bleibt gurüd, 0000 oe 
- - Bier:Efig hat fautee Salg gr: VIE © 
DE Ei Wein⸗Eßig —— Ku 
co S8eif5lerCfig - - - — XXVL- © 
(T ‚Spiritus Vitioli = m 3, XLVOE, 
ber legte ſcharfe Gig bey, ber -Deftillation 
* exill. ‚gehabt. Be ee 
6) Dieſe sufammengiebenbe Kraft ift, no 
| und fichereriin denen Arten vom Wein , welche eine 
menjtebenben Gefd)mac haben, wie 3. €; der ma 
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Wein⸗Eßigs bedienet hat. Die vornebm[te Kraft des 
beftebt wohl darinn, daß er ben Schweiß treibt aus eb 
Grunde, weil er ber Sáulnig widerfieht, deßwegen er a 
ſchicklicher unter bec Klaſſe ber Echweiß⸗treibenden Mittel 
bier, geſtanden haben wuͤrde. Weil auch durch die Bil 
tollen Thiere, unfere Cáfte zur Faulnig.gebracht werden: 
daher eine fchreckliche Raferey, die Wafferfcheue, und bie be 
berfnüpften Steber, und gefährliche Zufälle, verurfachen, 8 
Hreifft man leicht , daß auch hierwider ber Eßig bovttefil 
Dienfte tbun muͤſſe. Es giebt aud) ein Acetum antimonisg 
worinn. allerhand balfanifche Kraͤuter eingeweicht find, ; 
Kräfte und Wuͤrckung aber blog dem Eßig zugefchrieben | 
mü(fen. Zum Riechen in Ohnmachten , infonderheit bey 
rifchen Perfonen, fchickt fid) das Acetum. rutae compofitum 
sen des darinn aufgelöfeten Caftorei unb Afae foeridae, am 
ffen;tvelche8 auch in Schlag-Slüffen febr zuträglich if. 99 
gen bes Aceti Lythargyrii muͤſſen wir nod) erinnern, bag Di 
nicht nur innerlich nicht, gebraucht werden Darf, fonberma 
aͤuſſerlich, als eine Schmincke, nad) bent 3eugnifie des De 
veris, dermaffen gefährlich ift, bag verſchiedene Frauen 
diefe Zierde mit bem Leben bezahlen mußten. tnb, wenn, 
zu gebrauchen ift, fo ift es wohl in bösartigen Geſchwuͤ 
allzuſtarcken Zufluß von ſchaͤdlichen Säften ju verbinden 
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richtige Pontac. Wiedenn überhaupt ber Wein das befte 
Nerven ſtaͤrckende Mittelift, fonderkich beydenen, bie ibn. 
nicht gewohnt ſeyn wie auch die neuern Pringelifchen 
‚Erfahrungen in bösartigen Fiebern Deftdtigen, Wir 
erinnern auch bier, daß inan die berben Weine braudjen 
koͤnne der ſtaͤrckenden Mittel Kraͤfte auszuziehen zumahl, 
weil der innerliche Gebrauch des Eßigs von einigen deß⸗ 
wegen verworfen foirb, meil das Geblüte davon gerine 
nen ſoll. Wann wirden gemeinen Wein⸗Eßig in bie cru- 
ralem Venam de8 Hundes eingefprißet haben, fo ift dag 
Shier den Augenblick davon geftorben, und im Hergen 
cfunben wir ein Stüc geronnen Geblät, fo groß, wie die 
förderfte Herkens-Höhle war; dennoch aber haltder Ei - 
fig das Gebluͤte (Big, wenn die Köchin c8 miteinanber. ^. 
 vermifcher, Es ſchemet / als wenn in diefer gemeinen Er- 
fahrung bie Kuͤgelchen des Blutes durch ben Eßig, in wel⸗ 
chen fie Tropfen weiſe fallen ſo in fid) (elber zufammenge: 
zogen würden, daß fie nicht gerinnen koͤnnen. Warum 
macht aber ber Eßig dag Fleiſch mürbe,da er bod) fo febr ^ 
^gufammenstebenb ift?, Ich weiß feinen, anbecn Grund 
anzuführen,, als. weil er bag gelatinófe Wefen zmifchen 
den Zäferchen verzehret, babero biefe auseinander fallen. 
Marum wir aber glauben,daß ber ERig,innerlic) gebrauz 
chet,unfere Säfte nicht gerinnend macht, ift die Urfache . 
dieſe toeil er. in den er(ten Wegen, burd) bie Bermifchung 
, derer einheimifchen Saͤfte, verduͤnnet wird,und alfo nicht 
‚ mehr fchaben fan. | u Ve 
$317) Diefer miderfichet folcher ungemein, daher. er 
auch in denen Entzündunge-Siebern fonderlich zuträglich 
Aff, weiler die Faͤulniß der Diathefis phlogilficae, melche, 
nad) denen Erfahrungen des Pringles, am erften fault, 
‚aufhalten foll. Diefer Cxbrift(teller Halt den Eßig noch 
"höher, als bie Eitronen-Saüre, weil diefe mehr gaͤhrend 
iſt, bepbe aber Eönnen in vielen Arten von Fiebern nicht, 
gebrauchet werben, weilfieden Huſten erregen, daher fie 
- auch) in der Bruff-Wafferfucht,zc. ſchaden. 


‚Werbe und gelind zufammenziehende Mittel. 
I) Berberis dumetorum L.D. G. P. 729. Oxyacan- 
Saleni,Saurad) 2. Tabernaem. 1448. Crefpiüus Mat- 
I E thiol. 
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thiol. 11$. ^ aa Bann, oder Sauuch! wae ib 
wild in beu Hecken, und dient fonderfich, febenbige 
zulegen... ‚Er gie eine Kngticbe votbe Stud, p iib f 


Mitten einen. Garten Kern, eitthäl, — ber atis 
te Saft, als aud) bie eingemächte Frucht, werden, ale 
ckende Mittel, in den erſten unb proepten Wegen gelobet 
derlich ruͤhmet ſolche Drofper Alpinus, fo in Aegypten 
‚Simon Pauli, der in Sramkreich durch den Gebrauch 
ſelben von einem gefährlichen bösartigen Sieber mit galli f 
Durchfaͤllen beftepet worden. Zu bem Ende laͤßt man d. 
die getruckneten Früchte in Prifanen kochen. Die Arıllı, 

Batten Kerner, befigen eine zufammenziehende Krafıı Sy f 
thecfen machet man Syrupum , Succum ipia 0 
Rob unb Rotulas: Die inmerliche gelbe Rinde ber; 
und Wurtzeln ruͤhmet Rajus in der gelben Sydt, in Inft 
mit Wein, ober Waſſer, zu nehmen, welcher and) noch and 
Kräfte, jedoch vergeblich, zugeſchrieben werden. Uebri 
kommen die Fruͤchte dieſes Baums in verſchiedene Com 
fitiones, als in ae a VE Dy 
ricum, t. f--f. n J 

2) Cornus, Matthiol. 213; Corneh Baum, Gornd i 
Kiefihen, Tabern. 1459. L.D.G P. 39$. Diefet Bat 
bet ſowohl in Gärten Det uns gebauet, als auc) wild qf m 
fbit), ift bet etfte, der bey uns im Fruͤh⸗ Jahre bfühet, und 
von die laͤnglicht runden rothen Früchte im Herbſt beynaße! 
ter allen am ſpaͤteſten reif werden. Den laͤnglichen B Bat 
Kern umgiebt ein weiches Weſen, welches einen ungen Mm 
ſaͤuerlichen, gelind zufammenziehenden. Geſchmack fatui 
deßwegen mit echte unter bie ſtaͤrckenden Früchte 9 gehöh 
bie man mit Zucker einzumachen und zu verordnen pflege 
— machen * von dem gegohrnen Safte derſelben 


E 















und fpe Mittel: "447 , 


Ben, iih in. einigen Apyothecken hat man Rob, Cosi 
1, oder Succum: infpiffatum , welches Boͤrhave von 
Leichen Fruͤchten unter dem —— einer —— 
Hid | | 
;) Cydonia, Cotonia bs unb pyrus,Matthiol. 202; 
itten. Tabernaem.r412: L.D. G.P. 613. Der Baum 
) ber uns in Gärten gebauet, und traͤgt eine groſſe, denen 
fen oder Birnen äbnliche,; rauche Frucht. Wann dieſe 
f und reif, ift, Bat fie einen Wein ſaͤuerlichen, herben, 
as zuſammengiehenden Geſchmack, ind angenehmen Ges 
+. Die Saamen derſelben ſind ſehr ſchleimicht, und ger 
daher, wenn ſie in Waſſer geweichet werden, einen haͤu⸗ 
t Schleim, welcher bie Schärfe unſerer Säfte mindert, 
zugleich bie feibenben Theile etwas ſtaͤrcket, unb. wird das - 
bey Verbrennen und andern Verletzungen der Haut, ſon⸗ 
ich bey dem Aufſpringen Det Lippen, Wartzen der Bruͤ⸗ 
uno Entzuͤndungen ber Augen, ac. mit Nutzen gebrauchet. 
getruckuete oder eingemachte Frucht gehoͤret unter bie 
hrungs⸗Mittel, welche bie ſchwachen Theile des Körpers 
fen, 3. G. in Rubren, Durchfällen, zu häufiger monatli⸗ 
Reinigung, und güldenen Ader, ꝛc. Man bereitet auch 
denenſelben andere Mittel , als: Vinum Cydonites, 
jam deftillatam und Aquam Cinnamomi Cydonia- 
jJ Spiritum, Syrupum, Oleum infufum, Conditum, 
melatam, Mivam fimplicem und Sar of itam. Das, 
chte Quitten⸗Brodt wird, als ein zufammenziehendes Mit: 
eſonders im Tripper zu 3ß—Zj. ‚erhoben, das andere aber 
pegen ber. Grote mehr, als ein Analepticum, zu ber 
hten. | 
) Grarátus, Bunk malus Matthiol, 193. Granat⸗ 
hi, Tabernaem. 1444. L. D. G.P. 736. Eswächlt dies 
Ban häufig iti Africa und Afia, roie aud) it denen Wär 
‚Kindern Guropá, Er trágt eine groffe, angenepui jos 
| ende 

































































































































448 Stärdende, zuſammenziehende 

d'enbe Feucht, welche unter ber harten dicken Schacte 
Eleine Körner enthaͤlt ſo mit einem rotben, ſaͤuerlich⸗ſuſſen 
gelind zuſammenziehenden ftärefenden und erquickenden 


: 





En 





chen Weſen umgeben find, unb gleichfan in beſondern 
chern liegen. Dieſe haben vortreffliche Kräffte, die Ote 
und Fäferchen zu frdrefen, und man brauchet ſolche in 
Entz uͤndungs⸗ Fiebern, fonderlich der Ruhr, mit erwuͤnſch 
SfüiBen, Our ift zu betauren, bof toit biefe Frucht bey 
fetten frifch erhalten Éóunen, und nur ben. eingefochten & 
unb Syrup gebrauchen muͤſſen. Die, Saamen⸗Koͤrner 
mehr herbe und zuſammenziehend, ingleichen: Dat bie (dj 
fe, fo das weiche Weſen umgiebt, und. von auſſen braun 
inwendig aber gelblich ift , einen ſtarcken zuſammenziehen 
und bittern Geſchmack. Dieſe nennen aud) einige Ma 
rium, und in Apothecken machet man davon einen Copy 
Die rotben Blumen, fo mati Flores. Balauftiorum ne 
find gefinder, als die Schaale der Frucht, aber bod) au di 
zuſammenziehend, unb befiroegen in Durchfaͤllen und der Oii 
foie qud) andern allzuhaͤufigen Abſonderungen tmb Mus 
rungen zum innerlichen Gebrauche nicht ficher zu geben. M 
- for gebrauchen man folche äufferlich zu Bäbungen mit WE 
und Kein, aud) zu Gurgel⸗Waſſern, denen fchlappen TER 


v 


ihre gehörige Stärcke mitzutheilen. | > 
28 ) Mifpilus altera Matthiol. 210. Mefpelendal 
Miſpeln Tabernaem. 144.7. LD.G.P. 617. l ) Der B 


N 


1) Eben dieſe Wuͤrckung hat auch Sorbusober'Doae 259 
oder Spoͤr⸗Aepfel; der Baum waͤchſt häufig,umd bie rudes 
niemand unbefanbt ſeyn. Es werden in den Apothecherindg 
lein bie Beeren, unter dem Nahmen Baccae, aufgcfober ale 
Ducchfällen, Ruhren, und ahnlichen Kranckheiten, gebpaM 
erden. Es foll aber auch ber Fungus Sorbi auctipariae" 









Re Ya und ſtiptiſche Mittet Mittel. 449 


rw ed TUR ER bot bey tns wild/ bütd) ble 
ft "abet werden deſſen Fruͤchte groͤſſet und 'eoll£iiitétiee 
ab. - Dieſe BAUER, wenn fie weich find, einen! angeneh⸗ 
— Deeben; und gelind jufamniehfeßenden Ge 
t, und eruickende flivcfeibe: Habrende Kraͤfte Man 
Pich beſonders i in Bauch Fluͤſen dud) wollen einige bie | 
Pact RD unreifen Früchte vt Teäiiefen vérotbim. s 
) "Myrıus, Trrenuna Maubo. 195: iino 
BEN —— „Ds 

il warme ee "ilb. wachfeuden, en haben; einen 
pes ed amp. bi teen Geſchmack, deßwegen gehoͤ⸗ 











unter die — Mittel, anb. werden zu Infufis 

Trahcken gengmumen,.., Noch ——— aber ‚find die,-oben 
einem K Keönichen gezierten, ſchwartz⸗ braunen, lángfiditen 
cen; welche aus einem berben;; hortzigen "ttftbet Weſen, 
vielen kleinen harten Kernern beſtehen. In Apothecken 
tet man Syrupum, Myrtinum fmplieem und ompo- 
n, Davon man-den erften, ſonderlich in allzuſtarcken Blut⸗ 
e, iit Mußen verfchreibet, Synaleicben das Oleum 
tinum, foin bad "Unguentum Comitiffae fónmmt; aud) 
tlich aufi ben. Unterzteib i in Durchfaͤllen geleget wird. m) 


) Myrtillus, '"Matthiol. 196: Heydel⸗ Beeren; Taber- 
1::34875L.. D.G.P. 134. Sie Pflantze waͤchſt in 
ich ut Waͤtdern (X imb frägt ſe iudi 


£ HM tu 


1n5 dor LAM 4T siu , : ^ MO 












n Hz 


qu). Bu biefer: slit Seichte fan man Hi noch die Mine 
‚en, mori, ſetzen inſonderheit werden die unreifemin Durch⸗ 
Blutfluͤſſen, u. f; m. anzuhalten, gerůhmt; bie reifen bine 
1 ſind fo ſehr anhaltend nicht, bod» fühlen fie, unb ziehen et⸗ 
aufanunen;beftvegen ber Saft davon,Rooh diamoron;tot: 
1d) zu Gurgel⸗Waſſern in Qi enit dcn — und 
danced ift. Iiis 
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450 Staͤrckende sufamme 








ven, welche einen ſaͤuerlichen, gefinb zuſammenziehenden S 
enthalten; die getruckneten und zu Pulver geriebenen Be 
werden. bisweilen in Durchfaͤllen gebrauchet ; die Blätter 
ben aud) einen zufanmmenziebenden Geſchmack und niat 
ordnet folche n. Infufis mit Waſſer. Diefe, aber üben 
fen bie Folia Uvag Urfi; Tabernaem. 1488; L. D; (3f 
140. Spreifjel Beeren, - Denn folcbe koͤnnen nicht nur mii 
tem Erfolge in ftárcfenben Infufis getrunken tverben, fon 
€8 haben auch bie roten Beeren einen angenehmen wein 
fichen Saft, welcher auch-gelinde zuſammengiehet, und 
Recht unter die herben ſtaͤrckenden weinfäuerlichen Artze 
gerechnet wird. . Syn Apothecken macher man ven ben e£ 
Syrupum, Oleum und Roob. öder Succum infpiff 
Myrrillorum fo mit bert Myrtino nicht zu verwechſeln ift 
)Starck su(ammensiebenóe und . ftipti 
1j Acaciae verae Suteus. Es wird bi 


| L | b ife Safe al 
nen Schoten derjenigen Acaciaé, welche das G A 
i, t3551 € 4. ut — | ic; Hi s iet HU. "n ; bi 


. 42). Endlich fam moin: did) nod) zu diefer Klaſſe Di 
rühmte Genfeng, oder Nit-Wurßel; zählen, welche aus & 
nad) Europa überbracht worden, und nunmehr in dem $3 
Garten zu, Paris waͤchſt. Man hält dafür, daß ſie alte 
gleichſam verjünge, unb bey ihnen, bie mit den Jahren vela 
ne Kräfte wieder herftelle ; deßwegen fie aud) in ihrem 
— Yanbe mit Golbe abgetvogen wird, Sie Bat einen ette 
tern, jedoch angenehmen Geſchmack, und wird aud) inF 
gebraucht. Man giebt fie in Wein infundirt/ odet auch tis 
ben, von 36-—2). Kaffiteau, der Erfinder berfelben , Dd 
ganges Buch davon gefchrieben , mar finder aud) eine 
richt davon’ in dein Memoire: de^ !’Acalemie de’ Pnfi$ 
ſieht aber ein jeber von felbftiein, daß fie der theure Pre 

gang und gar unbrauchbar macht, mo nicht etwa gro D 
gen zu curiren waͤren. „BE 
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und: flüptifbe Mittel, "RO A 
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um giebt; und ort welcher wir bei bereits gerebet, durchs 
den i in Aegypten ausgezogen, nnb eingefocht. Der alfo — 
ing gebracht wird, ift ſchwartz⸗ braun, vom Geſchmacke her⸗ 
en, doch. nicht unangenehm, ohne Geruch, 
läßt ſich von bem Waſſer völlig auflöfen , und wird fole 
:geftalt felten von 3-3). Blut Fluͤſſe zu ſtillen, innerlich 
eben ;. öfterer gebrauchet man folchen zu den flärcfenden 
gel: Waffen, Jedoch ift folder felten auftichtig zu haben, 
Lgemeiniglid) ber Suecus Acaeiae noítratis L. D. G. P 
4: daflıe verfaufet wird, welchen man oon denen unveifert 
icbten auf gleiche Weile bereitet, und von; jenen nur Darinz 
unterſchieden ift, daß er eine ſtaͤrckere Säure im Gefchmas 
zeiget. Gleiches Anſehen, Geſchmack und Kräfte har ber, 
wer Frucht des Hypociftis Matthiol. 158. L. D. G. P. 
1 fo-an Denen Wurtzeln des Cifti Ladaniferi in Franck 
b haufig wächft, ausgepreßte und eingefochte Saft, welchen 
1 dahero Suecum Fypocdtigis in-2fpotbec'en zu nennen, 
get, 
>) Alchimilla, Stöllaria, Matthiol. 819. Ginnati, Ta- 
naem. 249. L. D. G. P. 764... Bon diefer, auf denen 
eſen wachfenden, Pflantze werden insgemein nur bie Blät 
in den Apothecken gefammlet, und zu denen Infufis unb 
cken mit Waſſer geſetzet, denenſelben eine gefind zuſam⸗ 
iehende Kraft mitzutheilen, deßwegen auch die Plan be. 
t bie zuſammenziehenden Wunde Mittel gezaͤhlet, und. 
yügleich eine Kraft, die Säfte zu verbid'en , zugeſchrieben 
bs zu welchem Ende man fie öfters in: ftärcfenden Lims , 
im mehr aͤuſſ erlich, als innerlich, gebrauchet. 0) 


ey. " 3) Ani. 



































! io) Man fam auch noch bad Lieuftrum, Mond Holt, | 
b rechnen torlcheni in affer Durchfällen unb ín den Zufaͤllen 
| UU peg 
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3) Animae Gummi ift vielmehr ein Hark, fo fonftenm 
oi Indien, jelzo aber aus Weſt—⸗ Indien zu uns gebracht mi 
und aus einem , der Acaciae aͤhnlichen, und Schoten fta 
den, Baume fief et; Difo in-Mantiffa Arom: 1722. 
Naiggraff OT. nennet ſolchen Jerasba, unb inr duel 
Hort. Clifört. P.484. Hymenea. Es ift ſolches helle bug 
fibtig und weiß⸗gelblich zufanmenziebend‘, und terpentint 
artig vom Geſchmacke, angenehm und lieblich vom Gerug 
befonders, wann es verbrannt wird. Gofches ſtaͤrcket die T 
Te, welche e$ berühret, und zertheitet zugleich Die in denen (9 
fäffen ftocfenben Säfte.  Deßwegen braucher mar ſolche 
ters zu Pflaſtern und Raucher Pulvern wider bie Fluͤſſe, 
ſie das Haupt und die Nerven unc gemein ſtaͤrcken folk X 
koͤnnen auch mit dem WWein-Geifte, worinnen diefelbe aufgeh 
jet ift, bie Theile äufferlich gerieben werden. Von d 





Sem ift p " Arn sida —— acht He von — 
Boaͤumen, davon bie vornehmſte Copalli Quahuitl. Co 
lifera I. p. 4 y. und von Royen H. L. Bat. p.244. Ri 
faliis pinnatis , petiolo membranaceó articularo-genam 
wird, Diem braucht, dede — als eine en d 
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des Mundeg, beßgleichen wider bie Brüce ber Kinber 
kocht gebraucht wird. Beſonders die Flores Teufel) 
in uns ibi iie | 


IHE dM \ 


IR 
—J 
os. 


bem SRabmen Anime belegen. Das ioni pflegt man i mt )le 
Spicae aufzuloͤſen. 












/- sees mb pte Mittel, ° ag 





4) Biftorta I. Marthiol. 674. qtof und Elein-Matters 


med; 'Tabernaem: 820. L D.G.P.795;. Dieſe ge⸗ 
eine Wieſen⸗Pflantze hat eine lange, Enolligte, Fingers⸗dicke, 
ehr oder weniger untereinander geſchlungene, unb mit Faͤſer⸗ 
en verſehene Wurtzel, welche von auſſen ſchwartz⸗braun in⸗ 
Dig, aber roͤthlich ijt, nicht riechet, aber herbe und ſarck 
fansnenziehend. ſchmecket. Cie beftebet mebrentheils aus 
ſammenziehenden erdichten Theilen, bie mit einer Säure ver⸗ 
Den fiib. Die alten Schriftſteller haben dieſer auch ge 
ir&bafte Theile bepgefüget, und deßwegen unter bie Alexi- 
armaca gerechnet, aud) vielen zufimmengefegten Mitteln 
Hemiſchet. Es ift folche ein ſtarckes zuſammenziehendes 
ittel, ſowohl im Pulver, als waͤßrigen Traͤucken. Einige 
orten dieſelbe in Durchfaͤllen, Ruhren, zu ſtaͤrcken Blur 
dandern Fluͤſſen, Trippern, u. f. f. Doch fol fie in allen die⸗ 
Fällen ſehr behutfam gegeben- werden, 1) Am beften brau⸗ 
tmn fie Aufferlich zu ſtaͤrckenden Baͤdern und Baͤhungen. 
EI Wr haben. bey einem ſtarcken Menfchen, ber mif 

einem leichten Tripper behaftet war, acht Wochen hinter⸗ 
einander, nicht nur diefe Wurbel, fondern auch die Öra> 
- nat-Schaalen, Gall⸗Aepfel, u. f. f. in ſtarcken Tränden 

mie 9Baffer gekocht, Kannen weiſe trincken laſſen; wovon 

| et zwar bie gane Seit tiber des Tages einigemahl pute 


giete; allein feine Kranckheitbehielter, wie zuvor. Und. 


 biefed haben wir mehr, als einmahl, erfahren, ja, bey 
"Schwachen Körpern werden biefe Mittel durch) ihre zu— 
1 fammenziehende Kraft denen Gedärmen ungemein ſcha⸗ 
den. Wir haben dergleichen auch. öfters bep ſolchen 
Kranckheiten einfprigen laflen, haben aber: niemahleit eiz 


nige Hülfe werfpühret. Sie muͤſſen alfo. wohl nicht in — 


die nerbenDaften Deffnungen unferer Gefaͤſſe eindringen 
l'fónnen; bod) heilet man die falten Sieber mit dem Extraét. 
| V Biffortäe, Tormentillae , u. f. f. in diefem Sall aber muß 
ihr Sig nur in der Schwäche ber erften Wege fepn. Don 
| ben. Rußen folder! Mittel bat der gelebrte hiefige Pro- 
! Pfellor Zuoolff eine merckwuͤrdige Erfahrung in Mifcell. 
P Lr 13 Berol. 






































E Staͤrckende, zu ſammengiehende 


— Tom. VE p. 16, erzählt, ba in einem fehejägn 
gen Afthihate flarulento bie Br von ER eli 
geweſen. f M 


«) Bovifta Officinarum, oder CHpltus ur D je. 
perdon globofum feffile. Gleditſch Merh. Fungors | 
143. Bubenfift, Tabernaem.15 22. Es ift Diefes ein groß 
rundlichee Schwamm ‚der auf Wiefen, und bey niedr ij 
duͤnnen rap, häufig mächfer, und Aufferlich ein weiffes H 
gen Dat, welches bey dem Getruckneten zähe und grausgetbl 
wird. Das innerfiche Weſen ift bey bem Friſchen gleicht 
| weißlich im Getruckneten aber gelblich und braͤunlich febr [et 
und ftäubet aug demſelben, wenn ec aufſpringet, ober aufge 
ſen wird, wiedas feinfte Pulver, heraus, 2) welches einen 
lind zufammenziehenden Geſchmack, aber Beinen Geruch, f 
Diefes feine Pulver, fo fich leicht tuit dem Geblüte vermiß 
t daB en br ad d 1 





| dee ar dien — rg 
Mittels Kräftenicht alfeitr on den Alten febr. erhoben, foul pe 
aud) neulich durch Verſuche beftátiget worden. ^ Doch 
ber Wund⸗ Artzt, Broſſard / durch Erfahrungen: batocffa 
taf ber Agaricus Pedis Equini facie; Boletus ſabro 
dus, petiolo horizontali brexiſſ rio, tübülis fubriliff 
Gledirfch Meth, Fungorum p. 78. welcher qm den ái 
Eichen wächfet,, und zum Zunder ⸗ oder Cram « mad 
gebrauchet wird, Diefe Kraft noch vor jenem beſitze. 
(otl aber denfelben im Auguft: und September: tonat faul 
‚Ten, an eineni truckenen Orte verwahren, und, wann nıa 
chen gebrauchen will, foll man bie weiffe und fatte. áujfe 
Nine, N dem tbi und harten e s b ! 









































and ipeiihe Mittel. 


Ü ét do bleibe; ‚Dies ivitb fo latige —— bis es 
1$ weich wird/ und davon ein Stud‘, fo etas groͤſſer Als 
verleßte Pulß-Ader ift, auf die Defftng derflben vonder 








ite aufgeleget, wo bie Otinbe des Schwammes nicht gefeh 


Worauf noch ein groͤſſeres auch wohl nod) mehrere gefes 
‚und mit einee gehörigen Binde feft auufgedruckt werden, 3) 


Durch fic) das Blut auch bép den goma. — guíje 


sen foll geftillet haben. 4) 

"02, Man muß fid) inacht nehmen, SS man nichts baz 
| Bon in bie Lunge ziehe, da e8 ſonſt leicht eine tóbtlid)e quz 
; faımenzichung machen koͤnne deßwegen er unter die eif. 
Ve gerechnet wird. 

3) Es iſt befaudt, daß man ben bem Abnehmen bet 
Ste, durch Fleine aufeinander gelegte Compreſſen dag 
Blut zu ſtillen, gewohnt getoefen ; e fragt ſich alfo, ob der 
Druck und die Preſſung nicht das Meiſte thue? und die⸗ 
ſer Schwamm nur bie beſte Materie i dergleichen aufein⸗ 
ander gelegten Compreffen abgabe? 


) Capparis I, Matthiol. 485. Gapperen, Tabernaem. 
3 L D.G.P.458. Die Pflange waͤchſt in ben war⸗ 
ändern. Europä in fandigten und unbebaueten Dertern, 
eine ziemlich: bidfe Wurtzel deren Schaale ungleich und 
ilic, das holtzige Weſen aber meißsgelblich, oder roͤthlich 

Die aͤuſſerliche Rinde wird abgefchäler, und getrucknet 
behalten, welche keinen Geruch, aber ſcharfen bittern, her⸗ 
und. gelind zuſammengiehenden Geſchmack bat; dahero 
v fie nicht nur unter Die quinque Radices aperientes 


bres “ao, ſondern ihr aud) eine befondere Kraft zu· 


St 4 eignet, 





"m Bon biefev Ark iff das Bion, eine Chinefifche Pflau⸗ 

ig Filix arborea heißt, und bie Geſtalt eines Schafes hat, da⸗ 
'inige fabelhaft fie für ein wuͤrckliches Thier ausgegeben: Sie 
keiner Art von Haaren befleibet, bie, wenn ſie Leute welche 
t geſpyen haben, im Munde gehalten, das Blut aſters ge⸗ 
i£ haben (ellen. 
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«6 St Staͤrckende⸗ zufanmtengiehende 
ag: bie. ——— und die von ibd "iom 
ftopfungen. beftepeten Eingewende wieder zu ſtaͤrcken 9» 
gieht dieſe Rinde, theils im Pulver von 26—2j. ‚ei : 
. DecoGis. mit Waffe, und Infufis mit. Wein von 
und. noch hoͤher. Die Flores. Capparis wyrden it 
aufaebtübet, geſammlet / getrucknet, und mit Eßig eingen 
Dieſe gebrauchet man, wie Sallat, oder qufiandere Art 
ein Magen ſtaͤrckendes Mittel, weil f e.ein berbes Weſen 
ſitzen. Sn. Mpibetus pae qi man Froduléqe, und ( o 2 
compofium. | UT | carte, 
* Pao MR "hare in 
7) Caranna "e ein vend dimer, o qus E 
ieh), in Blättern eingeswictelt, zu Ins gebracht wird; 
welchem Baume ſolcher flieſſe, kan man, nicht —— x 
men. Fernandes; nemet; Abu. Flahueliloca — u 
Hift. Mex. p.g6. | Ge ift diefes Jat; wenn es von 1 
Baume fommt, zabe und fcorattiatau , tole Ser; B w 
aber mit der Zeit hart und zerbrechlich. Es ſoll 


nicht mit; anderm Antatfy vermiſcht feyn,: einen. fardeund | 


xti), fonderfich auf brennende Kohlen geftreuet, won ſich dy it 
bin, unb. einen. barkigen, bitterlichen, der Myrrhaͤ &bntid ch 
Geſchmack haben. Man deſtillirt aus demſelben eit cgi 
Del, welches fein und ſcharf, dabey ſtarck vom — 
Und wegen dieſes Oels beſitzet ſolche die Kraft, er | 
Ken zuiftillen , unb: bie Geſchwuͤlſte zu zertheilen. Cat 
mir aͤuſſerlich vor ſich, oder, mit dem Terpenthin pe 
auch aunt. Raͤuchern p Ober zu ſaͤrckenden y 
pei geſetzet. J 


8) Cupreſſi Nis (Gs 5 b ctioté, an; * : i 
Fruͤchte bes, im Bett warmen Ländern — ME 
Cupreffi , Matthiol. X16. &opreffen Baum "pabers | 
1353. L. D-G,'P.. 875. urn mter. vie etin a 


Hi E 
5 —— 








he Mietel): 457 


gehoͤret, und aber man, aud) eben dergleichen hartziges 
eſen in den Früchten finder, welches ‚aber mit herben e 
ten umb: zufarmmenziehendenTheilen verbunden ift, wel: 
5 Der. bittere , barGige und: zufammenziehende Geſchmack 
A. Man laͤßt dieſe in Infufis mit Waffer und Wein 
lich in Dem Tripper und weiſſen Fluſſe 2c. nehmen, 
einige glauben, daß ſie eer in. das Blut übergeben, 
„wegen. ihrer balſamiſchen Theile die zuruͤckgelaſſenen 
ft Geſchwuͤre beym Tripper ‚heilen. koͤnnen. Aeuſſerlich 
übt man (ie zu ſtaͤrckenden Raͤucher⸗Pulvern und Um: 





aͤgen. 


4) Lacca, oder‘ Gummi Laccae. Es wird dieſer 
ufalls hartzige Körper aus Aſien zu uns gebracht, allwo 
hen eine gewiſſe Art gefluͤgelter Ameiſen ſammlet, und 
ſchiedenen Baͤumen anhaͤnget, um dieſen Thieren zur 
Hnung zu dienen, von welchen es auch die rothe Farbe 
Wt. Es giebt zweyerley Arten Derfefben, nämlich, in Gra 
und Baculis, auch: wird es oon den Einwohnern daſiger 
genden geſchmoltzen und in Taͤfelgen gegoſſen, bie, wie 
Bas, durchſichtig und braun roth ſind. Wir brau⸗ 
umteiftentheils das erſtere welches kleine durchſichtige, 
umrothe Stuͤckgen vorſtellet, ſo einen hartzigen und zw 
menziehenden Geſchmack haben, und auf glͤhenden Koh⸗ 
angenehm riechen. Man machet von demſelben mit waͤſſri⸗ 
und ſauren Aufloͤſungs⸗Milteln eine Tinctur, welche zwar i 
angenehme rothe Farbe, aber, wenig Kräfte, erhält, binz 

en Fan man folche nach ber, in des Borhavens Gbomie 

eefiu VE. Befdytiebenen, Weiſe völlig auflöfen, und als⸗ 
die daſelbſt angegebenen Kräfte hoffen, befonders wird fie 
Stärkung des Zahn Fleiſches gebraucht. Man hät auch 
hin 2fporbedfen Trochifeos und Species Dialatcae, 


| Sfs 10) Oli- 
























































. fen — inwendig bi Brei bitter und herbe vom 


Styrax, unb bleibt nad) der (Extraction des Gummi Styli 
übrig. Man gebraucher folche zum Raͤucher . 


Durchſichtigkeit ziemlich gleich, hängen aber im Kauen bii 


. folhemit bem Cortice Thymiamatis, fo aud) Thus Jud dat 
. zum, oder falfch Cortex "'huris, genannt'wird, nicht vertit 


458 Starckende, zuſammengiehende 





10) Olibanüm und: Thus; 4) — — & i dbi i 
fes Gummi Refinae von gewiſſen, nod) nicht guug befib 
benen, Bäumen, welche einige für Arten beg Juniperis, 
Cedri halten. . Sie fommen dem Maſtix an Farbe 










‚Zähnen ftárfer an; fießaben einen etwas Kharfen, bitterlich 
‚barigen und nicht unangenehmen Gefhmad, im Serb 
rien einen annehmlichen und Iiebfichen Geruch. Selten 
das Olibanum innerlich. von III. zum Zertheilen 
Staͤrcken gegeben, ob es gleich einige Schriftſteller im Sen 
ſtechen gantz beſonders erheben, Gemeiniglich braucht m 
es zu Raͤucher⸗Pulvern wider die Fluͤſſe, ingleichen zu M 
ſtern, in welchem Falle es trucknet und ſtaͤrcket, ſonderlich 


TS 


met es, Die — und peu zu veinigen, und a 














—— wo or Pim. unbe aud bie SXine von b E 
Batım ‚fo bas. "Thus giebt, zu ung gebracht, welche ale 
rur mehr zufammenziehende, Sträfte: befißet, man muß ai 


fein; denn biefe ift roͤthlich farbig , und riecht angeneben,i 


4) Das Thusfoll aug ben Ameiſen⸗ Haufen aca m 
fef werben, und iſt zum Raͤuchern, toie bekandt von 
aͤlteſten Zeiten her das gewoͤhnlichſte Mitte, Ww 


11) Pinus. Bon dieſem hartzigen Baume D. 
fhon unter denen Urinsreibenden, Mitten bep Betrachak 
des Zerpenthing gehandelt. Wir erinnern alfo bier, nut gi x 
daß, wenn bie jungen’Turiones, ober Sproffen, $) fe von 


ſchm 





ade ſeyn ingleichen bie jungen Zapfen, oder" Coni mit 
d infünbirt, verordnet werden, ſolche eine befondere Kraft 
iigedurgelten Trippern unb weiſſem Fluſſe befigen, vie 
Geſchwuͤre zu reinigen, und bie fchlappen Z eife zu ſtaͤr⸗ 
daher aud) bie Confeltio Strobilorum, ober. "Turio- 
vPini, in erwehnten Kranckheiten laͤngſt geruͤhmet wor⸗ 
Man bereitet aud) ans den Fichten und andern gleich⸗ 
en Bäumen das befandte Hark, fo Pix, 6) oder Theer, 
ant wird. , Bon dem Infufo Picis liquidae haben roit 
ſchon oben Erwehnung getban, jebo betrachten wir nur 
'icem folidam, Pech, welches nur in Auſehung der Haͤr⸗ 
zn dem Theer unterſchieden ift. . Diefe fehwarge, zäbe, 
sende, Dar&ige Maſſe bat einen bitteren und, terpenthins 
en Geſchmack, und widrigen, bod) etwas balfamifchen Ge 
». Man fau es, wegen feiner Flebrigten Eigenſchaft, nicht 
lich brauchen, deftohäufiger aber wird es zu den Pfla— 
genommen, in welchen e$ trucknet tmp ſtaͤrcket, zugleich 
denenſelben eine gehoͤrige Conſiſtentz giebt, und den ſtaͤr⸗ 
Zuſammenhang derer Pflaſter mit denen Theilen des 
fehlichen Körpers zumege bringt. 7)... 00 

5) Sn lefen jungen Sproffen der Fichte ift ba8 fei; 

ne Terpenthinartige ber f) flange mit ben wäßrigen tnb 
erben Theilen derfelben häufig vermifcher , daher bet 
"rand davon, mit Wafler und Wein bereitet, viel (lin 

mer ‚als Srangofen-Hplg, ſchmeckt. Auch haben biefe, 
fonderlich friſch eine ungemeine Kraft, den Urin zu treie 
‚ben, und biefe Wege vom Untathe zu befreyen. 
1716) DieHiftorie des Theer- und Pechmachens hat Job. 

Conrad, Aptius in der Abhandlung de Arboribus coni: 
| dieriset pies conficienda Jenae 1679. 12. c f. febt genau 
‚Befchrieben. Das befte Pech made ber 9Ipotbecfer bey 

Dereitung des ^ und So Terebinthinae, da dag Colo- 
| iphonium zuriickbleibt, welches gemeiniglich zu Pflaftern 
gehrauchet volto. WAREN T. 





7 Von 









































































48 eise, fammoniefente 






7) Bon biefen haben die meiften. DRofter ina , 

-; be Kraft,;iudem fie die Luft, welche benen Wunden, 
theilig iff, abhalten ; der Tropax, ſo Haut und 9 
wegniuimt, beſtehet gantz allein bataug,. h , 
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- 12) Pyrola, Matthiol.. 696. Wine, ‚Taber 
1139, L. D. G. P. 650. Sowohl die Rorundifolidj 
Arbutifolia, ingleichen die andern Arten, wächfen bey 
hoaͤufig in fibattiditen Wäldern, baton bie Blätter ju bene 
fufis mit Waffer , bie da ftärefen und zufammenziehen i 
‚verfihrigben, auch deßwegen zum aͤtiſſerlichen Gebraud he 
ter die REN Mittel —— werden. qe 3 


1374. 1 D. G. E. 890. E Se diefes — 
kandten Baumes fuͤhren einen ſtarck zuſammenziehenden € 
ben fich ‚und werden ſowohl bie Blätter ‚als auch der 
-Ligni, oder bie. feinen Säge-Späne bes. Holßes, in zu 
menziehenden Tränden, zu Gufferlichen Bähungen, und I 
te$, fonderlich zu trucfenen, ſtaͤrckenden Umfchlägen, gebrat 
auc) giebt man bie Cupulas, ober den Kelch, fo die Fruch tà 
ftbfiefet, et, in aufammeniepenen ‚Pulyern, 8). ‚Die wid 


ter von einer gewiſſen Art Gliegen eniftehen, toerden Ga 
Ball⸗Aepfel, genannt, und finb nichts anders, als ber aii 
floſſene und zuſammengelanfene Saft der Bue welche 
Wohnung und Ausbruͤtung derer dahin gelegten Eher 
muß; Daher, wenn fid) bie darinnen erzeugten Würmer du 
gefreſſen haben, ſindet man ein Loch in deuenjelben, con dii 
fo werden dieſe todt darinnen angetroffen. Es find bie B 
Aepfel der Groͤſſe nach unterfchieden, aͤuſſerlich rund und 

oder ungleich erfaben , graulich gelblich oder mehr ft 


ich , und bie orientaliſchen fo foit aus. ber, inito ef 












Lu 


/ C dmbfiptfbeoütU ^ ^ 26x 





ftem, weil ſolche inwendig feſte hartzig und ſchwer fepn, - 
"nen febr herben jufamnengiebenben Gefchmack haben, 
braticht fie zu ſtaͤrckenden Umſchlaͤgen, 3. , in 9Borfáb 
$ Ma Darms, ben Bruͤchen, wu. f. (- bie erſchlappten 
& foieber zu ſtaͤrcken; innetfid) aber Fan man fie nicht: 
em. Weil fie denen’ Vitriol⸗ und Eiſen⸗Solutionen 
hwartze Farbe mittheilen, fo bedienet man fib derſelben 
werfuchungen der mineralischen GefimdBtunnen, um 
ähren, ob-biefelben vitrioliſche und Eiſen⸗Theile Det fich 

b | Daß durch bie Eichen ein Afthma fpafmodico- 
flarulentum gehetlet worden, haben toit oben berettà anz 
geführetz Man muß ſich aber mit berfelben innerlichen 
Gebrauch: wohl inacht nebmen , weil die Säge-Späne 
be8 Eichen⸗Holtzes, auch nur Aufferlic) bep oer güldenen- 
der auf das heilige Dein geleat, heftig zufanımengiehen, 
und folche mit Nachtheil geftilet baben. ^ Die eichene 
Rinde wuͤrckt nod) in die Theile der todten Thiere, wie _ 
ber Gerber täglich in: Zubereitung. der Haute lebret, wor: 
aus demnach ihre. heftige zuſammenziehende Kraft zur 
Gnüge etbellet, | | — 


j)) Rofa fylveftris, Matthiol; 166. Heck Roſen, Ta- 
iem. 1495. oder arvina,, Feld- Roſen, "Tabernaem. 
5. L. D. GB, 628. und: andere Arten, bie aus diefen 
bie Kunſt in Gaͤrten eneftanden find, von welchen mon 
hinlich bie weiffen, blaß⸗ und dunckel rothen in — 


— — 
K 


t) Auch der Rhus; Berberz oder S&rbe 25oum, welcher 
n warmen Ländern wächft,igehört hierher. Deſſen run= 
ner, Semén Sumach: genennt, werden in Sränden wider 
ſtuͤrtzungen verſchrieben. Ferner) ber Populus; Aſpel⸗ 
i; Davon man in: den Apotheken ein Unguentum und ei⸗ 
lentiam finder, die fegar innetlic), als Wund-Mitgeb, dies 
hib zugleich eine Schmertz⸗ſtillende Kraft befigen ſollen. 
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462. Staͤrckende, zufammmenzichende 


den ſammlet. s) Den feifchen Blumen Blättern , aid; 
gar dem Geruche verfelbigen, wird eine Tarirende Kraft 


ſie unter bie Merven⸗erquickenden Mittel ; oor allen andern: 


mentationem und abftra&tionem, Syrupum de Rofi$, 


-ehia humifufa ,fclio rotundiore , Pfennig-Ataut , das D 
"foácoft; und einen fcharfeniangiehenden Geſchmack bat. Da 


par o d unb. bie gülbene Ader in Extracto gebraucht. 3 


un fury 1. 


ep | 
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eignet, 9): und, wegen bes angenehmen Geruchs, rechnet 


ten aber. haben bie rotheit, fo Rofae provinciales; pto 
Rofen, Tabernaem. 1494, gertannt werben, eine ſtaͤrckend 
gelind zuſammenziehende Kraft, welche fte durch ben Gefcht 
gnugfam gu erfennen geben. Stan braucht. das Pulvc 
felben in truckenen Umſchlaͤgen, und zu ftärefenden Gi; 
Waſſern, auch dergleichen Limfchlägen, Dampf Baͤdern 
Raͤlcher Pulvern. Innerlich giebt man den Syrupum: 
plicem , bet. aus frifchen Nofen gemacht wird, und. ex Ry 
ficcis bie Confervam, Tin&turam und Acetum Rofag 
rübrarum. Aus denen andern Arten von Mofen m 

mat in den Apothecken Aquam deftillaram, welches in/ 
gen-Zufülfen haufig gebraucht wird, ferner Spirirum peg 








lütivum, Oleum per infufionem und deftillarionem, 
welchen fetetn aber man febr wenig. erhält, baber es ſeht 


^ 
^ 





— 7s) Su diefer Klaffe gehöret die Numularia, five Lyfi 


man ihm eine Blutreinigende Kraft zufchreibt, und cd de 
Teiche läßt fich aud) bie Hepatica nobilis, GüloenzRlce, f 
dringen, weil fie gleichfalls einen ettoag jufammeugte 
Gefchmad bat. Nan erhebt fte ungemein, fie foll. nich 
gelinde zuſammenziehen, und die Blut⸗Fluͤſſe ſtillen font 
euch bie verſtopften Eingeweyde, inſonderheit bie Leber 
nen, kuͤhlen tb reinigen fle wird zu Kraͤuter⸗-Weinen 3; 
Ferner rechnen einige hierher das Kraut, fo bonus 
beißt, unb eine Art milden Cpinat ift, dag, toic fie Dafulh 
ten, bie Wunden teiniget und Fühlet; e8 wird auch in 
ten gebraucht: Es wird aber felten in 9Ipotbed en angéf Pofl 


V 


amb pie Mitte. | 463 | 


Pd x is — Das Qletim Lob, Rhodii, Bafür 

aufet toird, Exwaftum, Sal,.Mel Rofarum, Unguene- 
4 " Morfulas, 'Rotulas, Manus Chrifti, "Trochifcos.. 
adieß femme. fie in viele Medicamenta — ira, die 
érlich Rerven und Hertz ſtaͤrckend feyn follen, dahero aud) 





Blumen unter bie quatuor Flores cordiales 10) gerech⸗ 
erben." Die Fruͤchte derer Roſen, fo Fructus Cynof- 


‚beiffen, werden getrucknet, und, als ein ſtaͤrckendes Nah⸗ | 
wemittef, gegeffen, oder zur Ptiſanen verordnet. Diehaw 


Körner, oder. Saamen, folfen eine Urinstreibende Kraft be⸗ 


t, zu welchen Ende, man daraus ein Del bereitet. End⸗ 
gehöret. aud) bet Fungus Cynosbati, fonft Bedeguar qe - 
it, unter bie zufammenziehenden Artzeneyen. Dieſes ift 


wahrer Schwamm , fondeen nur, eine widernatürliche, 
ammichte, untereinander gewundene Auswachſung, fo 
b bie Verletzung der Pflantze von einem Inſect entſtehet. 


hat ſolcher einen re — Sale und gie 


Burdung, £)s 


de 94 Das — dafufüm bota: Bon friſchen xb 
fen fell ftärdket, als Scammonium, purgiren,befiehe Schtils 


(Gens Mat. Med. page 182. daher muß man ben Syrup. 


"unb Conferyam'derfelben in bösartigen Fiebern, woein - 
darzu Fommender Durchfall offer Selahr Marii pide 


eerfbreiben. 4 


453,10) Die übrigen find Flotes Borvaginis, — 
Violarum, ner iy wenig itt haͤrgendes haben, 


I FO e ve ee pcena Y t5) Sán- 








» Nach hingen Repnung — auch die Hedera ibd 
beber gehoͤren, davon bie Blätter in auszehrenden Kranck⸗ 
" zuträglich ſeyn follen, Allein, das Sicherfte ift der aͤuſ⸗ 
2n Giebratid) davon in. alten Schäden unb zu Sontanellen, 
17 Der innerliche hingegen fcheint etwas a 
X. Siehe — inedicam, 
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464 excite sufmminisfene s 





ligu) Saridaracha Arabilm, I 13) obit en m 
"Diefeg truckne leicht jerbrechliche, e etg fiche, Bitch 
blaß gelbliche Hark ſchwihet in denen wonrien ug 
paͤ ſonderlich aber in Africa, aus denen Bunen bes fugi 
ri, ‚ber Cedri baceiferae. Es hat einen harhigen (el 3n 
und giebti im Verbrennen einen ſtarcken N 
von fic), 1mb laͤßt fic) wölfig im Wein⸗Geiſt und de 
Oven, nicht. aber im Waſſer/ auflöfen.? Man giebt fd ch 
. ten, als eine ftärcfende Artzeney, innerlich von 3j: 22d : 
iméliatidy brauchet man veu Pflaſtern und ſtaͤrckenden Al I 
cher⸗Pulvern, bie da seetfeiten, und dei Otetten Anger 

llen. 
IT) di übsteifitébe des — Sreon 
‚Welches das Auripigmöntdm Mm T SEE " 


J atis hip 4o] 
ü Hn Sanguis Dia odis; qeadyerifBlut:: dieci t 
hartziger, zerbrechlicher, buncfetrotber , gemeiniglich tut 
dünne, zaͤhe Blätter eingewickelter Körper, welcher etwas 
Big uit zufannmeitzteßend,, und auf gfüfenben Kohlen, ei 
Geruch, toie Benzae, ober Styrax, on fid) giebet Cs f 
dieſes Hark von ſich defoft; oder, wird. von denen Einwoh 
aus verſchiedenen Arten von Palmen⸗ Baͤumen durch bie Wi 
geſammlet, unter welchen der vornehmfte und gerobbiitie | 
Detjenige ift fo Draco arbor. Clufii Tiiflor. ober Palmaj 
Jiis longiffimis pendulis, absque'ulló o peduneuto, E | 
xlices glabro enatis, genannt wird. In Atpordecken Di 
ſie ſeines und fühlechtes Drachen⸗Blut, auch-wird manch 
dergleichen durch bie Kunſt nachgemacht, welches ‚abe wi 
brenner, und fic) im Waſſer anflöfen Wt. Es bat vll | 
— Draconis T2) ette ‚Kraft, zu trucknen und qu 
nynpiitben, unb wird in SStute Bauch: und andern 5 
$05 36—3]. in Pulvern verordnet. Heuflerlich ei 
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und ist Mittel, E ii 465 


jet; bas s flapbe Zabit-Steifeh j" — aud toitb e$ 
flaſtern geſeht, weil es die Wunden und Geiäwire heis 
Mic i 
MY Dieſes (ot, went, * iR, in bie t gepten 
Wege gehen, und aU ftárdien. 








5) Tacamahäca. Der Bari) welcher in Statt Ev 
dieſes Hartz giebet, 4ft dem gemeinen Populo in allen 
), und foll längliche, fviige Blätter haben. Ein Aeſt—⸗ 
davon bat Seba in Thef, Rerum Natural. Tom. PLUS 
48? abzeichnen laffen. ‚Bon der Blume haben wir 
keine richtige Befchreibimg. Das Hark 13) ſelbſt ift 
en, doch weichlich ziemlich dur chſi ichtig, weiß⸗gelblich, und 
in Muſchel⸗Schaalen/ oder Kuͤrbis⸗ Rinden, mit Blaͤt⸗ 
bedeckt zu uns gebracht. Dieſe nenfiet man die feine, 
p andere, in Gränis, oder, Std, weit fchlechter iſt. 
gute foll beym ——— tote Lavendel, riechen, und 
ig und gewuͤrbhaft ſchmecken. Sinnerlich wird. es gar 
ſondern nur zu Pflaftern , gebraucht, wodurch folche eis 
hoͤrige Seftigfeit erhalten, unb. bie Wunden und Geſchwuͤ⸗ 
fen follen. Wegen des öltchten und gummöfen Weſens 
ilbiges die Sertbeifitti g bet. Geſchwuͤlſte nad) und nach zus 
 Bringen, und, indem Dadurch bie Theile von der Verftopf; 

and Ausdehnung Defrepet werben, bie Schmerken lindern 
tren, In Apothecken macht man eineigenes Empla- 
"de Tacamahaca, welhesin Kopf unt Zahn⸗Schmer⸗ 
wie auch bey Zufaͤllen der Augen, att die Schläfe, oder 
hwachem Magen auf den Leib geleget, gute Dienfte thut. 
viro auch ju hertbeilenden und —— Raͤucher⸗ Pul⸗ 
in Fluͤſſen genommen. | | 

„„ Gg 13) Daß 
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: — Stärdende, zufammenfihende 


13) Daß es ein bloſes Hark, ; betorifit ber. Wei 
Geift , welcher bie Reine beynahe völlig auffcbtiefety 
daß 3) nur 3) Inreinigfeiten suzückläße, | 1 


| 18) Terra Jiponigs, oder Catechu, . E⸗ iſt vies | 
ne Erde, und auchnicht ans Japan, fonbern wird in Mala 
vien, Pegu, und andern. Gegenden Indiens als ein hartzig 
gummoͤſes Weſen aus denen Rinden und Fruͤchten verſche 
ner Vaͤume 14.) durch die Kunſt ausgezogen und: eingekot 
Die Einwohner dafiger Gegenden ‚pflegen daſſelbe beſtaͤn 
zu kaͤuen, machen auch bite Zuſatz von Gewuͤrtzen fold 
noch Eräftiger. und angenehmer, deſſen ſich die Vornehmen 
Volckes bedienen. Was zu ung gebracht wird, find fat 
zerbrechliche Stuͤcke, äuff etlich ſchwartz⸗roͤthlich inwendig mi 
braͤunlich, ohne Geruch, vom Geſchmacke aber Ditteclid 4 
zuſammenziehend, unb laſſen ſich durch ben Speichel völiga 
loͤſen. 15) Man veroröner folches innerlich, ale ein zufe 
menziehendes Mittel, in Blut Fluͤſſen und andern betafeid 
Zufaͤllen von 31 26. gemeiniglich aber aufferlich,, wann, ] 
Sabnteifch fchlapp ift, und bey aller Gelegenheit zu Dui 
 pfleget, in welchem Salle man diefes damit reiber, oder die‘ | 
aus bereitete Tinetur in den Mund nimmt. Man  bebiel 
fi) aud) deffen in zufammenziehenden , Gurgel⸗ Waflern, 1 


ber ‚Bräune, die von vielem — N : x 
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de ains Stächeln bat. Sie "a AE ben € S 
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der i eccae "Batju , Mar eine rt dom een, 


—— ſie Ga bie Sm RP Wang H Hb. "2 
Paru. Beſiehe deſen Mat. Med, ?. IL, P 73, "n 
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Dd — 5) iv. aite. Terra Catechu haben 3 —Zii), ſchoͤ⸗ 
ones Extraet gegeben im welchen man aber bey den Abrauz 
chen biefe zaͤhe ſchleimichte Ipeile wahrgenommen. Aus — 
1^ bem Uebergebliebenen erhielt man mit Wein-Geiff nod) 
| v. welches letztere herbe und unangenehm, das erſtere 
= aber. (üflid) und annehmlich ſchmeckte. Siv. gaben stt 
. erft mit Wein⸗Geiſt Z—Zvj- glängendes Grttact, Be, 
Siehe 25onlonc in Auszügen. der Parıf. Acad. p. sri, am 
8:79. Dan halt basjenffe, was ber Speichel beyin 
£9 Sauen davon. auflöfer,für ein gutes undficyer fiárd'enseg 
Mittel welche Kraͤfte man aud) derTinctur mit Waſſer und 
dem Extracto aquoſ. zueignet. Geoffrey in ber: Mar. 
„ Med. lobet (offe fonberlid), al&' ein Magen-Rärchendeg 
, und Dauungs⸗befoͤrderndes Mittel. =, | 
19) Tormentille, Matthiol, 674. S'ermenti(t, Taber- 
iem, 360. oder Ruhr⸗Wurtzel. Diefe Eleine Friechende 
flange waͤchſt haufig auf ben Wiefen, Dat cine Fnoliinte, kno⸗ 
jte, gewundene, und mit vielen Zaͤſerchen gezierte Wuͤrhel, 
che, üufjculich bunc'ebbraun, inwendig vórblicb, Dichte und 
tt ift, nicht viedbet, aber herbe zufammenzichend fehtnecker. 
ie befiBt nichts Gewuͤrtzhaftes r6) obgleich die Alten fol: 
^ inter bie Alexipharmaca gezaͤhlet, und zu den Theriacis - 
Ib Bezoardifchen Pulvern 17) in bösartigen Fiebern geſe⸗ 
thaben. Vielmehr gehoͤrt fie unter die ſtarcken zuſanmen⸗ 
henden Mittel, die beſſer aͤuſſerlich "als innerlich zu gebrau⸗ 
en find, Die Quackſalber vertreiben oft zur Lnzeit, und 
he ohne Üble Folgen, bermoͤge des Pulvers piefer Wurtzel, 
falten Fieber, In Axothecken machen fie Aquam, Con- 
ryam uno Extractum Tormentillae, í 3 
an 16): Da$ abgejogene Waſſer - fell babet, wie Neu⸗ 
 mosmann.: fehreibet;.nach Kofen riechen. - Zi). derfelben gaz 
ben vi. er^ V. Eptract mit Weit-Geift, unb 5:xf. mit 
| Waſſer. "Das Wuͤrckſamſte und Beſte iſt in dem erſtern 
= zu ſuchen. Geoffroy urtheilet nicht unrecht, wenn er 
bie Beſtand Theile eon dergleichen Wurtzeln mit dem 
Alaun vergleichee. | 








fbe Mittel... 267 
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468 ^ Clütfanbe, zufammengiehende 4 
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17) Was kan wohl dieſes zuſammenziehende Mitt 
thun, warn c8 bie gleichfan ausgetrucknete Ober⸗Flaͤe 
der empfindlichen Gedärme in higigen Fiebern beruͤhre 
Daß es in. bet Ruhr Gift fe), wiſſen wir zu unfern 3 
ten getoig. ^ SIUS redu 1 


20), Zu denen zufammenziehenden und fegenapnten Wun 
Plangen werden, auffer dengn ießt befchriebenen, noch geet 
net ber Fungus Sambuci, Auricula Iudae, oder. Elve 
feffilis, membranacea, rugofa et crifpa, in formam g, 
rofam et concavam varie complicäta‘, Gleditſch Mei, 
Fung. p. 39. no. I L1. genannt, ferner Hb. Burfae Paft, 
ris, Equiferi, Pilofellae. Plantaginis, Polygoni, Pulm, 
nariae, Pimpinellde, Sanguiforbae, Saniculae, Verbena 
Virgae aureae; Cort. Fraxini , Tamarifci, Rad. Pent 
phylli,Fl.Tunicae, Gum, Sarcocollag,und anderemebr. ı 
Da wir uns aber mit denen Befchriebenen Teichtfich beh 
fon koͤnnen, fo wollen wir. von diefen. feine Befonbere B 
ſchreibung hinzufügen. — x ENS 


u) Desgleichen das Gnaephalium — , Xub 
Braut, welchesaud) befonders, unb, als ein Thee, getruncke 
wider den Stick Huften ber Sinber, und der Caft ium Gu 
geln in Hals⸗GBeſchwuͤren, gerühmt teitb. Fi 
Einige rechnen aud) nod) darzu die Nymphacam, Waffe 
ilie, und fchreiben ihr. eine tüblenbe Kraft zu, e8 fcheint ab 
biefe flange febr unfchuldig, fo, wie dag davon abgejogel 
Waffer , des häufigen Gebrauchs ungeachtet , untodrd fam] 
ſeyn, oder bod) nicht wuͤrckſamer, ald das blofe Brunnen-IBR 
fer. ‚Hierher gehört auch ber Draeunculus efculentus; z»tagül 
welcher int Salate gegeflen wird, und davon in Apothecken 
ne Aqua deftillata angetroffen wird, fo man wider den Jouff 
ruͤhmt. Serner dag Ophiegloflum, Kratterzunglein; ; 804 
gleichen bie Folia vineae pervincae, Wintergruͤn; Auch B 
Anferina, Gänfe- Blume, gehört Dietunter. a 
































md füptikbe Mitte. ^ ^ 469 
| Der 2 Abfehnitt, 
Aus dem Stein: Reiche. 


» —— Mittel aus bet Stein Reiche ges: 
hören mehrentheils su ber legten Klaffe der fe&t befchrier 

benen Pflangen, da fie durch Zuſammenziehung der fe 
n und gerinnendmachenden flüßigen Theile würeken, dahero 
mie Recht den Nahmen der cwagulirenden und ſtiptiſchen 
littef verdienen, Weil aber das Eifen von biefer ftarcken zur 
umienziehenden Kraft entfernet, und. mebr ju Denen ficher 
refenden Mitteln zu rechnen ift, fo wollen mir diefes aud) 
tft betrachten, unb. bie übrig gen ſtaͤrckeren und os den 


dfe tzen. 


I) Mars, ro Ferrüni, sien. ift ein hartes und ſchwer 
meltzendes ſchwaͤrtzliches Metall, welches aber burcbs Poli: 













t ein glaͤntzendes Anſehen erhält, unb, fowohl im gemeinen _ 


en, als auch in bet Yrßeney Wiffenfihaft, alle Metalle, in 
fehung des Nutzens, übertrifft. Es wird folches gar nicht, 
't doch febr felten, von ber Natur unter ber. Erde ecseuget, 
unden, fondern vielmehr aus verſchiedenen reichen EifenEr⸗ 
y mit Zuſatz eines verbrennlichen Weſens, durch die Kunſt 
eitet. Ob es gleich gewiß ift, daß man bie Eiſen⸗Erde faſt 
allen Minern, Thieren und Pflantzen, obgleich in weniger 
enge, findet, auch durch die Kunſt aus denenſelben erhält, fo 
eti doch diejenigen, bie aus der Erde ſelbſt gegraben werden, 
: mebrefte Eiſen. Es beſtehet daffelbe, wir mögen nun 
ze Zufammenfeßung, ober. feine Aufloͤſung anfeben, aus 
rgen Beſtand⸗Theilen, 1) námlid) aue einer Erde, welche, 
en ihres befondern MWefens und Eigenfchaften, von Neu⸗ 
en Gifén Erbe genannt wird, und aus dem verbrennli⸗ 
i Weſen. Der Stahl ift nichts anders, als Eiſen, wel: 
G $ 3 hr ches 
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Staͤrckende Aufanmtengiehende 
ches viel mehrere enszänbfiche EA ile Defitet und Buche "n 
[fs yn im Waffer und Haͤmmern dichter und feſter geworde 
P P at M. dienet pu —— und das 


den, von S HUN. allein ve en — ha Ü — ^ 
braucht vornehmlich bie reine Limaruram Martis, wel 
zum zärteften Pulver gerieben, unb durch ein. feines Ha 
geſtiebet worden. 3) Solche hat feinen: Geruch ‚ aber efte 
gufummengtebenben wibrigen Geſchmack, und wird von gr 


V—3f—35. um bie ſchwachen Faͤſerchen bes. Kit orpers gu fte | 
cken, gegeben. - Man finder in uhferm. ‚Körper nach dem: Io 


brauche derſelben folgende Ver aͤnderune gen und Bürdunge i 
d € mpfet fi ie bie Säure in den erſten Segen, 4 
macht qu gleich, daß es den eie A wie fies 2 

"qui fſſtoͤßt. m 


BU. Faͤrbt fie bie. Excrementa ( gan ſchhart 


253) Stärdet fie bie feften Theile , vornehmlich bie crfül 
Wege, ohne, bag man eine-befondere ſtarck zufan 
menziebende, Wuͤrckung Davon roshenimnit, dahe 
‚Beh fiin wei, ber pui villa; ji "di 


(o 2) Die esti deri: ber Aertzte finb bieriun cc fii l' 
Cinige zichen dag Eiſen bem Stable vor, andere glauben 
(eo wäre zuträglicher. Die Commientaria Academiae Bonon 
fis woliengar die Eifenminer zum medicinifchen Gebrauche at 
rathem Allein/ dieſe ſcheinen ohnſtreitig zu weit zu geh 
beni, wenn wir ihnen auch zugeben medten , bafi unfere-k ^ 
daͤrme und Ein geweyde aus lauter Eiſen in Vulcans ie 
ſtaͤte geſchmiedet wären, fo würde ung dennoch dag in. dn | 


ner mut felten oermeRgte arfenicaifehe Bern idt J 


kommen koͤnnen. 9 








und ſtiptiſche Mittel: 3 m 


.. lanigfamet. de gleiche blat, ma die ‚blaffe Farbe | 
des Geſi ts, und das auf gedunſene in der 
j - DberZläche bet Haut, fi ch verliehret. 





Diefe Veränderungen, unb Sioiedungen zu — bat. 
v fie) Lánoft Sube gegeben, auch mancheriey Meynungen - 
die Bahn gebracht: . Einige haben deffin Kräfte in zuſam⸗ 
siebenbe und eröffnende getbeilet, welche aber, da fie einan⸗ 
entgegengefeßt find „in, eina und eben beuftben Körper 
möglich. zugleich fn. fónnen, 4) fondern man muf viet 

t. bie eroffnenden con bet ftäcckenden Kraft herleiten. Wie 
‚aber diefe Staͤrckung auch ben febr ſchwammichten Koͤr⸗ 
und die Aufloͤſung derer ſchleimichten Säfte, vermoͤge 
Eifens, gefchehen Fönne, läßt fich, unfers Fradtens, auf 
ende. Art erklären. « Den Fäil-Staub, und andere zuberei : 
Mittel aus dem Eifen, erwecken , wie ſchon gefagt,. einen 
iben, zuſammengiehenden —— folglich ntüffen ſelbi⸗ 
wohl i in ben erften, als andern Wegen, in svelche fie gewiß 
‚gehen, denen, Faͤſerchen unſers Koͤrpers ebenfalls eine. ſol⸗ 
Zuſammenziehung und naͤhere Vereinigung derer Elemen⸗ 
voraus fie beftehen, zuwege bringen; ba nun Biervon, wie ° 
hbt, bie Staͤrcke ber: Faͤſerchen abhanget, und da ferner 
ehen je ſtaͤrcker ſie in ihren Elementen zuſammen⸗ 
gen, um ſoviel mehr elaſtiſch werden, und je elaſtiſcher ſie 
deſtoſtaͤrcker wuͤrcken, ſonderlich in ‚Säfte, ‚welche ſollen 
eget werben: Daher denn fülger, Daß die Säfte, fo ins 
ein, als ſchleimicht, von den ſchwachen feften Theilen lang⸗ 

bewegt werden, ja wohl gar in denen letzten ausgedehn⸗ 
Gefaͤſſen fiogen, nunmehro Durch. bie wiederhergeſtellte 
annung der Adern aufgelöfet, zertheilet und ſtaͤrcker bewegt, 
pon Denen nunmebro aufgelöften flüßigen Theilen, und 
ffneten Gefaͤſſen, die Abſonderungen und Ausfuͤhrungen 
ein vermehret merden ; woraus denn ferner: bie Aus⸗ 


Gs 4 I Füße. 














































































































472 
führung des fehleimichten und wäßrigen Gebluͤts etfeli 
Wenn Demnad) bie Fäferchen von der. fhlappmachenden J 
ſache befrenet, und nun nichts. mehr zugegen iſt, welches "n 
widern natürlich ausdehnen koͤnnte fo nimmt derfelden otl 
und Spannung ju, der aufheſhwollen⸗ Körper wird ZUM 
niengegogen , Die blaſſe Farbe verliehrt ſich und and NM 
‚ Stille findet fich eine angenehme Roͤthe des Geſichts 
derum ein. 5) Ob allezeit beh dem Gebrauche der Lim 
rae Ferri eine Saͤure in bert erſten Wegen feon uuo 
welcher ſie aufgeloͤſet und gleichſam in Vitriólum A 
verwandelt voerbe, und Daher beffer ins Gyetüt debe; tft 
zweifelhaft. "Soviel aber ijt gewiß daß das Eiſen A | 
fen, ſchwachen Krancken, die ein ſchleimichtes ober waͤßt 
Gebluͤte haben, beffer, bein gegen bey feften , ſtarcken vi 
dickem elaftifchen' Gehlüte begabten Körpern schlechter i 
fe Auch müffen vie Gedärme gehörige Kraft haben‘. 
fen ſchweren ‚Körper durch, bie würmformige Bewegung’ ft 
zuſchaffen, und die zweyten Wege durch auflöfende Site 
bem ſchaͤdlichen Gebtüte, fo Berftopfirigen. gemacht, Gef 
ſeyn /ſonſt macht bas" Eifen ſchlimme Folgen ſchwahrn 
erſten Wege/ und vermehet in denen zwehten bie Verſtoß 
gen beret Eingewehde. Ferner foL tah bie Wuͤrckun r 
ſelben in bem Gebluͤte durch zureichende Bewegungen 2 
Reiben bey ſchwachen Körpern, erleichtern, oder liebe 
Limaturam Martis nuc in Infufo mit Nein Wein 
383-315. pt 15j-—Menf, 3. Wein nehmen. Auſſet 
Limatura Martis ſind auch verſchiedene zubereitete t 
von dem Gifen gebtäuchlich, welche theils durch bie natild i 
und Fünftliche Aufſdſun d; tonis Hi bie Calcination Bf 
ben,entftehen, ^ ^ 








Stäritende, zufammenziehende 
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r) Zu der nerieichen Anflöfing des Gnd — 
die SAP a et, — in vetſchicdenn 





E fiptifbe Mittel. E 


— 








$ men aus der Erde ae wib bie aufgelöften - 


n Eiſen Theilchen bep fih führen, Die vernchmiten 


"pie wir oben pag. 8t. fqq. Detracbtet baben , davon 
die erften zum nmertichen ebenüchä bie beften ftát: 
^ fene Artzeneyen abgeben, weil die Eiſen Theilchen 
(c m denſelben fo fein aufgeloſet find, ba fte, vermöge 
"beg ALL, leichter eindringen und toliteken Fönnen, 


letztere branch man zwar mehr zu Aufferlich ſtarcen 


den Bäpern, weil aber ſolche auch Durch ‚die Ober: 
E Fläche des ‚Körpers eindeingen, fo ſtarcken ſie ed 
innerlich. © .. 
Die fünftlichen Zubereitungen des (ins xidirbe, 


) wann dag Eifen mit dem ‚MWaffer, vermoͤge beret. Sal; 
Be, verbinden, und dadurch gleichſam die eben erwehn⸗ 


nen vatürfidyen Quo Blungen Waſſe et nachgema⸗ 


- det werden. 6) 


j Das Eifen Durch die falgigen Menfrua aufgelöfet wich, 
3. €. dag, Vitriolum Marris, ‚welches teils von der 
Ratur theils durch bie Stunt gemacht mird, indem 


bie Snittiot: Säure fid) mit den Eiſen— heilen in 


durchſtchtige zwoͤlfeckigte Erhſtallen verbindet. Syn 
gleichen bie Flores Salis Ammoniaei martiaſes, 
wo der Salmiae bey bet Sublimation die Eiſen⸗Thei⸗ 
"fe mit ſich in die Hoͤhe uͤhret, und Davon gelblich, 
braͤunlich und ſchwer wird. Dieſe aus dem Eiſen 
bereiteten Mittel ſind wegen Der ſtarcken und ſchar⸗ 
fen Saltze, mehr, aufföfende, als zufammenziehende 
Artzeneyen, und man giebt folhe in [angtvierigen 
Krankheiten, erfteres voh 1—I. er, fonderlich in ber 
6 das Waſſer bereits ausgefuͤhret 
| 8 ; : | 








derſelben find bie Aquae Pyrmontanae, Spadanae, 
jd Lauchftadienfes, Freyenwaldenfes, und ander e, 
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werben, teßtere aber, vornehmlich in — 
tem Fiebern von —— Cheynaus beſch 
bet aud) in bem Drack de Fibra p. 62. das ber 
‚te Stahl: Pulver des 2Sourtone, welches gen 
wird, indem man El (B. à in bj). Éodjenben Pit, 
‚auiflöfet, und, nachdem. fich eiu gelblicher Stau 
dein Boden des Gefäfles geſetzt, das Waſſer 
„abgieffet, das Pulver aber zum Gebraudye veri 
et, Man verordnet Davon einen Eleinen öffel voll, E 
eei "wehnfer Scheiftfteller i oa ſolches in Kranckh 
von geſchwaͤcht en Faͤſerchen. auch eine 
dere gute guns beg Eifen welche bey 
Row] oͤrpern ni&fid) befinden worden d 
man. den Cal t mit Weinftein präpgicet. , : Bell 
/ bie Pharmacop. — pag. Tg I. Ss 7 






à dGirb bas Gifen i in flüfigee Gilt. me verfehieh 
co o MAMBE, Anflöfunges Mittel aufgeſchloſſen, welche t 
EN "Tin&uras martiales nennet „wie — bereitet T 













* "meiften von — ng: Ya 4 
iſt abet zu mercfen , daß folche, weil fie wenig $ 
Eiſen, und aud) nidjt elfe weſentliche Theile defiel 
— enthalten, Bur eine sn, — n" A 
dm beſi itzen. » 









à) Beriahbik man Das Eifen surdi das Gene si 5f 
in Diejenigen Eiſen⸗ Erde, aus welcher es von 
mit Zufaß des berrenfichen Weſens, — 


dem ar p? nun wieder im Feuer daven 








md ſtiptiſche Mittel) ars 


"fordern, "Diefe, Zubereitu ng Hennet man ‚Crocym 
, Martis, mb theilet ſolchen ‚jedoch unrecht, in Ape-. 
, rienrem und Aditringenrem Diefe,welche nur nach 
"dem Grad ber Caleination-unterfchieden find, würefen 

$: alle, wie zuſammenziehende unb austrucknende Erden, 
; unb werden von H—V I. gr. verſchrieben. Die ge 
^ wöhntichften fib. Der Crocus Martis qperitivus 
„„Stahlii, und Det Exocus Laus Resrnvus cuni 
"lalıbus,, J en 


def iid hierher ba8 Ads monium tn 
ale, und aubete Zubereitungen mehr; weil es aber am 
ift, bas Gifen-in-& Subjtauz zu geben, fo koͤnnen wir die“ 
i feicbt entbehren. Wegen der ſtaͤrckenden Kraͤſſe ha: 
it das Eiſen derens oben unter bie beften Mittel gerech: 
optic d) man bie monatliche Reinigung befördert Fan, 
t erwebnei auch bier den Lapidem: Haematitem, 
t, toegen feiner Farbe, oder wegen Der ibm jugeeigneten ' 
tillenden Kraft, Blut⸗Stein ober. Glas⸗Kopf genannt 
Gs ift dieſcs et duncfekrother, glatter, und mit Strei⸗ 
feeher, [hwerer Stein, ohne Geruch und Geſchmack; 
elchem man mit Zuſatz eines; verhrennlichen Weſens 
eiſte Eiſen erhält, und deßwegen haben ihm auch einige 
Kräfte zugeeignet, Befonders witd vv, als citi zuſammen⸗ 
xs Mittel, wider bie Blut Fluͤſſe erhoben, und im Put: 
4 3)—30. verſchrieben. Weil aber derfelbe, als ein fe 
stein, von unſern Säften in den erften Wegen nicht atf? 
‚werden, und folglich auch nicht in das Geblüte geben — 
3 ift febr zweifelhaft, ob ſolcher eine Würdung in un: 
TU m x 9 Chen 2 gilt von dem Magnete, 
1. DET 

















E en find die chymiſchen —— davon nicht 
achten, Wir haben oben ſchon der Flor um. Salis ammo- 
niaci, 
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welchen man auch zu einigen Pflaftern brouchen da er im 
und zufanmenzieben fol, — 
1) Beftehe des Geoffroy Obf. für le Vitriol à 
. UU Fer, Mem. dé l’Acad. Royäle des Sciences an. \ 
welche Abhandlung aud) dem "Tom. I. feiner Ma | 
(up 61. obrgefeget ift. 4 
ee) Andere,fonderlich Die Ergländer, sieben bent | 
dem Eiſen vor. | Í 
U 7 * 083 Die Befte und feinſte iſt welche durch e 
gnet angezogen worden. 23on dem Künftler foll 
ſolche nicht faufen , weil martd)itapl Kupferz isi 
ſing⸗Staub darunter dt. 

4) Je ſtaͤrckere Saltze mit den Eiſen Thellen 
bunden fepn , deſtoſtaͤrcker werden freylich auch i 
ockenden Seucbtigfeiten auflöfen. fónnen, 5, C, i in! 
lo. Mart. Fl. Sal. Ammon. mart. etc. — e 

5) Man [efe ,. mas Geoffroy hiervon füst u 
Mat. Med. Tom. l. von pag. 295. bi8 268. " 

"6) Hofmann hat hierzu eine Anweiſung gegebi 
der Streit⸗Schrift de Acidularum et Thermarum 
Halae1717. 4. $.9. und o. ingleichen de Balneoruj 

.tilicalium ex fcoriis metallicis ufu ‚medico,. , germ 
Schlaͤcken⸗ Bäder ib. 1722. 4. ‚lo. Thile de Martis m m 
* folari, fivede acıdularum artificialium materia Vif 
1682:4. und Geoffroy Mat. Med. T. I. p. 292. E 
‚haben ben flüchtigen Geiſt von den Gefund- Drag 
Waſſern abziehen, unb folchen bem. — Waſſe. | 
bet zumiſchen wollen. y 


| 2) Alumen, Alaun. — fo án unfeen Up 
den — i ein weiſſes, boni vi Mec 
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Biagi; P^ bamit — — Hw melche v 4 
Der wegen der feinen Er ber p E! d 
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set, und das "ide mortuum von Ni sud Ye uf 
Ä furt ift niet weniger PORT als T Crocus matar 
- ftri ingens. 2] j 
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q^ o e a 
r achteckigtes Cal, welch⸗ ſcharf und ſuͤßlich ſchme⸗ 
Wann der Mann in das Feuer kommt, verwandelt er 
einen leichten, Tocferen , ſchaͤumenden Köcher ‚Welcher 
en uftum genannt wird, — Ehedem war das Alumen 
jm, oder plumofum verum, 7) gantz gemein, jeßo.aber 
ehr rar, unb. bie gemeine Art wird bey uns aus fleinich: 
b erdichten Alaun⸗Minern, durchs Kochen mit Wafter, 
n des Urins, oder einer andern alkaliſchen gauge, ver⸗ 
Der Roͤmiſche Alaun bat eine roͤthliche, der gemei⸗ 
eine blaulichte Farbe. Alle Arten bcijeben. befiehen 
ner Thon: Erde, 8) mit welcher etwas Vitriol⸗Saͤure 
den ift, daher gehören folche unter die ſtarck zufammen: 
den Urkeneyen, und werben öfters mit Schaden inner: 
9 Wechſel Fiebern, 9) und zu Stopfung verfchiedener 
unb Bauch Fluͤſſe, angewendet. Neufferlich gebraucht 
en gebrandten Alaun, als ein aͤtzendes Mittel, das wik 
ich in Wunden und Geſchwuͤren wegzufreffen: - So 
net man auch den Alan, fonberli bey bem ſchlappen 
Fleiſche, und die Theile, fo hinterwaͤrts im Munde lie⸗ 
u ſtaͤrcken, verfehreibet man es in zuſammenziehenden 
A⸗Waſſern, wie auch bey Aanaygierigen Entzuͤndungen 
ugen 10) in Collyrüs. Zu dem Ende wird auch der 
us, welcher ein Phlegma Vitrioli ift, und das Waſſer, 
er Aufloͤſung des Alauns im erwehnten Phlegmate ber 
in Marien Ne. USE 
2) ju 


y) Der Alaun wird in England, unmeit Nom, und in! 
ern, verfertiget, an einem jeden Drfeaufverfchiedene Art, 
iit, bald ohne Urin. Crenfodlt einerley Säure mitbem 
Lund dem Schwefel, Yin der Pharınacopoea Rateane 
fid) auch ein Lae aluminofum, welches aus Eyweiß mit 
: angerührt, Alaun und Wein Geiſt beflebet , und als 
canum in fluóre albo , gonorrhoea, u. f, ju einem Thee⸗ 

" des Tages yegrbey gepaiten wird. p — de jM | 

rn, 
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7) Sin Apothecin höher f ie je&o, fiatt- 2 
Lapidem Asbeftum, oder Amianrum, Berg⸗Flachs 
ches nichts, als dag aͤuſſerliche Anſehen/ amit dem, 
190881 faf, 1 
Heftehe unfet8 groſſen Ehyiniei, D. Por, 

EIER, iam; Potsdam 1746. 4. p; 32.100 et biefeg 

feine, gewöhnliche mühfanie Verſuche eripirfen ha 

| 9) Dimohl Joh Se. Shrfienau‘in der zu 9i 
^ x 1748. gehaltenen Gtreitz& drift, de, ^lum:ne, den 

‚der Chmna⸗Rinde wider die falten Fieber porgeſog 

lehret doch die Erfahrung daB Gegentbeil. Y 

10) Detoft gevübmte Pringle erbebet ba Coag 
aluminofunr hierfu, ale ein befonderes Mittel, Pags 


3). Creta, und alle dergleichen [ecfere Erden, bie win) 
denen Schwöeißtreibenden Mitteln abgehandelt haben, f 
in den erſten. Wegen bie Schärfe, ſonderlich die Säurgt | 
welches fie auch in Gefchwüren und Wunden tfun, u 
wegen trucknen, und die zu febe geöffneten Gefaſſe e iuf T 
ziehen, und d aus 3d Grunde ed gerechtiet " 
formen. 
7" 4) Calx viva, -inigeléfcbtet Kalck. Gs wird wd 
nicinigtich aus dem fogenannten Kalck-Steine 11) buli 
ſtaͤrckſte Feuer erhalten, und beſtehet aus einer groben d 
nen laugenhaften Grbe, mit welcher erftern noch ein fat 

triofifches Wefen;, fo bereits im. Kalck⸗Steine zugegen 
Such bie Kraft des Feuers genau verbunden wird, Die 
re n n bie tpe warum sieie bius imb ed 


ware -^ von 








Ei 
ro tmt es itt es Regno —— à pipe bie un 
Schweiſſe, wenn naͤmlich in einer Solution deſſelben WT id. 
be. be8 Krancken eingeweichet wird. Der éufferlid)e Sl 
ift noch, ziemlich ſicher, bee innerliche hingegen allegeitimt 
fig. · Das Alumen ufim dienet vornehmlich darzu bad) 
migte Sleifd) in Wunden. wegzubeitzen, ober, auf fe i 
geftreuet , ben übeln ‚Geruch: qma einettheils inui: 
d aufaugen, | 
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sem Kalcke entfteben, toenn Waſſer darauf gegoffen wird, 
dieſes macbt die ſauren Theilchen wieder frep, und Dofet 
e zugleich mit dem alcalifchen auf. 12) Dieſes Waffer, 
dem es eine Zeitlang auf dem Kalcke geftanden, heißt - 
a Caleis vivae, diefes beſtehet aus vielen aufgelöften, feiz - 
erbicbten , laugenhaften Theilen ‚fo mit wenigen farıeen, 
haften , Hüchtigen verbunden find; welche verfliegen, er 
aber laſſen ſich auch but) ale Kunſt niemahls in trucke⸗ 
Heſtalt, als ein Saltz darſtellen, Es ift bas Kalck Waß 
Nderlich in langwierigen Kranckheiten, bie von einer Saͤu⸗ 
bangen, febr. zutraͤglich indem es Das beſte Mittel wider 
abgiebt, 1 3) und wegen Der laugenhaften Eigenfchaftim' 
ide ift, in folchen Kranckheiten cine Aufloͤſung/ der Säfte 
achen‘, unb btefe durch den Urin und Schweiß auszufuͤh—⸗ 
vielleicht, auch die ſchwachen feften, Theile, wegen feiner. 
verbicbten Eigenfchaft, etwas zu ſtaͤrcken. Ob es aber 

t Otubr, Engbrüftigfeit, und Schwindfucht, anyzuratben, 
yeifelhaft. Man läßt folches innerlich zu einigen Z. des 
$ nebnieu; am beften aber aufferlich zu Umſchlaͤgen brau⸗ 
‚da es trucknet und ſtaͤrcket, und dahero in Entzündun: 
heiſſem und Falten Brande, zumahl, wann die bittern Ar 
Mittel und Salmiack in demſelben gekocht werden, gu 
ienfte thut, zZ). — 





I nw 


Wann 








2) Die Aqua Calcis wird insgemein tertiae extinctionis 
innerlichen Gebrauche verordnet. Es werden ungefehr 
Pfund kochend Waſſer auf zehen Loth ungelöfchten Kalck 
ſſen; wenn dieſes etwa ſechs Stunden lang geſtanden Dat, 
tet man das Waſſer ab, und gieſſet, an deſſen Celle, eben 
['toiebet dom frifd)en zu endlich gießt man auch Diefeg 
cg, und wiederum fobiel anderes 9Ga(fet darauf | Setzet 
gt biefem Waſſer eine Säure, fo verwandelt es fic) zwar 
n bitteres Mittel⸗Saltz/ wird aber nicht ve op | 

















































































































































































480 Staͤrckende, aufammengiebente 








Wann man dem Kalck⸗Waſſer eine gewiſſe Menge f 
corrofivi zufeßet, fo wird daſſelbe gelblich, und alsdenn Ar 
phagedaenica genannt, welches ein vortreffliches aufferfic 
. Mittel ift, die Gefchwüre zu reingen. 
11) In Holland brennen fie denſelben, mie bef 


EN 








FH 


. au$ Muschel: Aufler: unb. diefen ähnlichen Schaale 
" .12) Set Kalck Stein, fo weiß gelblich oder g 
außfiehet, hat viele Erde fchinierigtes Wefen und Bi 

Cure bep fid). Die&rde wird Durch bad euer inAlcal | 

RR Hm ui | I 





ri T 


bleibt Hüßig, wie borfer, - Daß dieſes Waffer in ‚vielen St: [ 
e heiten fehr sutrdalic) fen, wird ein jeber leicht einfeben, qo 
er bedendt, daß in bemfelben eine fehr gelinde alcaliſche 
aufgelöfet , bie dur) bie Bermifchung des Waſſers verhin 
wird, vermittelft ihrer Schärfe zu fchaden, und gleichwohl 
. le Geſchwuͤre, fogar der Zungen, welche durch ſcharfe fd 
Säfte gereißee werden , zu heilen, und bie ſchlapp geword 
Theile gelinde zu flärden, Auch bie Erfahrung frimmt B 
|. mit überein, id) habe nicht nur in England febr gluͤckliche 
ven damit machen gefehen-in Schwindfuchten, bte den $t 
fen verzweifeln, und den Arht zufchanden machten‘; fene 
auch der Gefund- Brunnen zu Briftol, aus den fo viel‘ 
ber gemacht foirb, ift der Kalck⸗Erde faſt gant allein fa 
Verdienſt fchuldig. Man hat mir aud) verfichert,. bafi di 
lige Herr SSerfaffer feloft in ber Praxi treffliche Proben da 
sefehen, die ihn endlich daß aufrichtige Geftändnuß rotbera 
jenige, fo et bier gefchrieben, abgenöthiget hatten. 274 
ruͤhmt e& aud) febr wider Tumores Scrophulofos, fo na 
Mafern zu entftehen pflegen. Die Art, e$ zu gebrauchen 
Derfchiedentlic angegeben 5. bald, mit: allerhand Kraͤutern 
Deco&to verfegt,, bald mit Milch, bald gang tein, nut, 
toa$ Syrup Haederae terreftris, oder dergleichen, verfüffe 
he Scardonna; ober beffer Beccori Aphorifmos. de cos note 
et curaridis morbis Lib. 2, c..3))... Die legte gefallt, niit qm 
ften, weil fie viel natürlicher iſt Wenigſtens (dcint aute 
Widerſpruch ju. fepn, e$ mit Mild) ju. vermifchen, Caclug 


Tis miſeere. Die wenige 3ufstanensiebeibe Kraft, des 0 
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Waſſers fan ber erweichenden Kraft ber Milch kaum Wb 
: A die zugleich die Saͤure vermehrt, welche jenes Damm 
pute. e | d 





} | 
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„tandelt, boc) fo,, daß. foldye noch bie Vitriol-Säure in 
en Zwiſchen Raͤumchen behalte, daher Iöfchr die Buff 

‚den Kalck, indem fie ihm noch mehr faure Theilchen mit: . 
Stheilt daher man aud) aus btefem kein Kalck Waſſer berei- 

btaifón, C8 macht alſo bas Waſſer die Vitriok-Säure [o8, 
gbamit; fie in bem Alcali braufen fan, wodurch bie Hige 
ND Das Kalck Waſſer enthält ſowohl faure, als 
x augenhafte Theile. | Beſiehe Neumann in Praeled.. p. 
11535. und des Cartbeufers Streit Schrift de Calcis vi- 








| vae "ufi interno, Francof. sad Viad. 1743... | 
i 13) Defiche 008 Pringles Erfahrungen, welcher 88 
auch wider bie Caure rühmet, p-388:.- Bon bem innets 
lichen Gebrauche deilelben fan Morton, Geoffroy, und 
Cartheuſer nad)gelefen werden, | C8 wird auch befons 
‚berg. bon /einigen totber ben Stein gelober, welches aber 
Noch nicht gnug burd) Erfahrungen beftätiget worden, 

y. Viride aeris , oder Aerugo , Girünfpabi. Diefer 
lͤcht gruͤne ſchwere, ſcharfe und zuſammenziehende Kupf⸗ 
loft wird haufig in Frauckreich verfertiget ba man bie 


EN E | 2 
2.14) Beſiehe bed Boͤrhavens Chymie Procell; LII, 
n 56 6) Vi- 
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8) Visiolum? ift ein Saltz, welches aus ar 
ſchen jwölfedigten, Durchfichtigen Cryſtallen beftebet, umb 1 
ter der Erde aus ber. SDittioL; Cure, fo fi mir bes S 
Minern verbindet, und daher. eine grüne Farbe erhält, 
het, oder fid) dem Kupfer zugefellt,, davon es blau toitbl 
den Zinco, Plumbo und Stanno aber verbunden, roe 1 
Cryſtallen darſtellet. Vor (id) kan man die SBirticL X | 
niemapls in dergleichen Cryſtallen zwingen, fondern fie Bj 
allezeit flüßig. Das meifte Vitriol wird Durch bie SY 
aus den Vitriol⸗Ertzten, Atramentfieinen imb Pyriteigemk 
ba mandiefe mitber Vitriol⸗Saͤure begabte Minern mita 
fer ausfocher, durchfeiget, und diefes faute Auflöfunge 4 
auf Eifen oder Kupfer gieffet, welche es. auftófet, und, verr | 

deffelben, in Exnftallen anfehieffet.. ‚So toie ber a T. 
Farbe nach unterfchieden ijt, fo unter(cbeibet man ibn au 
. mer nach bem Orte, wo er gemacht wird, y. €. im Goß | 

ſchen, Salbbungiſchen, Cypriſchen Nömifchen, Ungasi | 
Engliſchen, u. f. f. Der grüne Vitriol, fü — | 2] 
halt, ſchmeckt faglid), ſcharf unb ſtiptiſch der natuͤrlich 
bene weiſſe Vitriol ziehet ſehr ſtarck zufammen, nib bet f 
kupferhaltige ſchmecket febr unangenehm. Man ei getf 
wegen der ſtarcken Vitriol-Säure, mit. Rechte eine an 4 
de, und bie Säfte unfers Körpers gerinmend smachende & 
ju, und die damit verbundenen metalliſchen Theile koͤnne 
- fen zufammenziehende Würefung vermehren. Der d 
eifenhaltige Vitriol wird, als ein auflöfendes, — 
tef, ſelten von 1—1L gr. innerlich) gegeben. Am befteit 
- vítb alfer Vitriol, afe ein äufferliches, äßendes und f 
fammenziehendes Mittel, gebraucht; zu welchem Enden 
derfelbe von.den Alten, bie ſtarcken Verblutungen, befß 


derer Pur Adern, auch bey Abſchneidung ber Gticber, 


(m, gelobss worden, Zu "hue Zeiten erlebäh, is N 


” 









































cot inte Mine» sd mo 


——— "Dyebaei und Lin duch — 
eri. Much kommt das Vitriol, fonderlich bas Galeina⸗ 
&lbum, fo man aus dem Ueberbleibſel nach der Deftike 
n des Olei bereitet, zu einigen Gr. zu ben. ſtaͤrckenden 
yriis in falſchen Eutz undungen ber Augen, und wird zu 
gung alter faulender Geſchwuͤre gebraucht, Aus bem 
Jel erhaͤlt man durch ſtarckes Feuer bas fogenatinte. Del, 
ye (cer, und durch die Mectification fc hör weiß unb hel⸗ 
ed, unb Das ſtaͤrckſte Aciaum: ausmachet. Wenn vie 
was Waſſer zugemifcht wird, heißt es Spiritus Vitrio- ^ 
ib, wenn man es noch mehr verdünnt, Phlegma Vitrio- 
Das Vitriol Oel wird auch mit einer gehörigen Menge 
tärcfften Brandteweins vermifchet, und, nachdem bendes 
t Zeit geftanden, etlichemtahl beftilliét, woraus Der Spir. 
ipli dulcis ,' oder. Lig, anod mineral: Hofmanni;ente. 
CIS). Mit bent Phlegmate merden die befandten’Tin- 
ae; FI. Bellidis, Tunicae, Rofar. Ar f. pit Apothecken 
, töelche, wegen dieſer Gai. foie Gd) bet Liquor- 
Iynus, untet bie vortrefflichſten autipblogiftifen; anaz 
Chen, Netvenzftärckenden, Bläbunge Urin: und Schweiß: 
endeh Mittel: gerechriet Gerden konnen. 4) Den Spir. 
ioli PPAR Cual ih iow gen, SUR Das Getrancke 
did ba 2 N da⸗ 









mm dus ber’ — mit Sale Partart itu 
wird be -Dürtarus vitiéhitàs: etseuget, desgleichen ode 
num Auplieatum, wie ohen bey der handlung don Nitro 
f worben; welche Br febr bienli edoch der 
lichen. SQatur, wegen bet fih toereh Smitriob "dute, toei£ 
eter zu sertrageli find‘, als’ dB Ninum ſelbſt oder bie — 
jet burd) bie Kunſt Daraus verfertigten Mittelfalge, und- 
tet ſchwerer, als bte mit ber Pan gap Saure subereitere 
à foliata Taringa ym ost uc LM 
Das Caput mortutitx vorn bon befllirfenSnirion Mitri ios 
nni mas —2 Es dft nichts er aig poc 
ej 
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damit füuerlich " machen, unb Sydenham lobet —* 
bösartigen" anſteckenden Pocken. Auch wollen einige 
man ſolchen in kalten Fiebern zu — Tropfen, mit W 
verduͤnnet, vor dem Antritte des Fiebers verordne. 3 1 


15) Diefem wird von einigen das Oleum Vinij 
ſogenannte INaplitba! Vitrioli , ins Unfehung der Linb 
ben Kraft, nod) vorgezogen, wohin auch das Sal val 
: Hombergii gehöret, welches G'ecffcoy itt der Mat, # 
T.I. p.131. rühmet, das aber nicht bey Fehlern nter 
kindungen der Bruſt zu geben iſt, weil es Huſten mach f, 


7) Cadmia Fornacum, oder Turia, Pompholys,. 
‘ Nihilalbum, oder Flores und Cineres Zinci.. Dieſe 
len wit bier zuſammen abhaudeln, weil ſolche ben bem Sch 
Ben, fondertich des Kupfers, mit dem LapideCalaminart)| 
des Zinci vor. ſich auf. Schmeltz⸗ Huͤtten entſtehen. 
a). Lapis Calaminaris, Gallmey:Stein. Diefer iſt | 
allzuhart, unb hat eine vermifchte, grauliche, gebucht, S or 
che Farbe, Davon per. beſte Dep Acken gegraben wird, " 
braucht ſolchen vornehmlich, bas Kupfer, damit zu ve id 
welches er gelb faͤrbt wor aus alfo bas Printz⸗Metall und j 
fing entftebet, vot ficb aber befißet er Feine metallifche ' b 
In bec. Artzeney⸗ Wiſſenſchaft wird das zarte Pulver deffell, 
af ein ſtaͤrckendes Mittel, in bie Collyria ben usen 
beiten, wie.auch in bie Salben und Pflaſter (o eine; 
duenziehende „Kraft haben, follen,, verſchrieben. Hau ji 
Gialimen mit Dem. Kupfer gefehmolßen ‚wird, et ft d. f di 
oben an dem Ofen und deffen eifernen Stangen ein feit 
flüchtiges, weiſſes Weſen an, fo bett Floribus Zinci df ». 
ift, und PR nod) eine größere, us grautiche 9 


tar y D'Y ak 











TEM ij IT, 7 P? ' 
. Erde, in ber noch einige Säure juitdcfgeblieben. " ih i 

ungemein zuſammenziehend, und nur aͤuſſerlich uns 4t 
zu ſtillen und im: aae Pllaſtern 1 
* 


4 


J | 
4 


- Coa t 
N » LEON | 
M ue cm 
P * ZTR, 
« - nr TO 3 
—— 
E 
7L - 
^ L ^ 









um füptie nite. M | 48$. 


je Turia, pe Cadgila faic fen: Bui: 16) 
me wird; Diefe zerftöße man, und wäfcht fü fie im Taf 
6, in welchem: fid) das Gröbfte zu Boden febt, das Sein: 
ber gieffet man ab/ nnb laͤßt es im Waſſer aufgeloͤſet fer 
welches den Namen der Duntiae praeparatae verdient, 
t braucht Diefelbe, wegen ihrer zufanmenziependen Kraft, 
ügen-Krandkheiten, fonderlich vermifcht man fie mit der 
falßenen May Butter, oder mit dem Vipern⸗-Fette, 17) - 
t biefes in eine naffe Blafe, it welcher unten ein koch ger 
in ift, tvoburd) biefes Unguentum tropfeutveife in bie 
t gelaſſen wird. .. Diefes fan bey Entzuͤndungen gelin: 
ruͤcktreiben, ünb i in ber Ophthalmia ferofa bie erfchlapp: 
Sefdffe des Auges ftärcken. Eben biefes Fan aud) in 
hwuͤren der Horn Haut des Auges. gute Dienfte-thun. 
man aber in Apothecken diefe Tutiam, oder. Cadmiam 
acum, felten aufrichtig, fondern inegemein, ſtatt derſelben, 
Rage Erde, mit Bleyweiß vermiſcht, erhaͤlt, ſo thut 

am beſten, (id) ber Florum und Cinerum Zinci zu be⸗ 
1, b) Es ift aber ^ ' 

. Zincum Berg Gallmey, eine Gafbametallifche, weiß⸗ 
lé: Maſſe, "weiche, nachdem fie gefehmolgen worden, im 
* Drennet;: Geben wurde e$ aus Indien zu ung ge 
t, jeßo aber wird es vornehmlich in Goßlar, beſonders 
em Bley: und Silber⸗Ertzten, durch bie Kunſt abgeſchie⸗ 
und färbet das Kupfer goldgelbe. Aus bent Zinco er: 
tan, wenn es durch gelindes Feuer verbrannt wird, weiſ⸗ 

VA MP UH NEN n 














b) Der Lapis Calaminaris felßt ivizb fort in der Apo⸗ 
ju einigen Salben gefeßt, unter andern hat man dag 
aftrum. Gryfeum , feu, de lapide Calaminari. Er wird 
im Pulver aufgeffteuet eon einigen Wund-Jergten gez 
Dt, um Gefchtwüre zw trucknen, welche zu ſtarck flieſſen; 
yit wider ſtarcke pouf unter. den Achfeln und 
ei. 
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fe, ſeht feine, fluͤchtige Blumen, fe Flores Zirici Wen 
werden. Dieſe find das INihil album, 18) oder Pomp 
lyx uüb^Spodium Ver Alten, ^ Cie befißen ebenfalls" 
ſtaͤrckende und. trucknende Kraft, deßhalben fie in A 
Kranckheiten, fo, wie die Tutia, gebrauchet werden. 3 
Apothecken Dat iiam Unguentum Diapompholygos 
Siu giebt eine. gruͤnliche fdbóue Flamme, und verbrennt 
lich, daß nichts. übrig bleibt, als bie füogenannten-Cineres? 
ei. Dieſe fónnen eben, wie bie Turia, durch Mafchengt 
niget, das Feinfte Davon abgefonbert, und, wie obige, gebt 
dt werden.c) "e ! cow 
Cn 36) Cadmia metallica iff daß Cobaltum ; $948 | 
Alten Cadmiam genennet, iſt ungewiß. Cadmia lapi 
heiffet atıch fonft der Lapis calaminaris, und Cadmi, 
- &iria'tft Die Turia, Welcher man, wegen ihrer verſch 
uen Geſtalt, vielerley Nahmen gegeben „z. €, 


tis.d) placius , t; f. f. 


17) Daraug. beftehet fonderlich ba$ berühmte 


wd 


gen-Stittel des Sloane, weil aber das Schlangen; 
ben und gemeiniglich berborbeu iff, und Daher no d 


= 


€) Die Flores Zinci machen innerlich Brechen und, 
iren, qum wenigften reiben. ffe ben Schweiß febr flarck, f 
ie gu wenigen Gränen genommen werden. : Bomber 
auch ein uͤberaus Aüchtigeß unb entzändliches Del bal 
verfertiger. Dieſes Halbmetall wurde zu allererft $01 | 
Herrn Stahl in feiner. Differtatione de-Metallurgia b en | 
beſchrieben, ba €$ oor ihm faſt gang unbefanbt geweſen 
giebt Auch dieſes eine Cadmiam. fornacum , welche von der’ 
gen,in Anfehung ber Wuͤrckung faſt gar nicht unterfchieden 
d) Diefe Botrytis muß man nicht mit der Plane 
ches Rahme ‚oder der Ofmunda,  vertaufchen , wel 
zufammenziehende Kraft befigt, Bey den Alten find 
and) nod) von. einigen: andern. dergleichen trucknend 
vielmehr. genden merallartigen Subſtantzen Erwehnun 
4. €. Sory, Chalcids, Mify, welche, nad) biefer Drbnum 
Schichten in ben Berg⸗Wercken übereinanber. angetroffe 





FrUCCUme 


dee Gafylinbung — fo koͤnnen toit "NEWS bie fri⸗ 
he Vutter billig vorziehen. 

oh > Auſtatt bes Nihil Album. bát. man in unfern 

(Aporhecten eine truckene weiffe Erde , welche mit fauren 

Saltzen brauſet. Befiehe Job. Andr. Eramers Elemen- 

‚ta Artis Docimafticae Part. I. p. 293. L..B. 1744. 8. maj. ' 

und Lawfons deNihil albo in Lepden gehaltene Streits — 

! Schrift, welche auch ber hiefige Here Prof. Pott in feiner 

"Abhandlung de'Zinco p.441. aigeführet, in weichen allen 

‚weitläuftiger von diefen Mitteln: iff gehandelt worden. 

(is. ufammengiebeube, feeifénte und. ſtiptiſche Mittel ge⸗ 

à nod) hierher: Se. 

) Die fogenannten Ifbsebus ale bos. Zuſammendrucken 
nib Binden des verletzten Gefaͤſſes, in wie weit die⸗ 
ſelben die beften und ſicherſten Blut / ſtillenden Mittel 
béton , teo fie koͤnnen gebrauchet werden. | 

) Ferrum iguitum, oder bie bey Den Alten gewöhnlis _ 
chen Cauteria a&ualid, o[8 wodurch fie bie Zuſam⸗ 

* & mengtepung derer feften Theile‘; M NND ſuchten. 

Fiis Regia, We | 

) — gu. 


) y. 2x. unb R$. 
) Lapis nella 


—  Caullicus Chirurgorum.... ... 


bd s. iE 


— . Medicamentof, 3 
— Divinus | ' 
“und andere mehr, wovon bie Bergen fone 
des DT, ir ih find. ^ 
DA, Die 


M MÀ — —“ 

Desgleichen Melanteia, welches in einer Kupfer-Miner 
üben werben foll. Có find aber alle bicfe Dinge beutiges 
& wenig befandt, und, toeun ja nod) von alten Conipoſi⸗ 
en in ben Apothecken einige vorhanden find, worzu eines 
Das andere gebraucht wird, fo fubftituirt man insgemein 
iB anderes dafür; gleicbtoie u dem Emplaftre Diapalmae, 
| | Chaleitideos, das: Colcothar Vitrioli genommen wird. 
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^98 Ermeichende Artzenen— Mittel. S 
xüripponc 


Die HE Ataffe ^ » 


1195 se 
von. denen 3 ‚rs Ka iv dev) 


‚alterivenden arseneysiie eli 


ejenigen Arheneh⸗ Mittel welche Pad: bie. p | 
rungen und Ausführungen ber Saͤfte an Körper 
mehren, mod) biefelbigen, roent fie zu ſtarck ſeyn 
— ſondern, ohne merckliche Ausführung, die figi 
Theile in den Gefaͤſſen verbeſſern / bie feſten aber / und qot 
lich bie Nerven, auf cine beſondere Weiſe —* wer 
toit nummehro in denen folgenden Kapiteln unter beni Sy 
men der Medidamiertoruiim aheráricium REDEN, N 


"Qus I Kapitel, x rd à 
fon denen erweichenden neg 1 
| | : AR a Mr, 


t 
Sy: cene Mitsel, fo | bi m unſers Kötperg, : 
che zu fteif ober pr febe gefpannet fi pn, erweichen 
‚Shlapp, ferner bie verhärteren‘oder c geronnenen, € 
deſſelben wieder fluͤßig machen, unb verdunnen Wenn n 
Medicamenta Emollientia. m 
$. 2. Was aber biefes verrichten foit aid PM aur v 
waͤſſrige Theile enthalten, welche fich'zioffchen Die allzug⸗ 
vereinigten Elemente beret iftos eirtfigen, und bic dil 
führten lymphatiſchen Theile, uch Deren Abgang die fiif 
feſter gemacht werden, denen Saͤften wieder erfeßen, (ong 
es muß and E mir PvE und Enten i 
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pes fein, weil dieſe vor alien andern eine tof haben, 







ht nur aus den Kranckheiten fo von dem Schleime, und 
daher erfchlähpten Faͤſerchen entjtehen, iid aud) HR 
tödten ibt, feicbt zu beweiſen if 


&. 3. Die erweichenden Mittel wuͤrcken alfo, VN ei⸗ 


waͤſſerigen ſchleimichten f füffem oder dlichten unb unſchmack⸗ 


‚Körpers, und zwar fo, daß fie mit Dan zwiſchenſetzung er: 
Inter Theilchen bie: feſten erweichen, und bie fluͤßigen, fo 
d$ bie Stockungi in? oder auſſerhalb denen Gefüffen oer: 
ecump. geronnen ft ind, Die natuͤrliche Slüfigfeit wiedergeben. 





Zu dem Ende „werdet dieſe Mittet, theils meich 


—* theils nur aͤuſſerlich denen verhaͤrteten Theilen des 


mas aufgelegt. 









| uerſtin Die Gedame wodutch derſelbengaͤſerchen ſchlapp, 2) 
Ober: Fläche fchlüpfrig. gemacher, und.die verhaltenen und 
haͤrteten Feces erweichet werden, damit fie; nachdem fie 


un] eine mehrere: Stügiatut Eee "n diego fónnen 
—J— erden. I 

) €8 werde baber $iteé wider bie Schärfe üt 
bem Gebiäte dergleichen Ptiſanen mit fehlechtem Nutzen 
| ‚verordnet, weil fie denen fd)ad)en Gedarmen mehr 
ſchaden ale ihnen widerdie Schärfe nugen ; wir haben 
| dieſes ‚öfters von Dein Trancke der Gras Wurkel und 
‚Der Mildyerfahren, welche die bejchädigte Lunge wiber 
die Schärfe des Geblätg wohl würden, geſchuſt Tyr 
! NU t "m geſchadet haͤtten. 


$55. $6. 





feften Theile unſers Körpers zu erfihlappens; wie dieſes 


rien Weſens ſowohl in Die feften, afs fluͤßgen Theile un: 


SS. Reh wan diefelben innerlich verordnet, fo würden 





















































































































































49o. Exrweichende Siegenen Mitten B 





$. 6. Ferner kommen dieſelben in das Geblüte wei 
fie vie Schaͤrfe deſſelben einwickeln und verbeffern, vorneg 
Lich abet: bie allzuſehr gefpannten, oder fteif gewordenen $58 
chen erweichen, unb: wieder beweglich machen, indem ie 
nenfetóen mehr waͤßrigen umb fehleimichten feim mitte 


8.7. Wann aber biefelben aͤuſſerlich, als Balnea Yag 
ris, in Fomentis und Caraplafmatibus, ober als Emp 
. flra unb Ungüenta, gebrauchet werden, fo verurſachen fe 


© 7) daß bie Fäfecchen der faut, und der Darunter gele 
nen feften Theile, 2) ebenfalls fehlapp gemacjer m 

den, indem fie ſowohl die auszudünftenden: waͤſſ 

gen und Öfichten Theile der Haut zuruͤckhalten 

auch felöft duch die Einſaugungs⸗Gefaͤſſe ihre fi 

fige Theile den ftofenten Säften mittheilen. 


2) Machen fte. eine Verdünnung ber ſtockenden und. 
ronnenen Säfte, und verurſachen alfo dadurch 

diefe entweder in dem. vorher verftopften Gefäffe f 

ter bewegt werden, oder, daß fole, wenn fies 
pen Gefäflen ausgetreten, munmehro ihre vorige Si 
figfeit wieder erhalten, und durch bie Oeffnungen 

c^ einfangenden ober zerriſſenen Gefäffe roieder eing 
^ gen werden , zumahl, wenn dieſe durch Aderla 
- oder ſtarcke Purgier⸗Mittel Teer gemacht, word 
und daher die verduͤnnten Säfte Deftoleichter ein 
gen koͤnnen. vot OR LL a A7 ar 


Wann feines. toon biefen behden möglich, fo. verwanden 
bie in den Gefaͤſſen ſtockenden Säfte zugleich: mit den. A 
Theilen in Eyter, ober bie ausgetretenen fluͤßigen Xbeile 
Ichorem, heförderw auch zugleich derſelben Ausbruch Du 
‚die ſtarcke Erfchlappung und Ausdehnung der Hauke i» 















E. 
"Vu 
By: 


_ Ermeichende aieo Site. 


t - pm aud: en und ——— ge⸗ 
pit werden zu welchen letztern noch bie Gummata aus 
folgenden Kapitel, Refinae, wie auch der Terpenthin und 
on ; — wir anderswo abgehandelt haben qu rechnen 


hii ER Diefe Mittel: würden auch noch in dem todten 
i Ksıper, ba fie deſſen getrucknete feften Theile wieder aufs 
„weichen; bod) ift (dymer zu beftimmen, wie fie die unter 
der Kauf gelegenen Aponevrofes, Tendines, deren Vagi- 
!. mas und Bigamenta, wieder weich machen fónnen, fonders 
- Tid), wenn fie, ald Dämpfe, applicirt werden, da fortft 
J yp eingeriebenen Dele mehr verfiopfen, al einbringen. 








| r5 E $i de erweichenden Artzeney⸗ Mittel verordnet man, 


» warn verbätteter Unrath die Gedaͤrme verſtopfet, oder. 
| ^ oc andere widrige Körper in getvifjen Eingemeyden Ver⸗ 






















































































ftopfimgen machen, 3. E. Steine der Nieren und det 


Gallen Blaſe x. 


2) Sin. aller Steifheit und Spannmg Det ifeden, fo; 
|^ —. wohlin Theilen, als dem ganBen Körper, wie Dey 
- alten. Greifen, 
5) IS alfen krampfigten, unb vornehmlich ben [o 
e ' dungen, vorfallenden Spannungen unb Ausdehnun⸗ 
‚gen bet Fäferchen, welche mit einem Schmertz⸗ und 
Entzündungs: Fieber verbunden find, hauptſaͤchlich 
ben Entzündungen derer Gingemepbe, der. Lungen, 
. Mibbenc Haut, Leber, Nieren, rc. Da in dem erften | 
Falle die Dämpfe von dergleichen Argeney: Mitteln 
zugleich mit bee Luft in bie Bingen eingezogen werden, 
and vorteeffliche Dienfte tun ; Im andern Fall 
aber leget man die warmen Decocta derſelben aͤuß 
ferlich in Rinder⸗Blaſen auf, oder reibet auch wohl 
die Theile mit idée erweichenden Mitteln, 


a) In 



























































492 Erweichende arhenen Su | 

— 

4) " suftichen Geſchwuͤlſten, da die Zettheitung n 

rathſain ift, ober Statt findet, „Erin Furuncul 

' ;Carbunculo,'T'umoribus venereis, Teftiumy® 

bone, Panaritio, ober die verſchwollenen Theileh 

dern, daß man Die ausgetretenen nicht zurückeßt 

gen fan, als in Tumoribus herniofis, Procide 

| tla Ani, Vteri. S P 

Ferner ben Eifter Augen / Snfammehytefung u 

WVertrucknung der Theile in Wunden felber , bie n 

einer ſtarcken Entzündung verknüpft, und F 

gleichen Kranckheiten mehr ſeyn io in der $061 

Artzeuen erEläret werden. 5, 


"Man foll wohl. meten, daß, wann dieſe "frena aid 
als ein Fomentum, oder Cataplafma, aufgeleget mu 
ſolche niemahls zu náf unb ffüfig ſeyn, auch ‚nicht auf de 
Theile fatt werden ſollen. Ferner thut man am beften, 1 
Cataplofmata, zwifchen Tücher gefchlagen, aufjulegen, w 
fie fonft bie Haut verunreinigen, mit einer harten Rinde a 
ziehen, unb babero weni ger durchdringen, i 










5.9. Hingegen felt man dieſe erweichende Artzenehen di 
verordnen: " 
1) Wem ‚wegen des Drts, bie Kusfüßrung. des esi 
nicht geſchehen Fan. j 

23 Kenn bey. den Gefchwülften bie Gatti derer 

[e fehlet, „u Ex bey Oedema der Wafferfüchtigen, 3 

mahl fie ohnedem, nad) den Erfahrungen bee Den 

gles, bie Faͤulniß befoͤrdern, indem Sau die 8 f 

chen erweichen. 5 

3) Syn Entzündungen, fonderlich ber Hofe; welche fos T 
wie möglich, durch pe Te follen gt al 
werden, 
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> Enweichente ""— Mittel 


| 85 Geſchwtiſten und ſcirrhoͤſen Berkärtingen derer ^ 


Im Druͤſen ben dem verborgenen Krebs, ax. f. f. 


t Be allzuſtarcken Quetſchungen / tie fie denn * oͤf 


ters ſelbſt bey Wunden mebr fehaden, als helfen, 


dfe biefe erweichenden Artzeney⸗Mittel werden meiſtentheils | 


I$ dem Pflangen: und einige aus Dem Thier⸗Reiche genom⸗ 
Pf, Dem bie rait ies fi nb hierzu gat nicht gefchickt, 


bs De I Abſchnitt 


Erweicende Artzeney Mittel aus dem 
| Pflantzen Reiche. 


B m | A) Diejenigen, fo fcbleimicbt fi nd, ^ 
uy Althea, Maithiol. 662. Ebiſch, Tabernaem. 1152; 


D. G. P. 146. welde aud), wegen.ihter die Malvam- 


ertreffenden Kräfte, Bismalva ober. Ibifcus genannt wird, 


| bat dieſe in. Deutfehland wild-wachfende, Pflantze eine 


hae, Diefe, zaͤſrigte Wurtzel, welche äufferlich grau, inwendig 
^e weiß und ſchwammicht ift. In Apotbecken fchäler man 
| gratie Schaale ab, und verkauft fofcbe alfo ſchoͤn weiß. 
je riecht nicht, föhtnecfer ſchleimicht, und läßt fich leicht im 





| Deco&is nehmen muß, von 56—2j—51j. zn 46). Waf 
ſonſt wird e$ bent Krancken leicht zuwider . Dergleichen 








Dyfenteria, Phthifi, Tuff, Nephritide calculoſa ttv 
peichliche Dienſte thun; deßwegn brauchet man ſie auch 







I 
| 
Lj Or" zu Beige,‘ und macht Daraus Catapla- 
Ímata, 








offer aufloͤſen; deßwegen man dieſelbe nicht in. Menge zu 


hncfe Eönnen bie Schärfe in den erften. und zweylen Wegen 
vickeln, unb bie Daher entftandenen Schmertzen ſtillen, alſo 


bau Clyſtieren, und aͤuſſerlich bie Geſchwuͤlſte zu erweichen, 
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494 Erweichende Artzeney⸗Mittel. 
mara, Pflaſter, Salben, Baͤder, nf In Apothecken 
reitet man Mucilaginem Syrupum ſimplicem und 16; 
pofitum, Unguentum, qud) tvitb fie zu dergleichen ern 
chenden Compofitionen 1) geſetzet. Cinige bedienen fid 
der Blätter, welche unter bie Herbas: quinque emollien 
- mit der Malva, Mercuriali, Parieraria, und Viola geho⸗ 
ingfeichen‘ bie Blumen nnd Saamen', welche aber we i 
Kräfte, als die Wurtzel, befigen, rg 


RT 
1) C$ wird aud) von dem feifchen Safte TT 
de Althea,feder-Zucker, gemacht, welches ein gutes Bri 
- Mittel abgiebt, too die Schärfe bet Säfte allen naf 
lichen Schleim gleichſam tergebtet , welchen dieſer 
ber erſetzet. ER F 











5j 
2) Lilium, Matthiol. 600^ weiſſe $ilten, Tabernae 
1026. L. D. GP. 715... Die Pflanße wird, wegen d 
angenehmen Geruchs ihrer Blumen, säufigin Gärten gebe 
Davon die Wurgel eine weiffe, aus vielen Schuppen’ zuſe 
mengefeßte , Zwiebel vorfteKet, welche ferien Gerd 
ſchleimichten Geſchmack Bat, und, entweder getrucknet, im 2l 
thecken aufbehalten;, oder frifch, auf Kohlen gebraten, DM 
erweichenden Cataplafmatibus zugefeßet, auch: manchm 
zu den Clyſtieren verordnet wird. Aus den ſtarck und a 
nehm tiechenden Blumen machet man Wafler, und Ole 
-infufum, erfleres wird, ald.ein Schminck⸗Mittel und 
hyſteriſchen Zufällen, gebraucht, letzteres aber it ſchweren 
burten und: harten Geſchwuͤlſten gelobet. Die Staub 
bet Blume’ follen ble monatliche Reinigung befördern, 


naem. 1140, L: DG. P, 144: : Die Wirken 
‚gemeinen Pflange bat lange Faͤſerchen, wird aber bald gi 
Die Blätter und Saamen enthalten einem: klebrichten S 






























































- Cretae ategeriey Mittel, 


dent zu den werfüffenden Teäncken gefeßet, welche , wie bie 
dun verfchiedenen Kranckheiten, fo von der Schärfe der 
€ entſtanden, abbeifen. - Heufferlich nimmt: man fie in 
jeichenben Cataplafmata und Einftiere. Die. Blu⸗ 
fo man in Apothecken hat, werden von der groffen Mal- 
iglich pu Gurgel⸗ Waſſern — In Apothecken 
let may Aquam Malvae, un Confervam florum. Sie 


lj idera und. Acantho, ober Branca urfina, aud bat 
iu aufer. biefen nod) vier. andere, fo an Kräften geringer 
DaB: bie Mercurialem; Parietariam, Beram inb Atri- 
idet. e) qud jd 

4) Melilotus, Lolüg. urbana, Matihiol. 808.genieinee 


ein Klee, Tabernaem. ‚895. L. D. G. P. 473. 2) Die 
lange wächft häufig an fteinigten, bergigten und fandigten 


E 


htt ſammlet in Apothecken die blühenden Neftgen, welche, 
hen diefes Fhichtigen unb erweichenden Weſens em unver 
hliches, zertheilendes erweichendes und Schmertz ſtillen⸗ 
25, ingleichen Cataplafmatibus und Emplafktis, gebrau⸗ 

Man verſetzt dieſe auch gemeiniglich mit der Chamo⸗ 
|e, bie, ‚wegen gleicher Keäfte, qud) Dieber gehöret, von 
che er wir aber oben weitlaͤuftig gehandelt haben. Dieſe 
| rise dM, 3) können ah benen Theilen 
auf 


4 








u Unter ber — von Atriplice ſtehet die Spice, 
bu welche haufig gegeffen wird, | 


| 

| 

[I 

D 

I 1 
1 


"nia 


I feinen Gemib, und einen ſchleimichten —— und 


Ä no bie man in Gärten fáet, geſammlet, unb werdenge 


jören. unter die IV. Hbas emollientes, mit der Althea, ' 


gender; biejeuige, fo eine gelbe Bluͤthe träger, wird der - 
iffen, weil: fie viel ſtaͤrcker, ſuͤßlicher riechet, und ſcharf Bite 
‚ Flebricht, zuleßt i im Kauen toibrig ſchmecket vorgezogen, _ 


itte abgeben, unb torcben in Den Sacculis, Epithema- - 
































































































ten und Weinbergen wächft biefe Pflange — 










aufgeleget werben, bie Feine erweichende Mittel vertragen à 
fie, wegen ihrer flüchtigen durchdringenden Straft, allegat 
es möglich, die Aufloͤſſng des: ſtockenden und nicht die 
weichung und Verepterung , gutvege. bringen ʒ deßhalben 
dienen ſie vov. andern ihresgleichen unter dieſem Kapitel e 
groſſen Vorzug, man: nimmt auch die ſe Blumen zu ch 
ren. Cyn Apothecken wird Emplafirum de — 


2) Diefer, wird: von einigen mit Rechte Pra 
/j 












dieſes 


$t " 
In nU 


2 


ae 100 


wird die ſelbe feifch, entweder gequetfcht, aͤuſſerlich aufzul⸗ 
oder te? ausgepreßte Saft der ſelben vor ſich ober mie ld 
Bruͤhe gekocht, verordnet, da fie den Leib. Öffnet, und zug 
füblet. "Cyn Apothecken Dereitet. man Aquam deftillag 
Syrupum und Mel Mercuriale, weiches letztere zu Dei 
ſtieren kommt. "s Ww 


6) Parieraria, Helxine, Matrhiol. 781. Tag undg 
Nachtſchatte, Tabernaem, 939.1. D. G. P. 763., ® 


n 
* 


v 
erh 
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"1 an ‚eben dergleichen Oettern, is bat diti biefelbe er: 
henden unb Fühlenden Kräfte, alg die Metri. unb 
je haben getrucknet nichts wuͤrckſames bey ſich 
b Sambucus, Hollunder Baum. Von sion Babe 
" fon oben aitsführlicy gehandelt; wir erwehuen jetzo mur 
ie Blumen deſſelben eihen ſtarcken fluͤchtigen/ angeneh⸗ 
lectu in ihrem Beftand-Wefen oiefe ſchleimichte 
He entbaftem, deßwegen fre unter bie vortrefflichſten erwe⸗ 
tt zertbeifenderi und Schmertz ſtillenden Mittel gehören, 
Keinen, Catiplofniata; Biltieh und andere 
lide, nüßlich, gebratichet werden. Stan macht auch 
inkerfichen Gebrauche von denfelbeniConfersam ; und 
:am de(tillatem; wie tid) Acetum florum si ucBud.. 
)y Verbäftum Matthioli 800 Woll trant; Tabernaem; 

L2 DG. P. 274. KönigssKetkei: Dieſe gemeine wild⸗ 
ent Pflantze bat groſſe gieichſam mit feiner Wolle 
zogene, Blätter, welche weder ſchmecken, uoch rischen, font 
—* einen ſchleimichten Saft enthalte; und’; wegen ihren 
ichenden Kraft, in die Catapla ſiara genonimen werden. 
j beſſer aber ſind bie ſchoͤnen gelben Blumen, von welchen 
‚ein Oleum infufum zu machen pfleget, fo ſonderlich bey 
'urjtiubeten und bis d blinden en * der mit EV | 
jm d jesetidien ift. f 2 rum E 

; se M igi Die — [ 
n ‚Bon Viefer Gattung, ift. ad Tuff lago, ‚oder Farfara, | Ab 
Bet — gemeinen und dnd — Bue - 
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‚Schärfe "es bie Blärter, 
ti rer ter Sorm. Han bat An einen —— eur ra 
j b b welche ju werfbiebenen YUrgeneyen in Apothez AUN 
Meuſſerlich werden die Blätter Gif den‘ en nui 
Bons Tv mit Nitzen pum "ym ANE 
i 
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B) Diejenigen, fo. meblartig ſeyn . 


1) Faba, Matthiol. 336. Bohnen, Tabernaem. 8 
L.D. G. P. 486. Die Pflange wird jährlich bey u 
Gärten und auf dem Felde aus den Saamen erzeuget, 2 
laͤnglich⸗ rund, platt, und gelblich find, weder Geruch noch, 
ſchmack haben, und ein Mich enthalten , welches erweich 
Kräfte befißt, und babero zu den Cataplafmatibus genom 
wird, Von denen Cineribus ftipitum fabarum und G 
Ben haben toit unter denen Urintreibenden sie bereit 

handelt, 
#2) Foenum — Matıhiol, 333- Sos. 
L. D. G. P. 505. Diefes Sommer⸗Gewaͤchſe, fo bep. 
in Gärten gezeuget wird, bat edfigte, harte, gelbliche Saat 
welche gemeiniglic) bie. Särber brauchen. . Syn bet Artze 
Wiſſenſchaft aber wird das aus ſelbigen Dereitete Seb 
ſuͤßlich und widrig riecht, auch viel — in 
ſchließt, als ein zertheilendes erweichendes und Schmertz 
lendes Mittel, in Catapla ſmatibus und andern derglei 
Arten verfehriebent. Auch bat man in 5 Syri 
yon benfelben, welcher febr widrig iſt. 
3) ‚Lupinus, Matthiol. 344. Geigboßne, "Tabern: 
881, L.D. G. P. 494... Die verfehiedenen Arten e- 
bohnen werden in Gärten gebauet, und jährlich aus Sag " 
erzeuget, bod) Wird beſonders biejenige Art mit ber tué 
Blüthe und Saamen, und zwar Der [ebtere in ben Apot ou 
aufbebalten ; Diefe find rundlich eckigt, áufferlid) weiß, iu t 
big gelblich, ohne Geruch, unb bitter vom Geſchmacke. 
bereitet batáus Mehl, welches mit der Farina Hordei,& 
bi und Fabartim, ad Farinas IV. refolventes ind eh 
lientes gerechnet, und in die Emplaftra und Cataplafina ii 
nommen wird. Man erhebt dieſes befondevs aͤuſſerlich 


Á 
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Mabel mit Honig geſchmiert, sein Mittel Tibe bie 

user. m. 

d. Orobus oder Ms (Érven, Tabernaem. 887. Mat- 
lol. 343. L. D. G. P» 489. s wachfen: davon verz 
fedene Artenit, in Apothe ken aber brauchet man die Saa⸗ 

ti derjenigen, fo irt Gaͤrten gebauet wird. Diefe ſind rund⸗ 
I ſchwartz⸗ braun, ohne Geruch, vom Geſchmacke bitterlich ^ 
P unangenehm. Dis daraus bereitete Mehl Fonunt ‚wie die - 
rigen, zu Pflaftern und Cataplafmara, die erwveichend und 
| —1 ſeyn follen, wird auch vor ſich in der Roſe und Ent; 
dungen der Drüfen, ſonderlich bee Brüfte, trucken alifger 
ps :/ Gleiche Kräfte haben beynahe alle die Saamen De: 

‚Pflangen, fo Schoten tragen, ;. €. Cicer, Pifum, Vicia, 
js, Läthyrus, Phafeolus, tt. f. f. 


k) Secale, Matthiol, 252. Jioggett, "Tabernaem. : 85. 
ID. G. P. 826... on diefer befandten lange bereiten 
|n nur aus bem Mehle ber Sanmen unfer SDtobt, foits 

es kommt auch diefes, als ein, erweichendes und G'ptets 
khendes Mittel, unter ble Cataplafmata, wird aud) gemeiz 
lich mit Honig vermiſcht aufgelegt. Gleiche Kraͤfle bat 
| Mehl, fo man aus. andern, dergleichen Körnern, machet. 
tb brauchte man vor Alters biefe, vornehmlich das. Hor- 
| m, bie Prifanen 4) daraus zu Fochen, tvelcbe bie Schärfe 
Säfte, ſowohl in bibigen, als langwierigen. Krandheiten, 
mein mindern, oeil fie durchs Kochen bem Waſſer ibr 
kintichtes efen mittheilen, daraus. ‚wird: ch t der Cre- 
Ir iu Baecarbm Hordei. gemacht. £J ^ai yn 


: = 2,05) al Be 
lg e. Mi an tidy bie Erd⸗ ff, bet Burihogafianien, 
n die Schriftfteller bisweilen ecteebnien , hierher briggen- 


I. eine nabtbafte Speife abgeben, aber faf gar. fir in 
n peneptunft gehören. 


abo 
| 
| 
l 
| 
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4). Befiehe Galenum. Lib. L Cap. IV. desPrihnau 

de Alimentorum facultatibus Cap. IX. In die ji fa 
„ mengefehten Ptifanen tbaten bie Alten nod) Calf, Su 

- mel, Anethüm; Porrum, u. f. f. €8 geboren aud). 
her. bie Penarae ber Staliäner, ber Haber Tranck de) 
wers, von bem wir unten handeln; werden; auch brag 
man das Deco&um Hordei ju Bersitung ber Emulſion 

! $9" MENT. 


.. C) Die, fo Slichte Theile beſitzen 


|. 4). Amygdalus, Matthiol. 221. Mandel Baum 
bernaem. 1410. LD. G.P.. 596. Dieſer Daum; f 
zwar nur in den warmen Laͤndern Deutſchlandes angetro 
doch aber aud) bey, uns in Gaͤrten gezogen. Die Frucht 
ſelben pat aͤuſſerlich eine rauche, übelsfchmesfende, grüne Sch 
fe, darunter ift ein hartes Behaͤltniß, in welchem der Tan 
che, platterunde Kern Tieget‘ welcher, nachdem bas weile 
dem Trucknen aber braune Häuschen‘ 5) "abgezogen word 
ſchoͤn weiß ausfiebet ‚und annehmlich, füftic, oder "bi 
ſchmecket. Es werden diefe Früchte öfters, afe Napcık 
Mittel, auf verfchiedene Weiſe gebrauchet, und, wegen) 
vielen Ölichten und fchleimichten Theile, woraus fie befteh 
verordnet mon fie, als ein verſuͤſſendes Fühlendes und hab 
des Mittel.” Wann diefelben mit Waſſer in Peifanen gr 
chet, oder in Mörfergeftoffen, mit Gerften: und andern DA 
lirten Waͤſſern "abgerieben werden , geben ‚fie ein milchich 
Wefen, bas wir mit em Nahmen einer Emulfion beleg 
Diefe fan die Schaͤrfe in ben erften und zweyhten Wegen dam 
fen , bie Schmergen lindern, bie Ausführungen, ſonderlich 
Meing,- toieder herftellen, obét vermehren, und den Körpet 
finbe-ernábren, babero verfchreibt man fie, ſowohl in Dil 
als langwierigen Kranefheiten. Doch muß man fid) bill 
bdff (ie nicht in dem eriten Falle bey allzuftgecker: Joigeima 

Magen vantig werden, und ſchlimme Zufaͤlle verut T 
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ruin andern Fallen, 3. E. ben Austreibung bee Pocken, 
Dt zu febe fühlen. Man fet, des! Wohlſchmacks halber 
Dur Veraͤnderung benen füffen einige bittere Mandeln 6) 
pet aufjet daß ihr Oel etwas. mehr riecht, und alfo fluͤch⸗ 
te Theile befigen, wenig von den andern unterfchieden find; 


bit dem Olco'expreffo: ber Mandeln haben wir fon bei. 


Laxier⸗ Mitteln ausfuͤhrlich qebansélt , hier erinnern wir 


noch daß es auch, dieSchaͤrfe einzuwickeln und die Krämpfe - 


Jt beni zweyten Wegen zu: ftillen, oft vor fid) , oder mit am 
ieh, bie Geſchwuͤlſte zu: erwweichen , ingleichen zu den. Cly⸗ 
ttt, Das Del. vor bittern Mandeln wird ber der Taub⸗ 


wo ein zaͤhes Weſen den Aufferlichen Gehoͤr⸗Gang vere 7 


Kt; als ein erweichendes Mittel, eingeſpritzet Man ſoll al⸗ 
ann feben ‚daß bie: Mandeln, woraus die Milch: und 
|! Del bereitet wird, fehön weiß, nicht abge gelb und tanbig 


Aauch muß Teßteres, zum innierlichen Gebrauche, alle mahl 


P aus guten Mandeln gepreßt wweßden. 7)" 


| 5) Diefes.haf, wie bey, atiberit dergleichen Saamen, 
| ‚eine Befotibere Schärfe bey fich, Daher es tbeil8 bep dem 
j ae Hufen macht, theils qud) denen Ges 
fàffen der Lunge zur Laſt wird, und, fo'zufagen, auf bie 
] Sbruft. falle / foie. bon: der Haſel⸗ und Welfchen-Rüffen 
| gut Gnüge bekandt (t. 29 mad ou. er n 


| filfation und, &ytraction; role F7eumann Iehrt, geroiefene 
| 2)», Gleiche nährende Kraͤfte haben bie länglicheruns 
| ben weiffen Saamen des Pini. Gtivae Stalieng, welche _ 
| zwifchen: den Schuppen diefer groffen Zapfen-Frucht fie . 
Ben, und Piniae,'Pinien genannt, im’gemeinen Leben bes 
kandt gnug fep dat da Tdel sHbol7; ru36 oh VW 


J 


E137 16 nr? ) 047 hi «CL Y 
i Einum; Matthiol, 53 3. Flachs/ Tabernaems1205. 
ID, G: Big 47. 2 Diefe Pflange wird alle Iahre, we; 

EU Ds,“ ‚gen 











| LverfeGt, werfchrieben wird. 1" Much braucht man es’ áufe _ 


6)-Dieferhaben,einesflüchtige Schäufe duch die De _ 
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gen ihres groſſen Rutzens, — auf unſern Geldern J— 
Die laͤnglich⸗ runden, glänkenden, braͤunlichen Saamen fd 
cken ſuͤßlich und widrig, und werden in ber Artzeney⸗Wi 
ſchaft, als verſuͤſſende tnb erweichende Mittel, verordnet. : 
sen läßt man Diefelben im Waſſer fochen, und. dieſes voiDdi 
Schärfe der Säfte trinken, Denn der Geſchmack iſt den 9 
fien unangenehm. Der Schleim, ben fie dem Waſſet 
theilen, wird aͤuſſerlich zum Erweichen gebraucht, und. das 
demſelben friſch⸗gepreßte Del innerlich, bie Theile ſchluͤpf 
machen, gegeben, weßwegen man es auch wider Den trt 
Huſten un Blutſpucken fobet imb zu Clyſtieren verordnet, 
fen aber nuc dufferfid) ad Cataplafinam, Unguenta und 
* nimenta, verfchreibet. Das Mehl der Saamen hat ebcií 
zertheilende und erwe ichende Kräfte, und braucht man es l 
Gbpmie, als einen Leim, bie Gefaͤſſ e ri verbinden, hi) . 













3) Olea — Matthiol.. 177. Oliven: Baum, 
- bernaem. 1450: L.IAG.P. 2. Es wird derſelbe in d 
warmen Ländern haͤuft g Febauet, eff en Längliche, runde Sr 
dunerlidy einen harten’ Kern, von auffen aber ein weiches, I 
fichtes, fleifchichtes Weſen zeiget. 8) - Die grünen, welch 
reif abfallen, werden, weil fie Fein Def geben, mit Golf dl 
fer, oder Eßig, eingemacht, und: an Sallate und Speifa 
geffen. Das aus den reiffen zerftoffenen Früchten ge 





Sel wird nicht nur in ber Haushaltung gebraucht, ſonde 
auch in der seio: Wiſ enfchaft vielen Nugen, E 





wider die, — oder bie blinbe — ale bie | — 
um; und andere bain 2ufálle , xorüglich an anger 
tvitb. P 
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| ie, T ſchoͤn weiß, tein vom Geſchmacke, und * dem — 
en zuerſt fommt, pflegen wir in ſteinern Kruͤgen, unter 
n Nahmen des Career Dels zu erhalten. Wann dieſes 


und nicht rantzig vom Geſchmacke iſt, kan es innerlich 


eben, und anſtatt des Mandel:Dels gebrauchet werden, 


(des auch damit oft verfaͤlſchet wird. Aeuſſerlich wird e$ 

Erweichen aufgeſchmieret und eingerieben, dahero kommt 
ju vielen Salben und Pflaſtern. Alle Olea: infufa wer: 
| von demfelbei bereitet, aud) nimmt man es báufig in die 


‚ftiere, welche die harten Ereremente erweichen, und fonders 








den Stuhl⸗Zwang ftillen (offen, da man. es:oft gan allein 
fid) volttmtid, einfoti&et, Es ift, nad) ven Erfahrungen 
Engellaͤnder, befonders wider den Biß vergiftetee Thiere, 


Bten Delen voraus habe, ift noch nicht genugfam darge: 






I; 
i und man alfo bas Oleum Napi, Papaveris , Matidis, 


cum Juglandum, Avellanae, Perficorum, Ceraforum, 
! u hierher rechnen fan, wann fie au friſch gnug ſeyn. 





) Mit dieſer kommen bie Piſtaclen ite oͤlichte Frucht 
des Terpenthin⸗Baums, uͤberein, deſſen Nuͤſſe inwendig 


| ‚fie kdo Mat. Med. T. Il. pans. 





17375 Die fife Artzeneyen. 


hy; iin Siliqua dulcis, Matthiol. 199. St. J⸗ 
hes Brodt Tabernaem. 1431. L. D. G. P.923. Die: 
ps zum waͤchſt Bäufig in beri warmen Ländern, und trägt 
hr ge, breite, bräunliche Schote welche inwendig ein teus 
TM e$, veuve; fleifchichtes Weſen pat, in welchen 
3i 4 die 









»ben worden, was er aber in dein Stücke vor andern ausi 


weil doch fonft alle ausgepreßte Dele einerley Kräfte bes 


‚einen nahrhaften Kein, wie bie Pinichen, enffalten, Bes 
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bie harten, rothen, rundlichen, platten Saamen tiegent f 
gen der-füffen und ſchleimichten Theile’ kommen diefe Sul id 
wann fie nicht zuralt und von Wuͤrmern zernaget feyn, qu 
Bruſt⸗Traͤncken, welche bie Schaͤrfe der Saͤfte hiet, wie] 
an andern Orten; mindern ſollen. In Apothecken m 
Syrupum de sili dui ſonſt Dacodium montanum 
nannt· Das Extractum Siliquarum wird, mit den Ahi 
heurähus vermiſcht Ws das ee» Brennen, verſcheieb 


Dadyli, Datteln. ‚Es fü ib dieſes une | 
braͤunliche Fruͤchte, welches unter der aͤuſſerlichen bt 
Schaale ein angenehmes, Wein ſuͤßliches, fleiſchichtes W 

baben; in welchem der laͤngliche harte, herbe Stern liege 
wachſen ſonderlich haͤufig in Africa, auf ber. Palma. Dad 1 
fera ;;Maithiol. 189. SDattel^Saum , "Eabernaem. ; 13d 
L:D.GcBR«90$. Decſſen hiftorifche Beſch ——— 3 
ungs⸗Art unb. Mugen, den bie bofigen Einwohner von Dei n 
ben haben, verdienen i in Raͤmpferi Amoenitat. exot. Fal 
cul V. nachgelefen j zu yoctben, 9), Die Datteln j j jud 
über Italien, aus Tunis fouet, muſſen ſchoͤn groß un 
ſeyn, und werden von, uns, theils ihres guten Geſchmack 

gm, gegeſſen cheils auch, wegen ihrer ſchleimichten Me N 
der Medieinunter: bie verfüffenden und kuͤhlenden Träne 
Catarrhis, Raucedine;. "Tüffi,.Phthifi y f. f» verſcht 
Man braucht aud) bie Pulpam berfelben in die Aes f 
ta emollientia,wieauchin bag Ele&£uarium Diapbaenit 
und in bas Emplaftrum afeiches Nahmens. Die ini 


gen Bärter Kerner werden vor Urintreibend ausgeget 


Das Olemi Palm mae Lond gis qat 6 icf und goltei b 
ift, wie Violen tiechet, und füffe fhmecker; wird aus den 


"i dud Frucht! einer Anden a bes Palm⸗Vanms bi ) 
TA 















































— 





eſſen und Kochen erhaten Es wird aͤuſſe erlich, als einer: 
ichendes und linderndes Mittel, gebraucht, und kommt vor⸗ 
hinlich in das Emplaftrum Diapalmae: Aus einer noch 


dern Art von Palmen⸗Baum wird, indem man den Stamm 
‚wunder, ber Defanbte, bey uns aber felten auftichtige, Dal? 
edt emacht, welcher aud) in. daſigen Gegenden nicht 
ge — aber vom Geſchmacke ſehr angenehm, ſeyn foll? 
ENG) Der’ Palm: Baum fat oot andern langen Ge⸗ 
| des ies zu bec gemifien Erfindung der) Geſchlechter bet 
» Pflangen gegeben... Eine febr groſſe Palma, als eine bes 
ſondere Zierde des hieſigen Koͤnigl. Botaniſchen Gartens, 
| "bát lange zeither alle Jahre gantz kleine rundliche Frůch⸗ 





iehen konnte. Als ſich aber. unſer beruhmter Ratur— 
forſcher, D. Gledirfcb, ble männlichen Dlumen aus bent 
Boſiſchen Garten von feipsig überfenben ließ, fo hatten 


er 


"fo viele fleine Palmen darausgezogen; ‚Sollte aud) wohl 
ein 93erfud) deutlicher beweiſen fönnen:; daß e8 in ben 
Banken Gefchlechter und ISI gebe? Man lefe 
die Abhandlung be8 Hrn, D. Gleditfches in ber Hiftoire 
|;de F’ Acad: Royal:des Stienczn Berlin.1751. Tom. Vj 


e 


? bod) erinnern wir nur, wahrgenommen zu haben, bag 
‚die weibliche Blüthe einen’ fleinen dreyblaͤttrigen Kelch 


| Prey mit dem Kelche bedecket werden. Es fcheinet ach, 
‚als wenn bte) Germina zugegen: tpdven, ob folche gleich⸗ 
* zuſammen betrachtet, ein Rundliches vorſtellen. 

10) 3$ wahre Palmen-Del verliehrt bieft natürliz 
v de Sarbe, erhält fie aber im Feuer wieder; welches bag 
verfaͤlſchte nicht thut. Es iſt zu feinen anatomiſchen Ein⸗ 
ſpritzungen febr dienlich wie eam.Cb. Quelmaltz wohl 
bemercket hat in bem Piz de oleo Palmae materia inje- 

; €ionibus anatomicis dod Lipf. 1750.45? : 


h CT Ar Si $ 3)Fi- 









Enveichende ode Mittel sek 


te $ettagen; ag denen inan aber. feine jünge Palmen 


wir dag SSergnügen, bon biefer Palma groffe Gtreufer . 
von groſſen langen ‚fleifchichten Früchten zu erhalten, ree; 
che aud) ausgeſaͤet, bald aufgegangen find, und.manal- 


"p. 103. feqq. - Die männlichen. und ‚meiblichen Blumen 7 
Haben bereit Zinnáus unb Audwig befchrieben. Sez. 


und ſechs Kleine S5[umenzblátterd)en bat, von welchen. 
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3) Ficus, Matthiol: 2 34. Feigen⸗Baum⸗ Tabernaei 
. 1381. L. D. G. P, 866. Dieſer waͤchſt in denen fatti 
£ánbetn; unb iff bep uns befandt gnug. Er trägt jäbe 
zweymahl Früchte, welche aus bem gemeinfehaftlichen 4 td 
der Blumen beftehen, in. welchen inwendig zuerſt wwey 
Arten kleiner Blümchen fißen, und, wenn dieſe Decke gröfl 
. faftiger und alfo reif getvorben, findet man darinnen viele fi 
neCaamen, ‚Die evften Früchte fónnen wenig genußet tu 
deu, indem fie nicht dauren, ſondern, wegen: ihrer allzuſſe 
cken ſaftigen Eigenſchaft, feicht faulen, die daranf folgend 
aber find fefter und fleifchichter, deren Reife von den intor 
neen Durch bie Kunft befördert 1 1) wird, indem fie bie Di 
té des wilden Feigen-Baums, welche sol kleiner Gewuͤrn 
find, an dieſe Bäume hängen, damit bie auskriechenden zji 
chen biefe Früchte.anftechen, wovon fi fie geſchwinder reiffen, u 
alsdenn werden folebe in der Sonne und in heiffen Oefen : 
trucknet unb verfuͤhret. Diefe getrucknete Feigen, fo man C 
ricas nennet, folfen. fleifchicht, ſaftig nicht verfauft unb s 
trucknet fepn, unb follen, wegen ihres, bem Honig gleichen 
ſchleimichten Safts, theils, als ein chlüpfrigemachenves Mi t 
Kapier- Mittel, gegeffen, theils aud) in bie Deco&ta unb Ini 
fa vornehmlich pectoralia, welche bie Schärfe der Säftet üb 
haupt und in getoifjen Theilen mindern follen, verfchriebe 
fie fü nd aber, oder werben bod) leichtlich, oft wegen — : 
zuſtarcken Suͤßigkeit dem Krancken zuwider. Am beſt 
braucht man ſie auſſerlich in Cataplafmatibus, bie Gef ol 
fte zu erweichen unb zur Reiffe zu bringen, ſonderlich bi 
net man ſich bey denen Geſchwuͤlſten des Zahn Fleiſches d 
gebratenen oder geröffeten Feigen, welche warm aufgelegt 
| les zur — Reife Bun — 



































Erweichende Ar 
‚U ar) Beſiehe hiervon die Eizählung be$ groſſen Tone 
1: meforts in den deutſchen Auszuͤgen ber Pariſer Academie 
—J— p. 548. und folgenden. 3 


genen Mittel. - o7 








^ 


A | 14. "Vt ^ P . " | i dado) N 
» Paffulac, ober Uvae paffae, majores und minores, 


jür und qtoffe Roſinen. Es find biefes an ber Sonne, - 


| € im Back Ofen geddtrete veiffe Wein Beeren. Die 
jt ‚geoffen , weiche Paffulae Damafcenae in Apothecken 
fen, werden aus Syrien, und die Fleinen aus der Proven⸗ 
| jt uns gebracht, Ießtere find. beynahe beſſer, als die erftern. 
it feinen Rofinen aber, fo eigentlich. Paffulae (minimae 
pt Corinthiacae genannt werden, kommen ebenfalls von 


kt Vire apytena Corinthiaca fru&u nigro minore, L. 


GTP. 25 "fovldber auf ber Inſel Zazintho und Cephalo⸗ 
"i haufig waͤchſt· 72) Es werden alle Arten von Roſi⸗ 
ht, wegen ihres angenehmen, füfleg Geſchmacks, Als ein 
ahrungs⸗Mittel und Gewuͤrtze im g mei 
p kleinen kommen, ſonderlich wegen ihres Weinfäuerlichen 
eſchmacks und fehleimichten Theile, gut Arheneh, da man 
ſelben entweder in Fühlenden unb [inbernben Ptiſanen £o 
en fáft, oder man giebt (ie. mit andern Larier- Mitteln, bez 
nbers mit der Mhabarber, den Leib zu öffnen, welche , unter. 
in Nahmen ber Rhabarber Rofinen, von uns oben ausführ; 
h find abgehanpelt worden. — In Apothecken haben fieaud) 
| dem Ende die Pulpam Paffularum extractam. 












J 32) Einige glauben, daß biefe Heinen Nofinen von 
einer Art Groffularia oder Ribes genommen werden. 





| €). Sebeften, oder Myxa, Prunus Sebeftena, Matthiol. 
18. ſchwartze BruftBeerlein, Tabernaem. 1325: L. D. 
L:P,78.. Gs waͤchſt biefec Baum allein in den, warmen 
dert Orients , unb iff bey uns nur felten in denen botani⸗ 


hen Gärten zu finden. 13) Die Früchte deſſelben ſitzen auf 
A MME Tal ara . bem 



































inen Leben gebraucht. 
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SEEN findjiwie fie: getrucknet zu uns ; form 
den Beinen Pflaumen aͤhnlich aͤuſſerlich ſchwaͤrtzlich und 
lich/ in deren braͤunlichen Pulpa eine harte Muß-tieget, fi 
nen. June Sem enthält, = Das fleiſchichte Weſen (chi 
angenehm, füß, und entfpált: viele Eledrigte. 1 4) &beile , ld 
fie im Kochen ben. MWaffer, mütcheifen, und, Deswegen fei 
fid) zu Bruſt⸗ Traͤncken verfehrieben wird. RI "ipieto 1 
: man pas Electuarium Diafebeíten. ME MN E 


533) qn dent hieſigen Konigl botaniſchen Gia 

Mein Daum! von ziemlicher Groffe ; welcher zwar bà 

jü — aber noch niemahls Fruͤchte getragen hat. 

14) Aus dem ſaftigen Fleiſche dieſer Frucht berg 

njw Den. beſten Vogel⸗ Leina. Beſiehe e: 3 
9 Med. Tom. Ll p: 313. welcher auch amen. Arten 


eſchreibet ar 
beſchrabet. RESET EN. 


3 wg "Zizyphus; ote Jojibus Maéhini2 219. — 
DBeerlen, T abernaemi W443. LEID. (Gs Pi7S Di 
Baum oächft ebenfalls i ii oen Barmen Morgensändern, 
Aft Berfelbe fchon in der Provence haͤufig anzutreffen. 
Fruͤchte deſſelben werden in der Sonne getrucknet, ſind 
die vorigen, runtzlich boͤthlich Tänglich, wie Oliven miteii 
weißlichen weichen Fleiſche nd langen harten, oben und 
ten ſpitzigen Kern verſehen. Das fleiſchichte Weſen Da 
nen Wein⸗ſußlichen Geſchmack indem das faute Saltz ind 
ſchleimichten Theilen gleichſam eingewickelt ift; deswege 
mit ben vorigen zu folchen Traͤucken verordnet, wird, toclt 
wegen der Säure, bie Hitze und den Durſt lindern. Sp) f; 
thecken bereiten fie. DenSyrupum Junbinpng nien {9 
men fie in viele. Compoſitionen. 4i 


very. Liquiritia; oder Glyzyrrhiza, Mattbiol "t 
mein Suͤß⸗ o6, Tabernaemi 916. L:.D. GP; 633.09 


| k pfange — in — Gegcren er; i 
trau 
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bius: bo niedriges Gebuͤſche ift; iibertidi wird ſie um 
kinberg haͤufig gebauet aud) erhalten wir oie Wurtzel da 
haus: Spanien, welche aber ſchlechter iſt "Die: Wurtzel 
ſehr lang, bicfe; biegſam von auſſen braͤimlich inwendig 
bc), faftig, eom Geſchmacke etwas fcharf, widrigyfufe 
boom Geruch beynahe wie Hönige! Wegen ihrer wenigen . 
hefen Theite Dat fie die Kraft gelinde aufzusſen ihre Haupt⸗ 
rckung aber kommt von den vielen: ſchleimichten Teilen, 
moͤge welcher fie ble Schärfe ber Saͤfte einwickelt und lin⸗ 
dahero fie ſonderlich ben Krauckheiten ber funge'imInfufis 
»iDeco&is verſchrieben mir; Man ſetzt auch oft: Diefelbe 
Anderen itte, um ben. Geſchmack zu verbeffern, bod) muß 
nicht viel davon nehmen, weil fie leicht vorſchmeckt und 
denn denen Krancken bald zuwider wird. "9980" fie haͤufig 
ſonderlich in &pahien; bereitet man ben Suceumint 
tum ſo Lakritzen Saft genannt wird, ben bet ge⸗ 
ne "Pan haufig. wider den: Huften braucht ob er gleich 
toibrig fchmecket. | Ueberdieß haben ſie in Apothecken 
Entiam , Syrupum und "Unguenrum Glyzyrrhizae. 
18 Pulyer davon erheben einige Aufferlich, mit andern ver⸗ 
tbt, it bem Rorhfauf auf die Haut zu a a 


% ) 15). ——— bat aus t5. fix dieſes Saftes E 
|! halten, und’ erinnert, daß bag Extractum refinofum dag 
| Beſte und SP dde don der Wurtzel ſey⸗ | 


250 
) Polypodium, Marthiol. 88$. (Safe io eb aeu) 
»g. L. D. G. P. 944: Dieſe Pflange vechnen bie Kpaͤu⸗ 

Kenner zu. bem Epiphyllo Spermis, fie waͤchſt an alten. 
nern, fonderfich «aber: unter Eichen⸗Baͤumen, und dieſe 
wird auch / wiewohl ohne Grund, ber erſtern vorgezo⸗ 

ann die Enotigte, zaͤßrigte und braͤunliche Wurtzel 


ölßig, ſondern inwendigigtimigelblich und weich df; fo 
eb 































































































sıo Erweſchende 9 


beſitzet fie eben bie Kräfte, 16) welehe wir von dem Suß 

je&o angegeben, auch tft dieſe ebenfalls‘ 1 Yoegen des febr fü 
Geſchmacks, vielen zuwider. Wenn bie 'Gurfef in Apt 
den holtzig, hart und ohne Seſchmad iſt/ bat f gat 
Nutzen. | 
o9 age. fat, idt emat: freibt, mit Bafkr 
3i. mitWein⸗Geiſt aber zii]. Extract gegeben, von melß 
das erſte Wäßrigedas Beſte ift, das andere aber bie} 
gierende Kraft der Wurgel enthält, welche fie, zu 
gegeben; haben fol. "Manrühmt aud) au eben dem 
be, bert friſch ausgepreßten Caft ber Wurtzel, bid ji 
zu geben; der Geſchmack iſt aber alleniahl — 













9 Schaum 4 Dieſes ift cintoeiff i$, teinckenes, «n 
- lifbes, feftes, bod) zerreibliches Weſen, welches. fid) im X 
fer. aufloͤſet, im Feuer flieſſet und entzuͤndet, angenehm,‘ 
fchleimicht ſchmecket, und in Indien aus ber Arundine: 
charifera, Zucker Rohr, "Tabernaem. $77. L.D. 

815. beteitet toitb. Es waͤchſt diefes, fo. von unſern 
nur in Anſehung der Staͤrcke unterſchieden ift, in bafi gen 
genden, an naſſen fumpfigten : Oertern, ober wird auch in 
fetten Lande gebauet, und, wann es die gehörige Reiffe ei 
get / ift es Aufferlich braun⸗gelblich Daumens- urb Arm 
Dicke, friotigt, und inwendig mit einem weichen ſchwam 
ten, ſuͤſſen Marcke —— Aus dieſem preſſet mau; 1 
es friſch, auf gewiſſen darzu angelegten Muͤhlen, ben Saft 
ferben "aus, und Teitet folchen durch Rinnen in groſſe e S) 
worinnen er fofort gekocht, abgeſchaͤumt, von da in einen 
dern gethan auf ſtarckes Feuer gefegt, und, vermoͤge 3 
eines laugenhaften Lixivii, aus bem Kal und durch 
ſen⸗Blut zur Erpftallifation geſchickt gemacht wird, 391 
denn gieſſet man ſolchen in Formen, in welchen er anfd f 
Das RUN abet i mam; unten. ailanin cub, ver füps 


















i Erweichende Argeney Mittel. $11 


—* Mahmen des Honigs⸗ HZucken oder ER "us 
ar andern aber, weichen man Moſcobad nennet ‚werden alle 
rige Arten des Zuckers ſowohl in denen Gegenden, als aud) 
Holland, Hamburg, uf, f« auf verſchiedene Weiſe Durch” 
| Raftnation gemacht. » Die gemeinften Sorten (inb , der, 
i bliche, noch fdymierige, weiche und unreine fogenannte Tho⸗ 
18: oder Koch Zucker, ferner der grobe in Hüten unb: der | 
he Canarien-Zuder, endlich ber gelbe und weile Eandies, - 
} É Zuckerkant, welcher gemacht wird, indem ber Zucker auf: 
oͤſet unb gehörig eingefocher wird, fo hernach in ber Kälte 
| bie darin gelegten Faden, wie Ernftällen, fid) anfeßer. 2) 
lt Arten von Zucker befteben, ihrer Mifihung nach, aus dem 
jet n Saltze ber Pflanße, welches mit vielen fehleimichten, 
ch ten, verbrennlichen Theilen verbunden, und Durch den Zur 
j| von Alcali gleicbfat in ein Mittel: Saltz verwandelt wird. 
Pétvegen rechnet man felbige zu den auflöfenden Mitteln; 
à ba et feiffenbafter Befchaffenbeit ift, Fan er fic mit Dewen 
: iften unſers Koͤrpers leicht vermifchen, und in denen erſten 
egen die Dauung befördern, indem er die ölichten mit den 
if er Theilchen verbinbef, und alfo zu Ausarbeitung des 
lild«Cafts, ſowohl hierdurch ‚als durch den Reiß,, fo er der j 
| Gedärmen giebt, vieles beytraͤgt; ferner, wegen des hau: D. 
| ii Schleims, 17) bie seam Schärfe unferer Säfte 
eine 
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d) Set suff Tue me toiró vom, iDbutiuilee bet : 
bingegen don Caflonado, ober Roch-Zucer, verfertiget; man. 

bet auch einen rothen, ber on beri Moſcobad gemacht wird, im iR 
? Einwohner in Neu Cugellanb, in Weſt Indien, machen ar ie 
hi Zucker aus bem Safte des Ahorn⸗Baums; (Saccharum Ella 

raum) wenn nämlich in den Baum gefd)nitten. wird; quillt 
fer fürfe Saft hervor. Mit biefem Buder wird M berůhme 
Familie "piat pru, zubereltet. Ü 
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XE Ermeichende Menu 


RER die feſten Theile eeroeichen: und folche; uti fe 
fehr gefpannt, oder zu fteif‘ fetu fchlüpfrig machen. 1 8) 83 
. nach wird et nicht nur afe eim Nahrungs Rite, häufige 
Braucht, fondern qud), als eine Artzeney vor fid) , am md 
aber mit andern vermifchet, gegeben, In Apothecken bean 
man allezeit den gant feirten Hatten Canavienz Zucker, operi 
Zuckerkant weil dieſes der reinſte iſt, ob es wohl gewiß 4 
biefee mehr Kalck Erde bey fid führer , undidaher weniger 
fe macht, als die ſchlechte Sorte, ingleichen das 'Sacchart 
penidium, hordeatum , ete. Es kommt derſelbe zu oie 
2iv&enenen, Julepiis., Pononen, Emulſi ienen, Dritten 
lis;etc. 2fud) werden viele. Compofitiones in Apothecken 
von verfertiget/ weil er eine Kraft bat, die damit vermifeh 
Körper lange Zeit gut zu erfalten als: Confervae , Syrü 
Ele&tuaria ,,Confe&iones:) /Trageae Mortuli, Con 
ta;1i. f. f. Weil aber doch der Zucker allezeit viel ſautes 
qun fo mit yerig d S ien ih und unter | 























NEAR. 


und — der ee diae oid ben) Kindern, die) 
N der Milch SIR put Gute agneigt, — ge dent d 


d in olchen lien bie Zähne 2 P wenn AES x 
maßig gebrauchet wird, ſchadet er wobl 19) nicht. Aal 
ich brauchen fre ibit als. ein heilendes und balſamiſches 9 
tel, in Wunden unb Geſchwoͤren 20) ſonderlich bey Wed 
heiten der Aigen, Defondetg, ‚ib, Gefchwüren, der Karin 
bà. bas feine Pülver: mit Srbceftieblert — X 
E ſolcher ein Nieſe⸗ und oca PON a, "a 

steilen ju 1 Cipfteren —— 25h qi. vii | 
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* oweniger Schleim; bat derſelbe bep fich, baber bet. feie 
! ne nicht fo febr in bett erſten Wegen fäutet, und ber Gaz 
| 'ratienz3uder. giebt deßivegen ‚mit Salmiac gerieben, 


! [feinen Geruch), ba Ser-grobe, wegen des nicht genaitverz _ 


| Feinigtett Sales, winbs-findkk, an o o e 
|o 18) Man muß fidy tnit dent, 3uder ſo wohl, als mit 


1 atfet im dieſem MM erzählten Mitteln, Yebr. inache 
janehmen, bag man bie Eingeivende nicht zu ſtatck damt 
apa O0 DUET an comet cunas 


104 719) Wen et mie Milch bermiſchet wird berhluder⸗ 
‚ver daß dieſe nicht getinnet wiedenn dud): bag. Waſſer 
| fic) dadurch mit dem Del genau vereiniget hält, ion 
Lier widerſtehet folcber ungemein der Seulaif; 
| PET die Erfahrungen bed. angeführten Sans 8 | 
386. Nach beit Verſuchen des Betübinten XDeot 





| ifo ét- ach! die Würmer tébted, o6 ét fait Wohl: Dirdj 
feinen Schleim ihnen leicht zut Behuſung Gelesenfeit 
Bilbo: cuir oro 
16) Mel. "Det Joetig haben toit obóh. Weitláufrig. a6 
Vibott, er foit bem Zucker, af$ ein feifenbaftes und ers 
betibee Artzeney Mittel, tnallen gleich, datum wird er.fonz 
Er Reiffung und Beregterung der Gleis 
Ud a ea. n 


|^ 2 A 
Aus. dem Thier Reihe... 


| 
| b E, : 

) 'oierber gehören alle Gelatinae, In wie weit fle, als 
rimgs⸗Mittel, anzufehen ſeyn, und ihre galleichten Theile 
hen die allzuſteifen Faſerchen gleichfam einfchleben Fön — 
wie wir ſehen daß, wenn dergleichen gelatinoſer Dunſt 
denen friſch geſchlachteten warnen Thieren attd) nur Auf 
hdie Theile Derübret, bie Steifigkeit und Unbiegſamkeit 
sajerchen verbeſſert wird, Ingleichen das Albumen 
1:28 EN EN. d. | | und - 



























Erweichende Artzeney ⸗ Mittel: 513 


7 Je weiſſer der Zucker ift, je mehr Kalck, undder 







































































































































































ea Erweicpende Atheney— enit. 


nib Vitellum ovorum, von welchen fie in — h 
Oleum ovorum, und andere zubereitete Mittel mehr, ba 
von welcheni in dem — Sinpite jui gehandelt wer ve 















2) Pinguedó, Axunia, Seba uiib Medulla: Offi 
Das Zert oder Talg Und Marcks von verſchiedenen hi 
Diefes alles ift das Def, oder der überflüßige. wohl. aued 
beitete Rahrungs Saft ber biete, der in den Fächrichen Ir 
hoͤhlichten Gewebes, welches alle Theile des Körpers umg 
und zufanımenverbindet, bey Menſchen und "bieten, fon 
lich die ruhig leben, geſammlet und verbidfer wird, da die 
ſaugenden Blut⸗Adern das ‚Stüßige davon wiederum in 
einſaugen. Man findet baff elbe insgemein als ein wei 
gelbes, dickes, entyundliches Weſen, fo im: feifchen. gut 
weder Geruch, noch Geſchmack, bat, durch bie Länge der 

aber ſtinckend und fcharf wird, daß babuit, wie von den f 
fen Giften, bie Theile des Körpers, fonderlich ber. Ma 
entzündet beber, 1). Es rbitb ohne Grund ein Feu brit 

dern eorgeyogen , tvei in alfen Tieren. einerleh Materie 

gen ben Urſprung giebt, 2) und nut in dem Stücke, je fti à 

e$ ift, unb je gefünder dag Thier geweſen, woraus es get 

men, einen getviffen und groffen Vorzug verdient; dahero j 

bie Axungia huniana insgemein bie fehlechtefte, und b 

ben bie porcina ind canina mit Recht vorgezogen wird, 
man bie beftändig friſch unb aus den N heſchla 

Thieren "s. kan. — 


8idle * * dis (ife Ww 
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ipfinblicben: Theilen ber Gedärme,, wegen ihrer Schaͤrfe, 
offen Schaden zufuͤget; tooráus leicht erbelfet , tvie wenig 
che bey ſchwachen Schwindfüchtigen nugen Fönnen, Am 
ten werden oiefelben aͤuſſerlich gebraucht, die Faͤſerchen uns 





i pede angeftellet, in dem befandten Buche. de Cicuta 
| aquatica. queue v, ems ER 

| 2) &8 feheinet uns in ber Dicke und. Dünne üntetz 
ſchieden zu fepn ; da alles Fett im lebendigen Körper Hüf 
|. fig ift, und nur nad) dem Tode Bart wird, deßwegen fafa 


| ben Sächtichen herauslaufen weil e8 durch bag euer 
leicht verdirbt. Das weiche Fett nennen wir Adipem, 
« Dber Pinguedinem, $. & Anatis, Anferis; Ardeae, Afchiae, 

Canis, Caponis, Caprae, Cati fylveftris, Cuniculi, Galli- 
| nae; Leporis , Lucii Pifeis, Muris montani, Serpentum, 
|| Viperarum eta Daß harte Schmalt, ober Talg, Axun- 





ci, Taxi, Vervecis, Urfi , Hirci, Cervi ,Arietis,. Vulpis, 


| "Horgiehen. F 










3) Sperma Ceti, Wallrath. Diefes weiffe, alánfenbe, 
jüpfrige Weſen Bat man, weil e$ auf benr Meere ſchwim⸗ 
t, für den Saamen bee Wallfifches gehalten.‘ Es ift abet 
(mehr das Gehirne, aus, einer Art. bes. Wall Fiſches fo. 
ja beiffet, welches. vom Fette, fonderlich durchs Kochen mit 
genhaften Aufloͤſungs⸗Mitteln, gereiniget wird; andere 












: Körpers biegfam zu machen, bod) muß mau allezeıt bas 
nfeben, daß man es durch warme rauhe Tücher gehörig: 
reibe, ſonſt verftopft e$ vielmehr. bie Schweiß Loͤcher ber. 
^tt, da e8 fonft diefe, tmb bie darunter liegenden Theile unz. 


|| giam, ober Sebum,alg: des Caftoris, Hominis, Equi, Por 


| ^ Apri, etc. denen allen toit bie friſche ungefalgene Butter 


Artzeney ⸗Mittel. sig 


hen ſie in ein rantziges Weſen über, welches viele ſchlimme 
afälle, ſonderlich Sodbrennen, erreget, auch zugleich denen 


mein erweichet deßwegen braucht man es haͤufig ju Salben, 


t) Mat Ir bie Berfuche, welche YOepfet mit alter 


| fen wir folches von ben frifch:gefchlachteten Thieren aus | 


w 


f 2 GUEST TT AMAA: 7 
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sı6 ı Verduͤnnende Arkeneyen. ” 
glauben gar, DAR es burd) bie Kunſt gemachet (ep. A) MR 
ſchmeckt baffefbe fertig, [ehmierichtund widrig, und enthält $i 
Te. gallrichte Theile, vermöge welcher e$ bie Schärfe unfal 
Säfte lindert, auch deßwegen unter bie Bruſt Mittel qed 
let wird. Man läßt ben Wallrath, wenn er fchönweiß, ni 
aber gelblich und rantzig ift, im beiffen Waſſer auflöfen , M 
von 3j—3f.. nehmen; oder vermifchet e8 mit dem Gelb 
vom En, ober. einem Syrupo, ti. f. f. weil es im Pulver ® 
drig zu nehmen ift. Aeuſſerlich hat es bie raft, ju erto 
- chen, und wird in viele Salben und Pflaſter gefeGet, wie t 
auch in Apothecken bae Emplaftrum de Spermate Ceti habe 







Das 2 Kapitel — i 
Bon denen verdünnenden Ar⸗— 
geney- Mitteln. ^ 


AEN iejenigen Argeneyen, welche bie allzudicken Säfte unfe 
Körpers dünner und flüßiger machen, werden mit Re 
Diluentia genannt. ^— | beue 


|. &, 2. Ge ift uns aber in ber gangen Natur nichts befanl 
was biefe Verdünnung unferer Säfte beffer zuwege bring 
koͤnne, als das Waſſer; denn alle die übrigen Mittel, ſo 
fes verrichten follen , thun e8 doch nur in foferne fofcbe | 
wäßrigen Theilchen permifchet "rocken C£ wu 


k) Man kan aud) bag Sperma ranarum, Srofeblaicb, Bj 
fet fegen, woraus ein Oleum coctum gemacht: wird, und B 
fen Gebtauch äufferlich, in dem Emplaftro cum vel fine 1s 

. curio, zum Kühlen iſt. Es giebt auch ein abgezogenes 
fet davon, dag zu einer Schminde bient, welches aber feli 

gebraucht wird, | * T7 
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2.1 üerbünnenbe 9(r&eneyett. : 














s NE RU E | j E ei qr 
i S- 3» Da abet unfere Säfte, wann bie Bewegung derſel⸗ 


pit wor fic) meiftentbeil8 oue Waſſer beftehen;; fo ift far, 
Vp.bao Waſſer, als ein nothwendiges allgemeines Mittel, 1) 


binicbt in befjen Miſchung anzutreffen wäre; - - > 


|. aquae potu, ib. Ferner de Aquae natura er: virtute in 
I medendo ib.1716. €8 würde aud) fouft bie berühmte 
|: @gamtilie.derer von Zahn nicht fo viele fonderbahre Gus 
^ ren mit biefem einfachen Mittel verrichtee haben. Das 
|; S5efte aus biefem. angeführten Schriftfteller bat Carl 
| (^ Stieoríd) Schwerdrtner zufammengefammlet in bem Bu⸗ 
|. dy, Medicina vere uniuerfalis, b, i, Kraft und Würz 
|. dung des fchlechten Waffers, Leipzig 1743. 8. 





b 4. Was bas Waſſer fep, haben toit bereits im Eins 
ige biefer Abhandlung berühtet, aud) von deffen Kräften 
jon gehandelt, als wir bie febre von Gefind: Brunnen vor: 
Vn woſelbſt erwieſen worden ‚daß das Quell⸗Waſſer, 
derlich, wenn es aus Felſen foringet, unb feine fremde Bey: 
Hungen, toeber durch den Geſchmack, nod) andere Verf: 









heney⸗Kunſt verdiene, 


3 5. Dieſes Waſſer Fan alfo, fonderlich, warn es warm 
rurcfen wird, unſere fluͤßigen Theile, wann fie zu dicke ſeyn, 
d) feine leicht beweglichen darzwiſchen geſetzten Theile ver⸗ 
jen, bie in denſelben verborgenen Saltze, welche eft. vieles 


berfetben Dicke beytragen, aufloͤſen, ausfuͤhren, und ſelbſt 









i | o5 $f3 ! nen 


ſch aber machet es die feften Theile fchlapp, indem es be 








ur 


td Defteben foll, beftändig dünne erhaften werden müflen, auch 





gufeben fen, — fid) feine Artzeney dencken läßt, wo bier 


7) Man leſe bie Streit; Schriften des beruhmten 
|  »Aofmanns.de Aqua Medicina: univerfali, Halae 1712. 
4de Medicina fimpliciffina et optima motu, inedia er, 


jeiget, ferner leichte, Delle und ftat ift, vor andern, wegen 
Deinigfeit, einem Vorzug iur gemeinen Leben unb in der _ 


tisch eine Aufloͤſung der zähen Theile zuwege bringen, zur —- 
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sig Derdlinnende Arsen 








nen Säferchen, woraus fie befteben, einen voäfferigen Leim ba 
reicher , und alfo ihren Sufammenbang ungemein minder 
Eben dieſes verrichtet e8, wenmes aͤuſſerlich, ale ein Bade 
brauchet wird, Das kalte Waffer hingegen hat, wegen 
enthaftenen £uft, 2) eine befondere Kraft , bie feften Theil 
ftärcfen, und bie. flüßigen zu verdiefen, ſowohl innerlich 
aͤuſſerlich, gebraucht, ee ui M 
2) Daß reine Waffer wird daher durchs Kochen © 

dorben, weil e8, wie es fd)einet, nicht wieder fobtel ER 
twelche, wie Sales fehreibet, in bemfelbenrin bem ſtaͤrckſt 
Zufammendruche (dj befindet, einziehen "fan , Daher \ 
niemablen fo erquickend ſchmeckt, al8 menn e8 aus be 
Selfen quillet. N N. 
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S. 6. Weil aber ſowohl das falte, als warme Waſſer 
meiniglich, fonbertid) mit dem Urin, ausgeführet wird, che 
fi) mit ben Säften bes Körpers gehau und inniglich vett 
fen fan; Go haben, wie mir bereits: gezeiget, bie minem 
ſchen Geſund⸗Brunnen⸗Waſſer, wegen ber beygemiſchten 
tze, in dieſem Stuͤcke einen groſſen Vorzug, eil: fie beffe 
die Miſchung des Gebluͤts eindringen, und daher laͤnger 
demſelben durch bie innerliche Bewegung vereiniget und 
weget werden. 1) "usta ore M o 

| 7G, 7. Eben diefes hat man durch die Kunſt nachzumag, 
gefucht, und das Waffer mit verſchiedenen Saltzen vevmift 
Aus gleichen Gründen werden auch! die fehleimichten d 
gallrichten Theile derer Pflangen unb Thiere in demfell 
aufgelöfet, und, weil unſere Säfte feifenfafter Art ſeyn fl 
am beften das Waffer burd) Vermiſchungen dahin zu bring 
daß es dergleichen feifenbafte Eigenfchaft ebenfalls erhal 
Diefes verrichten nun die Säfte ber Pflanken, 3) unb GE 
tinae der Tiere vor alfen andern, weil fie das Waſſer gli 


TIBY 
g^" 
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fam klebrigt machen, damit eg mit den Blut⸗Kuͤgelchen 
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s 


efäffen ſtaͤrcker zuſammenhaͤngen ,-und ſich vermiſchen 


Bue, NUS P PE LA 
33 . €. Der Saponariae , Suceus Ribefiorum etc, 
| wæelches natuͤrliche Seifen der Pflantzen ſeyn. 


Es gehören demnach unter dieſes Kapitet die ve 
Plebenert Arten von Ptiſanen welche entweder. aus den ein: 
hen Mitteln des Pflangen; tmb. Thier- eich, als ſchlei⸗ 
ite, nerdlinnende, feifenhafte Arbeneyen, durch bie Kunft 
reitet, ober von ber Natur felbft Dargereichet werden. —— 

| Zu den etften rechnen wir den Haber⸗Tranck bes Koweri, 

B Deeottum citratum album Sydenhami und derglei⸗ 

| Zu ber andern Kaffe aber gehören bie, aus den Pflangen 
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is geflofienen, oder.ansgepreßten Säfte, als der Succus 
tulae, Vitis viniferae, Herbae Beccabungae, Acetofae; ' 
etofellaé,. Borraginis, Bugloffi, Urticae, Sedi, Mercu- 
llis, Parierariae, Radicis Graminis, weſche alle Wuͤr⸗ 
ng groͤßtentheils om Waſſer haben, wenn man ihre ſafen— 
fte Eigenſchaften ausnintimt , vermóge welcher. fie gelinde 
loͤſen Fónnen , oot alfen anbetn aber gehört zu biefem Ka⸗ 
I tie Milch, und die fogenannten Wilch-Curen, 2) 


| SEA: : * 99 | 
| (1) Bon ber Acétofa und Acetofella Bat ber felige Ver⸗ 
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t weiter in biefem Wercke nichts ermehnt,iveil er fid) vor⸗ 
ommen,von den biätetifchen Mitteln insbefondere zu han⸗ 
j indeffen fan man von biefen beyden ſoviel mercken, daß 
ven Apothecken von jener eine-Aqua deftillata, Syrupus und 
Merva, von biefet ein Saltz, welches überaus fauer und bent. ju HEC 
infteine ähnlich, iff, werfertigef werde. Sie fommen, in — PL 
ehung ihrer Kräfte unb Würckungen, miteinander überein,’ WIEN 
Mic, vermoͤge des ſeifenartigen Safts, verdunnen fie, und 
nittelſt bet Säure fodmpfen fie bie. Hitze unb Den Durft, 

AR : i4 ' un | 
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„nößrende Kraft, jedoch ift in diefem Stüsfe, in Anfebung 


die gemeinſte/ baſſer aber iſt die von Ziegen; noch. befiert 


tig unb Arhzeneyen nad) Gefallen verandern fan, $).3 


"Rea Bruͤſten gemolcken wird, getruncken, damit ber galfrig 


 gutráglic), , Die Semina acctofae ,. welche viel Säure un 





8 9. Die Milch: wird zwar von den lefsten: Pulß⸗Ade 
derer Bruͤſte aus dem Geblüte abgefondert, har aber doch 
lezeit vieles von dem Milch⸗Safte bey fid, ‚der mod) n 
durch bie Kräfte der Eingeweyde in Blut vet handelt org 
deßwegen aud) folche, ſonderlich in ben Thieren, Die ton Sul 
tern (eben, noch, befondere Eigenfchaften der Pflantze DeDR 
auch unter —— unfers Koͤrpers allein auer O 





























» 


Wegen ber vielen galrichten Tpeile hat die Much efe fta 
Thiere, ein gewifler Unterſcheid. Die Kuh⸗Milch ift 3 


fele MiIh und am aller vortrefflichſten die von Menſch 
zumahl, da man bey der legten dieſelbe durch bie Lbens⸗ 


Syrtild) wird entioeper vor fich, als ein verduͤnnendes bet] 
fendes and ernaͤhr egdes Mittel, bey Menfchen ſogleich ausi 
Brüften gefogen, bey Thieren aber. fo warn, als fie. aus’ 


Hauch nicht verlohren gebe, tuelches nun deſtoeher geſch 
wer, man Diefelbe wieder an Dem Feger waͤrmet, oder 
verdunnet fie ben ſchwachen Perfonen mit gutem, reinen 
beften aber mit Selter-Waffer , und zwar nimmt man ent 
der gleiche Theile oder iebe Waſſer, oder sa br Mid, 
Degen verfchiedenen Umftänden und Kräften des Kran 
Auf ſolche Weiſe kan fie die Gedärme ſchluͤpfrig machen 
den db öffnett, ih den andern Wegen aber bie Säfte vet 
en, bie Schärfe berfelben einwickeln; deßdegen fir oft.i 
6 — us: Sc 


X 


und find befroegeit in bigigen und Gelten-gichern unge 


nig. Saft enthalten, ziehen. ſtarck zuſanimen, und füllen | 


bie Blut⸗Flůſſe und andere alzuhänfige Ausführungen! 
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SBerbünnenbe Arteneyen — 





Eos und gar Gud nüßlich befunden worden, zumabl, 

ici bie erſten Wege fo.befchaffen find, daß fie bie Milch vere 
pgen fónnen. Auſſer den ant aalfricbten wil: ir 
e Milch nod) dreyecley Beſtand⸗Theile. 


| an fie tubig fleet fet fid) oben ber Cor die v 
| | Ölichte Theil an, welchen wir Sane, oder Kahn nennen, 
Wer demfelben feheivet fid) ein wäßriger, galfeichter und fefter 
fammenbangenbet. Theil, davon Der erjte Serum, oder Mol⸗ 
?n, Det andere Kaͤſe genannt wird, ‚der ‚aus IR und 
| ichten Theilen beftehet, BERN | 


| Bon dem Ram wird bie Butter Beteitet bite toit ung, 

hberlich ber- Butyri majalis wie ander Fett von Thieren 
9 Oelen der Pflangen, bedienen, toon welchen wir in Dem 
ac Kapitel‘ ‚gehandelt baben; _ gens 


| Die Molcken beſtehen Aus fauren, falkigen,, en | 
Rfrigen unb wenig <erdichten Theilen , daher” diefes Serum 
hetis den Leib gelinde öffnet, Urin treibet und das Gebluͤte 
"bünnet, Mit biefem kommt das Lac eipcyramim, But: 
milch, überein, welche gleiches Kräfte befißet, und, wegen 
rer Gute, in higigen mtb Entzündung gs⸗Fiebern die Hiße . 























| 
| 
| 
| 





E das Serum La&is aus ber frifchen Mitch mit Zuſatz 
m Aceto deítillato,. Sueco-Citri, Vino Rhenano, Cre- - 
ore "Tartari, etc. bereitet, bod) ifl unter allen hierzu am ber 
n bas foaenannte $ab aus ben Kaͤber⸗Magen, weil es, we: 
der gelinden Gute, am weniaften Juften erwecket. Die: 
idt ba$ Serum Fatis acidum, ‚welches, wenn es mit ab⸗ 
öirenden Erden verfüßt wird; Serum. La&is dulce 6) 
fe Doch fan auch leßteceg auf eine andere Art Pereitet 
den, wenn man nämlich pie Mitch Dep gelindem. euer und 
ter ea bis zu irae weiß⸗gelblichen Pulver 
$ P ein: 

















































































































































ib bem Durft ungemein lindert. Am beſten ift eg, wenn . 






















































a. oerbünnenbegfegenepen. — 











einfodjet, und biefes mit eben fo viel Waſſer als vorb 

Milch getvefen , wieder auffófet, bas oben ſchwimmende Se 
abfondert, und es alfo denen Krancken, alg einen vecbürinenba 
verſuͤſſenden unb nährenden Trand, in den gefährlichften (ai 
wierigſten 7) Krandbeiten, wie auch in higigen Siebern AM 
dem beften Erfolge, trincken laͤßt. Cyebod muß man qug 
wenig und nad) Gutbefinden eine gröffere Menge tecorbne 
von weichen allen Hofmann, in feinen Sck Fen 8) nad 
fefen zu werden, verbienet, Aus bent Sero lulis wird al 
das berühmte Saccharum la&tis bereitet, welches täglich M 


^ 


' z(i—3j. und zwar. [ange Zeit gebrauchet, viele langwierige qui 


*3 



















fe Kranckheiten, fonberlid) die Gicht, heilen foll. 9) — fus b | 
fáfigten Theile ber. Milch machet man verfchiedene Arten sl 
Kaͤſe, welche , als Nahrungs⸗ Mittel,:genoffen werden 74 
aber wohl niemand für gefünb ansgeben: tvitb. Aeuſſe erh 
braucht man ben friſchen Kaͤſe bey ‚Entzündungen, als eiit g 
theilendes Mittel, bie Milch aber unb. bie Molcken werben 
zu Ciyſtieren genommen, aud) andere erweichende Mittel b 
iin gekocht, ingfeichen Balnea emollientia baton bereitet.) 
5055.4) Die von gámen und ‘andern Fleiſch⸗ freffeutb 
Thieren wird nicht fauer , aud) , wenn die Summe. [ati 
Fleiſch iffet, Die Milch ift alfo nid)t8 anders, aló B 
Milch⸗Saft, unb barum wird fie nad) Tifche Haufe 
abgejondert, und, wenn bie Säugende nichts iſſet, Ul 
fie gang ſcharff. - "P E 
tis o8) Je weniger die Milch Käfe und Fett hat, eff 
fchöner ift fie. Die «fel? und Menfchen Milch ii d 
Hleichfam meiftentheil® Lympha. Obwohl der Ma 
an ordentliche Speifen und Getrände, ja aud) an“ 
geney-Mittel, zu gewöhnen, fo ift bod) deffen Milch 
wegen ber. Gemüthederwegungen , [hlimmer, als 
Zhiere, zumahl man aud) die Ziegen und Efel mit dh 
lichen Kraͤutern ernähren kin, welche zugleich in y^ 
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werden müffen; die Milch abev mug in vein Gefchier, fo 
man in laulic) ME re BEMEIERN, werden t pant fi 
| warm bleibe. 


i | Rhevmatifibo ein gangeg Jahr gelebt, und bewiefen, maß 
E "e8 vor ein groffes Mittel in btefer RABAT. eingewur⸗ 
FORM Kranckheit abgebe. 


| 4 
(9) In langwierigen Kranckheiten, wo eine Schwa⸗ 
"ße der Saferchen zugegen ift, läßt. man in Be Molcken 


noch glůhendes Eiſen abloͤſchen. 


feri lactis faluberrima virtute, welche in feinen Opufculs 
Medien: Pradicis Dec. I. sufanmengedvuckt fepe. ! 


ftallen fat, ift e$ im fdytoeren Huften bep Schwindſuͤch⸗ 
| kae es koſtbar iſt 





rechnen, ſo durch bag Reiben mit Waſſex einen milchich⸗ 
Saft geben, als da ſi inb die Pinigen,die Semina quatuor 
gida majora, Sem. Citrulli; Cucumeris, Cucurbitae 
D Melonum, ingleichen bie Semina IV. frigida minora, 
wir oben angefübret haben. Ferner die mehlichten Co: 
h, aus denen Cerealibus, unb andere mehr, welche alle ei: 









n"farigtvierigen Kranckheiten als Hüften, Schwind⸗ unb 
J— te wie auch iu hitzigen cie mit. Nuten 
V ids 


/ uft auch fleißig gefiriegett und abgewartet 


+56) Hiervon hat Bsrhave felßer in einem heftigen | 


















































9) Vornehmlich in denen Streit-Schriften, dg La- 
.&is Afinini mirabili in medendo ufü. De EU RD, 
aquarum mineralium cum lacte longe fAlüberrimo. ! De 


9). Wenn ed friſch bereitet) und ſchone tbeifft Cry⸗ 


tigen und beym euge eben wt zu PN | 


S 10. Endlich eönnen toir "Ww Neh alle bidon Ca: 


Fütene, verbünnende und etwas nährende Kraft beſttzen 
wegen man auch aus benenfefben Ptiſanen Eochet, und die⸗ 











































































foin Sm ^ js 


VN Das Kapitel Y 
Von denin abforbirenden Wii. | 


"ed DIS "So 
9) bforbirende Mittel werden Diejenigen genannt, weich 
in unferm (Körper befinpfiche Säure gleichfam verfi) 
den, mit fid) vereinigen, und ih biefelbe toegfe a 
und ausführen, | 


$. 2. Wir haben oben fon gaeiat, wf pernfeichen d 
tzeneyen, welche alle aus einem firen, poröfen, erdichten We 
beffeben , gtvar bie faute Schärfe, vor andern an fich nehm 
bod) aber aud) beynahe alle: Arten der Schärfe, bie in 9 
fehiedenen Sagen’ Gefteben , in diefelden eindringen koͤnn 
Ingleichen, wie bie laugenhaften are bie Mittel‘ 1 
der die Säure abgeben, b neret a 


Vo 9 3. Gs hindert nicht, daß — die A 1 
‚gleichen erdichten abforbirenden Arkeney- Mittel bey bem 
^ nehmen gleich oom Waſſer doll werden, Denn, weil Diefes Te 
tet als bie Salße, fo werden auch die vorkommenden ſallzi 
Stacheln in die Höhlen wuͤrckſamer eindringen, die waͤßn 
pri aieo unb fid) ſelbſt N j 
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| fae, unb lie ———— ſo kan D. — 
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Tibret erden; iet Sw cr Yn ho 

Si. s. Was man bey dem Gebrauche derfelben beobachten 
hie, und was ſie fonft vor Wuͤrckung verrichten, haben wir 
‚andern: Kapiteln ausführlich vorgetragen, auch. find biefe 
Beneyen felbft ſchon von uns betrachtet worden, als ba find 
 Coralien, die gebrannten Hörner, Knochen und. Schaa— 
| 1) bie Erden, Creta, Lac Lunae, Ofteocolla und Cal. 


Antimonium diapliorerieum ; Cetuffa, 


|! ^ 1) Prínales fat noch von biefen Erd⸗ Multeln Gee 
| merdet; daß fie bie Sáulnif befördern. Beſiehe deffen 


| "angeführte Schrift p.581. daher fie in faulenden Siez 


| ( betn nicht ficher zu. geben find, wo fie nicht durch Beförz 
| „derung ber Sáulnig bie Erifin in. Denenfelben befchleuz 
| Higen, p.398. Nhi ong a Fan 


4 
N 








res der Gift, Sepia, Blac;Zifeh, Matthiol, 265. der im 
indischen Meere häufig gefangen wird, auf bem Ruͤcken 
t; e$ bat äufferlich eine harte, glatte Schale, unter wel: 

| ein ſehr poröfes, leicht zerreibliches, tveiffes Weſen fiBet,. 
hes viel Meer⸗Saltz enthalten ſoll, es hat aber nur einen 

hten Geſchmack und abforbirt, wegen feines lockern Wer 

rbi Schärfe unferer Säfte fonberfid) in den erſten We⸗ 

Von andern wird’es, als ein zuſammenziehendes Mit: 

| onberlid) in Gonorrhaéa und Fluore albo, jedoch ver; 

d, erhoben, Man verordnet es von 3i&-36. ^ .— 


A. 2) Aus dem SteinzReiche, 


keyftallus montana. | Diefe fleinerne, durchfichtige weiſ⸗ 
chseckigte, pyramidale, eryſtalliſche Druſe wird von eini⸗ 


| 








Abſorbirende Mittel. Fi $25 


| - fbit erwehnen alfo bier nut noch ie fi 
i : 1). sus dem Cbier Reiche. 
Ds Sepiae, weiß Fiſchbein. Es ift biefes das Schi, 


gen 


rmpha , von der Schärfe gereiniget tviebet sum. Gebluͤte 
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gilt, von den übrigen Eoftbaren Steinen, fo Gemmae gena 


Bon den zertheilenden und aufloͤſenden 


von diefem Stein ift, nachdem er geglüht, 


„a6 ° Zertheiteiide und auflöfende. — 


weniger von denen Saͤften bet Gedärme Und wann 


Gy tejenigen Artzeneh⸗Mittel welche, den deibetmothlil 



























gen gun feinften Pulver gerieben, als eim ‚abforbirendes, 
wohl gar Hertz⸗ſtaͤrckendes fonderlich aber Milch⸗vermehr 
des Mittel, verordnet, ba boc) beffefben Weſen fo Bart ij 5 
es von ven fauren Geiftern nicht fan aufgelöfer werben A 


* 


ſolche nicht fein gnug jereeibet, Fan er, wegen feiner (nem 
den Stacheln, als ein Gift wuͤrcken, unb durch feine mech 
(de Schärfe, bie Häute der Gedaͤrme verlegen. ‚Eben bij 


werben;:ale da find, der Adamas, Granarus, Sarda, Cara 
lus, Hyacinthus, Saphyrus,Smaragdus, Rubinus, Jaff 
"'Topiáfius. und andere;welche zu ben koſtbaren Eompofiti o 
gehommen werden, denen man Hertz ſtaͤrckende urb. ont 
Kräfte mehr, ohne allen Grumd,zugeeignet,umd daher noch 
befandten Species de Hyacintho, als ein Nerven und H 
ſtaͤrckendes Mittel, täglich verſchreibet md un ar 3 
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ſtaͤrckern Zuſammenhang unſerer Saͤfte aufheben 
dieſelbigen, wenn fie ſtocken, alſo zertbeilen, ba fre 
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T MAG M2. N PUR ze gs ARE ey 

m) Der Lapis, Specularis, Spiegel-Stein, welcher 

tzend und durchlichtig iſt, wird wider bie Sieber, tuo die 
Theil hat, febr, gerühmt,.ee. macht faft gang allein. das #3 
albus diaphoreticus Wienernfis qu, welches eit Magt te 
und ain Waſſe 
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Arxzeney Mittel. T 
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Die Lehre von dem gefiltiden und krancken Zuftande 
| 


Y 


pers aus folchen Theilen befteben, welche bey erfolgter fang 


ebe an ſich ziehen obet gnhaͤngen unb vermóge dieſer Kraft, 
einen feſten, uſammenhangenden Körper uͤbergehen, daher 


| 
leben. wm 1 jd Ke ur 
jS. 3. Wann dieſe Theile, wovon die Flüßigkeit. unferer 
ifte, und derſelben leichte. Bewegung, auch durch die Eleinz 
n Saar Gefaͤſſe, abhanget einen ftärcfegn Zufammenbang 
tereinander et(anget haben, ‚fo müffen 3 nothwendig in ih⸗ 
n Umfange mehr Raum einnehmen, zugleich feſter unb un 


b ſtaͤrckern Zuſammenhang derer Theile unſerer Säfte 











ngen legen. 


Y *. | 





ten von dergleichen Verſtopfungen, fo die fehleimichten und 





en brauchen muͤſſen. 


‚wird durch ba8 Feuer in Gipg, verwandelt, und eben hier⸗ 
ſch unterſcheidet er fid) von bem Marienglafe, welches vom 
ter nicht verändert wird, ungeachtet fie in den Apothecken 
gemein mit. einander vertaujcbt zu werden pflegen, indem 
jenen für das Marienglag ausgeben. LE 


\ 











j ürliche tüßigfeit: wieder etlangen, und nuninehro leichte 
weget werben, neunet man zertheilende unb auflöfende Mittel. 
5 Menfchen lehret uns zur Gnuͤge, wie die Saͤfte unſers 


mer Bewegung, oder ben Det völligen Sube verfelben,einander. 


fe Kranckheiten von dem Gerinnen oder- tvibernatütlicben - 


meglicher werden, und babero in denen letzten fleinen. Haar⸗ 
kfäffen ſtocken, und alfo den erfien Grund zu den Verfiohfi 

|$. Ar Da aber die meiften langwierigen und bißigen Kranck⸗ 
en Theile unferer Säfte 1) in dieſen Gefäffen verurſacht 
pen, abbangen : fo ift klar, warum wir, dergleichen zerthei⸗ 
be und auflöfende Mittel faft beftändig und in allen Kranck⸗ 


| idet foorben, Diefer Stein, welcher eigentlich ein Selenie 





























































































s Zertheilende und aufloſende 
) Man tfeilet mit Grund’ ben Schleint in den hei 
fen und falten; erſterer iſt die helandte Diath£fis phlog 

. Rica, da dag Blut in Entzuͤndungs Fiebern oben ette 
ſes Sell bat, die;andere aber, fo Dinthefis frigida. ba 
fan mit diefer gar nicht verglichen werden, weil fie ui 
'entgegengefete Urfache , namlich eine gang Tangms 
| Seteegting der Säfte, zum Grunde hat; da die Ge 
nicht nur iit bet Heinen Gefaͤſſen, gleichſam als Pol 
ſtocken, ſondern aud) ſelbſt in Den groſſen Gefaͤſſen, r 
,, bulid) üt bet Vena cava, jugularibus, pulmonalibussiug 
oS Re ſammlen. dos cha ee i. d 
"16 c. Richts ift wohl gewiſſer ats daß die Mirtefung‘ 
derer auflöfenden Mittel einzig und ‚allein darinnen befte 
muß, bap fiedie, inr Geblute gleichfn zuſammengelaufe 
zähen und ſchleimichten Säfte in ihrem Züfinmenhange 
geſtalt trennen, dafajie wiederum in Biejehigen Efeinen TUR 
verwandelt toetben , welche fie‘ vorher geweſen / und ſonderh 
ihre runde Geſtalt wieder annehmen als in welcher fied 
geſchwindeſten ferien bewegt werden. UE DORUM 
iet 2) Diefe Mittel würden zwar allein in die fli gig 
Theile unſers Koͤrpers, jedoch vermoͤge der feſten; de 
die ſcharfen Mittel, ſo die Gefaͤſſe ſtarck reitzen, ſind 
beſten aufloͤſenden Artzeneyen, und ba, wo die Giefg 
fehwath feyn , helfen, die ftärckenden Mittel bie Au 
fung des flocfenben undehrein befördern, darum fami 


Reiben und bte Bewegung vieles zu der Defferen AU 
dung diefer Mittel beptrágene i2 30 fob A CLA 


* Nor 


85 6. Diefes Fan num onberé nicht gefchehen, als teni 
Theilchen ber auflöfenden Mittel, woraus fie Defteben df 
äiwifehen die Diefen- und. zaͤhen flüßigen Theile einfeßen, d 
folche, fie mögen aus wäßrigen, ſcharfen, falßigen, ober ii 
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6: - Es fati aberdiefe Veränderung‘ allein durch die Pie 
des Hertzens und der Pulß Aderngefchehen, und zwar 
| 


d) bie atoffen Gefäffe leicht, und one. fonderfiche Bermis 
ag mit ben Artzenehen beweget werben , dahergegen in bez 
letzten Pulß⸗Adern bie zaͤhen Säfte-gleichfam an den Geis 
und in dem Gefaͤſſe felber , bangen ‚bleiben, ‚und fid) mit 
en Artzeneyen genau verbinden, beBrvegen die Aufloͤſung 
P nut in dieſen Gefäffen gefcbtepet, 3) fo, tote Diefelbe, bez 


| Berftopfungen eiubig und allein unterworfen fehn, 


| > 3) Aus bem Grunde: fan ſelbſt das Aderlaſſen die 
Aufloͤſung des Schleims befördern, in’ wie weit die Gez 
faſſe dadurch Teer und der Umtrieb des Schleims leich⸗ 
| fer gemacht wird. Wenn "aber dieſes zu "oft geſchicht, 
"sieben ſich die Gefaͤſſe zu ſtarck zuſammen verw 





CRDI BE Lr ao dnt (o b!our vrsc idm uid int 
se 8 Was die verſchiedenen Arten: von ſcharfen Sale, 
erlich die Salia alca lina und Japonara ;3. E. Terra amb 
uor "l'errae foliatae Tarsarisziingleichemdie Medicae 
ta aeria aromatica, als Camper; die Suceiiexprefli, 
pnati von ſcharfen Pflantzen und Extrabfaramara; wie 
) Das Queckſilber zur der 2fufléfung: und Imnbeikäfig der 





| nit noch die Gumtiáta, oder hathrlichen Seiffeh, ud 
jue) bie Kunſt bereiteten, ablhandeln /weil die ſe wogen ihrer 
Haffenbeit, fid) mit unſern feiffenpaften Cod ftir leicht her⸗ 
Den, und ſolche aufloͤſen und ungemein zerthetlen j^ betae 
ſie ſonderlich in langwierigen Kranckheiten dor: allen atte 
gufloͤſenden Mitten einen Vorzug verdienen, wie die Be⸗ 





ww x 


htungen bee Aertzte dieſes taͤglich beſtaͤigen 
P OL E QUEE x SS S. 9. 




























1 See. Mittel o o ug 





flen toit ſonderlich auf die lebten und Ffeinften Pulß Never 




















macht geben, weil dergleichen fchleimichte und zäbe Theile 















































| | todkhfen, - 
| und machen unheilbare Verſtopfungen unb:Scirshos. T : | 








^t, und zähen Säfte Deprragen koͤnnen, folches haben wir ; 
en vorigen Kapiteln bereits gelehret. Wir welden alſo 















































so  getfeiente und: ausende 





S. 9. Diefe zertheilenden umb deii pnbk Mittef‘ vero m 
man in allen denjenigen Kranckheiten welche, wie 256r i» 
Ichret, von dem glutinofo fpontaneo entire, unb befoni 


— 


1) in der Siebes-Geuche;, Ko V os e) Tru — E. 
22) in ber Jungfern⸗Kranckheit; un i36 8d 
3) in Rhevmatifmo; —- XOU) MNA 3 
| 4) in allen Arten ber Woſſerſuchten EN e 
9 in. bem Scorbuto, f yon bem falten. Ciim. 
floss 2 eo vdd 
S endlich in ber Disffief ber ene 6e Engin 
Fiebern. EN 1 


6, 10, Man muß fi d dd Wohl m] à mand 
ſcharfe Mittel nicht ſchade wenn bereits eine sd 
feften Theile und gewiſſer Eingeweyde zugegen‘ ifb, unb gle 
fam bie fluͤßigen zugleich mit den feſten Theilen aufloͤſe 
wenn durch vert Seorbut ſchon alles: muͤrbe geworden, til 
andern Faͤllen Scirrhi der intierlichen Eingeweyde dad 
aufgeweckt; und in Krebſe verwandelt, aud) sooDE, durch 
zeiffung der zur (efr. verflopften Seife; bie Waſſerſucht 
oft durch den uͤbeln Gebrauch der ſtarcken mineralifchen? 
rer se j zuwege gebracht werden. 


vr) Sen iocum Gummi, . Diefe Gummi - rel 
quil iu Afeica ; um bie Oerter, wo fonft des Jovis Ami 
nis Tempel in: Lybien geflanden, aus einer zwar dodi u 
fanbten Schitmztragenden, Pflange, welche aber vermuti 
‚eine Art der Ferulae iſt. Es hat ſolche friſch eine te 
milchichte, etwas gelbliche Farbe, ift zaͤhe, biegſam in deut 
men Hand, on Geſchmacke anfangs füßlich , hernach 
amd widrig, vom Geruche wie BR Sr J 

























Pe und hartzigen "— has fie fich —— mit 
hißeigen, als qeifti. gen Auflöfungs; Mitteln vereiniget, 1) bes 
hiberg aber, bedienet man fid) in Apothecken des Meer⸗Zwie⸗ 


TT 


jrunb.gu erweichen bebioegen, e$ án Veijtopfüngen der Eins 
Fair und befonders der Bruft, mit bem beften Erfolge ge: 
oen wird, teil es aber. im Pulver und Emulfionen febr tvi: 
Bi "T nehmen ift, fo tbut man am beften, folches mit Extra- 
is ar js tnb-Sapone Hifpanico in Pillen zu verſchrei⸗ 

ann man daſſelbe bis zu 3L—3]. verordnet, fo wird 


ige u m — Theil RK Es bat puis 


hift Der tab gelinde geöffnet, 2) und der Schleim in den 
edaͤrmen ungemein aufgeloͤſet, deßwegen man es auch den 





| 


ben fie "Eincturam und Pillulasde Gummi Ammonia- 
; aud) kommt es, als ein erweichendes Mittel, aͤuſſerlich zu 
alben und Pflaſtan unter welchen das Diachylon fim- 
[ex und — oder cum Gümmatibus, bie beiten 
103) - 
| 3j 3]. hat mit xis Self 5vj. mit Waſſer abet 5v]. 
i6. rtract gegeben. Wann es rein iff, bleiben nur ſehr 
|| wenige gr. Unauflögliches übrig ; ber abgezogene Geiſt 
Hat feine Kraͤfte, unb das Waſſer, mit dem es deſtillirt, 
riecht aud) wenig. 
oe) tnter allen Mitteln iſt wohl biefeé dag einige, 
welches ohne Schaden laxiret indem e8 gar feine Ver 
| ftepfungen hinterläßt, und befonders die Truckenheit der 
|. Gebárme verbeffert. 
N 3) Wir. fönnen nicht umhin, allhier eines gewiſſen 
| gjflcitere Erwehrung zu fbutt, melches ein erfahrner hier 
"fon dados uno. ut. Tode -Seldfcheer / — 
erfun⸗ 










| " 
i ciae imm bie unreine vermóge der ee s reinigen, 


tuͤrliche feiffeubafte Gummi eine befondere Kraft, aufzuld- 


fifen; die purgiven füllen, zugufeßen. pfleget. In Apothecken 




















































































































































 geneitens und: Sanflfende 


hi | erfunden, und f ch deffen, unter, ben SRapiten: Ém S 
1 nigri, in vielen Sufállen, fonberlid) i in Gangraena, fot 
innerlichen Urfachen ‚entftanden ift, mit vielen Nuf 
„bedienet hat. « Mir halten dafiir, manchem einen Di 
iu thun, wenn toit bie: — hier inn 


pr Ciner, Clavell, 45]. - | 
"ex pur. 547 al LN E M 

— "Terebinth, 151]: 
Mir. Diger, p. IV. Septima. AEN a SUHTIHEN 
Liquor. Digeft. adde Mig UC 
4v BL Aris EO da M ui EE 
Digere de novo p. Menfem, ^ ^ 
Dein admifce , . 

o umen in n Ackt, T gue depur. Animon. 
 Galbani, j 

‚Baellii, 

Ti we, da. Sit 








: EWR 


 Colophonii ib. 
oot os Myrrh. optim, pur. 
| Mumiae, on A | un 
| 'Terebinth. 3.3. - To UMS 
Cdi ad Confiftent. Emplaftr. D 

Sub finem adde. 

.Camphorae in. NX. folut. zi : 
Died. Pflaſter ift von bem gemeinen Emplaftro i 
fehr unterfchieden, und wird vor fid) gleich auf bie ff 
celirten Theile geleget , ba e$ ihre 9Ibfonbetung don. 
lebendigen ungemein beföcdert. à 


2) Bdellium... Dieſes ift gleichfalls Eine Gulliited 
welche aus einem nod) unbekandten Gewaͤchſe ffieffet. 3 
wird nach dem Orte, wo fie herkommt, nach der Farbe 
Conſiſtenlz, die fie haben foll, von denen Scheiftftellern verft 
dentlich beſchrieben. 3 mien Apothecken findet man j: 
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Site Mittel. 533 


— e Stückgen, fo von Farbe ——— find, tvie bie Myrrha, , 
reicher fie auch im Geruch faft gleichen, fie ſchmecken bitter, 
ſſen fich, theils im Waſſer, cheils im Brandtewein aufloͤſen 
Homes im Feuer. Man lobt diefes ebenfalls, als’ eim 
öfendes und ſtaͤrckendes Mittel, uhb verordnet folches, je: 
I$ felten ‚in Pillulis. refolvenribus und emmenagogis. 
pfterer aber braucht man fie aͤuſſerlich, als ein erweichendes 
dzertheilendes Mittel in Salben und Pflaſtern. 
'3) Elemi Gummi. Es ift diefes mehr ein harkiges, 
mlich durchſichtiges aͤuſſerlich haͤrteres inwendig speres, 
12 :gelbliches, gruͤnliches Weſen, welches in Braſi lien aus 
in Baum Jacariba,: Prfnis in Hift. nat. utriusque In- 
jae pag. 122. flieffet.. Der Geſchmack beffelben ift bitter, 
b Geruch angenehm, unb dern Fenchel ähnlich, im Feuer ent 
nölich,. und im Brandtewein Fair man es. meift völlig auf 
bu. 4) Die Beftand-Theile find mehrentheils harkig, und 
ie mit wenig gummoͤſen unb, wie die Deftillation. zeiget, 
chten Theilen verbunden. Diele ziehen. den orientalifchen, 
aus einen noch unbefanbten Baume Eommt, bicfem gemeiz 
it vor, doch ift nicht zu laͤugnen, daß fie in Apothecken öfters 
men von beyden haben, fondern e8 durch die Kunſt aus der 
ſina Pini und der "Férebinthina nachmachen. 
| Das wahre Gummi Elemi ruͤhmet man, alsein Digelliv, 
veichendes und bie Vereyterung befürderndes Mittel, wel: 
»$ fonderlich bey Haupt⸗Wunden und Verlegungen derer 
iſchigten und nervöfen Theile unvergleichliche Dienfte thut. 
eßwegen kommt e$ in bie ballama Vulneraria, vornebm⸗ 
p in ben ſehr bekandten und gebraͤuchlichen Barfam, der von 
hem Erfinder, bem 2ftcdo, 5) den Nahmen führer: Auf 
em wird e$ noch bielen Salben und Pflaftern ju gefeßt, wie 
r denn aud) ein Emplaftrum de Gummi Elemi in Apo: 
den haben." Gelten braucht man eg A als ein auf 
| eubes Mittel in Pillen. 





‘13 4) t6). 




























































































































534. Zerthelende und: y'auffne. 





4) t$). faf xv. Extract mit Wein⸗ Geiſt E 
Del gegeben, 5j. gab mit Waſſer ij. 31) der abgezoge 


- Spiritus und Waſſer riechen ſtarck. 
5) Dieſen hat er in dem Tractatu de redta MT 
rum Vulnerum ratione Amfteld. — 12« i» I i | 
ſelbſt alfo defchrieben, tns Lr 
d , Gummi Elemi \ xo 
D. | » Terebinrh. Abietinae, 33, s 1 
: Sevi cervini antiqui et liquefa&i Zi 
- Pingued. poreinge antiqu. liquefa&tac 3 


P 


M. et F. ad: ignem Linimentum, m H 


4) Clburiai Gummi. Diefe Gummi- bes ina — 

it Syrien und Arabien aus dem unterwerts geritzten Sten 4 
der Ferulae Africanae: Galbaniferae; liguítici foliis: [ 
facie, welche in Hermanns Paradif Bätavo pag. 163.1 
Kupfer geftochen ift, fonft heiße fie ‚Buben foliis rhombo 
deis ferratis glabris, umbellis paucis, Linn. Hort. Chi 
96.M. M. 132. L.D. G. P,;6877. Es iſt gelblich 3iet 
lic) durchſichtig, auch wohl etwas roͤthlich, zwifchen ben $t 
geen bieafam, vom: Geſchmacke ſcharf, bitter, unb riecht p 
ſtarck, befchwerlich und widrig. Die Beſtaww Theile ſind ha 
Big und entzuͤndlich, giebt. auch durch Die Deftillation € 
Oleum Bifentiale 6) Syn Apotheken pfleget man e8; à 
das. Ammioniacum, bem e$ aud) an Kräften ziemlich glei 
ift, mit Gig zu reinigen, e8 ift aber beffer, wenn man bie f 
nen Stuͤckgen zu Pillen ausfücht, wodurch die zaͤhen und fd 
‚michten Säfte unſers Körpers gufgeloͤſet werden folfen , til 
ſolche von zj—3ij. verſchreibet. Einige loben es beſond 
als ein Emmenagogum, weil e$ wegen feines befondern @ 
ruchs die Krämpfe bet Nerven ungemein ſtillet. 2feuffati 
kan es ebenfalls zertheilen und ermeichen, deßwegen brauch 
tan es zu vielen Pflaftern, 3. E. Diachylon, Pa 
‘EG wg Y 



















































Linum, Orjeroglai; Sn, uf. ] ER Apothe⸗ 


locatum Ceratum de Galbano fimplex und crocatum, 


eratum de Galbano, oder Matricale, ingleidjeubas Oleum — 







‚&llarum Galbani und Galbanetum Sennerti und Para- 
1f, 77) welche leßtere in Contra&turis, Paralyfi und Spa: 


his 
km. Auch kommt es in den Theriae pet Alten, und Side 
dere Compofitiones mehr. 
| 6) €8 ift diefeg Gummi felten vei, und deffen beſen 
dere Kraft befindet (id) üt bem riechbaren Dele, too von 
45). eye giebt. Aufferdem bat i5). mit Wein Geift 
| 3x, 3). Grtract gegeben, welches ohne Geruch, Geſchmack 
und zerbrechlich (ft, mit Waſſer aber Dat man zii]. bieg⸗ 
ſames, etwas ſcharf und bittet ſchmeckendes Extract er⸗ 
halten. 


La Gummi Galbani 5j. 
Hederae Zip 
c. Terebinth. £66. 
|" Laurin.- 
T Spicae àd. 3]. 
-Diger. Deftill. Liquor. 
Deftill. "Titulo Praeferipto fervetur. - 


|f). Hederae Gummi. Dieſes ift. vielmehr ein Hark, 
les aus bet Hedera arborea, Matthiol. 466. Groß⸗ 
feu, Tabernaem. 1278. L. D. G. P. 526. in warmen 
dern, felten bei) ung, fieffet , unb durch bie Conner Dibe 
kinen teucfenen, roth-braunen, reinen unb durchfichtigen Koͤr⸗ 
verwandelt wird. Der Geſchmack deſſelben ift nicht ſcharf, 
dern aromatiſch, bitter, etwas zuſammenziehend, und der 
ruch, wann es mit den Fingern gerieben wird, kommt dem 


| £l 4 Safftan 











— ——— Mittel, ek 


i machen fie: das Emplaftrum de Galbano fimplex und 


nis beret Merven,äufferlich eingerieben, vorteeffliche Dienfte 





























Das letzte wuͤrckſame Mittel wird alfo bereite: Ä 





























































































Bertheifende und auplöfende d 
Safran —— im Verbrennen riecht e$ gang RE j 
Die Beftand-Tpeile find, alfo mehrentheils hartzig 8 
nur mit wenigen gummöfen verbunden. Es foll eine be 
dere auflöfende und gelinde zufanmenziehende Kraft Bal 
und deßwegen rechnet man eg zu denen Wund-Mitten, 2f 
wird ſolches zu den Becheriſchen Pillen gebrauchet und SH 
‘erhebt! es ale ein beſonderes Emmenagogum. Am be] 
wird e$ Aufferlich zum Pen geraucht bd e$ unga d 
zertheilt und ſtaͤrckt. 1 

$) Die Erfahrungen lehren, daß fie wen belle 


und. einen Theil Gummi fat, mit welchen wenig : 
vermifchet ift, wie dag abgezogene Waſſer beweiſt. 


536 








736) Opopohax. ir erhalten biefe Gummi- d 
Oſt⸗ Indien woſelbſt fie aus einer ung nod) unbefandten SPfl 
Ge flieffen fo([, md wovon Linnaͤus glaubt, daß es Die. 
ftinaca foliis decompofitis pinnatis Hort, Cliff. 16 
(t. Es Beftehet biefer Saft aus Fleinen-zufammengefloffei 
Kernern, welche Auflerlich rötblich, intvenbig weiß: gelblich, 
Unfühlen weich und feftig, eom Geſchmacke bitter, bari 
som Geruch ftardf und. widrig find ;auffer den gummi 
unb barBigen Theilen enthält berfelbe. auch etwas Breda 
Del, welches aber felten durch bie Deftillation beveiter toi 
Es fat eine vortreffliche Kraft, ben Schleim in unfer S 
teu aufzulöfen, und wird in Berſtopfungen der Eingewe 
und felbft ber Nerven, auch fonderlich, wo bie monktliche 
nigung verlohren gegangen, von 5ß—3j. verſchrieben. 
ferfich braucht man es am meiften, bie Gefhmälfte, Gang 
und. anfangenbe Seirrhos. der: Glandeln zu zertbeilen und 
erweichen. Es kommt daher in viele Compofitiones. ' " 
7) Sagapenum Gummi.  Diefen bargig : gummi 
'.—.. eft erhalten, wir ebenfalls aue Oſt Indien von einer 8 
unbefanbten Pflanke, in ——— von ah Qu 
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- t Artzeney Mittel, ES 








ſtigkeit und Farbe; daher ungewiß, welcher der aufrichtige 
72 Mon fobet gemeiniglich bie reinen, weißgefblichen Stück - | 
1? welche zerbrochen glaͤntzen, im Kauen zaͤhe und fcharf, | 
m Geſchmacke ftarc unb widrig ‚wie Knoblauch vom Ge 7 
Kb find. Es ift dieſes Gummi entzündlich, laͤßt fi) im — 
Paffer ‚Wein und Cpig 9) auflöfen, zercheitt wegen feiner 
jienbaften Eigenfihaft, bie fehleimichten unb ftocfenben Saͤf⸗ 
und gehoͤret mit unter die beſten Emmenagoga, wenn der 
pnatliche Blut⸗ Fluß/ regen des vielen Schleims, fo die Ge⸗ 

ſſe der Mutter verftöpfe, zuruͤckgehalten wird, Man giebt 
mit andern Gummaribus am beften in Pillen von z(0—2j. 
Pufferlid) iff es ein vortreffliches zertheilendes und auflöfen: 

p Mittel, fonderlich in Geſchwuͤlſten, fo von eineclangfam - 
wegten und flockenden Feuchtigkeit entfteben. Deßwegen 
ch Rolfinck ſolche in innerlichen Verſtopfungen der Ein: 
vehde, nur. aͤuſſerlich aufgelegt, nuͤtzlich befunden bat. ($$ — 
mt in viele Compofitiones, fonderlich in das Empla- | 
pam Diachyl. compofit, magneticum , und fogemannte 
Pflafter,n) —— u... 

A MM el, "ac 28) Carz 


m) Heerher gehören endlich bie Mumiae, melche tobte 
enfchensKörper find, bie au Egypten zu ung gebracht toetz 
n, welche bie Einwohner diefes Landes, theils aus Aberglau- 
t, theils auc), tun. fie in ihren Stuben vor ber Ueberſchwem⸗ 
ug des Nils, und um nicht von dem Geftande beſchwert 
erben, aufheben zu fónnen, mit allerhand Gemwiürge und ; 
eBe balfamiren und kuͤnſtlich verwickeln. Diefeg Argeney- 
itte] foll daB geronnene Geblüt ungemein aufföfen, unb, toez 
? ber Hartze fomohl, als wegen be8 flüchtigen Saltzes beg 
c ttem, uͤberaus tolird (ant ſeyn. Doch, dem Himmelfey 

nd ! dergleichen edelbafte Arkeneyen find endlich aus bec 
ode gefommer ; unb man bebienet fich lieber anderer frifchen 
b reinlicher Urgeneyen. Beſiehe Rivin: Cenfüram medica- 
en wo er. mit Grunde wider folche alte Mißbraͤuthe 
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58 Zertheilende und. auflöfende 





8) Cartbeufer hält: dafür, dag das Extra&um m 

Wein z Geift die würdfamen bitteren Kräfte be Saga 
ni.enthalte, da eine 36. 3j. unb gr. xxxvj. gegeben; di 

| ferbem befigt.e8 nod) ein wefentliches Del. 2 
8) Denen Gummatibus fónnen wir , wo nid)t nod) ds 
sieben, Dod) wenigſtens gleich fchäßen, bie von den ftifif 
fonderfich fcharfen, Pflangen bey uns ausgepreßten Saͤfte 
den Succum Cochleariee, Nafturtiorum, Armorack 
Raphani, Trifolii Fibrini, Taraxaci, Leviflici, Oelsnit 
'Tyffelini, Chaerefolii, Fumariae, Ficariae ober Chelig 
nii minoris; Sedi, Pini, Mei, Acetofae, Acetofellae, f 
- chorei, Scorzonerae, Beccabungae, Vitis viniferae, Bei 
lae, Mercurialis, Parietariae, Rad. Graminis, tt. f. f. qu 
che toit ale unter. ihren Kapiteln Defchrieben, und gezeigt 
ben, wie Diefelben, wegen der genauen Mifchung ihrer fici 
undfcharfen falßigen Theile mit bem Waffer, im Cotanbe fel 
als natürliche Seifen, die fehleimichten und verbicften SA 
zu zertheilen, in ihre Eleinften Theile wieder aufzulöfen, und) 
nen baburd) ihte vorige Flüßigfeit wiederzugeben ; daher‘ 
dn dielen langwierigen Kranckheiten die beften Hulfe- Mi 
“abgeben, wenn man diefelben zu. einigen Untzen verotbnet? 
Man muß aber. auch ben Diefen Das Flüchtige nicht durchd 
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o) Man rechnet auch noch hierzu die Prunellam oder Cg 
folidam minorem, deren Blätter ſchleimicht unb. fafttg fili 
und ettoa8 bitter fchmecken, deßwegen fie in rüblingszGug 
ſowohl, als wider bie S5ráune, verfchrieben wird, Ein am 
| fehener Schriftfteler erwehnt des Salis prunellac.hier bey f) 
fer dante, welches aber eine Art Nitri oder Salis polyelise 
ifl. Saepe dormitat Homerus... Deßgleichen bie Flores Bel 
dis, Gänfeblumen, welche gleichfalls febr faftig unb waͤß 
find, daher fie Fühlen und verdünnen. Man verordnet fie, 
in Kraͤuter⸗ Theen. Bon der. Tin&ura florum Bellidis nf 
der Pharmacologia nachgelefen werden. N 
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Artzeney⸗Mittel. 539 
het verjagen wiewohl durch die Reinigung derfelben in 
otbecfan insgemein geſchicht. Einige Schriftfteller rech⸗ 
auch noch hierher bie V. Herb. Capillares, und V. Rad. 


trientes majores Und minores , davon wir qud) ſchon an 
m andern Orte gebanbelt haben. i | 


») Saponaria, Matthiol. 442. Geiffen-Kraut, Speichel 
heß, Tabernaem. 1115. L D. G.P. $64. Eswäcft 
í Pflange auf ſandigten erhabenen Dersern Deutſchlan⸗ 
|, davon man die Wurtzel zu gebrauchen pfleget, welche — 
iM dünne, mit Pleinen Knoͤtchen und zarten Faͤſerchen verfer 
, von auffen weißsgrau, inwendig gelblich, unb im Kauen 
ift, aber wenig ſchmeckt und riecht. Von tiefer erhal: 
bie Decokta aquofa eine feiffenhafte Eigenfchaft, derge: 
daß man ſich auch ſogar derſelben zum Waſchen bedie⸗ 
und daher eignet man ihr beſondere ſtarcke aufloͤſende 
ift zu und verſchreibt fie oft in langwierigen Kranckheiten, 
Berftopfungen zum Grunde haben, vornehmlich aber, das 
hleimichte der venerifchen Säfte zu verbeffern, zugleich mit 
Pimpinella alba, HEUER erhebt man (te in ber Kraͤ⸗ 


et, 


Ferner Hermodactylus, eine roͤthlich⸗weiſſe Wurtzel, die 
bebet eine Art Iridis fepn, oder von Colchico kommen foll. 
loͤſet den zaͤhen Schleim kraͤftig auf, und fuͤhret ihn aus, 
vegen fie beſonders in ber Gicht unb dem Podagra febr. 
E wird. Sie wird im Pulver zu 3835. in Tränden 
iu ‚38. gegeben. 

Auch wird ber Saft von der Piperitide, Pfeffer-Rraut, 
die vorigen Säfte, wider den Scharbock gebraucht, das - 
ut treibt den Urin Fräftig, und wird, wie ein Salat, ges 
—V 
Von dem Nafturtioift bie befanbte Cardamine, SelozKref? 
ſicht fet verfchichen, fie ift aber nod) pos "e sum mes 
ne Gebrauche eingefuͤhret. | 
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Be, hdi mcm fie dieferknegen uch in qma Bad 
Sn Apothecken kommt fie unter Die Species Lignorum,g 
I6) Sapo, Seiffe. Von denen natürlichen Seiffen 
ben wir bereits geredet jetzo betrachten wir bie durch bie s 
unb dmnifden Hand: Griffe bereiteten Sapones artificia 
tici alle aus einer alsalifchen fauge und Oefe von Thiel 
oder Pilangen bereitet, und durchs Kochen in, einen feff 
truckenen Körper verwandelt: werden, Es iſt befandt, | 
man bie gemeine Seiffe aus der Lauge von Holtz⸗Aſche 
des ungelöfchten Kaldes, und dem Fette von Thieren bet 
tet, weil aber hierzu Das fedt und. verdorbene Fett, a 
öfterg von Franken Thieren, genommen wird, fo Fan ma 
che in der Artzeney⸗Kunſt innerlich nicht gebrauchen ; font 
e8 werden dergleichen Seiffen entweder in Apothecken gena 
oder aus andern Gegenden uns zugeſchickt. Und ift zu m 
cen, daß, je ſchaͤrfer und truckener das Alcali, und je feif 
ups reiner das auagepiehte oder deſtillirte Oel iſt, wor 


qu 


€ 
i 


p) Eben. folche aufföfende Kräfte erhäft man vom! 
-Hyffopo, ep; welches eine gnugfam befandte Pflange iff, 
febr angenehm riecht, und gewuͤrtzhaft, ſcharf ſchmeckt, inb 
Del in ber Deftillation giebt. Ste wird in Kraͤuter⸗ 
und Weine gegeben, und in der Apothecke kino fid) al 
bano daraus bereitete Mittel, 5, €. Extra&um; S ld @ 


ferva, Species Diahyflopi, u. f, nb toegen ibte balfamifl 
Beſtaͤnd⸗Theile erwarmt und ftärcket fie, treibt Winde, W 
und befördert die monatliche Reinigung der Weiber: DM 
tureia, oder Bohnen Kraut, i(t the ſehr ahnlich ; jedoch) ME 
. bey weiten fo würdkfam nicht. ' 
Han eignet aud) bent VogelsKraut; Alfine, eine T 
lenbe Kraft zu, und pfleget ed auf Verhärtungen der. ar 
in Butter oder Milch gefod)£, zu legen. M ] 
Hierher aebótet endlich bas Poly gonatum, ober Sigi 
Salomonis, Weiß⸗ Wurtzel, bie zu Umfchlägen —— % 
und innerlich genommen, purgiren (oll, T jo 
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hi fie ——— beftobeffer iub die Ceiffe jum. innerlis 
n. Gebrandye piene, Wir pflegen insgemein den Sapo- 
"Venetum und’Aleanticnm , oder, Hifpanicum aud) 
ftilienfem , vor andern zu verorbnen , weil biefe aus dem 
nen feifehen Oliven Oele und dem Lixivio Sodae zufamz 
'igefeßt ſeyn. Wann wir aber noch ſchaͤrfere Seiffen o oet: 
gen, fo bedienen wir uns derjenigen, welche aus dem Ter⸗ 
‚thin, oder. einem andern deſtillirten Dele, und dem reinen, 
kfenen Sale Tartari, durch befonbete Hand Griffe gemadit 
|o 1o). Ale erwehnte Seiffen, ſonderlich die ſcharfen von 
| letzten "fct, 11) finb bie ſtaͤrckſten, ung bekandten auflö: 
pen Mittel, welche bie ſtarckzuſammenhaͤngenden , zähen, 
eimichten und von ber Säure verdichten Säfte unfers Koͤr⸗ 
B ungemein verdünnen und auflöfen, Daher alle, nod) mög: 
| | aufzuföfende, Berftopfimgen der Eingewende und die ans 
Igenden Scirrhos betfelben würckfam zertheilen, und olfo iu 
lanatoierigen Kranckheiten, bie Diefe Urſache, fonderlic) eiz 
—— Bewegung der Saͤfte zum Grunde haben, mit 
rerwuͤnſchten Erfolge, und zwar am beſten in Pillen von 





fie oftín kleiner Dofi, ,.E, zu V Lgr.—36.a(fe 2Stunden 
ordnet werden, auch muß man ſich hüten,daß man Diefelbe 
it in hitzigen oder [angroierigeu Kranckheiten gebe, wo bie 
(te (on anfangen, burd) bie faufenben Salße in ein ftin: 
des Waſſer aufgelöfer zu werden. 12) Ehedem bat man 
‚der Seife nur Aufferlich Debienet , um die Unreinigfeiten 


Saut, welche die Schweiß: Vcher verſtopfen, wegzuſchaf⸗ 











en; dahero fie zw Bädern, und ſonderlich Fuß-Baͤdern, 
—* worden. Man nimmt auch dieſelbe zu ben Pfla⸗ 
1,3% €, Emplaftro faponato Barbette, und ju bem Balf. 
ja externo. 1 13) Ferner wird ee mit Waſſer oder 
N | Brandte⸗ 








; Artzeney⸗ Mittel. aa, x „a 
























-3ß. verftbrieben werden; doc) muß mar es fo eintichten, . 


hund zugleich bie unterbeochene Nusdünftung wieder herzu⸗ 
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. Sertbeifenbe und aufloͤſende 
Brandtewein anfgelöfer, und in Umſchlaͤgen bey Entzun 
gen, fonderlich , uo bie. Haut Dart ift, und uicbt ausdüg 
angerathen. - Endlich werden aud) Stuhl⸗Zaͤpfgen Dag 
verfertiget, und bas Del’ wieder durch bie Deflillation A 
fondert, fo Oleum Saponis genannt toicb , welches man 
fertich zum Einreiben, bey falten Geſchwuͤlſten und Berti 
nung der Sterven mit Mugen gebrauchen läßt, g) 3 


ife 


y art 
; Ar 












10) Non diefen verdienen nachgelefen X. 
Boͤrbave in ber Chymie Procefl. LXXXIIT- LXX2 
unb Georg Starckey in feiner Chymie, von welchent‘ 
tern auch nod) eine befondere Art von Geiffe in At 
den den Rahmen führe, B Nur UA E 


x) Ale Seiffen ſchaͤumen mit 9Baffer, uab tog 
auch im Brandtewein aufgelöfet, präcipitiren ſich 

‚; gleich. mit Bitriol-Del, 6a das Del, oder,Sett, [o b 
gebrauchet morden, oben ſchwimnmt; vielleicht gef 
bicfed qud) , foie Schultze dafür Halt, want in bel 
daͤrmen etel Saͤure zugegen iſt. Boͤrhave will ba 
daß man ſie bey Kindern Mt lp oar 






fee. Die Spanifche Seiffe hat 5j. Cal. unb sv« 
darum: widerſtehet fie der Saure, loͤſt bie gerom 
Milch bey Kranken aufzumd vereiniget das Waffer 
dem gleichfam pechigten Beblüte der Melancholifg 
Sylvlus hat. fie daher erſt in Mild) aufgelöfet, unb 
» chergeftalt innerlich verordnet, denn die fcharfen € 
fen, wie der Madame Stepbens, würden zu heftig: 















Endlich müffen tote noch des Olei laterini, five 
teribus, five philofophorum, gedenken, weil es hier und 5i 
nutzbaren Schriften ettoebnet roirb, und zu dem: Unguent 
tabida membra fommt. Es (f£ nichts anders, als Baum 
das entweder über glühende Ziegel-Steine,'oder dud) Ag 
gelöfchten Kal, abgszögen worden, wodurch e8 eine Si 
erhält, unb deßwegen die Gefchtwüre reiniger. Zum ink 

hen Gebrauche wird es wohl felten jemand ertoablen, = 















Yrgenen Mittel, —6 





| f feit gat- ju. ſtarck auf, Beſiehe Schultzens Streit Schrift 
N de faponis ufu medico Halae 1736. 4. wie aud) deſſelben 
j| €bpmie... DONAT D EUR CR UE P MAE NN 
| . 42) Der groffe Diemerbesck hat in feiner Horzügli- 
| 








„iber und Wäfcherin juerft getvütef, (6, wie fie bie Käufer, 
wo man Taback verfaufet hat, verfchonet ; woraug Har, 























| N ^ s ‚Terebinth. 83. [b(5. - 

|o 5 Q. Tartar. Sv. | 
| issu ten ere, m F Man, med qu Zi 
| 2 Zx—xı. V», Sclopetariae, oöpr.Galcis vivae aufgeloͤſet, 
| Fand äufferlich, als ein Fomentum, gebrauchet wird, 


Bon Herg: und Nerven -flärekenden 9fr«. 
I ee. coo oos 
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1 Ido E AAT E ME 
N isjenigen. Urkenen Mittel, welche durch ihre flüchtigen 
.* unb Durchdringenden Theile, entweder ben eben Ret⸗ 
|| ven Goft vermehren, ober denfelben in eine ſtaͤrckere 
begung feßen, und alfo Dadurch die Kräfte bes Lebens vers 
ten, werden Analeptica genannt. A Wr. 
» 2. Da ung aber befande, daß ber Nerven⸗Saft ang 
t$ anders beſtehe, als qus der allerfeinften, zärteften und: 
h bie Eingeweyde des Körpers auf das allerbeſte ausger 
iteten Lympha, fo tft klar, bof alle diejenigen Analeptica, 
i «x | | * die 
| Ai 
























544 Hertz⸗ und Nervenstäukende — 

































bie ben Server Saft vermehren follen‘, ane einem "iof t 
“hen flüßigen Weſen beftehen müffen, welches: geſchwind E 
‚durch bie geringen nod) übrigen: Kräfte, des fhwachen $ 

pers bie Eigenfhafe dicſes edlen und nöchigen Seftsserlang 

fónne 1) a5,“ Peydused a 

: 1) em iud ber dre bot grenfiben' — 
totebie[ darzu gehöre, ehe bie Natur aus den genoſſe 
Nahrungs Mitteln den Milch Saft, von biefem das J 

und aus demſelben den Rerven⸗Saft zubereitet, b 
wird nicht ſchwer fallen, zu begtei en, warım in 
$on Argenep-Ditrein debt muͤhſam gu erfinden At. 


| $.3. & EU alfo: hierher vor andern die tn 
Fungs-Mittel, (oubetfid) aus bem ThierSteiche, welche 1 
bie Kräfte der Nap riu eines gefunden Körpers aus 
den, und babere in Dem Kt ancken fel ter i » die, td " 
Safte erforderliche fet YAnsgeärbeftete, $ı Mh koͤnnen 
wandelt werden.‘ Untet denen ſind die dornehnſten ties 
befonders, tvatn fie bey Menſchen gleich aus den. Brüften 
> fogen wird, ferner bid Fleiſch chbeitino Oallerten, und! 
|. allen andern bas, unferet $ompba, AUR Weiſſe vom d 
ur Alte dieſe Einen Bald dem Mangel oes eet Sn am 
E oom erwuͤnſchte Weiſe if. Zn | 
ul 2) Die beften ——— ſaͤttigen bie i 
pd fihen Blog bird). bie" fcinften Ausdünftungen,, ." 93 
ud ' nicht der Koch durch ten Geruch) (att und ber altes 
nocrit erhielt ſein Leben 3. Sage dy den — 
PT warınen @ropier TER vw | 1 
























d unb — die ^ie ps jt 
Neroen⸗Safts gleichſam aufmintern, auch wohl vernimd 
Durch ihre zarte unbegreiffliche Theile fo fie ihnen mitthe 
vermehren; werden. wir vornehmlich in | — Kapi J 









? Ais ^ ? Artzeneyen. | 4 
elt weil die Hertz ſtaͤrcken den Nahrungs Mittefin fiigen 
endbeiten, ba vote fonderlich Analeptica nótbig haben, ve 
| orbnidybar finde oa M Sa ii eve. a”. 


$. 5. Bon diefen haben toit bereits 'eiefe abgehandele, da 


die einfachen Artzeneyen fo einen fluͤchtigen angenehmen, 








! Spiritus, welche alle eine gleiche Kraft beſttzen, nicht mer 


js bie prin 6 jungen Menſchen 
| Zhieren, ebenfa $ hierher gerechnet werden fónnet; 


hleptica zu betrachten. übrig, ſo wegen ihres, den Nerven 


+ 7. Bart diefen willen tie Aus ber, Erfahrung, daß fie 
t. Sperfortett , fo. auf berſchiedene Art 3) von Kräften ges 
| weil nun aber ohnmoͤglich die geſchwinde Wuͤrckung bet 
ra zuläffet, daß fte Alle die Veränderungen von den erften 
zu den zweyten Wegen augſtehen können ‚mie wir wohl 
den übrigen Artzeney Mitteln behauptet / ſo muͤſſen fie noth⸗ 
big gleich die Merven und deren Saft berühren und fo 
bert, Daß daher bie von ihm zu erwartenden Kräfte ab⸗ 
ett, sseil fie auch nur als ein, unſichtbahrer Hauch, ut 
Diafe gezogen, oder. in den Mund genommen, den abge: 
sten Kranden fchon erquichen. | | 

15:3) Sie weden bie in Ohnmacht Gefallenen auf fie er⸗ 
friſchen bie durch Arbeit Ermüdeten, fie erquicken bert 
, matter Venus⸗Bruder, ſie ermuntern ben durch Wachen 
| oo 88 ermat⸗ 
















chdringenden Geruch baben, unter ihten: Kapitein berrache 
wiedenn Auch bie aus felbigen bereiteten: fluͤchtigen Oele 





rt aus ber Diat bie verſchiedenen Arten, von Weinen ‚ins 


b. 6« Es bfeibeniune alſo nur die wenigen Medicamenta 


enehmen, und ftaccfen flüchtigen, durchdringeuden Geruchs 
andern ‚als gat beſondere Hertz und Nervehiftärdfende 
til, erhoben werden, und die, wie die Erfahrung: beftätia — 
‚einen gewiſſen Vorzug, vor jenen, verdienen — «0 


men geſchwinde ub auf eine kurtze Zeit Kräfte mitthei⸗ 









































































































































Hertz ⸗ und Merven- ftärckende. 





ermatteten Koͤrper, und geben denen, die durch K 
heiten geſchwaͤchet worden, bie, oft nur auf. eine 
noͤthigen, Kraͤfte, um noch zur ra Stunde aie 
d zu errichten. | 


V 


E 8. 2fus biefem. erfefet, t wie fueris man bie p 
d'una diefer Mittel beſtimmen fónne, zUmabl, ba uns bie ty 
ren Gigenfebaften ber Sfterven unb deren Saftes, nebft feii 
Bewegungen, nod) nicht hinreichend bekandt find, inbel 
glauben wir, daß affe biefe Mittel, entweder durch ihren. 
genehmen Steib, 4 ) welchen fie in den Nerven erregen, ^ 
durch bie bent — aͤhnlichen Theile, toraus fie 
ftehen , und welche fie demſelben gefchwinde mitteilen, 4 
Wuͤrckung in Herftellung der Kräfte des Kranken verricht 
doch muß man auch oon allen dieſen Analepricis merd 
daß, je geſchwinder Diefelben ihre Kräfte. beweifen, deſtoe 
auch ſich die von ihnen unge: — Würdung 3 tvié 
vetliebre, "i SS qu x^ 


4) Daß bie — ivit den icd Reit gang 

" fonbere Würckungen' verrichten fönnen , lebret und. 
tolle Menfch, welcher, ohne zu effen, zu trinden und 
ſchlafen, dennoch e gewaltigften Handlungen util 












. $. 9. Weil bie cBeirquitd des Hertzens ihren vornd 
fin Gic in bein ordentlichen Einfluffe des Netven-Sa 
hat, fo ift leicht zu eemeffen , warum eben dieſe Analept 
zugleich Hertz⸗ſtaͤrckende Mittel abgeben Éórmen, obgleich ti 
zu laͤugnen, daß diejenigen bie beften Cardiàca 5) find, bi 
che bie Unbeweglichkeit und Schärfe der zu bewegenden @ 
te, oder eine andere Urſache der unordentlichen Bewegung 
Hertzens wegnehmen und fortfehaffen, fo, wie gleichfalls 
Pu bie beften Analeptica finb, welche bie. wahre WR 


) 


Vw Ur ar ui 
- 





| edite in den  Qiereaí und der = sevi % Der 
ps heben. sy. in o1] if v 


ME wir ice Clirütiain. hätten‘; Welche die 
Vewegungen be Herzens unterhalten könnten, fo duͤrf⸗ 
fe fein Menich. ſterben. Det ruͤhmraͤthtge Peracelfüs 
H o. farb: mit feinem Elixirio vitae it ber. Bluͤthe feiner 
| abt es : 

I 

1.007763 yep Gatpetet der aiio; Eitronen⸗ Eaſt, 
| ‚China Rinde/ u. f. f. find’ die beften Analeprica; tveil fie, 
| bet Faͤulniß in bösartigen Fiebern toiberffeben , folche 
‚ausführen, und daher, wie Soͤrbave glalibet ; mehr bie 
| Fryoſt A gano Körper, als des ern vermehren, 
Karel 

iS SB. Ein gleiches gilt i in Ynfehting betet — 
Fam, welche „goen dieſelbe Materie, worans bie Analeptica 
hehe, erfordern, 7) inbent bie Abfonderung des. Saamhs, 
wveder durch bie beften Nahrungs Mittel; oder über , wenn 


Reitz gni Wolluſt fehle, bur). reitzende, aͤuſſerliche und in⸗ 


I 
|! 
\ 














liche Nervina zu befördern ift, warn anders bie Gehhttss 
ébet ini. gehörigen Stande, tib eine unetlaubte Woliuſt, 
r heßlicher Borwurf der tint, bie. Menſchen nicht ab⸗ 
ecket. 

| Es ift. wiſchen ber Abfouberung bb. Nerven⸗ 
Saft und des Saamens eine groſſe Aehnlichkeit, darum 
| Yoerben durch den übermäßigen Beyſchlaf die Leute dumm, 
und bet groſſe Gelehrte lebt mit feiner Stau mißoergnägt. 
Daß die bloſe Schaͤrfe des Güamena einen Reitz sue 
Wolluſt ntacbe, erfährt der: ſchwache Hypochondriſt, und 
‚der Schwin dſůchuae⸗ leider! ofte zu ſeinem Schaden. 


—J Wir verordnen dieſe Medicamenta Analeptica, 


D? wann bán Krancken an. ‚Kräften. feblet, bie 
Krankheit; fonderkich jur, Zeit det Crißs, in hißigen 
Fiebern, zu Regen inbeR í und das Schedbaſte aus⸗ 

zuſtoſſen; 

A er. Yn 2 2) wann 
















































































ub — und Raven fietume. 1 ; - 









oft ida KG * ftarcfen: Jícbeiteii E 
triebener fruͤhzeitiger Sont) un — IR. 
dencken oder Berl (nip; ^ Be 


anu 


3 icut in Sységpi Liporhyfüid Andde il 
‚gen. Kranckheiten des Gehirns fe vom Wangel 
Rerven⸗Safts abfangett 3. ——— vievy. 


— Memoriae Tsefic 10, weh) th? A » 13 
: ada 


t5 


den, Hi Eo oe ocv 
CE wo die dent det Säfte eiiam] i 
i upodyet pat IU dcs AU ene uoc Ud 


D eit man in langwierigen 
nicht öfters verſchreiben, teil fie tbeils qt Gero 

4 heit werden, tbeifs ‚nachdem fie die Bewegunget 
dem gantzen Gebaͤude der Nerven ſtaͤrcker gemo, 
dadurch endlich mehr ſchwaͤchen, in welchen Sá 
man atti beſten die ſtaͤrckenden Mittel 8) erwaͤhl 


1 


y Su Hjfericis f ſind dieſe öfters mehr ſchaduch alsı 
lic, weil bey denfelben bie finsfenben — 
beſten Analeptica ausmachen. · | h 


x I2. inen fm man, if $ bit, — M si 
Ld 





85ieraus erkennen wir/ dah gantz andere » 
zu Ctárdung ber Nerven, als zu ben übrigen Sáferd) 
erfordert werden, daher yj fo, wie unfer Robur ne 
rale und vitale, affo aud) inter Denen Argeneyen, foi 
ſes berftellen und wiederbringen ſollen i tht. pi e 
Anterſcheid machen eh Lu | 


13 4 V» 
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‚Argeneyen.) - 


| "Du JI Abſchnitt/ 
Aus dem Planen: Reiche 


It) Bellzoe Gummi, oder Affa AN Diefes Bär 
‚ches aus dem gerißten Daume, Benzoinifera, oder Lau- 


is annuis Lijmaei Hort, Cliffort. 154 quillet, ift, manm 
zu uns gebracht wird, ttucfen, hatt, durchſichtig, weiß:gelb: 
p, vom Gefehmade harkig, Teicht entzuͤndlich und alsvenn 















flöfen. ' Wegen bee angenehmen Geruchs wird es fonder: 
), als ein Nerven Mittel, erhoben, und in Merden-Krand: 





Paar und eingerieben, qud) bey Fluͤſſen und andern Zus 
‚en des Kopfs in Die Naſe gezogen, auch feßet man eg deß⸗ 

pen ju verfchiedenen 9pffaftern , unb rechnet e$ daher unter 
Run Mittel. Einige verordnen auch folches innerlich, 
| eine auflöfende und Schleimzertheilende Artzeney, fonder: 
| bep Bruſt Befchwerden ; in welchem Falle aber bie aus 
doen ſublimirten Flores 1) nod) einen Vorzug verbie: 
In Apothecken bereitet man die Eſſenz, welche, wann 
in Waſſer getroͤpfelt wird, ‚Daffelbe milchicht machet, und 
er Lac virginum genannt wird, deſſen man (id), Mer; 


1| Gefichter ſchoͤn zu machen, und bie kleinen Geſchwuͤre 
| 


Haut zu vertreiben, gang fuͤglich bedienen fan; Beſi be 
itbaven in bet Chymie Proceff. LIX, 





| 1) #6). giebt durch bie trudene Deftillation aj Kg, 
| res, welche ein ſaures Salt feyn fellen , tveil fie. fid) im 
Waſſer auflöfen laſſen, enermaueh v ZIx., 


^ Sm 3 2) La- 











R à 
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|s foliis enervibus, obverfe ovatis utrinque acutis, inter 


penehm : vom Geruch, unb läßt fid) im Brandtewein meift | 


ten, vornehmlich äufferlic) der Rauch beffefben an bie Thei⸗ 

















































































































sso . fout; unb Merven ſtaͤrckende 
2) Ladanum Gummi; Es ſchwitzet dieſer zaͤhe 
häufig aus ben Blaͤttern des Dedi, Marıhiöl. 160. Lad 
'Fabernaem, 1476. welches die Kraͤuter⸗ Kennen für eine 
des Cifti L. D. G. P. $90. halten, Er wird, wann) 
Sonnen Hiße am ſtaͤrckſten ift, anf den Griechiſchen In 
"een den Einwohnern mit vieler Mühe, durch ein befonde 
Werckʒeug gefüninafet, unb entweder noch) gan weich in % 


fen eingemacht verfchiefet, ober gemeiniglich mit zartem ſchw 
lichen Sande vermiſchet, nnb. runde fange Staͤngelchen 
aus bereitet, welche fie rund zuſammenwinden. Diele lel 
te gemeine Art ift hwärklic, daben Dart und truci, y 
Geruch ſchwach und angenehin, und im Gener entzuupf 
ba fid) auch ber, Geruch febr vermehret. s. Deftebet | 
gummöfen, hartzigen und olichten Theifen, und wird nur 
ferlich zum Raͤuchern und zu Dflaftern gebraucht, da e 
Rerven und Faͤſerchen ſtaͤrcken foff. In Apothecken nin 
mon e ſonderlich ad Taedas aromaticas, Ofen Lack, unb. 
gleichen Compofitiones, welche durch ihren angenehmen‘ 
ruch erquicken. MN Ku on M Tae 
. "3).Storax obet Styrax. Dieſe Gummi -Irefina qi 





z $5323 








fonders, wann ec auf Koblen verbrannt wird. Die gem 
Sorte aber beftehet aus groſſen unreinen Stuͤcken, welch 
bem Gelblichen ins Roͤthliche fallen, glaͤntzen, fertig und 
gemein mit vielen Unreinigkeiten vermiſcht ſeyn. Beyde 
ben, wegen ihres ben Nerven angenehmen Gerüche, ale 
leptica zum: Rändern gebraucht, unb Der Benzae vo 
gen. Einige pflegen e$ auch innerlich zu vecorbnen, uif 
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dan cie ous 
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ofelcbes, als ein auflöfendes Haupt⸗ und Nervenzftärckenz 
b Mittel, fonderlich in Tuſſi und Cararrhis. ^ Syn Apother 
1t bat man bie von bem Sylvio erfudenen Pillen deSty» — 
ce, welche aber ein Opiatum find, unb baba: hoͤchſtens bis 

| 38. Fönnen gegeben werden. ‚Der Cortex Thymiama- 
j, von welchen wir bey Öelegenheit des Olibani gehandelt 
Sen, ift bie Rinde Diefes Baums, welche von bem: ausge: 
'Bte Gummi iod) etwas. in (id) hat, und daher im Wer; 
eunen ebenfalls einen angenehmen Geruch giebt. 










2) 3j. giebt mit Wein-Geift Zvj. mit Wafferaberzij.” 
|. Grtract, das abgegogene Waffer und Spiritus riechen an- 

genehm, das Del aber wird durch die truckne Deftiliation - 
gemacht, unb ift febr Durchdringend, ba man auch Flo- 


zes ‚wie bon der Benzoe, erhält, Geoffco Mat Med. T... 
Il. p. 569. "Uv dati — 





| | 
— Liquida, iſt ein hartziger Saft, dicke, wie Honig, 
unlich, ober braun⸗roth auch grau, vom Geruch ſehr ftärck, 
ft Styraci an Annehmlichkeit gleich, und vom Geſchmacke 
ref, getotir&baft. Viele glauben, es fep derfelbe das Li- 
idambra, fo jego in 2fpotfecfen feht felten gefunden wird, 
aus bem Baume Styrax Aceris folio L. D. G. P. 893. 
puidambar, Baubini.. Pinax. $02. Styraciflua Aceris 
io, fru&u tribuloide Plucku. et Almag. Botan p.224. 
b. 42. fig. 6. Lina. Hort. Upf. 287. flieffen foll. Andere 
ten dafuͤr, daß er mit bem vorigen aus einem Baume quil: 
nd nut wegen bet flüßigen Geftalt unterfchieden fen; End: 
befchveibt der Petiveriusin ben A&is Acad. Reg, Scient. 
13. einen Baum, Rofa Mallós, welcher auf der Inſel 
ros wächfet, und. aus deſſen Rinde durchs Kochen foldyec 
itet werden foll. Dem allen ohngeachtet ift wohl mehr, 
p gewiß, dag derjenige; welchen man in unfeen Apothe— 
| ‚findet, aus Styrax, Myrrha, Terebinthina etc, durch 
Bose ERU A- s die 











































































































































T 
die Kunft 3) gemachet werde ;. und baber felten zu gebat 
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ah, 


lid) in Wunden und Gefchwüren , ja gar wider wen B 
Brand, r) A Ot: i Spin Supr cde 


4) Zu den analeptifchen Mitteln des Pflantzen⸗R 
‚rechnet man noch bie angenehmen. beftillicten. Waſſer 
— Florum Tiliae, Meliffae, Ceraforum nigrorum , Cin 

momi, unb andere. Ferner bie Wurtzel des Satyri, 
Orchidum, vie Früchte der Cacao unb der Vanillae , tve 
‚zu der befandten Choccolate, nebft andern Gewuͤrtzen, gen 
men werden, | Loc, É 1 





..t) Zu dieſer Klaſſe gehöret dag Agallochon ober Lig 
Aloes, Aloes, ober Paradies Holtz, welches eine gang atii 
Pflantze iſt, als diejenige, wovon ber purgirende Saft 
koͤmmt. Das Hol fiebt braun oder roͤthlich aus, iſt 
ſchwer, und fängt leicht euer, unb bat einen überaus ai 
nehmen Gerud), aber. einen bifiern Geſchmack. Nach 
Herrn Cartheuſers Verſuchen, enthält es groͤßtentheils 

hartzigtes Weſen, dag mit etwas Gummi vermiſcht iſt 
nur ſehr wenig Geiſtiges unb Del. Es wird mebrentl 
aufferlich zum Kaͤuchern in Slüffen und Kopf Schmerget 
braucht. Doch wird e$ aud) bißweilen zu Pulvern inb 3 
cken gefet von 3j—35]. und in ben Apothecken, (beſondere 
chen, bie nod) viele alte Compofitiones verwahren,) findet 
verfchiedene daraus verfertigte Mittel, unter andern ei 
tractum, fo in Pillen gebraucht werden Fan. - '. 4 
Bon eben ber Art ift bae Lignum Khodion, Xoſen⸗ 


welches bräunlich 2 gelo gefaͤrbt iſt und beynahe einerlch 
genfchäften und: Beſtandtheile mit dem vorigen befißt; at 
nommen, daß e etwas mehr weſentliches Del enthalt; 
feinen fo angenehmen Geruch, al jenes, hat. . Es ift. di 


in Anfehung des Gebrauchs, vomjenent nicht febr verfchied@ 
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Der ⸗ enit, © 
[ur Aus dem Thier «Reihe. 
1\7)‘Mofchus Diefe fette ſchmierigte Feuchtigkeit wird — 
Aſien in einem befondern Beutel, welcher unter dem NK 
einer Art eon Ziegen Bánat, Die man babet Gazellas Mo- . 
ihiferas' r) nennet, Dutch getviffe Glandeln abaefonbert. 
le fehneiden bet gantzen Sad ab, und ſchicken ibn mitbem 
itm entfaltenenMofcho zu ung, indem fie denfelben oben 

y ber Deffaung wieder zunäheng dahero auch auf bemfelben 

V duͤnnen meißlichen Haare des Thiers noch zu fehen find, 
wendig aber enthält berfelbe eine bräunliche, ſchwaͤttzliche, 
fte Maſſe, fo wie getrucknet Blut 2). ausficher, vom Ge: 
pmade- ſchaͤrflich und bitterlich , oom Geruch feb. (tard, 
Nechdringend und angenehm ift. ^s enthält derſelbe alfe die 
peftand- Theile welche wir in bert Thieren finden, fonderfich 
er diel flüchtiges, wefentliches Coal, 3) deßwegen er nicht 

it Durch feinen angenehmen Geruch. erquickt , fondern aud) 
uͤrcklich, als ein hitziges Mittel, gnzufehen ift, weiches durch 
en Reis die, Bewegung des Hergens und der Pulß Adern - 

| gemein vermebret, und babet bie Abfonderung des Nerven: 
afts befördert. "Man muß demnach auch mit der Dofi 
ſſelben bebutfam feyn, und ihn ſelten fiber gr. I—IIE. 4) in 
lien Kranckheiten des Gehirns, fonderlich, bie vom Mangel 

b Nerven-Saftg berfonmen, perorönen. 7). (8 wird zu vie 
bn ide DEBE. of [en 


















Aeuſſerlich bedient mai fid): be Biſams in ben bez 
nbteniGlobulis inefchatis; Biſam Kugeln ; welche befonberg 
denn gute Dienfte thun wenn die Verfiöpfung des Leibes 
neiner krampfhaften Zuſammenziehung der Gedaͤrme, oder 
jiener Schwachheit derſelben, herruͤhrt n 
ntes 
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Á—: et unb. Sterben ſtarcende 
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[en snos : fonderlich zu ber; € ‚Cönfel. Alke mi 
compl. gefé&et. Xeuffeefíd brauchet man folchen ad i 
guenta odorifera tinb nervina, bod) niuß Man fid) bend 
fterifchen Weibern damit inacht nehmen. ^ Syn einigen 20] 
thecken wird auch mit =, Rofarum eine rior von gr 


x GNO 


; ſelben verfertiget. dec MI 
i)» Befiehe dao Schroeckii Hiftor. Mofchi, ‚Aug B 
 Vindelic. 1682: 4. wo bie 9ibseid)nungen dieſer 2b ie 
pP: 41:44. und. Die zergliederung des Follieuli pag. 5o 
halten ift. Ä 
2) Darum wird er auch manchmahi aus — 
nachgemachet, indem man Saͤckgen von Fellen ber Thi 
> te berfertiget ; ber Indianiſche ſoll beſſer ſeyn, d 





Mofcomitifd;:.. 
3 Es it ſchwer n beftimmen, wie dieſes weſen 
he Salg entitehe, da aud) der Koth der Marder m 
Mofchus riechet, und man aud in andern Laͤndern d 
gleichen Thiere findet, deren Unflath einen berglei: 
angenehmen Moſchus Geruch hat. Es wird dieſer 
ruch auch im —S— aͤngetroffen, z. €, fan di 
nen dag Geranium mofchatum und die Cucurbita: lag 
naria Mofchi odore. Der Mofchus wird in —. (B 
unb (D: oóllig, in-^-Ois unb B.Ki zum Theile aufgel 
T Quid) daB o. T: P. Rod ſchließt etwas id bel 


A 





hoſterſhen und —— Perſonen zutraͤglich f ] 
Zumahl, ba dergleichen Subjecta Sfterg den Geruch, unb fo 
lid) den innerlichen Gebrauch deffelben , verabfcheuen. SM 
verordnet ihn aud) in Glpftieren, und ich habe einft ben ei 

ſchwangern Frau,die ganger 6, Monat rafend und mit np 
fen gang aufferordentlich geplagt war, als fie ihrer Entbh 
bung nabe zu feyn fehlen, Daran aber, bem Anfcheine nach, to 








- gen der häufigen Krämpfe im Unterleibe verhindert tourbe, d 

babe, fage id), den Berfuch gemacht, unbibr ein loflier;tog 
"inn ettoa ein halber, Scrupel Bifam war, bepbringen affi 
wornach nid)t nur bie. Krämpfe abnahmen, fondern auch 
werigetgls 12, Stunden, bie Entbindung glüdlid erfolgten 
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deſtillirt giebt er, vie andere Theile oon Thieren, ein =. 
h I 5. Volatile und Del, Das abgejogene Waſſer riecht 
angenehm, der XN, aber nicht, au8/25. bat das Waſſer 
pr gr. AU. ber Wein Geiſt G. aufgelöfet, Beflehe 
|. Wann pag. 1288. pom : 

L 4) Die Erfahrungen ber Engländer haben ung ntt 
| meulid) gelebret, den Mofchum in bösartigen Fiebern, 


|. S(uen, den Pulß ftärcker machen ‚-und den nöthigen 
Schweiß hervorbringen foll. Beſiehe Pringles p. 297. 
^ Cr nuget in eben der Dofi atid) in bem. 35:8 oom füllen 
Hunde, wie fhon oben angeführet worden. | 


| 2) Ziberhum. ' Gs ift biefes ebenfaus ein fettes‘, ſchmie— 


















| Zibechini fo zwifchen bent Maſt⸗Darmie und den Geburte: 
beifen diefer wilden Zibeth⸗Katze lieget, abgefondert, und von 
n Schwarßen in dafigen Gegenden, aus denen zahm geworz 
nen Thieren, zu gewiflen Zeiten, 5) ober mich von denen, fo. 


ho febr ftatcf vom. Geruch, welchen aber viele nicht vertra: 
nfónnen. (Er wird, wie der vorige, zu I. gr. innerfich 
braucht, fonberfid) aber auch Äufferlich zum Niechen und zu 
jalben, die Geburts⸗Glieder damit zu fehmieren, genommen, 





‚ernäbret, und aeben um den andern Tag 31 ber butd) 
die Kunſt nachgemachte riecht rangig mad) Butter, oder 
Fett, und wird leichtlich durch bie Aufloͤſung im Waſſer 
erfandt, Der bräunliche ift der Defte, und der ſchwar— 
ge ber. fchlechtefte, In Beſtand Theilen und Kraͤften 
fomint der Zibeth dem Mofcho gleich , nur riecht er wis 


wickelt ift 
TS 3) Sin 





|! »felben auf, unb macht das Ammonicalifche frep. Trucken 


aller z. Stunden zu. 37 —Z. zu geben, da er den Leib. 


ates Weſen, welches in einem befondern Behaͤltniſſe des Ca- 


| der Wiloniß leben, und fid) biefen Saft ſelbſt abreiben, con. 
haumen geſammlet wird. Er ift von Farbe weißlich unb. ^ 
lblich, braͤunlich, ziemlich Dicfe, vom Geſchmacke bitterlich, 


55 In Holland werden dergleichen Katzen ſorgfaͤltig 


driger, weil fein lüchtiges Saltz mit vislem Sete einge⸗ 
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die beſte. 2) Diefe qute Ambra beftehet aus vielem wefe 


fein, und wenig erdichten Theilen. 3) Wegen ber but 
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M marinus, ein vierfüßiges hier und 6 y 
welche man iu Africa findet, und getrucfnet zu uns f | 
es wird. von 36. zu 3j. als ein Diureticum, fonberlich 
ſtarckes Fe erhoben. 3 


WE 


«S 1018 


Der3  9ibfdynitt, Cd. ch 2d 
Aus dem Stein⸗Reiche 


Ambra gryfea, wird von einigen zum Thier⸗ von and 
zum Pflangen: vomden meiften aber mit Rechte zum St 
Reiche gerechnet : indem e$ ein Birumen ift, welches. aus 
Erde ins Meer flieſſet, und von dem Meer: Waſſer einen 
ſten, zaͤhern ——— erhaͤlt, und, vermoͤge deſſe elben, 


ie Ufer bes Meeres geworfen, und daſelbſt in.grofjen S 


d'en gefammlet toitb, 1) - Man fan licht erachten, bof j 
Stuͤck vor bem andern mehr rein, ober unrein ſeyn muͤſſe, 
dem oft Knochen, Holtz, Muſcheln, Steine,u.f.f. mit be 
ſelben fid). vermiſchen. Auch ift die Farbe derſelben um 
ſchiedlich indem fie aus dem Weiſſen ins Gelbliche, bis | 
Schwartze, fid) verändern; bie grau: Adware, mit untermei 
ten weiſſen Puncten, unb welche babep reir, etwas zaͤhe 
Wachs, bod) zerbrechlich unb feicbt entyimbfid) ift, unb, we 
fie mit der heiffen Nadel geflohen wird, einen Ölichten, © 
von fid) giebt, tatc riechet, und fettig fcornedfet, hält ian | 









lichen, riechbaren Dele, wenig flüchtigen Salße, wie ber ' 





bringenben, angenehmen flüchtigen Theile, fo fonderlich i ind 
Det fid) befinden, bat die Ambra erquicfenbe und pid 
Gebluͤt erhitzende Kräfte, deßwegen man fie ebenfalls mum 
1—3. Gran in folchen Kransfheiten geben dn. 100. ein? M 
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engen 005 ovx 














des Nerven⸗Safts ſich befindet , darum fie auch unter bie 
im'Aphredifiaca: gezahlet wird, (weil fte. bie Abfonderung 
P Saamens teile vermiehrer, theils bie Geburts⸗Glieder 
1e Kraft haben, der Foulniß ju. widerſtehen; mati braucht 
auch aͤuſſerlich zum Schmieren, wie auch zum Niedjen, ba 
‚die Kraͤfte auf eine kurtze Seit: ermuntert und wiederherſtel⸗ 









D von 10 20. Tropfen verordnet. Auch verſchreibt man 
| Gompofita, in welche fie kommt , Als bie Confe&io Al- 
mes; Species de Hyacihtho cum Mofcho md Ambra, 
ſche durch biefe alf in ‚Die analeptifchen, erquicfenden und’ 


rtz ſtaͤrckenden Kräfte erhalten, 2)° 7 ^ 


Cue 1) Beſiehe IF! Klobii Ambrae hiftoriam Vitemb.: 
1.1666. 4. c. f: unb Neumanns Praelectiones p. 1372. und 
folgenden. J— 
276Es wird auch bie Ambra mit Pech, Wachs, Sto- 
| '- raxy-Ladano, Benzoe, Succino, u: f. f. verfälfcht, welches 
"man aber am beften durch ben' Gerud), fonderlich bepnt: 
Verbrennen /^ entdecket, wann man e$, wie Kaͤmpfer 
ſchreibet, auf eine Deife Platte leget 0. ın. > 
li 3) SSeftebe Neumann -p. 1419. Sie giebt. ein uns: 
ſchmackhaftes Waffer, einen fauren Spiritus, gelbes wohl 


riechendes Del, mit eti2a$ wenigen fluͤchtigen fauren Sal⸗ 
i Di bier f Haley 










jt) Jedoch konnen hyſteriſche Frauen/ und uͤberhaupt al⸗ 





‚oder gar nicht vertragen; und, wenn fie die Kraͤfte, wie 
eigt, auf eine Weile toteberberftellt ; fo ſchwaͤcht fie dies 
ra nachher auf eine getaume Zeit, "Meitteın geringen Bez’ 
tfen nach, werden ſich bernünftige Aertzte deſſen, (0 lange, 








bet. Sie fol auch nad) deuen Erfahrungen bes Dríngles, . 


In Apothecken wird fine Effentia Ambrae gemacht, 


mpfindliche Perfonen, dieſen und dergleichen Geruch ſchwer ⸗ 


möglich, enthalten, und nur in bet dringendeften Noth ro^ 
| etie augenblickliche Erfriſchung nöthig ift, oder, foo doch 
andere Mittel vergeblich -Angemwender worden, bedienen, d 


TT. 
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gen, wie Bomben Bernſtein wird geſagt werden 
zum Seil Jàgt fie fid). im 29cm. Geiſte aufloͤſen, 2); 


Race 









Krampf / ſtilende Mitte l 


— 








coco 98-6. Kapitel > 
. Ben den Krompf ſtuenden Mitteln. 


| ‚ntifpafm odica genget man diejenigen, Artzenehen t 
che die ſtarcken, gefchtwinden, widernatürlichen Sufa 
menziehungen, oder Spannungen der fleifchichten; f 
niaten und nervoͤſen Faͤſerchen, und die zugleich von denſelb 
abhangenden Schmergen, im gantzen Koͤrper, oder in gewiſ 
Theilen, lindern unb flillem, 4e o oom 
: 8,2. Da nun aber alle Spaími und Convulfiones % 
einer. unordentlichen, gefehwinden umb: ftärefern SDewmegu 


: a AN gs, 


bot Sii Jdsclonid que WO 
! 


— — d) Zu den fogenannten Nervenſtaͤrcken den Artzenen 
aus dem Mineral⸗Reiche, pflegt man auch noc) bag Ero⸗Ha 
und die. Stein⸗Oele zu rechnen welche darinn mit einan 
überein kommen, daß fie aus den Felſen und Creinflippen b 
vor quillen, aud) bisweilen auf dem Waſſer ſchwimmen 3 
aller reinſte Art berfelben , fo YZapbıba , Erd Datb , heißt, 
hell und üüfig, wie klares Waffer und "bat einen Durd)br 
genden Geruch und wird. aud Welſchland zu uns gebtat 
Es giebt aber auch dergleichen Stetn⸗Oele, petroles, bie the 
weis find, übel riechen, aus den Morgenlaͤndern herkomm 
theils ſchwartz mtb entweder in der Erde bereits fertig ge N 
beu, oder: aus den: Stein⸗Kohlen durd) dieDeftillation exy 
ten werden, theils auch vot) find, . Cie haben alle eine 
oder dach. fehr-ähnliche Kräfte, und-find nursin Anſehung 
Conſiſtentz voneinander unterſchieden. , Sie werben mebi 
theils.äufferlich, body; auch bisweilen innerlich 5. G. wide 
. Würmer gebraucht, Bon gleiches Statue und Kraft itd 
"ba$ Oleum terrae, Erd-Del; fo aus Dft- Indien gebrachtum 
aud) in. Teutſchland an verſchiedenen Drfen, toíe z. €. uiti 
bs Freyenwalde angetroffen wird. Diebe weiter unten 
Inl " 3 E. 
















veon ent zwey, ettoeifert bie verleßten A 


und was dergleichen Mittel mehr feyn, fo nian ber Urs. 
ſache der Krämpfe ſicher entgegenſetzt. id 
Eus Co ACE Urat 193 VESTRE DELE ATO SUE] Wale ELO qute RR, 
153% Weilman aber die Urſachen bee Krämpfe und Span⸗ 
ingen nicht alleseit gefchwinde heben Fan, unb bod) dieſelben 
ſerm Körper febr gefährlich ſeyn indem fie öfters den Ans: .— 
neh, und Ausfuͤhrung der ſchadhaften Materie durch Su 
rimengiebung derer Abſonderungs / und J(usfüprungeSefáp. 
verfinbern ; fo feben wir wohl, wie nöthig unb nüGlid) bie 
lonbern Mittel (inb, weiche diefen ungrdentlichen Bewegun⸗ 
nbe6 Nerven⸗Safts Einhalt tun, und wenigſtens auf. eine 
itlang den Körper. Derufigen, und.die Sttámpfe ſtillen. 


S. 4. Cs koͤnnen alſo biefe befondern Krampf: ftilfenben 
itte, weil bie wenigſten bie Urſache des Uebels Heben, 
IBI nicht anders würcken, als Daß fie bie gefchwinde und un: 
jentliche Bewegung ‘des Nerven-Safts zurücfhalten , und 
? deffelben gefehwinden Lauf Tangfamer, den unordentlichen 
afluß aber in getoiffe Theile ruhiger unb. ordentlicher 
ſchen. RN | VG jn 
— Die eigentlichen Veraͤnderungen, welche ſie in dem 
rven⸗Safte und deſſen Bewegungen bervorbringen, laſſen 
| Richt genau beſtimmen, ſondern wir müffen folche mehr 
1 ihrer Wuͤrckung annehmen. Soviel ift gewiß, bag. bie 
jbtigen durch den Otis, und wegen ihrer angenehmen Schaͤr⸗ 
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560° Krampf ftillende Mitten 

fe, wie 5 € Alla fostidas/Caltoreumsben Hfterifchenum 

andern, wuͤrcken, da ein ſtaͤrcker reitzendes Mittel Die Dteug 
von bem größten Krampfe Pefeehekscc cede sig did 


.& 6. Dieſe Arheney Mittel verordnet, mane demnach 
allen. Frampfbaften Bewegungen, fie: mögen; allgemein of 
nur gewiſſen Theilen des Körpers eigen fep, und zwar / wa 
fic cite Mei gui Gib? fabam, vete dee Qt Wie 
gleich Heben Far Dod) mug man. fi) alfejelr boc. peut 
brauche derfelben Dotgn tnb. nicht glauben, daß dergleich 
Kranckheiten dadurch geheilet werden, ſondern auch darauf) 
ſtaͤndig bedacht ſehu die wahre Urſache des Krampfs aus 
Wegeẽ zu raͤumen 2r) so. sanken in ips 


UDTTA: d 








T 


Unter den vlelen Mitteln welchen man dieſe Kraft zue 
net, 2) wollen wir aufſer denen, die ſchon in andern Kapie 
‚ betrachtet 3) wordeit, hier befonders, abhandeln. T 


5 f 


15755 FE Ungtila'Aleıs, Crátiiufa humanım, Ufn 
;; Dens:Hipopotami, Unicornü verum; und marinum, Lu 
dbnightextefiteh ale ans ls 
3) 8. €, Chamomilla, Matticarid ; Millefoliuin, À 
‘lila, Fl. Sambuci, Meliloti Verbaſci ti« f. f, biellel 
gehoͤrt cud) ned) hieher die Blume und Wurtzel ber Po 


ine, L. D. G. P. 751. ingleichen ber Spir. Vitrioli 1 


— ANitidulds und beret Nophthae. v)" —— 








2/1559 fus dem Pflantzen Reiche gehört zu dieſer Klaſſe 
hum dill⸗Kraut, welches in Clyſtieren wider SRutterbeftbfi 
den gebraucht: wird. Und eben bett Nutzen hat das Datz 
abgezogene oder auch gekochte Del, Ferner aud) Das Ba 
cum, ober 'Oeymum; tweldjeß, wegen ſeines heftigen Geru 








indem es die Nerven ſtaͤrckt eine Art von Betaͤubung DE 
ſacht! Es wird aͤuſſerlich mit andern folchen‘ Kraͤutern 
Nr 8 ana A Saamen im Gebrauche wider 
hukterbefchtwerufg. Deögleichen bag GEHIRN 
&* 3 r . t ! 
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Ig T ) 2(üs dem Thier/Reiche, 
ren. Ge fi ub. dieſes nicht bie Hoden , wie bet 
tſche Rahme Biebergeilen auszudrucken fcheinet, ſondern 
mehr zwen über denſelben gleich unter der Haut befindliche 
rufen, welche, ſowobl bey bem Maͤnnchen, als Weibchen des 
ebers, angetroffen werden. Sie ſtellen zwey laͤngliche, ho⸗ 
IFollicnlos glandulofos «vor. ‚welche getrucknet fchiwer;, 
ickel braun, inwendig aber init einem feften, zerbrechlichen 
tunen Weſen angefuͤllet (epu, welches im. frifchen Zuftande 
he, hartzig fcbmierigt und gelblich: ift, auch alsdenn in vers 
edenen Faͤcherchen verborgen fiegt, und die nit) Ausfuͤh⸗ 
ags⸗Gaͤngen verfehen find, weil fie bie Verdauung befördern 
en. 1). Diefes. innere Weſen ift ungemein durchdringend, 
Ff unb befehwerlich vom Geruch), vont. Geſchmacke aber 
wf, widrig und bitter. Cs befißet folches viele flüchtige 
hte beile bie mehr bürd) ben Geruch empfunden, als 
o die chymiſchen Verſuche entdecket und bargeftelft were 
; Aufferdem aber bat Neumann gleiche, hartzige und 
nöfe; wie auch viele erdichte Theile in Demfelben bemer⸗ 
2) Regen dir flüchtigen, öfichten und ſcharfen falgigen 
is bat diefes Arbeney Mittel. eine befonbete ihm eigene 
hit, in unſere SRerven ju wuͤrcken, unb die- Krämpfe derſel⸗ 
| Eros zu ftillen, zu bem Ende braucht mar es mit dem 
ten unb. erwuͤnſchteſten Erfolge in beſondern und, allge: 
inen etm, T ji Karies ; Hypochon- 
L3 | bu 





Nee Schnabel, dne ne ange à — bett; Tig kur, As » 


i tent, unb einen heftigen uud etwas mibriget Geruch hat 
egen fie wider bie Mutterbeſchwerden geruͤhmt mirb, ſonſ 
hib t man die Blaͤtter in Tränden, als ein ſchoͤnes NOUS 


hi weil fi ſtaͤrcken und gefinbe zuſammenziehen. 
| In 













































































2 Kam filfende Sid. 


driacis, Epileptieis, it f. f. auch. if e$ — ein. 
treffliches Blähungsitreibendes Mittel. Man giebt es 
beſten im. Pulver von einigen Granen bis IR. auch laͤßt 
— mut ben Krandfen folches mit andern flüchtigen Dingen, $ 
mit Spiritu Salis Ammoniaci, oder Aceto rutaceo ver 
zum Niechen, ober unter dem Schnupftaback gebrauchen. 
Anothecken haben fie bie Effeutiam Caftorei, deren Dof 
. XX—XL. ger. die aber, wegen des CBratibtetveifis, ‚inegen 
Hiße macht. Das Exttabham; "welches nichts nuißet, t 
bie fiücbtigen , wuͤrckſamen Theile verlohren gehen, giebt f 
zu 3f5. unb bie Aquam Hirundinum cum Cafforeó zu 
Es kommt aufferdem nod) in viele Compofitiones, wele 
es eine Krampfiftillende Kraft mittheilet. Einige bean 
aud) nod) bie Axungiam Caftoris; RAR ae — 
anderm Fette voraus hat. 








1) Die Zergliederung bed Sbiebetà Na man in & 
A&is Perropolitanis Tom. il. p. 415. nachlefen, aus 1 
chen fie in bem Hamburgifchen M agajine in dem et 
Bande p. 460. ins Deutfche aͤberſetzt NE 


2) Man imu fid). inacht nehmen, daß man i 
Bocks⸗Blut Mech, und andere Dinge für gutes Bi 
geil faufe, das Mofcomitifche ift dag defte, Die 2 
bagvertragen e cher, olg bie Männer ; man verfeß 
auch mit Opiatis, z. E. mit dem Laudano hyfterico."! 
vollbluͤtigen und febr. ——— Pu md) 
a Pone ‚gebrauchen, 


II) Aus bem. Stein-Reiche, 


Succinum, Ele&rum, ober Karabe. Agt Bien-odet D. 
Stein. Diefes Bitumen minerale erhält unter bet | 
aus dem Perroleo, Waſſer, feinem Sande und einer 
dern Erde, wie auch aus. bem Acido Virriolico, feinen 
rung, erlanget in bem, Meeraaſſer eine Haͤrte unb dà 
Iu 









||, Neampfiilemde Mittel, se 


Kit; tmb wird bey den Stürmen des Meeres in bic be ge 
Iorfen, ba man es entweder an dem Ufer ſammlet, oder durch 
rege mit vieler Muͤhe umb Gefahr ausfiſchet; 1) jedoch) pfles 
man aud) vieles feibft aus der Erde 2) zu graben, vor ab 
hi sändern wird es in dem Königreich Preuflen, und in dies 
in auch nur in aetoiffen Dertern, fo ander Ofl-See liegen, 
ihfig gefunden, bann in denen Übrigen Gegenden ver Welt, 
19 man e$ dann und wann antrifft, verlohnt e$ fid) nicht Det 
Mühe, ſolches zu fanunfen. X) Man hat derſchiedene Sor⸗ 
| vom Bern Stein in denen Sammlungen ber Natur⸗Lieb⸗ 
‚ber, allein in der Apothecke ift nur der weiſſe und gelbe ber 
De BT er 0p en. 


|. x) Das Petroleum, oder C:teitt-Del, wird in febt vielen 


| 
Ieten in ber Welt, theils aus der Erde zwiſchen den Felſen 
eſſend, theils auf dem Waſſer ſchwimmend, gefunden. Es 
ht einen ſtarcken widrigen Geruch, und entzuͤndet ſich wenn 


es der Flamme nähert; es hat verſchiedene Sarben, ſieht 


Mb weiß, bald roth, bald aud) ſhwartz aus. Wegen feiner 
arc)bringenben Kraft dient es bie Nerven zu ſtaͤrcken, und 
daher vonalten Zeiten her Aufferlicy in Salben gebraucht 
ordern. Won eben ber Art ifi das fogenannte Oleum petrae, 
elches um unfer Freyenwalde gegraben wird. Diefen iff 
id) Das Bitumen Judaicum, Juden Hartz (teil es bou Dent 
"ooten Lande zu ung gebracht wird,) an Wuͤrckungsfaſt abe 
h ob e8 gleich" keiten Geruch bat, Es ſieht gang ſchwartz 
18, und wird deßwegen gebraucht, die gemachten Balſame 
mit zu,färben. Man merde nur noch dieſes, baf einige 
id Succinum auch Ambram citrinam oder ſchlechtweg Am- 
hm netten, o6 nun’gleich beybe, fole man nunmehr endlich. 
bif, Geburten des Stein, Reiches find, und, in Anfehung Det 
hiectung , eine grofje Aehnlichkeit baben, und nur ber Con: 
lee und dem Geruchenad) voneinander unterfchieden find; 
muß man dennoch genau darauf Acht haben, von welchen 
poen bey, einem Echriſtſteller die Rebe iff, damit man. nicht 
hos; Serthum begehe,, in welchen. einige, Gelehrte in unſerm 
(utente; nit: ohne Werluft ihrer. Ehre, verfallen find, 
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X uw 








kandt. Beyde müffen durchſi drin ſeyn etwas ſcharf und 
ſammenziehend ſchmecken, unb , wann fie gerieben ober: 
brannt werden, einen angenehmen Geruch von fid) gcben. & 
be beftehen aus einem weſentlichen Dele, welches dem Pel 
leo in allem gleich ift, aus einem flüchtigen fauren Sa 
empyrevmatiſchen Oele und erdichten Theilen, doch giebt‘ 
weifte vielmehr. flüchtiges Galß. 3) Auch laſſen ſich be 
in lixiviöfis Menftruis und im Spiritu vini re&ificari 
mo, wann fie vorher. mit einem Laugen⸗Saltze vermiſchetn 
den, beynahe völlig aufloͤſen. Man ruͤhmet den $Sere t 
als ein Refolvens, Diureticum, Analepticum, Anti 
tarrhale, Emmeönagogum, Cephalieum, Roborans, 4 
ftringens, u. f. f. befonders aber ift er den Rerven pittágl 
ſtillet derfelben Krämpfe, und ſtaͤrcket zugleich das ſchwa 
Gebäude ber Nerven. Man pflegt zu dem Ende bas S 
cinum praeparárum, oder ba auf bem Steine zart geri 
ne Pulver, von Ih 3683. mit einem En, oder Syrupo 
verſchreiben. 7) Doch ift es, unferes Erachtens, befier, m 
man es bereits aufgelöfet verordnet, weil noch nicht gewiß 
ob das Pulver von denen Saͤften der Gedaͤrme kan au 
ſchloſſen und zu dem Gebluͤte gebracht werden. Es iſt 
am beſten eine gute Eſſenz, nach Are des Boͤrhavens 
von su. wachen, oder daſſelbe nach dem Hofmann in eit 
ſtarcken Lixivio zu kochen, 4) und ſo von 5070. Ztof 
zu geben. Gleiche Kräfte fat ber, aus dem Sale vola 
acido Succini unb Spiritu Colin Cervi Beteitete " Ligi 
Cornu Cervi fuccinatus, welchen man, ale ein zertheilen 
und auflöfendes Mitreb BEN Á Kae die Mw 









J) ———— bafi; ibie bie: Crfapamg tebit P 
Krancken darnach münter und aufgewecktes Gemuths wer 
teil e8 ben Einfluß des ae a WERNER beföt | 
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yet ftillet, auch bie Nerven ſtaͤrcket, in eben der Dofi nehmen 
ißt. Dan verfhreibt auch das Sal Succini volatile von 
KH: und felten giebt man bas Oleum Suceini innerlich 
is 2—10. Tropfen, am beften. aber braucht man bafjcibe, 
hie aud) beffen Oleum « empyrevmaricum, falte Geſchwuͤlſte 
Bmit ju reiben welche es ungemein zertheilet; auch iff die 
Meng, welche $8 ju bem Ende ohne Alcali ift Apothecken 
reiten, ebenfalls ein unvergfeichliches balfamifches Wund⸗ 
Rittef, fo fonberlid) bey nervöfen und tendindfen. Verwun— 
ingen Dienfte tput. Uebherdieß braucht man: den Berne 
"in in Suffirus ariticatarr hales und uterinos, bie zertheilen 
hb ſtaͤrcken ſollen. In Apothecken haben fie noch ben Bal- 
imum Sulphuris füccinatum und Trochifcos de ps 
[i5 leßtere ein Opiatum ſeyn. 


1 xu) ef efje bie ausführliche — des Bernſteins 
in des P. T. Harzmanni Tr. de Succini pruffici phyfica et 
civili hiftoria , Francof. 1677: c. £ 8. und des Nath. Sen- . 
delii Hiftoria fuccinorum, Lipf. 1742. fol. maj. c. f.: 


2) 98ir beßtzen aus der Frehgebigkeit eines redlichen 
| ; Sreunbes ein dergleichen febr groffes Stück Dernflein, 
! (0 $vj- toieget, ba$ im ber Erde gefunden, und bey Seez 
haufen in ber Alten⸗Marck ausgepflüger worden. 


Pose #6) gelber Agſtein gab 3j. weiſſer aber ZR. Be 
| f ebe Yicumanns Verſuche Über diefen natürlichen St^ . 
per; aufferdem Zxir. Del und Zif, — und 3)- 
‚blieb in dem Glafe zurück 


| 4) Man Iefe deſſelben Obf. Phyf. Chymic. p. tog. (09 
: er aud) einen fchönen Firnuͤß, ps man ton — ma⸗ 
pom kan, beſchreitet. P 


5 b | 9 3 Das 































































g68. En. cider = E Y 


Das m. Kapitel ^ 


Von den Schmertz⸗ ſtillenden und exa 
estu Poma eec 


3 | ei. gs M 
F iejenigen died aia, ‚welche die Boda ii 
Det ſtaͤrckeren und unordentlichen Bewegung der 
bens Geiſter Einhalt tbun, Daher Schlaf machen, t 
- bie allzuſtarcken Abſon? rungen mindern, werden Anody 
. oder Sedantia und Paregorica genannt, warn. (té aber bie 
in einem ftärckern: Grad tun, fo heiffet man fie Hypnoci 
oder Somnifera, gian au unb endlich gar 8 
pefacientia. 


8. 2. Ein jeder Schmert der in — franden Körper! 
aͤuſſert, entftebet eintzig und allein von einer widernatuͤrlick 
Bett iHaffenheit und Verlegung derer Nerven, da aber dieſe 
vielerley Weiſe beſchaͤdiget werden koͤnnen fo ift gantz geu 
daß e$ viele Schmertz⸗ſtillende Mittel debe, welche, nach” bet 
Ur fae von dem Aie muͤſſ en efe werden 





& 3. Weil e$ aber, wie bereits von b Krampfe ge 
get worden, nicht affeseit in der Kraft des Artztes ſtehet, 

Urſache der Schmerken nad) Gefallen aus bem Wege zu v 
men, welche bod) bem Krancken theils ben Tod. bringen; tfi 
dergeftalt ſchwaͤchen koͤnnen, daß er die Krauckheit nicht 
uͤberwinden vermag, ſo bedienen wir uns auch ſolcher Ar 
neyen, welche, indem ſie das Senforium. commune verfté 
fen, verurfüchen, daß, ter Schmertz derer leidenden Nert 
nicht empfunden werden b us ae bie Urſache bij di 
midi gehoben iſt. EU. Na xoxo 
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| & 4 E nüßlich biefe Mictel f nb, bie übeemäßi gen 
Schmergen auf eine Zeitlang zu vertreiben , eben. fo nöthig 
nd biefelbigen auch in folchen Fällen , wo die Abfonderungen 
ij Kusführungen ber Saͤfte allzuſtarck ja wohl töblich wer: 
j bietveil. fie alfe vermehrte: Mdfonderungen; den Schweiß | 
genommen, 1) hemmen, 
| 2) E8 ifi ſchwer zu beſtimmen, warum h (€. dag 
|| Opium bert häufigen Schweiß nicht ftillen fart, fonbern 
|| bielmebr benfelben bermebre, ba bod) ſolches in andern 
I Sállen gewiß Dilft. Vielleicht ift e& wegen. feiner fefe 
| f Apis a riechbaren ER zur ang ges 
! 
(S s. Gs ift wer, die Wirkungen diefer ‚Schlaf ma: 
‚enden und. Schmersftillenden Mittel genau zu beftimmen; 
imlid) i& wie weit fle bie Veränderungen in den Nerven und 
m Senforio communi , nach, der. Befchaffenheit ihrer Ber - 
hay zpeie, jumege bringen, unb. vermöge Diefer Veraͤnde⸗ 
jagen vermuthlich aud) bie Abſonderung der Säfte hemmen - 
men, weil affe willführliche Handlungen nad) dem Gebrau⸗ 
e derfelben aufhören, j JA von dent. Mißbrauche wohl gat vers 
bren geben." 
| $. 6, Wer aber die natürlichen Urfachen, i3 den Schlaf 
regen, wohl erwogen, unb auf bie ben. demſelben vorfallenden 
mftánbe wohl Acht gegeben, ferner bie Wuͤrckungen, welche 
fdergleichen Schlaß machende Mittel. ben £ebenbigen folgen, 
1d nach dem Tode wahrgenommenwerden, 2) genau betrach: 
| fat, dem wird nicht fehwer werden durch die Erfahrung 
| Begreiffen, wie ohngefehr biefe Artzeneyen in unſern K Körper, 
aderlich in das Gehirne und bie daſelbſt giſangende Nauen, 
heiten koͤnnen. | 


\i 2) Sin der Hift. Acad. Reg. Scienc. von gati eni 
| ^ Jet man bor einem Menfchen, der von dem Gebraud) des 
 Opii gefforben, tuo man in der Dber-Fläche des tobten 
p Nope — blauſtreifigte Geſchwuͤlſte und ax 

N — en 




































































568. . Cdimere ftiffenbe and. 


fen Pepe. deren Geruch alie $ Rasen y 
gelectt, Dan lefe nur bie Verſuche "s I e uchner 
der ÖtreisSchrift de Opit genuinis Effe&ibus in Q 
Halae 1748. 4. bie an Thieren gemacht worden. 
haben ſelbſt bep Thieren bemerdet, baf dag. Opiun 


39) j gleich den Magen roth machte, folguich 9 
ete. 

S. 7. Wann man diefe Erfahrungen, weiche, bier N 
zähfen zu weitlaͤuftig wären, zuſammennimmt / ſo iſt es ge 
wahrfcheinlich, daß dieſe finbétnbe unb Schlaf machende 9) 
tel, vornehmlich vermoͤge ihres ſcharfen, ffüdbtigen vapor 
Panel bie Bewegung der Säfte vermehren, diefelben fic 
ausdehnen, und. eben befroegen geſchwinder nach der ob 
groſſen Pulß⸗Ader, und fonderfich nach dem Kopfe, bewer 
bafefbft Die ohredem mit ſchwachen Hinten und febr T 
Aeſtgen verfe bene Arteriam Carotidem internam unb V 
tebralem itm ſoviel feicbter" ausdehnen, unb Dadurch, for 
wegen des ftárcfern Autrieb bes Gebluͤts bie Abfonderung 
Nerven Safts verhindern, Als aud), nachdem fic) das Gel 
te dafelbft gehäuft, bte Anfänge der weichen, mareligten 9f 
ven Faͤſerchen zuſammendruͤcken, und alfe Bewegung be8 ty 
ven⸗Safts zu denen Theilen vermindern, ober aufheben; n 
auf nothwendig wie ben jeder Preſſung Des Gehirns, zume 
warn ſie in Menge gegeben worden, ein tiefer Schlaf, 1 
mit Demfelben ber RO aller Sinnen, erfolgen muß. 4 
fen Saß beweifen tvit, Ne 









I) weil die Narcotica, wann ſie ibter flüchti gen 35 
beraubet find, wenig oder garnicht würden ; 2 

2) daß bey Menfchen und Thieren, bie von einer - 
cken Dofi ſolcher Artzeneyen verftorben find, cf 
bie Gefáffe des Gehirns vom Blute gleichſam f 
ken, eben fo, toit in bet EOM. fonti nva i 
bey ala P 


Gat oin ER x 
Ban) 
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— — — — 








88. Daß aber dennoch die flüchtigen Theile dieſer Artze⸗ 
nen, vermoͤge welcher fie, soie jetzo gezeigt ‚worden, ihre Wuͤr⸗ 
ung verrichten, noch etwas befonderes enthalten, welches auf 
& beſondere Weiſe in bie Nerven , fonderfich ‘aber deren 
poft, wuͤrcke beweiſet ebenfalls die Erfahrung; 3) weil dag 
|pium; fo bald es nur in ven Magen fouitit, fchon feine lin; 
[tbe , Schmerg-ftiliende und Schlaf machende Kräfte ben 
erven mittheilet. Sya, man Dat wahrgenommen, Daß der: 
Vien narcotiſche Pillen den andern Tag wieder gang weg⸗ 
hrochen worden nachdem ſie ihre Kräfte verrichtet haben. | 
Porgus nothwendig folger, daB in denfelben eine Defonbere 
raft verborgen liege , vermöge welcher folche, wann fie nur 
e Nerven berüpren, auch felbige ſhon fo verändern , bafi die 
andten Würdungen erfolgen müffen,. MAN 
| |... 8) Wann wir einem Hunde burd) bie Venam cru. 
| or dalem 5), Opium; mif Zi. Waſſer aufgeloͤſet, einfprig- 
| «fen, fo. ffatb ber. Hund ben Augenblick, fobald es nur.die 
| Gefaͤſſe Derübrte, - Im Geblüte und. bem Hertzen war 
"nichts verändert, und daß dag Einfprigen nicht daran 
|. Schuld,geivefen, haben ung andere Verſuche zur Gnü- 
ge gelehtet. 4. | 7 | 
| 9. Man pffeget biefe Schmergftillenden und Schlaf: 
Inchenden Mittel zu verordnen | | 


DE einem jeden ſtarcken Schmerße, den der Krande 
Eo nicht mehr auszuhalten vermögend ift, unb beffen Ur⸗ 
15 sw fachemannichtheoenfan, ;. €. in Stein⸗Schmertzen. 


12) Waun bie Abfonderungen und Ausfuͤhrungen der 
Feuchtigkeiten fowoht in bi&igen , als langwierigen 
| 7*9 vandDeiten, fo ſtarck geworden, Daß ber Krancke als 
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ler Kraͤfſte beraubet iſt. ar 
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570 | Schmergflillende unb — ^7 
^, S. 10. Hingegen foll man fid) wohl huͤten daß mon, 4 
-— q) weder unfichere und ſtarcke Narcotiea gebe, 

: diejenigen, fo ohne Schaden ju gebrauchen find, 
in alfjugcoffer Dofi auf einmahl verfchreibe, 7 

...2) mit. dem Opiatis nicht. etwan eritiſche Ausfuh 
gen hemme zumahl, weil Die zeichen der Erifis und 

. inftchenden Todes, fonderlich in bißigen Krauck 

ten, efr genau miteinander verwandt ſind. 












8.11 Wir wollen nunmehto bie ficherften Artzeney⸗ 
tel eon der Art, welche alle aus den PflantzenReiche gen 
men werden, abhandeln, und bie Unfichern Stupefacientia 
mehr giftig, als nuͤtllich fepn, niit Stillſchweigen uͤbergel 
Als ba ift Cicuta, Datura, Mandragora, Solanum, Be 

dona, t f. fe’ ; Pa, RR OMS NE Ar. 
1) Crocus. Die vortrefflichen Kräfte des Saffrans 

ben toit bereits oben weitläuftig betrachtet deßwegen mer 
voit Bier nur an, daß, wann derfelbe in Menge gegeben tv 

er. bie Sinnen verdungfle, und Schlaf mache, auch deßwe 

. im viele Compoſitiones opiatas genommen werde. V 
kraͤftiger find in biefem Stuͤcke bie bloſen Ausduͤnſtungen 
Saffrans, welches diejenigen erfahren, bie nahe bey demſe 
geſchlaſen. —..— rw dete dp E SN 

. 1) Die gute follen fich auf ben. Saͤcken, in toel 

UR Sal getocfen , zutodte gefchlafen baben. Der 

^ cat chende Hollunder, unb der welſche Nuß Baum ceri 
ar en ebenfalls, blos durd) ijt. dunſtendes Weſen, c 
riefen Schlaf, Er 


2) Cynogloffum, Matthiol. 92,7. Hunds⸗ Zunge, 
‚bernaem. 1113: L. D. GP. 33. Die Pflange wi 
paͤufig an beu Zaunen und ſumpfigten Oertern, fie bat: 
fange, dicke Wurtzel, welche von aufien ſchwartz roth, u 



























| edt midinbe arrheneven 


ee TOURER if, ub, warn fte friſch im furpfigteh Bor 
n’gewachfen, und nicht holtzig, bat fie einen widrigen bee 
berlichen Gerud), und fehleiniichten weichlichen Geſchmack; 
! Betrucknere Wurgel Lefißt wenig Kräfte, Daher verfchreibt 
ha fie felten vor fich, als ein linderndes unb zuſammenziehen⸗ 
Mittel, in Tuſtn Diarrhaea, Dyfenter:a, Gonorrhoea 
b Haemorhagiis, fondern man. bedicnet ſich alsdenn viel 
br ber Maſſae Pillularum de Cynogloffo, welche, wegen 
; Opii und Hyofciami, eine ftarcfe Schlaf: lad ere Kraft 
iben, und von 2-5. Gr. md nod) bößer, in Pillen, oder 
hi im Pulver verſchrieben wird. Die Blaͤtter von dem 
nogloſſo werden aͤuſſerlich, als ein erkaͤltendes, zertheilen⸗ 
I (inbernbes Mittel, auf bie Geſchwuͤlſte gelegt. 
13) Hyofciamus albus, Matthiol. 750. BilfensKraut, 
Ic: bau 968. L. D. G. P. 275. &s wächft biefe 
ange häufig an den Wegen, und alle Theile derfelben haz 
| einen ſtarcken, febr. widrigen, giftigen Geruch, ber (Se: 
hiad ift weichlich und ſchleimicht, unb ale Erfahrungen bee 
kigen, daß aud) der bloſe flüchtige Geruch verfelben im 
hand! fco, bof ſtaͤrckſte Rafen zuwege zu bringen, babero man 
he innerlich gar nicht gebrauchen Fan, Die Blätter laͤſ 
I man Aufferlich auf bie fehmer&haften Geſchwuͤlſte Legen, 
u auch das Oleum infufum von denenfelben dienet; 
an nimmt fie gleichfalls in die Clyſtiere, und laͤßt die Daͤm⸗ 
| betfetben an bte faulen Zähne geben, wodurch biebarinnen 
haltenen Wuͤrmer ausgeführet werden. Die Saamen, 
ie aug vielen bidfen, ölichten Theilen, zugleich mit dem 
jncipio vaporofo,narcotico, befteben, follen gelinder wuͤr⸗ 
V und werden zu einigen Granen, ja, wie einige wollen, 
bis zu 3j. am beften in Emulfionen verſchrieben, oder man. 
t 3j. "berfefben, mit Spaniſchen Wein 24. Stunden infun⸗ 
en, unb einnehmen. ie Pommen, wie bereits gemelbet, 
: Maffa Pillularum de Cynogloffo. Aeuſſerlich Braucht 
Bor ! | man 































































































































Nj Schmert / tillende und 










man bas. nusgrprefice ‚Def 2) verbe erbe * 
ſchmertzhaften blinden guͤldenen Ader. 


2) Vielleicht iſt dieſes Del eben (^ toenig fd)á i 
als dag, fe aue dem ‚Mohn: Saamen gepreßt wird. i 


4) Opium. Ehedem wurde diefes ſonderlich um € 
Bas in Egypten, daher es den Zunahmen Thebaicum eti 
mit vieler Mühe, aus ben ziemlich. reifen; mit einem bef 
dern Werdzeuge ‚gerißten, Köpfen des Papaveris hirfuti f 
re maximo puniceo, Zonrnefort Voyage Tom. 2. p. 11 
L. D. G. P. 446. tropfentveife geſammlet. Zu unfern z 
ten aber Éocbet man bie nod) nicht reifen mildyenden $i 
ober bie gantze Pflanke Diefes groffen Mohnes, unb verferfi 
alfo diefes Extract. Es ift gleichviel, aus welchen Geg 
ben ber Mlorgenländer wir folches erhalten, warn e$ m 
fhwarköthlich ausfiebet, und, im Waffer aufgelöfet , mi 
rörhlich, als gelblich, färbt, babey glängend, trucfen, nieht ı 
zugerdrechlich, auch nicht zu fehmierigt, oder gar verbrannt 
Der Geſchmack foll bitter, ſcharf und toibrig, aud) ber Gert 
unangenehm, virós unb ſtarck ſeyn. Es beftehet, auffer dei 
flüchtigen, noch aus hartzigen und gummoͤſen Theilen, wele 
vermoͤge der Saltze und des Waſſers, auf bas. genaueſte 
bunden werden, denen noch viele unaufföstiche Erde zůgeſe 
iſt. Vermoͤge dieſer Theile, ſonderlich des fluͤchtigen, wi 
gen vaporofi Principii, welches auch durch. ben bloſſen ( 
rud) dumm, und tiefen, ja gar tödtlichen Schlaf, macht, w 
det e$ vornehmlich in bie Nerven und Deren Goft, weil 
fcheinet, als ob es bae Geblüte mebr auffófe, indem ing 
mein ſtarcke Schweifle mit der Wuͤrckung bes. Opii verb 
den find, obgleich. andere dafuͤr halten, Daß es ſolches m 
verdiefe; denn Diejenigen, fo e8 einnehmen, werden meh 
theiis aufgeräumt And, [uftiy, der, Pulß vermebret & 3: | 












Schlaf⸗ machende Argeneyen. ^ ig; 











schmergen verliehten fi nach und nach, und endlich fehle: 
? fie darüber ein, wann fie aber erwachen,, Flagen fie allegeit 
ket eine zurxuͤckgelaſſene Schroäche der feften Theile. Viele 
Wafer. nicht nad) dem Gebrauche deffelben, fordern ‚bringen 
be Nächte vergnuͤgt und ohne Schmergen zu. Bey dem 
en aber. werden doch bie übrigen 2(bfonberungen und Aus— 
heungen im Körper verringert, fo, Daß oft darauf verftopfter 
Id etfofget, Wo alfo unerträgliche Schmer&en, beftändt: 
Wachen, altzuftarcfe Abſonderungen und Xusführungen,2) 
f f. im Körper zugegen find, iſt dieſes das eingige und be: 
Mittel, welches toit. wider. diefen efenden Zuftand-gebrait: 
en fónuen. Es muß aber folches Mittel nur ein vernünf 
er Art, und mit gtofjer Leberlegung, verorbnen, damit 
hn nicht bie eritifchen guten Bewegungen , fo bie Natur 
Acht, ftille, und baburd) ben Krancken verderbe, ja gar toͤdte. 
P baben viele das giftige Weſen, fo im Optio feyn folf, fo aber. 
ir in der ſtaͤrckern Dofi beftebet su verbeſſern getrachtet, unb, 
| fie es bald für faft, bald für warn gehalten, fo mifchten 
hderfich bie Alten viele Hißige Sachen zu demfelben, daher 
ſt bie meiften Compofitionen aus den flüchtigften und ſchaͤrfe 
n Mittefn zufammengefeßt ſeyn. Ginige haben bingegen 
Ferum,Succum Cydoniorum, Citri,Spiritum Vitrioli, 
) erfáftenbe, andere Salia alcalina fixa und volatilia, damit 
"mifdbet, nod) anbete Tieffen es gabren, unb glaubten, ſolches 
pud) zu verbeſſern, allein, alle biefe Verbeſſerungen find 
hótbigs unfers Erachtens wird das Opium am beftenmit 
tém Wein aufgelöfer, durchgeſeiget, und damit eine ziemli⸗ 
| Menge flüchtiges Hirſchhorn⸗Saltz 4) vermiſchet. - Die; 
koͤnnte man. unter dem Nahmen des Laudani in. Apothe⸗ 
naufbehalten. Gelinder ift die 2fufléfung mit, Waffer, 
[dye nuc den gummoͤſen Theil aufſchlieſſet, ſtaͤrcker aber die 
It Alcohol, beBtvegen per Nein, mit welchen fid) Depbe ver: 


| | einigen 


























































































































$74 » Schmertz ſullende und 









einigen laſſen, das efte Aufloſungo⸗ Mittel ift. Di 8 
tbut ein aleiches, ſcheint aber bie Kräfte des Opii zu 9 
gern, weil alle faure Dinge bie beften-Antidora derer .C 
torum ſeyn. In Apothecken loͤſet man es mit Waſſer, 

gmateAceti und Wein auf ceiniget es und laͤſſet ſolche w 
abrauchen. Dieſes wird Kxtractum Opii genaunt un 
Pillen oder in Waſſer und Spiritu aufi gefchloffen, oou S—1- 
‚gr, verſchtieben. Cie haben auch in Apothecken bie Tin 
ram Opii, welche von $—10—20. Tropfen gegeben t 
Es kommt Das Opium in febr viele'Compofitiones, bey 
chen man wohl Acht baben-foll, wie viel vom Opio batir 
ift, Damit man. nicht i in der Dofi itte; bie er n N 


- Laudanum liquidum Sydenhami Dof, XXX; [ 
Laudanum Opiatum completum; ober ‚incomple 
fine Mofcho und Ambra von i—ij gr, - 
Laudanum Cydoniatum p BR 
Laudenum hyftericum Hj—vgr. - | 
Tiuctura Laudani hyfterici XX—XXX gtt. 
Theriaca Andromachi ii. — 
Theriaca coeleſtis iv—nj. ST c le 
.Mithridatium 3j. 7 - 
| EleBtuarium Diafcordium F racaftorii s. | 
Pulvis Requiei Nicolai den Kindern ad i gn. 
Pulvis anodynus Michaelis v. gr. | 
Pulvis anódynus Mortoni 3i. — 
. Effentia Theriacalis anodyna Ejusdem. XXX. 2 
Pillulae anodynae Starkii iv. gr. 
Maff. Pillul. de Cynogloffo iv—v. gh 
. Maff. Pillul. dé Styráce gr. ij—30, 
Pillulae Wildeganfii ij—iv. gr. 
Trochifci de Karabe 36-3)1—538. ^. pen | CR HEAR 
| —— Halicacabo "a3 


Pr 








[; 





Flor — und — "epe mu man bie i Difpenfitoria 
chſchlagen. DI 


| 


l tenen ‚nöthigen Excretiones herſtellen, darum thut e$, 
als ein Mittel wider bie Blähungen, in heftigen Colicen 
© groffe Dienfte, und ber Sydenbam befiehlt, bey zurück 





(uen, ©. 
4) Der Prinales — daß — — 





I |] nicht nachtheilig find, unb bat zugleich gemiefen , daß 
| dieſes das beſte —— Mittel des iuis abgeben 
|; fónne, 
















| le ſchwartze Saamen traͤget. Dieſe letztern enthalten ein 
I, teelcbes im gemeinen Leben und in der Medicin, wie an⸗ 
e Olea prefia, gebrauchet wird, Die Sanınen aber wer: 
| bor fid) zu Emulfionen genommen, die auch, wie alle ver⸗ 


koͤnnen, aber nicht die geringſte Schlaf machende Wuͤr— 


m Matthiol 745 Klapper⸗Roſen, Tabernaem. 966. 


jam toit, und zwifchen bem Korn mit roten Blumen 


| mie‘ dem Phleguäte‘ Yirriolico bereitete Tinctur fat 
| mehr 





3) Es fan aud). die, durch die Krämpfe, —— 


gehaltenen Lochiis erſt eine — ines Laudani ju ver 


leimichtes Werfen, und durchs Preſſen bekommt man ein 


i g berveifen. Der wilde Mohn, jo Rhoeas oder errati-" 


fig vdd. foli auch tin Anodynum fepn, und daher wer⸗ 
| hie Blumen deſſelben in. Infufis von i—ij, pug als ein. 
hmertz⸗ linderndes Mittel, verſchrieben. Die von denfek: 


Schlaf machende arhenehem 5 





faulende flüchtige Saltze aud) in hitzigen Fiebern eben 


p Pabayer — und nigrum. Diefes f nd die Saa⸗ 
p des Papaveris fativi,Matthiol. 745. Mohn Mags 
kamen, Tabernaem welcher. in ben Gärten gebauet wird, - 
[der Bluͤthe verfehiedene Sarben zeiget, und theils weiſſe, 


fende Mittel, und wegen des Dels, die Schmerßen zwar lin?! 
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376. oth ·machende und 
mehr erkaͤltende Kraͤfte. In Apothecken machet man Aqui 
deftillatam, Syrupum Papaveris albi fimplicem und e 
pofitum, wie aud) Diacodium fimplex unb montani 
derer Dofis CHF FE N en 
Das g Kapitel 0. 
Von denen rotlymadenben und Blaſen⸗ 
ziehenden Mitteln 

Y Mittel, welche Aufferlich aufgeleger, bte (ef 
Nerven, und Blut⸗Gefaͤſſe der Haut, durch ibte 1 
chaniſche falgige Stacheln, ungemein reißen, heiflen 
ritantia, und, wann durch diefen Jeiß der Nerven und Pı 
Adern ein ftärcferer Zufluß des Gebluͤts erfolgt, fo, daß 
Haut davon rorh wird, werden fie Rubefacienria,pder 
trahentia, auch Epifpaftica; genannt, — Wann aber bet; 
fluß bec Säfte fo ſtarck wird, daß (ie, und vornehmlich i 
Blut⸗Waſſer, aus den Gefäffen herausflieffe, und ſich ba 
das Häntgen vonder Haut abfonbere; unb. alfo eine £5 
entfiche, erhalten fie den Nahmen Veficantia; ober Vefi 
tótiai RT 
6. 2. Gà ift leicht zu begreiffen, bof biefe Artzeneyen 
nach dem Grad ihrer Schärfe unterfchieden find, und def 








2 Eben den Gebrauch macht man auch oon dem Se 
ne ‚Bombycis, welches die Saamen⸗Koͤrner von derjend 
Srucht find, fo die Baum Wolle in, fid ſchließt Mibi 
die Gró(fe von groffen Grbfen haben. Nämlich matt gieb 
in Milchen, um ote M B zu Tindern, bte oon einevfd 
fen’ freffenden Materie herruͤhren, deßwegen dieſer ‚Saat 
wider den Huſten und ‚andern, Bruſt⸗Kranckheiten "" 


der Haemopty fij) gute Dienfte leiftet, 








ſen⸗ ziehende Mittel. — 7» 
Ke vermöge bet: mechanifchen Shhaͤrfe ein ec diit diti Reit 


Bene 


den Nerven zumwege bringen 1) Indeſſen it gewiß, bag 


ju) in dieſen mechanifchen Stachein, bie den Giften nahe 
ommen, nod) etas beſonderds ſtecke, welches das gantze Ge⸗ 
be der Merven angreiffet; weil dieſelben/ zumahl die Spa⸗ 
iſchen liegen, mit einer ungemeinen Gewalt wuͤrcken ind). 
ig gänslich gefchwächten Kräfte des Lebeus dergeſtalt aufrich⸗ 
1, unb. das gantze Merven⸗Gebaͤude üt eine ſolche heftige Be⸗ 
egung ſetzen daß auch ofrece dadurch die gefaͤhrlichſten Kranck⸗ 
ien uͤberwunden, und bie Criſis und Ausbruch des Ausſchla⸗ 




































1$ befördert werde... 
pou; o9. Win erwecken bti 























x 
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TN td biefe fcharfen Mittelialeichs 
|. [ttt ein Fieber durch bie Stunt, da toit bie legten Kraſte 
|. ber Jierbett ayuftrengett. fuchen, ob fie nicht das Schäos 
| |. liche ausftoffen fünften, ‚Wieneicht betmifdieit (id) aud) 
|! "bie ſcharfen Theile berfelbem mit bet ietbenz€ efte, nnb 
! batum hält man e$ in Kranckheiten für ein tóblicbes 2eiz 
| 67er; wenn tiefe Mittel keine Blaſen mehröftehen.: Doch ) 
| Datuns die Erfahrung in zwey Kranden bas Gegeutheil 
| .. gelehtet, ba zu btcpimablett gef ste C paniftfe fienetiteie 
|. ne LSU iB Dn denn, in unſern Gegenden fotfl rären, 
Sieber, Aflodes genannt, thaten und bie Krancken bod) 
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| ^ bepbe erhalten wurden. Es verbicnet hiervon der Ba; 
glivius in) bet'Praxi Med; Opp. p.655. tidt)delefen zu 
8.3. Wenn man alfo dergleichen fcharfe Artzeneyen ati ver⸗ 
edenen Oertern auf die Haut leget, fo werden, durch die 
| mpfindliche Ausduͤnſtung, die ih ihnen enthaltenen ſcharfen 
ſigen Stacheln aufgeloͤſet, unb dringen: alfo ia bte Oeffnun⸗ 
| ber Gefaͤſſe, weiche fie zerſchneiden, und zugleich die Terz 
| ungemein; eigen, ja; eo kan geſchehen, daß dieſe ſcharfe 
ilchen von den Blut⸗ Adern eingeſauget werden/ von da 
Gehirne ſelbſt gelangen, und alſo das gantze Gebaͤude 
Nerven erſchuͤttern, aufwecken und krampfhafte Bewer 
pen in demſelben erregen; welcher das Schaͤdli⸗ 
| e : $ WE 


ehe 
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8 Sietfmadyenbe und 











che in den Saͤften ausgefuͤhret wird, Denn bas wenige Bf 
Waſſer, fo durch den Rei und Zertrennung der Gefáffe & 
Blaſe macht ; fan wohl nicht alles Schädliche enthalten, wl 
vot fid) zu Hebung der Kranckheit binfánglid ſeyn, fonde 
man muß hauptſaͤchlich auf den Reitz fehen, fo biefe fcharf 
Mittel den Nerven mittheilen, wodurch hernachmahls dies 
— mebrten ‚Kräfte des Lebens das Schadhafte auszuführen | 
Stande fepn. Obgleich nicht zu laͤugnen, daß die gel 
roth⸗ machenden Mittel öfters nur, als angiehende, gebraue 
werden „Damit fie bie ſchaͤdlichen Säfte von den edlen Theil 
des Körpers abziehen, und an einen andern Ort leiten möcht 
um Dadurch jene vondenen gefährlichen Zufällen zu befreyen 
2) Sie find gant miechanifche Mittel, denn ‚ inb 
ſie eine Entzündung an bem Fuſſe machen, fó verut 
chen fie, daß der Kopf, ober die Lunge, nicht weiter | 
entzündet werde. 5.75 7 sau ess 

5. 4. Diefe reißenden und Biafenziebende Mittel vert 
I) in derjenigen Art von Fiebern, bie mit einem ſchwae 


LU ? 


- $puig, Erkältung ber aͤuſſern Gfiedmaffen „ang 
chen Athemholen und Schlafſuchten verknuͤpfet fi 
wohin die bösartigen Fluß-Fieber; fonderlich bie 

is einem Ausfchlage verknuͤpft ſeyn, eor andern 
hoͤren. uf | SU 
2) In allen Tangmwierigen Zufällen des "Gehirns und 
Deren, too eine [angfame Verſtopfung in benfel 
vorgebet, als in Apoplexia ferofa ; Paralyli, 
thargo, Epilepfia, ingleichen Hemicrania, Cl 

^5 hyfterico, Fehlern des Geböres, unb der Augen 
3) In Catarrhen, ſtarckem Huften, und ändern SUI 
fonberíid) in Rhevmaufmis, als in bem harım 

gen Malo ‘Ifehiadico, etc. ba. man folche auf 
leidenden Theil leget, unb wo von einem edlen 3 
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| er bie. ſchadhafte Materie zu dem unedlern fol 2nd | 
MEM os genifortDen. N 
HR, Jedoch ſind dieſe Mittel aud) öfters fini, vor: 
nehmlich 
) wenn nach dem Temperamente des Menfihen bet na 
uͤrliche Bau des Körpers allzufeſte iſt 
i - 100 ſchon Prampfhafte Zufälle und Raſen zugegen, dent 
|^s 5 ba machenfie insgemein das Uebel aͤger 
B :3) rt krampfhaften Zufaͤllen der Bruft.und dergleichen » 
| 50 0 Afthmaie convulfivo: diet mug man wenigſtens 
die ſchatfen Veficatorta vermeiden, » 
N 9. & finden fie: auch bey Vollbluͤtigen nicht State, iv 
| ‚gleichen in Cache&ticis; wo ne e aln in den T Teilen 1 
| 5500 oett. Brand verurfachett. " EN 
a wc 3ibfdynitt,. p. 
"Aus dem Pflantzen Reiche. | u 
be ‚Arum, oder, Aron. Matrhiol 448. Aron, Taber- 
aem. 1123. L, D. G. P. 810. Diefe Pflantze waͤchſt in 
umpfichten und fchattigten Wäldern , ihre feifche Wurtzel ift 
nolligt, dicke, weiß ſchwammicht, milchicht, ohne Geruch; bren; 
hend, ſcharf vom Geſchmacke, fo, daß fie auch in dem Munde 
hab auf der. Zunge Blafen macht; wann bie wenigen anhaͤn⸗ 
enden Faͤſerchen abgefondert find, und bie Wurtzel getrucknet 
porden, ift fie fefte „ mehlicht und verliehrt viel von ihrer 
Bd dfe. Die frifche Wurtzel gehoͤret alſo eigentlich unter 
ieſes Kapitel, welche, vermoͤge ihrer S chaͤrfe, ein brennendes 
X ittel abgiebt, das bie Haut entzünden, und Blaſen ziehen 
ann a ) — die getrucknete 1) eines der beſten Magen⸗ 


9o 2. T ae , 
9 Aehnliche Kräfte init iefer ſchreibt "hàn bet Rodici 


PES majoris zu‘, welche D fchärfer ſchmeckt, al8 die 
‚ad ix Ari. 
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so ^ Nothamachenderumdin -— 


reinigenden Mittel ift; welches den, wegen des im Magen by 
findfichen Schleim, verlohrnen Appetit ioicberberftellet , ti 
unzühlige Kranckheiten, Die von dem: Schleime im Gebluͤ 
abhangen, heilet, ſonderlich ift fie auch. im Aſthmate pituiti 
fo fehr zutraͤglich. Man verſchreibt (ie von gr; 1V —36..nt 
Saiten, ober erwählet lieber das Pulv. ſtomach. Birkmar 
fi, vel Quercetani. zu welchem man die Wurtzel vorher. pri 
pariret, und ihre Schärfe, bie vom SaleAlealisabbungen fol 
durch das Einmweichen in fid 2) zu bámpfen ſuchet. Auc 
nintnt man foftbe in die Infufe vinofa refolventia und cai 
minardva. In Apothecken haben fie bie Feculam; Eſſentiar 
und Exrraá&tum. Ari Aeuſſerlich wird das Pulver derſelbe 
"án bie uͤblen Geſchwuͤre geſtreuet, um dieſelben gu reinigen. 

1 Zi dieſer Wurtzel hat nut 3j. €xtr. mie Weit 
Geift, in welchen: alles Gute derfelben enthalten tva 
gegeben, und 31). waͤßriges Ertrack, fo zwar etwas fa 
tzige Cryſtallen zeigte, aber nicht ſchmeckte. Boͤrhar 
hat zwar, rte mar tit feinen Confultationibus leſen kan, 
fangtoierigen ſchleimichten Kanckheiten öftersdenkBulbu: 
Ari réc. zu 3i--ij. in Pillen-Maffen verfchrieben,, we 
* ei ‚anfern Landes⸗Leuten wohl nicht arigebe 
Möchte EN 
(0.2) Weil man geglaubt, dergleichen ſcharfe Pflantze 
haͤtten ein Sal alcali bey fich, da aber Pringle p.403. b 
tiefen, daß er durch bie fcharfe Cochlearia bet Faͤuln 
widerſtanden habe, fo, ift biefe Mühe wohl tergebeng, 


'$) Ella, oder "Fitliymalus.: Bon diefem Baben tv 
oben unter denen ſtarcken Purgier- Mitteln gehandelt, und E 
mercken deßwegen nur, daß der friſche milchichte Saft derf 

- ben, wiewohl felten, wegen feiner Schärfe, als 'ein rothim 
djenbes unb Blafen-ziehendes Mittel, aͤuſſerlich gebrauch 





werde. — — DENN RE 2 » 
. 3); Euphorbium , ift ebenfalls, ein milchichter ſcharf 
Saft, ber in den warmen aͤndern aus dem, Euphorbio, 


[ v^ 


lE 









Don ziehende Mittel 


D. 6. E: 166. welches Schadidacalli, lors Molab. T om. 
Tab: 42. pag. 8 1. heiffet, und mit dem Tiehymalo, um: 

ein. Gefehlecht gehörer, aus der verletzten Pflantze flieffet, 
ES als eine truckene Gummi-refina gefammler wird/ fü als⸗ 
m pu tes qetfic, vom — faf und 












iore bebieriet man ip d) iei {ben ii det, Cana, 
€ angefteffenen Knochen dadurch zu heilen, ober, mit der’ 
lad. Ari und Iride flor. verfeßt, die gften Geſchwire zu rei⸗ 
‚gen. In Apothecken hat man Effenriam, Pillules und 
Meum. Euphorbii, welches 'aue ; do. Terebinth. 3 NR. 3 
|iph. 3f. beftebe 

4) Hydropi iper, ober Perficaria, —— 440. Floͤh⸗ 
É aut, Tabernaem. 1240. L. D. G. P. 779. Dief: Pflan⸗ 
waͤchſt an ſumpfichten Dertern, unb. bie friſchen Blaͤtter 
felben haben eine ungemein Schärfe, Sapero fie zerquetſcht, 
Lyr did aufgeleget werden. In der Wund⸗Ar⸗ 
nen brauchet man auch den Saft und Pulver davon E 
einigung der Geſchwuͤre. | 




















Wy Pix. Bon -diefem Gaben. wir anberstoo debagbat: 
ruri das Pech auf die Haut gelegt wird, hänget es nicht nur, , 
pmàge feiner: zaͤhen Theile, mit ibt ſtarck zuſammen, fondern. 
vecket auch, wegen feiner Schärfe, eine Roͤthe auf derſelben. 


Lo Ranunculus fylveftris, wilder Hahnen⸗Fuß, Taber- 
Rem. 107. L.D:.G,P. 623. Vornehmlich gebrauchet 
In denjenigen, fo fcharf und brennend ift, und daher den Zu: 
hmen, Acris, erhalten hat, Kr waͤchſt auf ſeuchten Wie 
, mi, wenn dir ſriſchen guit Blaͤtter auf die Haut 
0.3 x AI. 
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582 | Roth machende und” 


geleget werden, verurſachen fie durch ihre Schärfe eine ung 








meine Roͤthe und Entzuͤndung derſelben ^. 19 


7) Sinapi, Matthiol. 424. gelber ober totber Cenff, T. 
bernaem. $38. L. D. G. P. 408. Die, Plange wi 
bey uns in Gärten und auf Dem Felde geſaͤet, bacon man be 
runden, äufferlich gelblich , roͤthlich, oder ſchwaͤrtzlich inwe 
dig aber mehlichten Saamen gebrauchet. Diefe werben. m 
Gig, ober Moft, gemahlen, unb alfo bas. ſcharfe mehlich 
Wefen derſelben mit ber Säure vermiſcht, und, als ein 9G 
genzreinigendes Mittel, im, gemeinen Leben gegeſſen; Es h 
aud) auf dieſe Weiſe eine Urimtreibende Kraft, indem es 
ſcorbutiſche Säfte auflöft, und bie ſchaͤdlichen Saltze ausfuͤ 
tet. 3). Aeuſſerlich wird ev zerſtoſſen, und mit Zeigen o8 
Sauerteig vermifcht, ‚als. ein reigendes und roth⸗ machend 

' Cataplafma, auf die Fuß-Sohlen geleget, daher aud) Di 
Art von Artzeney⸗Mitteln den Nahmen derer Sinapifmoru 
‚erhalten. c) © — — 
^ $3) Man ſtoͤßt auch den Senf ju Pulver infund 
ihn mit Waffer, oder Bier, und laßt. diefeß, als ein ai 
^^i féfenbe8 und Urinstreibendes Mittel, mit. Honig; t 
üt, felbft in ber anfangenden Waſſerſucht trincken. 
S "OC SA j pu 8) Vr 
* ob) Chefneau in Obfervat. erhebt e8, als ein unverglei 
liches Mittel wider bie hartnaͤckigſten Kopf-Schwerten, u 
inionberbeit der Hemieraniae, auf ein Pflafter, nad) Art eü 
Fontanelle aufgelegt, bis e8 eine Blafe zieht, wovon er i 
fältige untrügliche Erfahrungen gehabt Dat. M 
.. €) Mit biefem koͤmmt bie Eruca, oder der weiffe Se 
in Anfehung des Geſchmacks unb Wärdung, überein, % 
wird auf gleiche Art und auch wider ben Ccorbut gebraut 
Eine Art von Ernca ift auc) die Barbaren, Waffer- Senf, 
aber gar felten gebraucht wird. Bon ber Urt find aud) 
Semina Thlafpios arvenfis, Bauren ⸗Senfkoͤrner. —— | 
- f . 


4 


Blaſen ziehende Mittel. 583 


48) Urtiea urens. Bon biefet haben wir unter den Urin⸗ 
keiöenden Mitteln gehandelt. Es ift bekandt, baf fie durch 
lore Stacheln bie Haut fo heftig reißt, daß Blafen entjtehen;, 
deßwegen die Urticationes ober das Peitſchen mit Brenn⸗ 
Reſſeln im Podagra, Arthritide Malo 1fchiadico, Para- 
lyfi, Atrophia 4) fpeciali ii Salacitate; ‚gute Dienfte 


un. d) 

Hi o4 Allein nicht in allen Xsten der. Datrfuchten,;. €. 
| bep Kindern, too von verdorbenen Eingeweyden fold)e 
| 


eniftanden. 


| Der 2 Abfchnitt, 
| : Aus) dem S bier Reihe. 


| — Dieſe haben wir ebenfalls ſchon T 
Hrinztreibenden Mitteln ausführlich betrachtet, und daſelbſt 
Kgeiget, tie viéfelbett entweder wegen ihrer Stacheln, man > 

duit den Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſern entdecfet, obet- wegen des 
is feharfen flüchtigen Sales, fo fie enthalten, bie Gefäfle 
et Haut reifen , erweitern und zerreiſſen, wovon das Blut⸗ 

à aff et V. apétcitt, das Haͤutgen von der Haut, losgehet, 

"A EA. qu unb 









































d) Unter biefe Klaffe gehört auch hoch ber iighials rü- 
Kicanus, oder Meerrettig, bet ben Sterben. bennabe: eine: flärs 
Jere Erſchutterung giebt, als bie Spaniſchen Fliegen Es 
pird auch faſt in allen denen Faͤllen gebraucht, wo dieſe zu⸗ 
Jaͤglich ſind. In ber Schlafſucht, und. andern ähnlichen 
| hranckheiten, auch in fchweren Fiebern, too eine Revulſion noͤ⸗ 
Dis ift, wird der gefchabte Meerrertig auf.die ug Sohlen 
| ebunden; auch wider bie Verſtopfung des Urins auf bie Ge⸗ 

end ber Harn⸗Blaſe, deßgleichen in gemiffen. Augen⸗Kranck⸗ 
eiten im Nacken geleget. in, wiewohl betruͤbtes, Cxempel 
pn feiner Wuͤrckſamkeit erinnere id) mid) an bem feligen Vers 
fer in ber Kranckheit gefehen zu haben, welche feinen Schmer- 
en Empfindungen ein Ende machte, 
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a EN machende u. Soſen sieh, Sit. * 
unb alfo eine Blaſe entſtehet. — werden xí nut Bi 
in der Haut befindlichen Nerven verleger, und, — Du 
fer , das Gebien gevei&et, fondern fie gehen‘ aud. wohl btt 
bie Einſaugungs Geſaͤſſe in das Gebluͤte und zum Gehirn 
und ſetzen, vermoͤge ihrer dürfe; bas gantze Gebäude 9 
Nerven in eine ſtaͤrckere Bewegung, erwecken Die ſchwach⸗ 
wegten Nerven⸗Saͤfte umb thun eben dadurch in Kranckhe 
ten, wo die Kraͤfte des Lebens ſehlen, ſonderlich bey Gela 
füchtei, die erwuͤnſchteſten Wirkungen. ^ Syn Apothecken bi 
man ein beſonderes Emplaftrum veficatorium , bod) tbi 
man am beften, bie frifch und gröbfich zerſtoſſenen Spanifche 





i liegen mit. Sauerteig, oder atf. ein jegliches Pflaſter geſtreue 

















auflegen sirtoffen, in ſolchen Faͤllen wo eine dii > 
cung. erfolgen folk E 

Endlich rechnen wir auch hierher bas Reiben mit warme 
eruickenen, rauben Tüchern; 1) Cucurbitas | ficcas , ober ‚m 
ber — — ingleichen die Hirudines, Cauteria a&ui 
lia,. Föntieulos, Setacea, und wenn bie Moxa, fo das woln 
te Weſen von gewiſſen Ksutern, fonderlich der Artemifia ij 
oder Wolle und Flache auf den Theilen angezündet. und vg 
brannt wird; 2) als in Malo IHchiadico und ftarefen Stop 
Schmerben, in welchem letztern Falle felbft die Scarificatit 
nes Occipitis,öfters die.vortrefflichften Dienfte thun. 3) 


7p) Die falte" Geſchwulſt weiber der Wund ehe) 
länge, Big fie fid) entzündet, oder fertbeilef. ju Blu 
ſpucken, hyſteriſchen Zufaͤllen laͤßt man die Fäffe,fo [ai 
ge teiben , bid. ſie warm werden, um das Geblüte v⸗ 
innen nach auſſen fü ziehen. | 
2) Befiehe ZP'ilh. zen Rhyne de — et Aeup 
ctura Lond. 1683. 8. maj . u 
- 3) Worüber unſers —— behrers / Aug. Scie 
Xoaltbera , Streit: Schrift, de Scarificatione occipi 
Lipf. 1742-4. mit mebterm, und vor andern, verdie 
| N zu PME s 
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Das Kapitel, 
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Das 2 Kapitel, | 
be Betrachtung der beſondern A 


Du L Abſchutt 


vr Von denjenigen, welche man innedfd 
verordnet, | 








E 
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» X) uloer, Pulvis. | | 
2) Biffen, Bolus.  '% en 
3) $attwerge, Ele&uarium, ‚Condirum ‚Opiatum, 
ten Miltura, 


M Tet ‚Saft, E leriná; Lin&us, Loud) 
5) Pillen, Pillulae und Catapotia. 
6) Stern-Küdlein, Torchifei und Paftilli.' 
7) Morfellen, Morfuli , obit Tabellae, auch Eid 


“ rium folidum. 
N 


8 Küchlein,, Chrift: $dytin, Ronli, O Orbiculi i 
.. Teflelli. | 
X. i» 5) E 






| * mum rond, Deco ober P Aporeni bs | 
Infufom, TI | 


ia "Mandenilch , SR 1o. |^ 
yr) Julep Julepus auch — | 
ls — dore obet Potio. 


Der 2 Afhnitk - 


mi denjenigen, welche, man auſſerich 
| 2 ‚gebraucht, " | 
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E debo! Enema, Clyfler.. | 
2). Umſchlaͤge, Epithema, Forus; Fomentum liqui d 
|! dum oder fi ccum. 3 i 3n 


3) Gange, und Kälbe Sup bibe, Balken "ipiis | 
(e pium, Pediluvium.: 


| 4) Pflaſter Empllirum. | | 

|$) Ceratum; i V OL ORO T 
16) Salbe, Unguentum. ft My P id 
y) Balfamum odoratum, ^ ^ ^. 
| 8) Linimentum. ,.. 


" H 
9) Sit änfgen Suppoftorium ober Gans N 











| Ueber die tebte vom Secept ſchreiben, welche wir Gier nur 
tzlich vortragen — din mit —5 — 


—— (Th) de Dofibus Medicamento- 
| pon 1719. 6 f. 8. uk 





BAR- |. 











Ba RE E i edd * Gar.) — eänf 
|^ tiov. Forma Lugdun, 1751. 12. maji — 
CARTHEVSER, (Io. Fr.) "Tabulae de prael 
 bendis formulis; Haie 17308 12. und Pr | 
Viad. 175 308% 
. FICKII, ( Io. I } Manudu&ias m forsiulan 
compofitionem, lenae 1713. 4» 
IVNCKER » (Joh) Confpettus, Formularum me 
carum Tab: XVt. Halae 1923: 4: ^ — A 
| MORELLE, ‚Merhodus praeferibendi- E Eormy 
— SPRemediorüm' cum Bali; additamentis , Amt 
^ 1680, I2. B. oS 338 A 
NICOLAI(Ern. du) Methods POS 
mul^s Medicamene: Halae ur vy br ps ai ies ' 
Se eV LTZE; (IL H.) Liber imenforialis de EF 
mulis praeieribendis pnus bres 


: 
r5rumge qan HN 


Sor allen aber; pulis iH 


GAVBII, (Hier. Dav.). Libellas de Maio [- 
Anden Medicamentorum,Lugd: ES 
1739: 4. oder bie neue Auflage mit wr Rt 
(ere Vorrede, Francof, ALS 8: MN * 
































N, 


Welchen Tod pin (ien x5 
 BARENTI, (Paul. And.) de Dofibus Medica 
"orum Liber fibgul.ris; in ordinem, LA lphabeti, 
UR ptaef. H: D. Gaubii L. Bi 175.5 8-8 
“welcher votzügfiche Schrififieller , Das. Maaß 
Artzeneh⸗Mittel nad) den Erfahrungen der beri 
ſten und glauhwuͤrdigſten practiſchen Aertzte zu beſt 
men, ſich gantz bejonbeng — 8207. 1 
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» " FERIMEXM — 5 í PP - " OW . 
— SERIE ATT $2 — * 


hodbent wir die infachen natuͤtlichen Artzeney⸗Mittel⸗ 
Vaus welchen bte zuſammengeſetzten durch die Kunſt ge⸗ 
machet merben, betrachket haben; fo ift noch uͤbrig daß - 
F aud) bie Art und Weiſe, nach welcher nian bie Artzenehen 
P bet Apothecke vermoͤge eines ſogenannten Recepts béc 
paul, qu verſchreiben pflege; it kurtzen Saͤtzen vortragen: 7 


B2. Ein Récepr/eber/Formula medica, ift eine dénate 
Nitunung des)inach denen, im Kraucken vorfalfenben, Ya» 
antibus, von bem Arte gemachten Indication erfunbe⸗ 
| Indicati eines einfachen oder. zubereiteren auch wohl 
n zuſammeng ſetzten Artzeney Mittels wie, in was vor 
ys GA ftaft/ es von dem Apothecker zu verfettigen und 





Kraucken zu geben ſch. 





A 






; 3« Da: aber bie einfachen, zubereiteten.und zuſammen⸗ 
[sten Artzeney Mittel, bie einige. Duelle, find, aus welcher 
Artzt verſchreibet; fo ift flat, warum felbiger Die ‚Mate- 
m Medicam und Pharmacie genau verfiehen muſſe, denn 
E fan er fein Mittel wählen, oder dem Apotheker Gefege | 
hreiben; und tueil dieſes ſerner bie letzte Handlung bes. 

tes ift, vermöge welcher er feinen Endzweck bey dem Kranz - 
zu erhalten ſuchet, ſo folget ferner‘, daß diefes Verſchrei⸗ 
bie Erkenntniß aller origen Wiſſeuſchaften bet, Artzeney⸗ 
Mbrbeit, welche zur Erkenntniß der. Urſachen von gegen⸗ 
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| 
| 
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liger Kranckheit etwas beytragen koͤnnen, vorausſetzet, 
E | | denn 


1 
LI 
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| 
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|| 





















































soo Dom eden) 


Denn bie Eur wird dem Arhzte nur (ifo fetten fehl ft Y 
warın ec fid) nicht in Unterſuchungen beret Urſachen des 
bels ſelbſt Berrogen bat, eoe MN: Ps N E ^ th 5n nm? a 


$. 4. Man ſoll affo fein een Mir verfhreißen, t 
habe denn zuvor. nach der Erkenntniß ber Kranckheit bie f 
te mdication.gemacht, daß es dem Krancken nüßlich feyni 
be, und, wenn mon biefé Indication gefunden, fo ft ba 
fächlich nötbig, auch fichere, doch allezeit, fowielmöglich, tvi 
fame Mittel zu verfchreiben, hingegen fi. vor. denjenigen 
gerdorben, unb nur bem SRabinen nach wuͤrckſam fepit;3n 
ten; vornehmlich muß ein junger Artzt nicht leicht heftige, 
‚nen. erfunbene Arkeneyen geben, auch fid) vor koſtbaren 
mit vieler Mühe und Unfoften des Kranden, zubereite 
Artzeneyen macht: nehmen, und alemahl;die inländifche 
denen ausländifchen, v wenn fi a e m" ——— phar 
vorziehen. 

v3) Manchet bà weiß, Leider" tit; bad 
als inlandifc) gefunden wird. Die gemeinen M 


fol. man unter verdeckten Nahmen verſchreiben, we 


Leute denſelben gemeiniglich wenig M zutrauen, 
Rad. Gram. Fuligo, tt, f. f. 








ag: & Bor: Derjenigen’ Artzeneyen wache T" (in 
oder ſonderlich ber Ratur zuwider fen, ſoll man fid ü 
nehmen, 2) oder werigftens die erftern unter einer fo 
Geftalt — vermoͤge welcher ſi e heichter zu nel 
fw c 


u Vai Alle 9lebrh el ſchmecken ibd; unb bie I 
„macht (ie nur ſchmackhaft; wir finden Daher bietoi 
,. Daß: bie fente feine Mandel-Milch teinden, keinen 
und Eingemachtes eſſen wollen , weil. es in. ber A 
de gemacht worden. Man fan auch nicht in 
| feyn, dag manchmahl Peute einen natärlichen Wi 
s den oor allen: ober nut. einigen: — — 1 





der gormiam ^ | 59t 


T Aqua A. ——— machte in einer lindernden Mixtur 
| ;. Convulfiones, und ba iff e$ beffer feine, als ſolche Mit⸗ 
elzu verſchreiben, die der Natur zuwider find, | 

18.6. Die Haupt Regel bey dem Verfehreiben (t: Se 
Infacher die Artzeney je. [höner; deßwegen foll mon keine 
i in langen Recepten ſuchen auch Allezeit die einfachen de 
en it zufammengefeßten und zubereiteten Mitteln, wo Vg 
(bt dadurch verbeſſert worden, vorziehen, | 
| S.7. Es ift auch, noͤthig daß man die einfachen und ju 
à nimengefegten Artzeneh⸗ Mittel an dem Orte, mo man die 
| tenen: Kunſt Ausübet, fich bekandt mache, batuit man nit 
nbefandte, Sachen werfchreibe, und beh Apothecker gleichfam 
lorpige, diefes für jenes. zu geben, weil er felten ein Stecept Hv 
| heffchicket ; ober erſt sufammenfege, was fchon bereitet ift, 
tic) muß man fid) inacht nehmen, daß mon nicht einerley 
letzeney unter zweyerley verſchiedenen Nahmen, in einem 
ecepte verſchreibe/ 3) und die Pflantzen nicht mit denen üt 
Pe Kraͤuter⸗ Wiſſenſchaft angenommenen; ſondern * 9r | 
räuchlichen Apothecker í Nahmen nenne. 





(7; * 8231€, Symphyram und Confolida, Spodium A | 
Ebur, Succinum und Karabe. liegen, NJ fol: [p unb 
Arcan. - unb fvad dergleichen unzählige mehr ſeyn. " 





| S. 8. Da viele Artzeneyen, wenn. ‚fie getrucknet (inb, ihre 
he vetliebren , fo. muß man aud) dabin feben, daß, wenn 


jan biefelben friſch verfchreibt, es zu einer folchen. Zeit ge 
i da man fie ſolchergeſtalt erhalten fau, und ihre Kräfte 
yſammen haben. 

| S.9. Man muß aud) bie Behhaffenfei der jufommenge: 
bten Arbeney Mittel wiffen, damit mar. nicht in ber Art zu 
krfchreiben und Beftimmung.des Gewichts irre, wenn man 
|. Diafcordium in Pulver verfchriebe , aber davon eine 
and voll verordne⸗ 4) 



























































































Von Verſchreibung 


» 4) Smbeffen wird, bod) bie MPil. de Cynogl. de 
... race in Pulpern verfchrieben , ingleichen gewiſſe 
Olea deftiE u. f. f. welches man ſonſten aus ihrem 


fen inb Rahmen ‚nicht ſchlieſen fonte. >. 















...$. 10. Sn gefährlichen Zufüen pug man "altjrit 
hmind gnbertitenbe ober ſchon vecfeetigte Meßenen-Mitef 
jchreiben,, fo e8 aber. Zeit hat Fan m an fib wohl nud. 


Geſchmacke des Krancken, in bet. Art des Recepts, richten, 
ob. er 3. E. lieber Pillen, Pulver, oder. Tropfen nimmt , v 



























-mebiníieo fell man ben Kindern dahin ſehen, wie es ihnen, 
beiten konne eingegeben werden. 0 02, i 
8) Bed) muß, bie Artzenen baburd) ipte Kraft.ni 
'^ "betliebren, mie z. €. in der EI. Caftor. geſchicht. 
N ser-Angina fan dan Pillen vnb trüdene Pulver tii 
berſchreiben. J 
cS r1: Ferner ſoll mon aud) das erwaͤhlte und gebrauc 
Mittel nicht geſchwinde verändern, fordern, ſoviel möglich,a 
dem Gebrauch anhalten, wenn man aber ſiehet/ daß es di 
bie gehofften Dieuftermiche thun will/ſoll matt auch nicht ſ 
derlich wider Willen des Krancken/ darauf: beſtehen/ fonb 
daſſelbe gaͤntzlich oder zum Theil veraͤndern. En, 
Bey Same: BEI TEEHEe Bat man fene 
fib aros ‚geben „80 Qu UE deutlich und nad) i 
rechten Art gefehtieden werde, JU dein Ende muß man ol 
Hartiber den Tag und ein willkuhrliches Zeichen, «G4 73. 
DD. etc. aud) wohl ven Nabinen‘ des Krancken, weld 
auch unten ſtehen kan, ſetzen. Vom Anfang aber pflegt m 
aͤllezeit su ſchreiben pe: bas ift Recipe, óbet Nimm; Herne 
einem jeglichen Artzeney⸗Mittel feine beſondere Zeile zu geb 
,  wnb diejenigen ſo von gleicher Art ſeyn, zuſamumennifug 
tro Eit bett, wig o USE ve iiie e E 
Rad, Bárdan. Seri: Foenic NJ Sordii, J 
 "Pimpinel "Antik FW Tiliag, 
^ Glyzyrrh. Coriandri Sambiei «23 df 
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jo, wann son dein einen foviel als von ben andern genom⸗ 

bd werden (lf; fo fchreibe man aà "oder anal.“ Dieſe ſelbſt 
kt ftebet in meinem. Gefallen, zu feßen, wie id) mill, wo ich 
kot von: der Bafiiden Unfang machen, denn das -Adjuvons, 

rhach das Corrigens, tmb endlich das Conftiruens ſetzen 
u “Man tout wohl, wenn man, ſoviel möglich, bie Stab 
en derer Arkeney Mittel, fünderlid) derer, die leicht zu ver⸗ 
chſeln ſind und fehaden koͤnnen, ausfchreiber, umb nicht 


ch angenommene Zeichen zu beſtimmen fücht, damit nicht 


-ttbum geſchehe Auch muß man ſich allezeit der Roͤmi⸗ 
ir Zahlen it Selina beg! Gewichte, Maaſſes, nf 
dienen, auch Die eintzeln allegeit mit eben ſo vie Punften, 
b Steiche ſeyn bezeichnen. ZE,1j. viij. und Den denen, 
bieine genaneDofis erfordert wird, muß man aud) bie fluͤſ 


n Körper wagen laffen. ipit My Re mjcgg 
! No. ober Numierus, braucht man, die Früchte , Cane; 
s Weiſſe und Gelbe vom Ey x. zu beſtimmen; bes Trovf - 
s Zurt bedienen wir une insgemein, wann wir fluͤßige Koͤr⸗ 
unter 3j. verſchreiben; alles fan getheilt werden» E38: 
RU. aber: nicht gerne werfihreibt man gr. fS: mil ber 
Pothecker alsdenn insgemein ſoviel nimmt “als ihm gefaͤllt 
genug duncket (So. muß mar aud) nicht ſchreiben X. gr. 
| been IR. nicht XXC gr. ſondern 3j. nicht er. XXX. fondern 
D. nicor 31ij- fonbern 51. nicht 3iv. fondern $6: 5. Oft fchreibt 
En auch 3.4. ad Conkigik adi gr. Sap. das iſt quantum 
lis'ad'Coüfiflerciam; und Quantum faris ad gratum Sa- 
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ann 
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Lom Von Verſchrewung 


reitet arcte sibi bie Incifio , Cond 10: „Dige 
Co&tio etc. vor. oper nad) Der. SBermifipung angedeutet. 
füge auch wohl ibie Theilung in verfchiedene; Theile bi 
;. E. Divid:in p. aequ. es follin gleiche, ift p. vii). ete. 
in acht Theile abgewogen werden, Da denn, wennviele 
fammen verfihrichen werden, es fo einzurichten: ift, daß ben 
Theilung nichts uͤbrig bleibt. Man befiehle aud). manchm 
in was es ſoll gethan werden, als 3. C. wann die, Sachenfli 
tig. Di ad. Virum Epittomio vitreo.munitum, vel 
Charra: cerata; ober beftimmt das Werckjeug, toie bep. 

Einftieren, 4: &. D: e. Intirumento. Clyfmatico, , Gut 
we ian aud) bem werfchriebenen Mittel; einen Nahr 
nach feinen Kraͤften zu gebe, das Maaß und die Seit zu 
fimmen, wie viel und wenn e8 foll gebrauchet werden, N 
weniger, womit e8 zu nehmen ift, und wie fid) der. toi 
hernach u, yerhalten babe, ,; 3.E. S. arier/Ztándfdyen, ‚de 
de gewaͤrmt auf einmahl früh zunehmen, unp*bünue Hal 
Gruͤtze nachzutrincken, dabey fid) in der warmen Stube 
halten. qMan huͤte ſich vor praͤchtigen, etel verſprechen 
Titeln als Gold Rund: po unvergleichlich Hertz⸗ verwah 
ie Artzeneh, Lebens⸗Tropfen/ und was dergleichen uͤbertrieb 
Benennungen mebr ſind; ingleichen, Daß man án der. fiel 
Seuche und andern heimlichen Kranckheiten die Sufálle 
Krancken nicht durch den Titel verrathe. Jii jedes geſch 
benes Recept folk der Artzt nod) einmahl durchleſen, dami 
gewiß wiſſe/ Daß alles ordentlich aufgezeichnet fen, und. tv 
deren mehr als eins, folche: Durch A. m C. etc. Mitt 1077 
M" VER cnt fudyn. Mf. stu — Us ge d 












J 
6 Anzulange Borfehriften find dem efe nba 
thecker im Schreiben zur £aft, darum befieblt. man 
. $tauden , und für nut auf das Recept — 
ordnung.. NP ams 





















| s. X3. Wa⸗o die — Sehhäffenbeiten eines: 5. Ne 
tote anlanger, (o kommt e8 bauptfüchlich, ſowohl ben den ein⸗ 
regen als zuſammengeſetzten darauf an, daß man die Menge, ^M 
Injabt, Gewichte, us f. f. derer Mitiel, ſo darzu kommen ſel⸗ Du 
n, nach einer guten. Ueberlegung und Beurtheilung beſtim⸗ b 
welche alle nad) ber: Art der Kranckheit nach den Gegen Dn 
haͤrtigen Kräften des febens; nach. dem Temperament und Al⸗ l 
he unterfchieden ſeyn. Juncker bat hiervon einen Abriß 
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Babe gr.-j.erhält,ze 
ch wieder jun Kindern geworben, gleich. zu ſchaͤtzen find, Doch 
fi man bey, allen nichts gervijfeg beflimmen ; ; ‚andere werd 
ber alt, unb der Cholericus verttaͤgt niemaßfen die Don 


lad). dem, Alter gegeben, — * der Goubius: enge 
Amen — rid ma; bind 
F Bann jas itc dg er En jtm. 

? Defpmme à ber von * ROMS ATQ | 
| E 1 d TBI A Ax "n ; | 
|"XIVZ bis xxt awe de p M too MD 
Jl. "(ty pP 

| ‚der son vir. "XIV, a DIES Ru 
Va, ir sa adu on ae 

p toD juu den 1 ee 
|— IV — — 3 oder gr. xv NU eas 

| anuo iere ME; 

| fro 1 range me. — gr. Vaid | din id 

| E n 4 e 

; an: fon. se ben Erwachfenen, XX. Ibe dus den, vifo 


ie. Dofin bes Artzeney⸗Mittels zu, 3j. machen, und mit ben 
Pahren immer herunternehmen bis zuletzt das Kind vou I, 


welchen bie, alten Greiſſe, Die gleichlam 


nt 





























Ines’ Phlegmmatici, deßhalben allezeit der K rancke, den ich vor 
hit habe, genau ſoll betrachtet werden; „bey welchem ich, fer⸗ 
er Achtung geben muß auf das. Sofälechte‘ beſondere⸗ Be⸗ 
haffenheit deſſelben/ oder ſogenannte Tdiofyücrafiam j'eot; 
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hergegangene und yifdiméiqifeged Krankheiten, auf ben 


^ ftatt, wenn derſelbe die Veranderung liebt. | 









































ver gülbenen Ader und. monatlichen Reinigung, 05 fie (atl 
gebobren Dat, ſchwanger gebe, Bruch ober Vorfall’ der M 
ter und deren Scheide habe, bufterifchen oder hypochondriſch 
Zufaͤllen ausgeſetzt fep, 0b jemand verletzte Eingeweyde b 
voti Statut: ſchwach/ uͤbelgebauet/ und vom Steine beſchi 
ret, und was dergleichen Dinge mehr fepn. Leute,die eit 
Achench gewohnt ſeyn erfordern eine ſtaͤrckere Dofi inj a 
hat barinnen ein Volck vor dem andern was befonders, 2 
Jaͤhrs⸗Zeiten ſelbſt machen hierinnen gewiffe Veränderung 
Die Erfahrung beſtimmt am Deften bie Menge ber Artzen 
Mitte ja, felbften die Are ber Formel, toié aus der befonbi 


Abhandlung derfelben wird ju erfehen feb. Die flatéfa 


chenden und übel: fchmecfenden Artzeneyen unb bie gat zu Tei 
im Gewichte fep, erfordern auch öfters eine Eleine Dofin, 
fommt aud) viel darauf an, ob fie innerlich eingenomm 


. Aufferlich auf gest , oder bs den niei Darm einge 


werden, 


S 14. Wie viele Dofes von einer ——— " [loei 
ben find, beftimmen bie Umftände des Krancken. Wann 
ne. zulänglich, was. braucht es mehrere ? mann das Mi 
flüchtig if, leicht zerfließe und verdirbt, muß man wenige» 
ſchteiben, wenn es beſchwerlich und foftbar zu machen, f 
man viel auf einmahl zubereiten laſſen; eben dieſes gilt, wa 
es auf das Land verſchickt wird, vo Fein Artzt und Jtpotbec 
zugegen ift. Wann e8 ber Stande lange Zeit gebraud 
ſoll, fo muß ich viel verſchreiben das Gegencheil aber n 


$. 15. Was, biefieber gefaget worden, .gitt von der. F 


mula. fi iplis welche aus einem einhigen einfachen, zu 
B rei 






|o. der Sorel. «(o 


kien, ober zuſammengeſehten Mittel eflefet, bie Vorteil 
bmpofita aber, weil darzu viele einfache, zubereifete, ober zu⸗ 
pnmengefe&te Mittel —— erfordert wieder — beſon⸗ 

PR Regeln? : | faa Corb toa ap | 
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IS. 16. In ibm — — ita welche öfters aus 
[ander p nothis ift, bat man ad zu geben 


Ia) auf bie Je, Nußen — Sof ber — 
woraus fie zuſammengeſetzt iſt; 











2) auf: bie allgemeine und beſondere Menge; 


| 3) auf ihre: eigentliche Geftalt unb. Befchaffenheit, was. 
1°. nämlich daraus ea wenn: — zuſammenge⸗ 
dem VER werden. 


ls. 17. Bas die Theile anlanget, woraus fie ifie, i 
let man deren viere: 1) Bafin, 2) Adjuvans; 3 Corri- 
"ns, 4) Conftituens, denen einige nod) bas Dirigens jufe 
n welche wir aber unter d ar technen. | 


|. LLL — — 


















































6. I Bafis ift hei bas wahre. toíirdfme T 
Mittel, welches die Urſache der Kranckheit; zu heben im Stan⸗ 
d ox folf, baber biefelbe oͤfters vor fid , ohne Zufaß der foL 
bon zureichend iſt. SDiefé wird einfac) genannt, toann fi ie 
Ir einen Zufall der Kranckheit Debt; bber nur aus einem eim 
pm Mittel befteher, pufamniengefebt. Aber heißt fie, wann 
[ vielen Zufällen: der Krankheit. entgegen géféGt wird, oder 
| [ - einfachen Sübereiteten und zufammiengefeßten Mit 
vals et. 


IS. 19. Adjurins d nennt man baticnige Argenen Mittel, 
ois bie Terra des vorigen vermehren Fan, fo fet man 
PP 3 en 
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9B Von Verſhreidung 


Erden gelinden ———— die Refir ina à Jalıpae i 
— ei ‚ale FEN — m t : en 


t$ 0 












m) Hierzu gehöret d nach, bad 8 Disigens, „6 
man bem Mercur: dulc. Gampber zufeßt, damit fol 
"m nn: de 9 SpeieleDrüfen, gehengonne· ? 

iX in zu 
S 20. Goixidihis ift ein folches Mittel, des star 
Schaͤrſe und unangenehme Eigenſchaft ber: 2(t&enepen, t 
Gefchmack und. Geruch) nad, verbeffert, die Kraͤfte abet 
ſelben nicht verringert, 3. C. wenn Refina Jalapae mit 
fen: Mandeln angerieben wird; ber. unangenehme Get 
wird durch Olea deítill. und: eicchbane Mittel als Amb 
Mofchus; der Geſchmack durch ſuͤſſe e und faure Dinge; 
Faͤrbe durch Cinnab. Raf. Lign, Santali, Auri fol, ver 
fert: Auch hierinnen muß man (id) nach ben Kranden v 
‚ten; einer liebt füffes, der andere bittergs, „einer jeher | 
Stindende pent —— riechenden vor, welches, öfters 
| bete Verbeſſ jerung iſt. | E 


"Sar. Contes ich basjenige nb. ; ‚aber 
ober zufammengefeßte. Dittek gengnut, welches denen int 
Recepte erwehnten, Arheneyen die gehörige Geſtalt unb. * 
ſchaffenheit giebet. Wann, Das Adjuvans.pber Corrig 
dieſes tbut, fo ift Fein. neues Conflituens nötbig,, fonft.a 
nup. man eina — welches ſeinen ‚Kräften nad), be 
übrigen nicht zuwider iſt auch muß die Herhältniß. nad) 
Dofi ber. vorigen und deren eigenen Bel ] fenbett. beſtinn 
werden, wie dieſes in der ipse. Hippo jede 
hellen wird, | 





ES 


/&. 22; 91859 2) bie eff ie Menge und Di 
b deii d "T aulanget; — ie h 
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der Semet. 


vie eben per —— e ber Sonde, ben semi 
quis des Kranden uff abgefaſſet. 


t 
Wat 


j| 


| s. 23; Nas 3) ber zufanımengefeßteh —— 
he Geftalt und Beſchaffenheit betrifft, fo kommt öfters Diete - 
uf eief an, und muß man fonderfich auf die Conſtſtentz gan | 
, Geruch, Geſchmack unb Kräfte Acht baben. | 


J S. 24. 1) Hat eine jede Arc Sormeln ihre eigene Conſi⸗ 
Pentz, wie bey der beſondern Abhandlung ber(-toetr erhellen 
bic. 
Jitweder zu dicke oder zu bine werden, deßwegen toi. dieſe 
189 der befondern Betrachtung beftütumen wollen, Ferner 


Man fan aber in der Gegenverhaͤltniß fehlen, da fie 


bau. mati Sachen zufammienfeßt,die ſich nicht vermiſchen laß 
iu fenbern braufen, gaͤhren fich niederfihlagen, zerflieſſen ꝛc. 
R aber bifre Baupelä lich die. Chymie febret, fo it tl J 
LE dieſe it bem Salt hoͤchſt⸗ nöbig fen. 


d 


| $.25. as 2) die Farbe: anfanget, fo iff wohl diss | 
| Praͤnderlicher als dieſe, denn, nachdem. verſchiedene Dinge 
iteinander vermiſcht werden, entftehen auch mancherleh Far⸗ 





In, weil aber Doch eiue vor ber andern angenehmer ſcheinet, 
hd ba allezeit bie weiſſe, goldgelbe, rothe und blaue am ange⸗ 


bouis, bie ſchwaͤrtze, dunckel gruͤne undurchſichtige aber al⸗ 
Pit dem Krancken gleichſam zuwider iſt, ſo ſoll man ſich vor 
]:afeicen. inacht nehmen; fonderlich muͤſſen Die Emulfiones 
get weiß, bie Syuleppe insgemein roth fepu, ja, eine ſchlech⸗ 
und ungemwößntich Farbe erregt leicht bey Dem Ktancken 
el c 


] 

D 
M" 

[ 


^y A 


| 'S. 26. Eben " Nase) ift dod ») der PNE 
kt Mee eine groͤſſere Würcfung i in bie krancken Koͤrper hat 
wie 
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600 i | ‚Bon Verſchrewung 










wie wir ss, adf bie mehreften flüchtigen Giemárie; | 
fie das Riechbabre verloßren, gat nicht mehr wuͤrckſam fi 
Dem allen ohngeachtet ift es febr fehwer, gewiſſe Geſetzehi 
über zu geben; einige. Tieben. ſtinckende andere wieder au 
nehm riechende Dinge, bie, den vorigen verhaßt,ja öfters ſch 
lich ſeyn, am beſten aber wird wohl von allen die mittlere] 
vertra gen, inb bie fep. ftündenden, ſind denen mus serbe 


"Hier. wird tviebet ben Mifchung, bet Arten: Mittel 
guter Chymiſt erfordert, weil aus ben Dingen, Die gar. ni 
riechen, öfters, ber ſtaͤrckſte Geruch entftebet, und andere f 
der den ſtaͤrckſten Geruch verliehren. 3. €. wenn man b 
Salmiack ein Fenersbeftändiges Laugen Saltz ober Kalk 
feßt, wenn nian das Vitriol⸗Oel mit dem Salpeter Küch 
Saltze oder andern gleichartigen Mitte Saltzen vermifcht, t 
fo verehrt ver am alferftärckiten tiechende >, 6. X. afgb 
feinen. Geruch, wenn ihm das -E. (D. oder C: jiigefeße Wi 
Wenn man dem, mit Alcali fixo aufgelöften Schwefel | 
fig. zugieflet, fo eiechet e$ wie, faule Eyer. Die ftincfen 
Sachen, venn fié bey Ambra, Mofeho, oder Croco um 
nehmen deren Geruch an fi id, unb fo ferner, : 


$257, 9 Von dem Geſchmacke gilt Be edi b 
was wir von dem Geruch geíagt haben, da dem einen bie 
bem andern jener gefátit; Insgemein aber ‚fd Die ſehr 
qe, tanciben, faulenben , unb urinöfen, die “übelften und ' 

drigften. — Doch fan ‚auch dag Schmeckende Durch bie 9 
ſchungen leicht veraͤndert werden, das eauſtiſche Acidum t 
urinofum putridum verliehret fi fi ch, ſobald fie bebe, nf 

mengemiſcht werden ; bie gefiegelten Erden werden durch. 

| Aims von ſauren Dingen Allannartig, das Bley Aber Sue 
Daft. Soie übrigeniunfehmaskhaften Metalle erhalten bu 





» TURA T 7 VASE BITTEN IE FR agis T T " " id " " 
l in à Er P -D T SE * mel P 4 7 à 
der Sovmetm. 


— — 


ben Zuſatz von Saltzen einen uͤbeln ſcharfen und beiſſenden 


jefhmach, s "s ME ur i | 
pen aber bod) oft ſelbſt durch ben Apothecker verbefferg, unb. 


* 


poii der Gedult bes Krancken überwunden; daher fie [eicpt TN 
yulden find, wann. fie nicht felbft denen Arkenen : Mitteln 
Schaden. bringen, indem ihr voürdfanies Wefen dadurch gez ^ 
ſhwaͤchet und veraͤndert, ober oͤfters gar gifiattig gemacht 

vird als » 0 1 aane a 
| X) Saure und laugenhafte Saltze verändern Den der Mir 

|» frbung gan und gar ihre. Kräfte, weil fie inein Mit: 


7 


tel⸗Saltz übergeben. | 


| 2) Wenn die fauren Dinge den einfaugenden Erd Miteln 
zugemiſcht werden, berauben fie Diefe ihrer Kräfte, 


| 3): Die verfehiedenen Erden, fonderlich der Bolus, wer: 
| o den beftig gujommengicbenb, warn ihnen faute Ge: 
| =... hen zugemifcht werden, wegen des allaunigte Wer 


(7015 fene, Das dadurch entfteher. 

| 4) $Das Opium wird ebenfalls durch faute Dinge ger 

| ſchwaͤcht. NM. : i 
J5) Saure und geiftige Artzeneyen verderben allegeit die, 
|. Emulfiones, beftoegen man von ven verfüßten fauc 
7 en Geifteen nur febe wenig zufegen muß. 





] 6) Die ftärefenden und zuſammenziehenden Mittel wer: 
| ben durch Vermiſchung mit füffen und fchleimichten 

| 45 Sachen in ihrer Wuͤrckung geſchwaͤcht. 

7) Das Queckſilber, wenn: es durch den Schwefel in 
= Asıhiopem:und Zinnober verwandelt wird, fan den 


pp; Spei⸗ 












































m» Senes | 


Speichel Fluß nicht mehr erregen ; und) weind 
Merc. dulc. mit dein Schwefel, das Spieß 
mit.dem Campher verfeßt wird, erfolgt eben. Die 

ingleichen mit Purgier⸗Mitteln gegeben. ar 

Weunn Aurum fulminans mit demMerc. dulc. vermi 

wird / fo verurſacht es eine freſſende Schärfe, Der fa 

'Mercur. fublimatus wird burd) bie Zumifchung des ler 

Digen Queckſilbers wieder gantz ſuͤſſe; viele Calces Merc.ft 

verlich bas Turpethum fo wegen der anhangenden CoGE 

freffend ift, werden burd) Die Calcination und SufaG vom / 
cali gelinde und unwuͤrckſan. NS 

- 8) Der ungelöfhte Staff, welcher vor fich ‚nicht ſcharf 

erregt eine heftige Schärfe, wann folcher mit ein 
Feuerzbeftändigen taugen-Galge und Salmiac v 
Hin) punden wird. 3 10-0 os RER 
^g) Ein ftärdferes faures Sal treibt das ſchwaͤchere a 
3. G. das Bitriol, wenn e$ jum (D. ©. com. Xx! 
^u 0 folubil, Q. tegener, uw. f. f. geſetzt wird. 
16) Wann eben dieſe ſtarcken ſauren Saltze zu den 
' ^. "falien geſetzt werden, entſtehen die heftigſten, freſſ 
den Gifte, wie der Lapis infernalis, Mercur. ful 
praecip: ruber, Butyrum Antimonii, und and: 
mehr. beweiſen. or 
13) Wir erfahren aud) täglich, Daß viel darauf) anfo 
que, mit was vor Menftruis die Theile derer Art 
nen Mittel aufgelöfer werden. Anders würdt ei 
Effentia Rhabarb. anders die Tin&t. aquofa. F 
ExtraCta aquofà der Purrgiet: Mittel find insgem 
febr gelinde, hingegen wuͤtcken die mit Wein⸗Ge 
ausgezogenen Keßnae heftig, und verurſachen $i 
Schmiertzen. Vitrum Anrimonii giebt fine B 
chen⸗machende Kräfte allein bem Weine/ nicht b 
vel dU. WD Bra 
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gSahtelie ſauren und waͤßrigen NN ‚viele 

werden gelinde durchs Kochen, s. E. Rhabarbarum; 
1 ^ Sena, Afarum, Gratiola, ſonderlich verliehren die 

flüchtigen Gewuͤrtze dadurch ihre Kräfte, daher man ^ 
—9— e nothwendig erſt zumiſchen muß, nachdem die Spe⸗ 
?.cies ſchon gekocht haben, 3. «S: Saffafras, wie. wir 
mod altes hey ber Betrachtung ber befonteth Artze⸗ 
ney⸗Mittel gezeiget; wer die daſelbſt gegebenen An⸗ 
merckumgen behalten bat, und zugleich der Ghomie: 
kundig ift, ber wird dieſe groben und nod) viele ander - 
re Fehler leicht vermeiden, den Unwiſſenden aber hilft: 
man auch nicht durch alle gegebene Regeln und € ram 
pel; befrocgen Diefes von den, Formeln überhaupt; us 
reicbenb fépn Fan, ba bie beſtaͤndige Uebung vieles zu 
Det Fertigkeit in Berfehreibung Det Recepte Deyträgt, 
auch vieles hilft, wenn man Gelegenheit Dat, in bie 
Apothecken zugehen, und bafelbft die Recepte, fo von 
andern, verſchrieben worden, anzuſehen, theils bas 
Gute daraus zu lernen, heils dde anderer ſehlet 


ß ich fetbft zu vete. jn" 


E Das 2 Kapitel, 
m Bersachung der beſondern pt, 


| | BAR 
| N inmehro kommen wir auf. bie efonbere. Abhandlung 
M einer jeglichen Sorel , deren ‚verfehienene Erklaͤrun jg 
| ^. wir in bem Eingange dieſes Werckes (pag. 23. und 
lgenden) gegeben, wo wir aud) bas Gewichte, und Maag 
». 6 T.) unb bie gewöhnlichen Zeichen, fo im Receptsfchteiben 
t re halber nörbig und gewoͤhnlich ſi en nb, (p. $9.) anges 
| Ael 
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führet baben., Wir mercken alfo bier mur noch, bof, j | 
tvie man die Krankheiten in innerliche. und äufferliche ein 
theilen pfleget, man eben diefes bey den Formeln beybehalt 
und-diefelben eben babet in fpecie und aufjerliche, un 
ſcheiden koͤnne. 
^srS. 24 Wir wollen aber fnestoigeà biefelben nach all 

erforderlichen Umſtaͤnden beſonders abhandeln, ſondern ni 
verſorochenermaſſen gewiſſe Negeln von ber Gegenverhaͤltn 
im beſondern Verſchreiben geben, und dieſe allemahl dur: 
ein Exempel zu erlaͤutern ſuchen, in welchem zugleich die n 
thigſten —— jr mit agarre werden. 


"$e I Abſchnitt 
Von den innerlichen Formeln. 












O1) Pulver oder pulvis a) 


gy Dofi s eines Pulvers für einen ertuachfenen Menfche 
wann bie Argenenen leichte find, ift von gr.XV—3 
insgemein 3u 56. und wann Die Mittel ſchwer feyn obi 
Saltze, bie fic) im Waſſer leicht auflöfen (offen, bis 5 
Fuͤr ein Kind Sape Mom 
Waun man 36-3; zuſammen ——— iſt die Dol 
insgemein eine kleine ober groffe Meſſerſpitze. $e 
g;. C. C. uft. groffo mod. trit. ZR. » 
D.'4d. Scatul, S. Pulver wider das Sobbreiihen, 553 ) 
fitis des Uebels eine Meflerpige m S A UM 
Opt | 
Be. Conch. Cis. 3 
Q. dep. | P» 
5s UQamphorn a. gr.v. 507 













































Er der Formeln. rs 


| vel p Caffor. optimi Br. vi. os 
Maff. Pill. de Cynogl. gr. doe. vie 
I. D. in vj. part. Confic. Singul, — S: Pu 1 






| 





Derorbnung zu nebmen, 

|. 3e 6: Diaph. non obtuf. Si | vl 2010 
2. Gu gr; XVi- : Wi DIM 
9 — Calcári agi BAAR odo vi 

| ' Cinnab. nativ. | | DECR 132 














| -. Elaeofacch:- Foenic, à 33, gt.V- 2): 
Nsexatte E. p. omhiun fubtiliff. Div, 1n in port; y. aeg, D. 
| Pulver nad) Verordnung zu nehmen. dn | 
| Agbelfehmeckenpe unb riechende Artzeneyen ingfeichen Gum- 
häta, muß nian nicht Teicht dor fid) allein im Pulcer vers 
preiben ; fo verordnet man aud) bieſelben nicht, too der 
rancke befehtmerlich ſchlucken fan ‚ferner vetfchreibt man die 
he feichten Artzeneyen nicht, geche ima Pier, als. die Klaͤu⸗ 
umb. Blumen, ‚Sulphur Lytopodii, ur i f^ 


.: D. Das Pulver. wird aud). ‚äuferlich vfi 

| 4 C. in ber 9tofe aufzufteenen, tooraué ſchon erbetiet, 
daß bie(e intbeilung in. bie äufferlichen und OM 

Mittel nicht getoig und Geftánbigsfepe i00 03) 

| 2) Auf biefe Weife läßt man. mit Zucker "Roß- 

I: zum und andere, nebft deſtillirtem Dele, den Pulvern zu⸗ * 

| mifben. Gummata, }. C. dag X. wie auch) Refinas,.G, ^. i 

































































„Die Jalapp. verfchreibt man ‚nicht gerne vor fid), denn 
fie werden‘ mit Waffer eingetübrt, ein harter Klum 
J ud) bie fetten Sachen werden ſchwer verſchluckt ^ 

| Sperma Ceti, deßhalben man fie cum Nebula ober. P 
1 einer Dblate, zu nehmen verſchreibt. 


2) Biſſen oder Bolus, deſſen Doſis iſt 3ʒikij ind 
ein verfchreibt man nur einen atf einmabt, felten daß man 


IV. fteiget, tveil fie leicht zerflieſſen. Die —— der 
gredientium iſt 


acene Excipiendái on ipods : 
I" | ftüf 


I 
| 
| 


- © 











flüßige Excipientia f n ud" iege ir — 































Roob TNT 1» — 
Theil ud gt ENTE MET 
Mithridatium. San wee á 
Confervae. — aoc diquicl a — 


Syrupi von dieſen Ai ub 3-5 zureichend, ‚öfters, à 
überläßt man es der piena des A * fon 
— Es. VAR N 

BL. o Rad, 1p — aui. 3p 5326 Ki N 

4; ots Aut pectit N Dum «t lVof3pks 

.. Conferv. Rófar. Jure quiso ER rbd volut? 
| 3ót 

M. — An palus, ‚©. Folio suite jube i 

den früh jl wine, Pie n TOWN ie 1n one 101 $e: 5 

LÀ beri ds dts i 


ge 


ee Ig H E 
Confery. ‚Fum 


nd olus, c cui, fimi iss lij. alii Corm: QUO e 
ios cum, xotidem,. dd v Atte ioo | 
Abend einen zu ‚nehmen. ER 

Selten nimmt quam Cle m. Die Solos, wei fie 59 

leicht zerflieffen, su. nm 145] m sme 
44) Lattwerge oSécrEleQhaárium; ſeten Milton 
Cóndirum über Opiarum genannt. 
nerd allgemeine Dofis, iſtz felten. wird és (ler 
run ett. Die Menge, nach welchen es zu nehmen, t 
nach ber Gröffe, nicht nach bem Gewichte, ‚beftimmts 23 
wie eine Haſel Nuß groß Meſſer ſpitze — AE hee 


A e 
* y rue pun bene trit. SR? 
153 * N 


An sepe iſt folgende (à 
/Oonferv. vel. Roob. 38. virt 105i dip 09d 
io /isConditur:! a RE cup photo 09 


Pulv. — — Sj. NO Hods bat 
Q.vd 3 "fol. no: ]*3). 0 qox viu 





em: Symp: q. 1i pro Cool temui. vel gin. 1 Á 5 | 


N i FR 3o 
pg ww v SLE n de , A — — 


Puls Sem. —— * rt 

bs "Rhab, 

— — aa. I 

| k 241 (Roob: Juniper. : zvj. eunt e 

| Mellis Anthof. q. f. itin 1511 

Fila. Ele&uarium D. S. alle Morgen m amd ben: ein 1 : 

person voll zu. nemen. : i c J "P Ty VADE udo 

|y. Pulve Cort: Peruv. elect Siento sv 

| i t£. Roob. Sambuc. Ziß. 1, 55. 

oss Cond. ma Kicher, Coupe m '; dr) 

| von | — in iod ai. i sj. a se 

| oci Syrup. P One VE Cur UT % 

en Er Ablinth Ba. q. T4 ni i ir Loic 

I. F. Bisindtinm D. ad fi&ile album, S; berti 

d tfe 3. Stimden eine Haſel Nuß groß zwiſchen dem Par 

»xylimo mit Wein zu nehmen, : : 

| 4) ieffafft, oder Eclegma, Linus, Laöch fommt mit 

hn vorigen. in allem überein nur daß es flüßiger ift unb Fei 
. Condita, ſondern Looch ofhcin, "Olea 'prefl, Mucil, 

pe ovorum . , aud) wohl deſtilirte poa nia fon; 
«imos spo e eor 

| Allgemeine Dofis iſt von der Gompofitüne 

rſelben ift kaum eine Verbaͤltuiß zu beſtimmen und darinnen 

nie gerzu fehlen. Jj. 

| i C ju 

|| y. do: Amygdal. dule. rec. espreft si. 

| ' Mucilag. Sem. Pfyl: zi 

-. Spermar. Ceti c.:ovivitell. folut. xj. 

|. | Sytup?Díacod.'montan, Ziß. | 

[. Fi Lin&us, D: in fi&ilé; cum fruftulo Rad. Ligsiri- 

i $ ae: leto boé Huſten⸗ Sfiend. daran zu lecken. 


9 Pil⸗ 





—— — 


ZEE — I 















































E Vaſcheewong 


— — 
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TI 


5) Pillen, Pillulae, fonft aud: —— RR 

Die Excipienda find insgemein Pulveres , Gumma 

Refinae, zumal übelriechende, ſchwere 2tebenepen „aber | 
Silbe, weil diefe auch Davon leicht weich werden. 

Die Excipientia aber Exrratta ‚>Sueriy "Férebinthin 
Balíama, Mica panis, Vitell: ovi; Macilaginés, Ene 
tiae, Elixiria, Spiritus, Olea deftillata: is . 

Man verſchreibt ſie theils zum Vurgiren ⸗ theils aber " 
bie Säfte in ben Gefäflen zu verbeffevri. i 20° jf hos 

Das Gewichte einer, Pille ift inggemein: iii. gi 
od) verfchreibt man fie auch wohl, wenn nur ein Stuͤck a 
einmahl zu nehmen, bis zum I: da von den erfterwinsgemei 
HI 5Raufininahl genommen wird. 

Die allgemeine Menge der Pillen iſt kaum zu Geftinnme 
Die, welche die Säfte verbefjern fien, — man i 


groſſer Menge, ven zi-- Bj Zij, 5s .! XL rei ET! 
Die Verhaͤltniß derſelben ift folgende; wenn : gi : 
von den Excipiendis 5zz. "e n ortih. FR 
ſo nimmt man von UT EORNM dic. IN 

x Excipiente, 1 wenn es Dice in 2 fü nem 
wenn e$ duͤnner — bbb. - 
wenn es fluͤßig zjiij- asd: Ao 


Oefters tLut man nofi; der. eine — Confiftei 
des Dillen affa ‚erfordert ame, daß man es 5 dm, Gur 


cken be$ Apotheckers Seen jv dt ty NADINE 
ly. G. KC ele&, pur. 5j. deca E [M c. 
Extr. Rhabarb.> he 5. 90 4 


Hellebor. nigra vet. aquo, i! UM Na 
- Aloes gummof. Ah» c oum 

— Refin. Jalapp: rec; c; Amygdal. gritogroxdj-: | 

ds. effent. e(. Meliff antik. Sacch; excepr. guit. Y]. 
MI F. MP. ex-qua fotmentur. Pilul. ad pond. gr, " 


VU 

















aci 18. Ctüd zu. nehmen. 
* Sapon: Hifpan. vel MR 3» ü 
he K. pur. 3ij«. Mi cud ot T 
| Galban, pu. d d Polo 
- Sagapen.] par, 34 is. catis 
‚So. deflill. ‚Foenicul. due 
. Fel. a. Pill: no. gr.j. Confperg. Pulv. Lycopod. D. S. 
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— SRirtur gd nehmen. 

| y Stern⸗ Kuͤchelchen le ober Paflili welche 

Leicbfam ein Eclegma folidum: — indem man fi ie int 

p unbe erft mug gerflieflen laffen. 

| Die Excipienda find truckene Pulver , ſowohl vo als 

ich, Polpae, Ele&tuorià; auch. wohl fluida , Oleasdettill. 

hb Decotta mucilaginofa, Vina, Aqu. dekill, Albumen 

vB, ‚Mucilagines Alt, Cydon ‚Succusrälyzyrrh. — 

Mel, Farinae Orobi, Lupini, (f... s 
Die Form‘ iſt jd unterſchieden die — Dofis aber 
bib gt: V I-29.. it oum Quoi 

Insgemein — en. fid — in AMehhecen * is 
ileten Trochifcorum , wenn man aber welche verſchteibt, 
| | bie allgemeine Doſis fetten unter Eh o5 

| | Die Berhältniß beret. Ingredientium ift febr unterſchie⸗ 

nachvem Pulver obec mir Mucilagines, Pulver ober 
neci, zuſammengemiſcht werden, dephalben man. fie am Der 
| hi bem Apothecker uͤberlaͤßt. 





| Der Zucker "ift. bey diefen das geroßßnfichfte. P 


rf e angenehm ſchmecken müffen, baber auch übel feme: 
ide, Beftige und fafGige Sene x in RA: wet: 
hrieben werden, 
Ad. Pulv. ficei leviff. — part T 
WM Decodi, . 
Qa Syrup 





luc. foliis / duis D.-ad: ael. 8 TUM Pis fem 


Dillen. alle 3. Stunden X. Stuͤck mit dem verordneten I Tran⸗ 
















































































EL | n E Shefbvibung 


Syrup Mucil iini; — = partovj--ax. SEN th * 

— —3 Qu te uti or, SRM D 

t MIR ;Pulv, Rad. tid Flórent. ger visum «d 

(s Liquirie (— age we t 5 

| C .. Pımpinell. Shy uel a WM 1 

| Sem. Foenicuk 5.60 an vs CM 

NO Qoriandr.: d E pis e 4 

Sachlri Canarienfis.? u... on Hn c MIC ] 

Syrup: ‚de. Alth. dä... Be LUN ET EE 

Cum Mucilagine G. Tragacanth;; in: Aqu. :Anifi; foli 

q. fF. 1. a. Trochifci, Pılü niagnitudine: D KS Wann 
noͤthig einen in ben Mund zu nehme. 

Dorfellen,Morfuli, oder "Tabellae aud) Ele£ueriu 

folidum genannt. CN MEN 

Die Excipienda find manche, wie ben dem Bolo A 

a ae p: Mais u Hua gi3oogi P o. 

11° san Excipiens: if insgemein der Quer mir af a 
geldſet. ei re: 

‚Die Geftalt ift verſchieden , alfa. auch das Gocl⸗ ein 

rU von 2j—36. und nod) mebt , uiib vird dieſe wo "i 

Dc wuͤrgſame Artzeneyen hineinkommen ſelten beſtimmt. 

En Die allgemeine Dofis muß: wenigftene 'Ziva ſeyn , ini 

vendit man am beften Die ion in ee gniea 


M "Die decimi der zu serfehreibenben gone ie j 
T ‚In pulveris: nn) we Seo oom 
Condit..— —. Zip AR ; we E 
oben alb. — — deo ON NUR un 
*. Lapid 5 sp nU vec wd di 
Corall. rübr. ppt , | 
Cretae albif. pp“ LC zʒij. 
; Sacchar. elbif.in Mn fl. Til, folut. atii 
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Zu 
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Me s 
= — — 


Rofar. FUE D. Ly wenn E Ws, ein ud ung 
Bodbrennen zu: nehnien.- v ( 
48) Kuͤchlein, lrifutütielm, Renilee, Orbiculi oder 
n effelli , biefe fommeti vt it dem en. song febr überein, mue 
| 4 A rauf ft bet. X noit alb ducchftchei gſeyn weß c 
en bie ngre ierit i » fo bie oun ichtigkeit eee : 
br werden. * 
Sie ſind viel kleiner ale: die —— is P je 
en ift von 3j—36. weiche öfters auch wenn wurekſame Ar⸗ 
senenen darzu Formen ,: sect tab, ap. rij. obe 
| id deri Mos dur 4) Wir TA 


"ipe QA ELS din w x { uli dr, 
ijs - ver T Sa; : j ics 1 fi site 

^ 1 Xx "M : r ; ND GE \ : — 
LU y "m Dm I t Eso roms ipt; ME 
TD, ] Mey Mu pom TE "ig i ap Hu 12 - | pe 
4 14! — dá rd Bb [58 Wo 9 à [T M JU. 5 M 
^ Pg 


Pit, mme : J 
" ^ u M: "m 2 


B 5e 
mra H 





IE P UN Bub rt 1 tts , PRAECO 

i , ig 2 Mm fobilif trit. Lx A quasi 

Demo igne BUR. n 

"rs dme e ou. 
; Succ, Limonum. . LT 

"Granat. rec. &df aa. $ü^ ER 

"La. Rotul, D. S. den Durſt zu lindern, ein Cd in in 

m ib zu halten, inb, ‚fo oft es nöthig, zu roiederholen,: d 

iM gni gleiche Beil werden, die Spir. El, R. Olea deftil, — 

e | &q Buch bem 


£^ 
|y t ^N 


nbsp 
FIR 
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Yen Geieben, ud A“ —* LÍ 1 

TR ii H 

» Pulv. Rad. Ari. — 
'Myrrh. aa. 3. E mn im LIIS 

M. etf q. Sacch: in TU Mails S Y dolut "t 

d 





, „ante Concretionem. S IK SIR 6. 


3uaddekts xc Mo Med Sd 
ERO 'Succiti jo — Bl stg d * 
‚ok det: Menth, —— 
| loi éQinnam? guit. V. ei 
M.F.1.a. Rotul, D, S. Eine Suite it s Gere 
zu nehmen. oT RL ST 

9) Abgeſottner trad; Decoctum der Aporimé: ut 
Infufum. 

Die 2ft&enepen (etbft, und die Are ju. — iſt í 
beyden einerlen. Es Fonimt hauptſachlich darauf an, de 
man ein gutes Aufloͤſungs Mittel erroähle, ‚welches die Art 
nenen aufzufchlieffen gefchickt ift, uhb wann dieſes nicht zur 


chet, fo pflegt man denenſelben noch wohl ein Accefloriu: 


züpiſehen, um, deſſen Wuͤrckung zu bermehren (&, G3. 6 


Dorzu gehoͤret auch wenn tan nach der Bereſtung des D 


;cotti, oder Infufi, beffen Kräfte zu vermehren oder aber fi 
ches angenehmer zu machen, noch etwas zuſehet a. © Sal P 
lychreftum, Acetum. deftil Syrupim, Mell. éte. > | 

. Die befondere Dofis if kaum gu beſtimmen Stets ein T 
fel voll, Zij. ein Schluck, ein Wein: auch wohl ein Bier⸗Gl⸗ 
voll, einmahl oder oft, wenn es Ak Mer gun 

feon foli, zu nehmen. J 

Die allgemeine Menge at ton Sv Si Dee bi 
Ken über fbviiy — K 
. Die iila ber deri Formen Ap itte | 

3 




























wann fie. — ni wenig En 
| — Arster Bine en 
15% dpt veminum da nj. ii! i; 
















m | B . Bäccar,, aromat, —. dide | 
| er " ar r Sal... * | | 
| ue ^^ Yimat Mart, Ad. m. Ss | 
|. »Colar, Dep, adde p. gr du gap i d NR 
EA P yd Syrup. — '— ud | E 
P Spirit: Virriol :— | aee, Ms 
KH Infof is wird wohl noch viermahl foviel, ſonderlich von nte 
| Brech⸗ und: dp "o ce in — s 
| bien, N P. 
| B. Hb. Chamacdrios Rn Milli, BN 
r - "Abfinth.. i. 
* Cent miti, aa. EMI | 
‚Rad. Pimpinell. alb. : | 
| '' Galaug. min! aa, La Melo, 
| ‚u Ariftol. rot, ver, . |. 75 5 © 
i ^ Rhabarb, opt. ad 5i. 
Ar 53. M e i 
eer 9 q 3 | Fibr. 





Eu 
t 






































qon Den 


en ar Spende enint yit Ted 





Vac Hellébor: nigr. verc m hoi ME. TM en 
Agaric. in Petià ligat. a aa. s 3,3% ir TOM 





(Kol S.8 9 Men. V. Me dono 
Cort. Winteran, 5i. yo cd — 


 Aurant. rec. safp. er Are 5 

Sem. Coriangdr- ur duo onere SL MAR 

. Foenicul. aa. 3f. COWBM-c T 

Sal. Card, Bened. veliSedlicenf. Tu | 
Incif. Cont. M. Lig.än /Sindone, Infünd: Aqui "n" 
pur, ebull Menf. j- Stent in leni Digeie valid, P. Ben 
Hor. poft Refriger. adden UU pd, 46 0 
4^ Vini Rhenani vetz opt. Menfj.- 3 Loi 


A. S. Blutweiniget P t,zugleid) Iariteubet pP 
Morgen ein C pitt 


a$, oder. noch mehr ‚damit er einnd 
ſtarck laxire, gelinde gewarnt: zu nehmen, und alas um d 
dritten Tag einmahl auszuſetzen.— A | 
y. Raf. Lign. Guajac.. ee 
, Pimpinell. Alb, MTM Mer n o 
- Gentian.. Agr - ANNUM ^ 
m 7, Bardan. maior. .. Y V 
Turion, Pini aa. Si. ATE 
Incıf; Coq, in.Menf. vj. Aqu. font. ad. Confum, N 


‚ part, vafe claufo, fub finem "adde. . NINE OD 


Raf. Lign. Saffafr. 5i. 
/ Rad. Lignirit. $fi—3ii. 


'Ebul. femel, Refrig. Be 18 
et Colat. depur.: ttiv. FW ^ M | 

. ';admifce (d o ORT 0X ro 
Confe&. Stróbilotum Pini 3i | ME 
Syrup. de Canella- SB, 0234 3 


D.S. Blutreinigender Tränd, des Tages übe u 
Oder N 





| 5 D Hb — we — # LA 









































i los — 'Scordii ad. Mj. T dr Me ul 
—J er Rad Imperator. d Leni E! UM —* 
bos Cort et Lign. Saffafr. 3 N ul 
j bus s Flor. Chir Po. 350 05 ^7 0 MM 
Ln "ái Bace: jeup. ^ d = P Re Xue i MM 






hat. ge ME D. $. Species, wie Thee zut seinen. | 


1380): Mandel Milch Emulfum,oder Emulfio: ‚Es wird, 
jet - ebenfalls, "ein Auflöfunge-Mittel, erfordert, diefes:ift mei, .' 
hentheils gemeines, ober. abgekochtes Haber⸗ und Gaften: - 
Safe jet, oder es ſind Aqu. deftill. «arornaticae, ſelten fpiri- 
liofae, Zu dem Emulgendo‘ werden alle mehlichte und 
(icy te Soamen erwaͤhlet ja, nián nimmt aud) öfters die 
— Refin, Gummara unb Balfama darzu. 

Es Bat auch die Emulſion ihr Actefforium, als welches 
htiebet die Auflöfung befördert, wie ben, denen leßten nd: 
big, als ba. find bie? Saponacéa ,. Vitell»ovor. Sacchar. ' 
/lel, etc. oder ihre Kräfte und Annehinlichfeit vermehret, 
‚E. Syrup: alb. "Elocofacch. felten Salia, und feine Due. 
\ er, auch etwas ‚Weniger £8, vom Spir. acid. dulcificatis... 
Die beſondere Dofis tft von $i—] > | 
| Die allgemeine Menge von Siv—Zviij. felten höher, weil 
i "leicht, fonberfich i ‚in. Der Wärme, verdirbet, fie - müßte denn 
un ordentlichen Getrándr t dienen ſollen. 
i bie Verhaͤltniß ber erwähleen, ARE ift: 
liSem. ^—  — | — 2.51. wird gris: | MI 
| | Aqu. fimpl. vel. ‚deftill; is N 007^ M 
|" Pulv. vel. Sal. S. Niui 36-3. y Il 
J EIER. dod) (eite uh. die oes 
+ Spir. Vitr. ule: gute, 
Syrupiale — — Zhasin 


inl CR: $44 , Zu 





I Sem: Ammon. p a ; 
























mon merfeibung | 


au den. Ref; nis und Gummaribus wird Doppelt fonief, % 3 
Vitello ovorum, oder zu 3j31j. Gelbes vom. Ey am be 
q. f verfehrieben, bie Verbalmiß vom, Waſſer ift eiherlen, 


E: L 



























um ben tanen zu betrügen; "ble Samen, (o barzu genon 
"men werden, muͤſſen friſch — MIA RU 4 
E. E e RI 
x Amygdil dule. eicortie. rec.. sje ; fr X uf 
©. j-amar.excorn rec. no. dj. u) 
"Sem, IV. frigid. Ina u; X Du : 
JJ Aqu. Ceraf. nigrors É cora ok dpt 
ox Coo Fh Sambuc. aa. Süj. uw, pe diei 
id 52 Cintam S V. ZB. es vo 
Me n L a Emulf;'Colat. fort.: spat 
—4dmifee ^ - 

Antim. Diaphor. rit. Bl SE geb PN 

"Kap. S5. fübtil. pulv. aa. 3 MU e eeu 
. Nitri. dép. 3ß. "aab nov. 
/, Syrup, Papav. alb, $us 


J.M. D. S. ale 3. — HERAN ein En 





voll zu nehmeenn. d nd MM 

j cr d TN Rn UP ri x 

dur gze. Terebinthin. vel Ballam, de Cip 36. 1 
y | .. ; Sélve, c: Vitell. ovorum. | dd. 
E q.f. vel 3iß. vel no.ij. UP de 
B Frohe fubadis, admifce fenfim. J 


Aqu Fragar vel Janiper. 
Flor. Perfic, da. m (oe d 

. - Mellis alb, defp. $iij. Was, M 
M.D.S. i co zu nun — 
der: 





























RER en di $n : MUS 
- Refin- Jalap: gr dj A "E : a —5 








"7 Solve, c. Virell.: ‚ovor. ij DONIS UN. 

| do dh C ME. Áqu. "Cort. Autant, s IRRE T s 
T: E i? a. ] Emulfio, REN nn 

35 — a 6 adde s n «d ; D e T MT 
Io 4 "Sach "Canat, gi. .- à " ; iu 













DR fü. auf einmahl zu M. É Be 
| 11) Syulep, Julapium. Gs beftchet.folches aus dem Ex- 
Hipiente, fo insgemein fehlechtes ober deſtillirtes Waſſer, Dum, 
he Decott, ‚oder Serum lactis dit, und aus denen Excipien- . 
His, hierunter gehoͤren alle Aqu. deftil. argmaricae, Vina | * 
generofa, als Die. beſten cárdiaca. : # Ferner alle angenehme 
Sade, Acidula, dulcia, Saccharum . Succi , Confedlio-. 
hes ; Denn es muß angenepinfdjmeden, rüdjen unb ausfeben. 
| Dierbefondere,Dofis ift zu 2j. oder Thee⸗ ‚Köpfchen, auch 
—* alg züreichend, ben Durft zu lindern... . j 
‚Die allgemeine , Menge. fan alfo div. Ib0-—fgiv und A 
hoch. mer feo, zumabl, wenn, es n poeta CARN dd 
n,Siebern dienen fol." | 
Die Verhättmiß der bert genommenen muet, if fat 
ynbe: Ao bun "atit / 
| Ad. Aqui —— oder. de li lar. aromat. fi. 











| 









| Vin. Generof.. — — 3ij. 
Syfüp.- 5/7 und — ij. 
J Sues uu — jm Zij. 
| Tine vt vem — 4i. sb 
spe "Miei ree v. a 
| Confe&,  — ap jenem — — 
Sal, Pulv, - (o mem. —— 20—23i. 
Acet. ' — — iiß. 
— —— | 





|. Acidi eoi. minero lio: 









Don ———— | 































| | T "p P. gr. | J 
a S Sacchar. © f. P gue sag vi m 
»- Pm ns The " 1 2 E Be 

eraf.. nigr. POM sos 

- Cibnam. f. v, Zi T M a 
" Vini generof, Filpan. $e ow 
Sue: ; Ribef. EUM ——— s". 
ORAN S  Berberum" ga. . 2f. Mu e 
UTR C Conf. Alkerm. eompl, Bos OMA OR 
e 2 KR. Flor. Bellidis-Zij. * AR 
wt .. Syrup. de Canella, Zi. — 


| / Spir. Sulph. per. cn Spin. Min, an 
| j Vitrioli dule. 31. vela. T. p. g5$, aciduk 
..M. D. ad. Vir; S. alle Stunden, ein Sese 
LUN Lo i, Mer nebmnens En "y 
12). Ztändchen, Mixtura media, de Porio. m T. 
us Excipiehs ift wieder deſtillirtes Seat o 
Die Excipienda Aber find Terrea, Salia, Spiritus, Tine 
EI. nur pat man hier nicht fo ſehr anf bie Annehmlichke 








E bee Geſchmacks und des Anſehens Mp zu geben, als y ben bet 
VB origen. ^ 
J— Die Dofis iſt insgemeir; ein Tn voll, ein balb 
J Köpfchen, wo nicht 30j pro liaaftu: auf eat © vá 
IM fehrieben werden, - 7 d 
B Die allgemeine Menge ift Zi Bi RR Pu od 
aU Die Berpáttnif ber Artzeneh Mittel ift folgender 7 B 
EN Ad Agi: infipidae ^" Zu ^ 
EN e Spit xe E 0054 
HT nr | ies ii "Succ. fapid. 3i). MEA. y e 
"VM pu uon tdi ue 
Bi. "T vElxip (07 xij. ! 





Exu. * ftn di⸗36. 



























5 g i 
— às Jie. wm. a 
M. "3 — oU AR S E 








VoM t jelleb.. higt. ver, aut 3% u. 
| UNE UE Sjnp. ;de Manna. zig. 


| ——— ju 


L F. Haufts, 'D.$ > —“ smit iu 


wer Eo Qs 
i — T Millefol.* 
iG V Flor. Sambuc: . 3s $i | 
^ * = Cintiamom. D 
D: Som fi hg 9 Meliff. 1. v gt ; 
J — Terr. fol "Fert, an. 2 rain 
RE AN - Corall. i PM di 0 i f AE 
| «.'. Conch. ppt. aa. zZ. —— 
ved S T AMI n ines non abl. jit. JP 
'K. Flor. Bellid. vel Spir.Nimidule | 
Effet. Alex. Stahl aa. gi. —— | 
| UNI pur. 35. vel Ji 
Be: - Elaebfäcch. Cinnam, 8. 
| " wel Syrup. de Canel. 
 Garyopkylk 44. 5ii. 















pe 













M. F. : Porio, D. 8. lle uk einen — —* 


ruͤttelt zu nehmen. RN 
(| be er 
ww Aqu. cohob. Millefol 
i : . Meath. ' Cu M 
TOILET ab mil TR 
doch #Rutae, pur Ao air d 


a "Met. 32: Zi 
»-Hirund. c. Caftor: 2 r 
Fff‘ Aurantimmatur. si Wi 
Liqu anödyn, mineral. Hofm, | 
Sacch: Canar. àà. 2j. cui inftilla 
" Olei deſtill Chamomaels — 
in hylterieis addi poteſt 
«s. TAfae foetid.in -« MICAT f folut. d 
|. Laudan; Liquid. Sydenh.. | 
vel R. Laud. hyfter. Zi.ad i ij. 4 
"MES Blähunge Miztur, ben uͤblen Zafalln 
nen boͤffel voll zu nehmen. 


Su biefen gebören nod) bie. fogenannten | Mixturaé co 
tra&tae, deren Dofes tropfenweiſe beſtimmt werden, als 
find bie Eſſ. R. Elixiria, Spir. B Balfam_ Extra&. Olea de: 
- Liquores, Salia, Refin. fo in fleinet Dofi, würdfom fi n 
Ben biefen muß man bemerdfen , daß allezeit die ſchwach 
Eſſenzen die ſtarcken aus Alcohol niederſchlagen, welch 
auch Durch die waͤßrigen Tincturen geſchicht, weßhalhen n 
ſich in dieſem Stuͤcke bey dem Verſchreiben kaum gnug | 
edt nehmen fan. © - 


Die allgemeine Menge ift xia i-i und noch Bir 
e. 


e 
yy. Extr. Abfinth. 
Millia, 

























; — ———— Ne 
e de — Chin. AqUoE adig. ; wn 
vs soi in in 8. Liqn y. fol. 9 vel ^m. Menth, ^o I 
i! 2 d / TRE e cohob at. V | uoo | ^ m 
RR lage ne Be S 
Ir Kona E Aonpt immani, si yu Nx MADE UN 
| Aus Ads Mytzli. Ld 3 WR Pt jt 
| e cose ns — is d RS 
bx din — dui. ji à dn TW 








S, Rinne vi ifeeral. Elixir. po - dius vor 
LA , ti tad) Der Sunt hae acie Mi Mein 
" * * "dim 


H Ue m Aleph. Stahl. Bie Te 





| N; : ! 1 
D» re up ient rübr.- AL — £j I 
| J (a a . Spir. Nitr, dulc. 3f. Puget : 4. Bu "b 


; 2D 8. Distgens sr ew 6. enn : vine i 





I Ee ino. h. Tu "Gui 3i Hd Gummi Nay, niu 

| k ». Guajac. Ju pipri.g . 0. ^ MM 

., Emt.Lign.Guaje 3ij , — ^ 

i Soci in à f. q. Liqu. Terr. er arc side. 

EVE OR "Tera 00023 tie j 
i . Effent. Pimpinel. sas $8. 

Ol deftill Saffafr, 3j. 

I'D. s. Morgens und Abends 80. ios im seite 

hen Trancke ju nehmen. 

m 5 At S ou t d x | 

I gr. Extr. Cochlear. — hr 

TT fibr. aa. jd | 





1 ^ 
























Salyeh in E q: Aq cóhob. Codhlér. 
— adde c r 
— Spir. Cacher. 33 y id 
/ Confe&. Strobil Pini, hg 
M. D. S. $Biutreinigenbe Tropfen, bes I tt 
mahl 6o. ju nehmen. 
Nota: " Dergleichen folf man. im. Hinter ——— 
wo man bie Säfte see s E u Pflangenicht epi i 
haben fan. | Eat 


EA | Dir 2’ — 


4 54 





et ad ilug à 


D Ln QAM. s der deas d SN Ehen 
ne natütficbe, „oder syoißernatheliche-Söhfäti des Körpers ı 
ſpritzet, wird unter beta Namen der Cyüfection begriffen, 9 
auri aber biefe affe aus: Infufis, Deeoctis oder Mixturis 
fteben, von welchen ſchon gehandelt worden fo: wollen toit t 
nod) hinzufuͤgen was bie Clyſtiere in dieſem Stucke vor bel 
dere Regel, erſordern, eb fie ie gleich tine done. Mare 
! gini Grunde haben. 
Die Excipienda find: innert), uiälhten. bieffbigen 
purgiren, zu veigen, Blähungen gu treiben, zu erweichen 
lindern, zu ernaͤhren/ zu jefes; ander. und: Geh 
beri zu reinigen, u. Ef geſetzet werden 
So ift es aud) mit dem Excipiente. beſchaffen "odd 
| abet doch insgemein ſchlechtes ober, deſtillirtes Waller, © 
Spiritus, Vinum, Lac ebutyratum, beffen Serum, Ur 
Decotta vulneraria, roborantia , Olea Pe N 55 
Carnium, etc. 


Die befondere Dofis iſt: d ds 
pro Adulto, . — "di X gi 











ae Vptinat — * } ete eti nähert! Ha man duy 
jenen, fügfichen wenn ee tlie ſoll i Titi Falle wird 
huedem allegeit eim. reinigendes Einftier steer eingefprigt, 


| | oie Verhaͤltniß pit mdi Nittel 
Inder ift folgende: Ya ott gi 


| " ES sio Genie d Colat. dup d 
." Pingued. oder - 9M 28056. vel — 

| . Terehinh. v visi 
Dj ^ Vitell. 'ovor.- dom en no. i. bnt, o ES N 
| „x, Mellis: J— d dou v “ j ar): C 
Elek purg. ns ft ur des — 4 AP n 







La 

















Nf Sal. "Aminiop.et comm. Nin. li, 5» 
| Von denen atgiees i teli. wird Aminen: eine: —— 
ſerfache Doſis genomitien jf jig. auch von Schmertz⸗ſtillenden 
[r&ehepeu; doch muß man fi auch damit inacht nehimen weil 
r Gaublus Erfabrung haben. till, daß. ad von IV. gr. 
pium in ben ewigen Schlaf gefallen fen. ;.. 
| Die Terebinthina wird mit bem Vitello, eis: agree 
hy ſonſt brauchen hier bie ette und Dele mit; dein Waſſer 
ehr genau vereiniget zu Werden: Selten nimmt man Pub 
og Clyſtieren. kt 
| Su ber Unterfchrift muß das Aller T Sitanden ange 
iget werden, weil nach dieſem das — im bx e 
n von — zu — ftc , 


Su Hb. Millefo. yel Rute j ‚rec. 
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8a T hime. c, Fl. aa, mj = 





‘= Fl Ver- 








IE Elierae. fimpl.... ‘Zi. 6 e Bo" wg 









— 


Fl. Verbäfer vel Ssmbuc. pj 
; "Sem. Cymin,, zu.» 07 
Ind Conr. Coqu. in Aqu. fi mpl. (risu ie etn 
LA "Cola. dep: $viij.. » 4 
; OL co&.. Chamomacl.: sif. 
| Nur, depur. zü. : | 
£e, wenn e véiben 1) und j pucgicem [5 BE 
Ta Mell..defpum 3j. 
'T'erebinth. vener ec. Vitell. ovor. d. 5i 
/ 077 fEleftiar: de Hiera: piera 
Ol. Laurin. $ij ^' des. 
Nicri \vel Sal. Ammon. 3]: 
M. F. (Clyfiz) D. e Inft-Clyfm. pro ida — sie 
zu ſetzen. 
Wenn e ‚ernähren fol ‚-twird, nachdem das Hefe 
. Einftier wiederum orgnegängen, und alſo bie Gibteme | 
m werden 'Zufi qute Fleiſch⸗ Brühe eingeſpritzt. 2 
Eben ſo wird es mit denen ſtaͤtckende Ehyyſtieren at 
bavon bet folgende zum Exempel Ve Baia" sivi 
20 ya Summit: Millefol. M —— " 
s 25 Rad. Gent. rubr. «uS Qu du SR c 
VES Y TQ Cortl peruv. ele£k. Zi: et dt «HG | 
ind ebulliaht in Aqu. ‚font, Eu io nire 
p 'Colaturae depur. Sv). :: MA 
adde - Hi — 
Ahr ‚Tin&, Mart. Cydon. A SPI M EL 
xD, e.Inftrum. Clyfmatico. p: RM — 
"Das Moeconium- auszufuͤhren nach dem Borhave 
„Bi. Seri la&, rec. Sij. 
Sapon. Venet. 5i. 
MeIE alb.. ij." 





624 


3i 


* 


M. F. 'Clyfier. D. e. alise Pi Pro inferens na 





EB RR liim. Eebin, — Ben hiuc. zu ar 5 
u, lehret der Gaubiya Pr 3 7 feg: Daß man aud) aus 
jeim ‚blofen Rauch bes wen disi i pon. wir oben 


ES Su eben dem Ende wich fonbeilid b Squill unb Rn 
-. Colocynthis mit den Speciebus gefocht, bie aber. in eine, 
23 ‚feine Leinewand muͤſſen gebunden werden ‚damit ja bey 
| — ben Durchſeigen nichts von ihren weſentlichen — 
mit in$ lpftier fommt, ele. 





| 8) Umfehläge; Fpichema, cbe rotes, auch —— 
iquidum und ficcum. Dieſes ift entweder fluͤßig oder 
ucken erſteres wird carm, aud) kalt applicirt/ und befeuch⸗ 

|t allegeit bte Theile vor fich, ober ‘durch feine Dämpfe; letz⸗ 
res: aber wird in truckener Geſtalt aufgeſtreuet, oder in Saͤck⸗ 

^à gemacht, daher hat es von denen verſchiedenen Arten beſon⸗ 
'rédtabinen erhalten afe Da füib : ‚Adfpergo,(oder Pafma,Ca- ^ 
|pafina, Diapafmna;Empafma;Sympafma der'Aften,) Sac- · 
‚lus, Cucupha, Cucullus; Frontale, Scutum; "Ecttulus, 
nlvinar; wenn. dev Krancke im ebten Falle auf yrgleien, 

i Krauler ausgeſtopften Kuͤſſen ſchlafen muß. | 


i Eiftere find "Vai: zu verfchreiben, tad) denen vorfallenden 
mſtanden, da fie ais warmen Infufis und Deco&is berei⸗ 
t, mit. wollenen uͤbereinander gelegten rein ausgerungenen 
aͤchern oft, unb; Sobald. 48 erkaͤltet, appliciret, aud) wohl in 
| jafen gethan, und warme Steine und Sand darüber gele⸗ 
eterden, Oder. 68, ift eine falte Mirtur ‚ans Waſſer, Spi- 
ribus, Oelen, Eat womit man bie Theile S oder 
ph xe 










































6 Dong 


— = klein jeefehnirten erden, welche man at 
ſtreuet, oder in Tuͤcher qp; "i oem — 
Theilen applicirt. 


Die Menge deſſelben Beftimmt man - be : Gröfeh 
pite worauf es geleget ibo A 


Roch koͤnnen wir hierher das — udn, 
ches entwerer coctum obet. crudum iff. ı, 


Das Co&um erfordert erſtch ein Hügiges Ki Pa 
ba iſt: Waſſer, Mitch, Gig, Lauge, tc. hernach eine Art 
nep, die darinnen gekocht. wird, Diefes find insgemein, Pfie 
fen, unb zwar bie von zaͤrterer Art, als die Plaͤtter, B 
men, und: weiche Früchte... Endlich ein Aceeflorium, N 
ches aber nicht allemahl noͤthig ift, diefes find ‚entweder, fluͤ 
tige Dinge, die das Kochen nicht vertragen; unb Dod). i 
Würdung deffelben erfordert werden, oder aber nur " 
‚Körper, welche den Zufammenbang, wenn es MA 4 

a gewarnt wird, verhindern. | 2:36 2 


Das b als Cataplafma ipit "fée "ib! E 
ſchun⸗ g vom Mehl, Pulver, weichen , ind flüßigen Kötpı 
ohne Kochen bereitet, deßwegen bie Epifpaftica unb Ru 
facientia mit Recht m denenfelben können geräblet werdet 


Die Dofis von behden beſtimmt inam quad dem $£ 
wo e8 foff aufi geleget werden. Die Verhaltung der 3 
ge von Arhenehen, die batyu kommen, ünfángetibe, fo wird 
ſetzt: Coqu.. ad. Confift. Cataplafm. Kirk " ad Confi 


> GS ^ NIS A i 
| ? Epithema humidum f. For, A 


dh ui Millefoll j^ 
| hi ie cesta di 









Co i in » Vin 






wi essem m P i 


Em TN | 
S Spider. Zi ee. | 
(opere lg. SU 


| 3 p. TH (Sui dieſem warmen Traucke dicke wollene cher 
nzufülfen, tein auszudrucken, unb fo heiß, als es zu leiden ift, 
















iue 
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t WM 


Ge F ol. Murs T 5449 8 à RT 
RE S Sambuc, (RER 
| P d vs  Papav, errat aa -É 29 n . 


Incif^ Coqi. efi 4L list Fs Deeoctut 
DS; Eine Blaſe von di 





Ref 


- 


BE er Aw die tange si älehen. —— 


gira ; Aqu. Resin, d Hung. NER 


& 
— 
Sch 





E 
— 
— 
pene 
— 


j| TOP 


Uere 


! 
| 
DA 2 
| 
E 


| ub. wärmlic auf bie Gegend des ger ih ger 


tain 





s diee rim wol 


— alu Ir Det « geringiten xia in m 


aſe von di 
ieſſen, und auf den — haften Ort, ſo warm als es WU 
iden (ft, zu legen, mit warmen Kleh, oder Steinen, zu bede⸗ 
mind ben Crkäftüing ated gu wiedergofen, eit die we c 


| mut ji alt "Vit. Hofmann. fiu ge —* T dis; ian 
t. D. S. cher, cbet Brodt Rinde, damit, aupifeuchten, 


bs b) Epichemg f ium. X i 
1 | 4)A dfp A. A | 
ARE d Ln R t 2 CAD CHR he. Pul-- 



















dy 





























es Sanfti ung 


(y Pulveris five Faün-Fl Susie 2 " 
| ^Melilot. | 
— —— ãã. "ij. 


Camphor. B-3ß-30. Une 3 


Subril. Trit. M. D. S. gelinde erwärmt raf sit ipte j 
po 5 
Mur x Cucupha,. f Saccnlus. ^ j Ä 
p. Hb. Serpill. |. ^ 7 CR 
j Rorifipsiife yx RE vt 
V MU, LR NECI , Major... risp ; uale E 
E ied  Meliff, ad. MR. fh "i a erts 
UNE — 
Rofar. aa; pi). sv — 
Caryophyll aromat, Had 
.G.-Styraa àa $5. ^ 


Inf. Tuf. dinffperg: ‚Spir.! Roſar. F: Species: P$- /Cue 
pha, D.S. zwiſchen deem su ig m na ven an 


quitte c 


Wenn man berofeichen i in ‚groffer Susie DERE " 
Ein man davon Kopf: Küffen und gange Betten, mit. Huͤl 
der Baumwolle, oder Spreu, machen laſſen, auf welch) 
gang ſchwache, am Nerven⸗ Kranckheiten darnieder. liegend 


Leute, fonderlich aud) — Kinder, f d koͤnnen. 
y *) Cateplifine, ^: - side 5 Y BEE USES a 
4) Collum maturans, tied 

$e. Hb. Melilot. Mj. 

Flor. Sul W^ 


Ys. 3 











i Ao 


— — 





(À 











D —— dis "pe Rn 
[ex A sapin. Fab: 


: 













dio i "Orob. a 5. Puno eI. 
cif, clar 6 Aqu. JA Lad, Fer ol BE alb, a. 
2" ad Confift. Carapl. dein admifce I | 


P ^". FEAR 
HIT, Na le 







Pulp. Cepar. in Ciner. affar. EL Ws 
G. Ammon. c. ‚Vitello oyi. fol. 3). idm 
Pal. Grat: ( fi dolor, urget). 35-38. 

D. Tm riBde $. goffiberi Tücher: gefehmietet, ſo imi e8 b 5 
tbio, warm nn toanh e8 zu trud'en, mit Milch oder 

| pepe etwas wieder — patr 
































7 


i Aul i 313 I Crudum, ^ à 2 i se J 
7Farin, Suka]. gs Ih — i55 b Y iiia 
i "Mél. défp: ^ 
| fa 4 Ol coct ChaBlàcibaei $37 ibt id — 


JE. f a. sCitagl.S. auf die Geſchwulſt virt s frg 


Se Epifpallicum, oder Sinapiimans 
I | " a Fermientiipan. acer: A 
Da ‘Sum. Rüt. virid. Mj. 

|o oot i Sem, Sinap: 'eontuf. sd 





b. iow 8 7 Sal. commun. 
| + Acer. a2. 565. a 
ppta ife 'Contuf; ANE — F3 Mg UH 


I. D. S. auf. die Fußſohlen und oben an die Waden zu legen 


3) Gariße; halbe und Fuß: über; Balneum, Sefüfeupi dri, 
^ediluvim.- Dieſes ift entweder nag , ober" Deftebet aus 
Rufen, und jenes wiederum: kalt, oder. warm, dieſes wird 

Nr 3 | ſowohl 



































Von Verſchrebbung 


ſowohl dem gantzen Koͤrper als eintzelnen Theilen deſſelbe 
mitgetheilet. Zu denen letztern gehöre" Semicupium,od 
Infeffus, Capitiluvia, Monüiluvia? Pediluvia ; und, war 


er 


ET. 
«t 
A 


Species erfordert werden, in, eidem Sale Ayan e$ nad 
derer Decocte einrichten muß, E A EA S 
Die befondere Datis umb al(gemetue Menge wird leicht: 


ſtimmt, nachdem es tur gewiſſen Theilen, ober agi gank 
Körper, appliciret werben hu insgemein thut manñ bie bat 
zu Fochenden Species. in ein Saͤckchen, worauf (id) | 
Sende ſetzt. | IE 
Die Dampf⸗ Bäder find entweder naß/ oder teücfen, ] 
erften Fall werden bie Daͤmpfe von flüßigen Sachen entt 
der durchs Kochen oder, da man ſolche auf heiſſe Ste 
gieſſet, auch durch gewiſſe Machinen an den gantzen Koͤrp 
oder an gewiſſe Theile, gelaſſen, Dabhergegen die trudü 
welche am Deften;Suffitus beiffen, auf Kohlen verbrannt, u 
ebenfalls, den menfchlichen Körper, ober ole Luft zu verbefle 
gebrauchet werden, Der biefen iſt öfterg eite Feine Dofis: 
Tänglich, zu einigen Tropfen zu 3... 
Hierher gehören auc) Candelae unb Ayiculse;Cypri 
"Taedae aromaticae und Baculi ad fornacem, welche mit; 
ſatz von Wachs, Hark und Koblen-Staube,in Apothecken fd 
in Menge zubereitet (epu, daher felten verſchtieben werden. 
Weil jum Balneo und Semicupio insgemein eine qni 


ee ee v eco m = 
——— T — 



















2 Wen d 1 itor Vii — (cod 4t R -1] 


"Y yn item un UP — — 


böse, Kt qw vb Sri a — m dii T T ^ : pi 3 2 2 (eT ^ D il 

E - , — Re ER ——— V ' | 

Du ^n Kur WR Abflkrh, n Danis d f ass wea ^ 5 M 
| p LI Eat: 3s isi ‚Major. a S Feo M d TN 


geom E E 
Su —————— — 












^ 


Incif. 2 M. 1. D. S. Species zum Babe, in einer zureichenden 
) enge Waſſer zu foden, worinn ber Krancke bis. an den 

Hals eine Stunde fien fau, Dethadjtuabls ift. ber Körper 

Fit: varmen, vaiipen; teuicknent Tücher Wohl ju reiben. 

bos  Scmicapi. iud api 

LU Je Hb. — js 
dido int Ou p n. Che amomasl,. ad. Mir... ; 2 q 
— ‚ » Matricar, et, 1 Pri i Ss Mord 








| eiri, aa. Mj. 
f ncif. M. F Species pro. Semicupio, "accu. lint. in- . 
Juend. D. 5 Diefer Sack rdin einer zureichenden Men: 

he Wafler, in einem verſchlo A Gefaͤſſe, gelinde gekocht, 

nb. hernach, mit Zugieffung Falten Waffers, ein Bad berei⸗ 
tet, fo warm, als es bie Krane I feiden fan, in welches: fid) 
iiie bis an um dob ſehet. und oben herum mit, Tüchern 
| Rr " iud 


| 4. 
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Er Werfhreitung 


éofotgar wird, bet Sad aber mit den Kraͤutern dienet 
zum Kuͤſſen, worauf ſie ſich feken muß. Rachhero; m 
fie X. oder X. aud) wohl gantze Stunde geſeſſen, unb N 
abgetrucknet ift, werden Die  Süffe- unb der Unterleib mit vv 
men rauchen Tüchern: ‚gerieben, welche mit dem Rauche vi 
.bet Benzoe, Succino, ^ Myrrha; etc. angefuͤllet feyn, au 
wird ifr, da fie bie Ausduͤnſtung im! Bette abwarten mu 
ein Infüfum emmenagogum aus vorigen Kräutern \od 
andere gute dienliche Mütter, : innerlich, warm Di wird 
gegeben, 
Weil dieſe dignatur u fana, fo ſchreibe man nur &. Speci 
di — Bade, nach Verordnung / gu gebranchen. 
Lavaméntum . eiollhens. . :. 
Be... Hb. Malv. Mij. $ 03 (ror 
Rad,. Alth. Zi). i ah íi —— 
Elor. ‚Sambuc. Pupdis. c us 
Sem, Lin. 1. Foenugt, Cr 
Incif. Cot. Coqu. in f. q. Aqu. font. vel Lie 
Col. dep. admite, ies / 
au, Sapon. Venet.. BEN LE 
p. S. In diefes Warme after, ober Milch, wird bet E 
nis unb Scrorum öfiets, ben Tag über, zu einer halb 
Stunde gethan, 7 fernad) aber die von demſelben na ı 
machten und ausgepreßten Tuͤcher ber regione Pubis, di 
Seroto und Perinaeo umgeſchlagen. 
- Balneum vaporofum antiparalyticum univerfale. 
vi A. Hb. Majoran. | 
pU " Mar. ver. We c x iio 
| 5 Orig. Cret. dete. uno bna 
Menth, érifps C Dou c Tex 
Rur C p EMI 
9 iU : Rorifmarin, ^? EU EM USE VÀ 
Dose LM ^ Sly. omn, rec, di Mj. 


da 
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4 Seh, ( Zoriandr.' ai: Fi dedi NIE Ne 

fhi3524 PRU Tie aui E. De En a EZ | 

Incif. ContzM;: ‚Digerant. Vaf: chui, ehAder: er Spin: Vi- 
ni fimpl. aa. f^q. 8Dieſes alles, wird in cin Gefaͤß ge 
Hom, damit die Daͤmpfe ven gen kraucken Körper. koͤn⸗ 
nen aufgefangen werden, „wovon et ds Stunde, wenn es die 
Kraͤfte zulaſſen ſchwitze, indem er yorben, einen verduͤnnenden 
Rrand getrunden ; ; nad) abgewifchtem Schweiſſe foll ian 
—7— mit warmen, rauhen, trucknen Tuͤchern reiben, welche 


a i ge 28 " a : . er j u N : : i ^ » S 
V aie : DosBecses ünip:/ v dhenps ehopiE(Qr 
| * "] 
| 
| 


l uit der. cnt durchraͤuchert I TR t nit 
""Suffitus ;diféür. * et" foborüns. nw iei 

pis m dg "en G.. Benzoes,. . pof ae eia 
TEC A Oliban... _ ig AUi DEDE 
I$ m “a n * i RER OBL EE 
|^ j a fori Uu 15:1 Ci 
BE o Maſtien De 


Soeein aa. Dt 
„„Lign. Aloes ij. 
4f Cort. gonymuam, E 

Cinnafi. ^ 


^ Caryoptiylk arómat: ad. 3ij. 


| Inf. C Conf F. Püb. egroff. D:S^ uf Kohlen geſtreuet die 
Fheile damit zu Yäuchern, ober mit Tuͤchern bie "tpfe auf? 
l zuſangen—⸗ und damit zu reiben. 
| Taedas,Aviculas, — —— ad oem vid, in  Difpen- 
Jatoris. | P J 

4) Dflafter, Empkitrum, went e8 sáb ift, beiff et es 
Dropax, f. Picatio, ingleidjen Sparádrapa, Tela emplaflica, : 
Man Bat bier auf das Estipiens und bie Excipienda 
Acht zu geben. 
Zum erſten dienen alle Olea, Pinguia und Tenacia, 
ge Excipienda find | 
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54 Von Berfhreibüng 


1) Liquida aquofa, Mueilagig eh nf | 
Succi, Ok: aromat, deftil]. preffa, Balfam. 
| tivaundartefa&ta, Tin&. SpepuAecta | 
* 2) ueei dehſi, Exıt>Sapö,- — hrs 
55 8); Sicci; pülveres,.Calces metall. 8 
np Ali) kommt es auf pie. Eonſiſtentz iih, baf de. wed 
:g fat, och ju weich ift; und in bet Wärmerfich Teicht fir 
hen laͤßt/ und mit Betten ides be: —€— gehörig" i 
| J prado 
Weil dergleichen ſehr "viele (dot in "sete beren 
| » nb, fo verſchreibt man ſelten ein Mügifteriale, welches au 
nicht in einer Eleinen Menge ſondern wenigſtens zu einig 
3. oder Ibfs. muß verfehrieben tverbeit, Um den Zuſe mn 
* recht zu treffen, ſetzt man itegettteim t q. f. 
Die Berhältniß ber Attzeney Mittel iſt nach der MAI 
denen Conſiſtentz unterſchieden als: 













Pulveris, ^ Medi Eia ,31f. 


20v o abe ac 
* Pulveris «7, 1 1.23]. 

- OL l. Pingu. |, Md. dii a0 ana 
As . Refin. — ums uus Kur n baee 
aci MEE mt i a) REN 
| > Paln Rad. "Tormentil. Pia: roi 
28 Der Gatech. EUR 
inq mo 6 Sarcocol. oonl 
nbasiqisl wi di '« Sangu. Diis aa. 

Tac | -Sandarac ii. — 







Ol. Olivar. 1, Rofar, Sij. 
Cer, citr, d à I ; Mg ror fua 








m€— — et Diss — * 






bonos Mer : 
| poU € ; A25 t Me. 





| a. Emplaft. D. S. nad) Sn uit. M rsen: 
Ei Ken ig i Oder Pu "n 1 Foe 

Mu fel | Bnipb de; Crafts Panis. 4 kf ipae: en 
[ | SiQeniin; ang £a. lids op SIE 
ARE ur ^;Malasentur: 1 Ä RE IRRE 
Lu p ABAM co: yi vit. ‚ Hofinn. 5i ki qid t 


i . Ol. Nucift. expreff. zj- Vb ; 3 
; E b 1 np €Meliff.. guit. Xv? : 
E E -Caryophyll. gut. x 





kenn cui j Cinnamom. àcuf; gut. vj. 














jun kommt, nimmt tán mebt Wachs. 


E (9^ Poi iT 
E s 


[tnde fupra Ali 'Palmae. magnitudine F. atm 
ltomachicum; D.S« swärralich bf Ni Ma gm des Magens 
Au legen, ©. 

| $) Cerarym: Diefes it weichen, als das Mb PledrAD. | 
md härter, als ein Ungnentim; 8 gilt alles oon demſelben, 





[vas wir von bem Emplaftro gefagt haben. Man verſchreibt 


3 ſelten, weil auc) dergleichen ſchon in Apothe den verfertiget 


fub, zumahl, da auch ein jedes Pflaſter vermoͤge des Oels, 


eicht die Conſiſtentz des Cerati erhalten kan. 
Die Proportio dngrédigntinm, Me an 





^ Ad Pulver. | 29H c 
i 0L "iu Bor deu. 
Cerae: . (aov 


Poch if dieſes auch * eich; ivi fein Polber 


a FS 
A 


y. Ole amomidl: — zii. | 


Bis v Pul. & de Mehlot. 


-Sımbue! | 
Chamom. ad, 3: 


Lips | ER 36. vel 4 RM es 














































€ . fen. Verſchteibung 





M: Ei la, Cerarum D. ad Fidile:S. nach Berol ' 
zu gebrauchen. TE M E maps 
|| 6) Salbe, Unguentum. Diefes: it tibd) eie eei : 
als das vorige, und enthaͤlt nube Oel und sett; ſonſt find 8 
Xrkeney Mittel: mit denen-oprigen einetley, | 1; 
Es find auch davon viele in Apothecken befindfich, bafi 
toit wiederum die Magifterialia entbehren koͤnnen. 
Die Verhaͤltniß der Mittel, ſo darzu kommen AES US 
| Ad — ]Oh — "e | m 
A Een. Mo RM. ty « à Tired p 
4 Built (emp ez. — 
Auf: gleiche Weiſe werden: udi die‘ Balfama xe 
Vm und werfehrieben, 0010 muri A mut oh: "né 
9 Erder gewoͤhnliche Bi gestel. tnirriesdus iod 

| Km Ceraeichr ii 9% y 


i^ IPerebiith;V. Tae — pes a 


xo» 
i 


id PLA OL Olivarurm-: to tis din — 
Lid: adde!» ori nd roy net ecu 

piri: ! Balſo Perdvi*Suipv:8 zulin Ina a 

u eu "Raf Lign. San:al. rübr. fubit. q 


ni Mad: Colorem; 
/M.D.S. Wind Balfmı, nad) Verordnung m qebcanife 
Die: 7 
ge. Plumbi uſti. Er \ 
; Aerugin. fubtil. pp. aüi o 
| QQlsLin. 1. Piugusdi Cs Sj 

"Cer. alb. ZB. c Ih WR HHUIHIL AH * 
M. F.], 2. Unspert DS. nad Basonung A sro 
[og ON qs " 

y. Axung. Viper, 3]. i | 
Tutiae fubtil: pp. 3. p | 
.M. Ineludantar Nodulo, ex; Vefica vitulina made 
- «onfe£lo, inferius acu' perforando. D. S, Aus bief 
S0 :M run o 


— a = — 





üben —— werden did Dudui éinige Surat aus 
m unten befindlichen boche Abends und Morgens ‚in den 
offen Augenwinckel bey der Naſe, in das Auge gelatin. aus 
7) Balfamum :.odoratum. ^. | 
| [o Excipiens ift Oleum: Nuciftae expreffum, Bio. 










reffa, Spir. Vini, ei. 

| Die Excipienda find alle: Olea. deftill. aromat. ; Balfa- 
ja nativa. und artef. Pulv. flragr. Eff. Spir. arómátici; - 
T. volat. oleofa, Opium, Crocus,Mofehus, Ambra;Zi- 
him, ete; Die Farbe: giebt man folchen mit Cochinellà, 
iran, Cherm. Cureuma,Santalo,Cinnab.Bolo,Rubia,ere, 
Es iſt berfelbe entweder won dicker Conſiſtentz, ober gang - 
inne, daher bie Verhaͤltniß ber Mittel unterfchieden. 

| o" den erften ift folgenbe ju beobachten: —' 

|: /: Korpor. desc npa — — ji 





. Olei deftill. — — | 3 
|i al Mag a pce UR 
| Extr;  - d 0005 0— grviij—36. 
11 o Salvolat. 45500 ms — 20 gt.v. 
| | . pro Colore additur: : - tute T, 


| Bey dem Liquido ift ber: agde e das Excipiens, 
jer eir anberer Spir: aromaticus; unb fan man in der Ver⸗ 
nig nicht id irren, wie aus denen folgenden een 
hellet: 
Con, p Balfara. 3. 
“ol dettill.: Rut V ar. uen An M 
pa | Menth. — ni 3d 
Jpalo Cal optim. àà. 30. e 
Sal volat. C. C. 3j. A 
| Lign. Santal. rubr. fübt. faf. erviij-- 
- 23 f. a. Balfamus, D. S: in Pároxyfnio Sentio e ein 
Lane untec bie Raſe nnb an bie lá idi LSU j) 
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ld alba; inodora, non: Nunc vri Cera, Olea — 4 


3r 
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* | BR : B8 CT MEM iP 
i Ol. geil. vmi Harifelangh: Hom esu d 

Sa, — Läveodul, ter E D 

Meliff-/aa. 3j. ^ (c3 

N ^ Caryophyll aromatı — 

Lol Cinnam , guit V. — 

Sov. in Spir. Serpilli g: f D.$. Balſam yia queden 
Nora. | Eigentlich koͤnnte nin hera Mm — 
als Balſamum, heiſſhn. [a PSI 
8)'Linimentum $, Litus, grids dou 1 

u Diefes muß eine Conſiſtentz haben; b etwas dicker, als: r 
preftes Del, und dünner, als die Unguenta) iftz. Dey: pe 
Verfchreiben muß man eben das-bevbachten , was voit: tot 
dem Unguenito tnb: Balfamo erinnert haben Die De 
haͤltniß der Artzeneyen iſt ſehr veraͤnderlich, dahero ſchwer 
beſtimmen. Es muß nur nicht m dicke fe ia yasık e8 nie 



























ein Scl de jai werde. ve me lich rail $ 
eu ol. :Infuf — UNS 
2 13% | Chamomadl, cerita 
bi Cróci:ibin disti cor 
iC aM pros s Gallor, sad, 3j. MT — at 
ni rioff. zn i ftill; Menth. 3i. m 
2'etsdmr do: »:Gardamom. 3j: E ; 


Caryophyll. 3. 

:Balfı‘ Peruv. 3. Y wt 
M.F. Liniment. D. in Vitro 8 die Gegend des Sag 
 bamit zu ſchmieren. 
9) Suppofirtum Glan, ode Nodulus Inteſtinalis 








2 08) Siem nd — in » bon d ſehr mt d 
Ai hinter inteflini rect allzufet t erfchlappe ilt, ſo, daß die 
| fir ial fofott i etit NS — eder heiaus I 
















obe v Son 


| Gs roi biefes oft ‚gang einfach £i ohne, PU i bes poto 
H ife, im gemeinen:teben, aus einem Stuͤck gen Seiffe, etwas. 
Honig und Küchen-Salß, Sic gen Speck, Feigen,ze.gemacht, 

’ PDiejenigen, ſo in Apothecken verſchrieben werden, brauchet 
man, entweder beri Stuhlgang durch ihren Reitz zu befoͤrdern, 
hder Denen Zufaͤllen des Maſt— Darms zeubeſen daher die 
[Sg mancherley ſeyn. | 
| ‚Es muß allezeit ein Excipiens feyn; (o insgemein der $o- 
nig iffe, V itell. ovi, Mucilag. Tragacanth! ete. | MUR 
| Die Excipienda find entweder.reißend, und ſcharfe pur WE 
Hivende Mittel, ober folche Sachen, fo ber Schwäche ber Ge |) 
haͤrme abhelfen, ferner veinigende Mittel in. fiftula ani; Tbaly 
mica, confolidantia, fopientia, adftringentia, $86 sup. 
Die Excipienda frei, man insgemein erft, und; das 
Excipiens darunter, 

| Die Geſtalt iſt manchetley, ins gemein fo dicke und fing, 
(8 ber Fleine Finger, Daher bie befondere Menge von sie 
Img j. fent Fan, felten verſchreibt man mehr, als eines, wer 
tan aber mehrere haben will, Fan man de Li ite see 

ye leicht austechnei,' N 4 

| Die Sprit: wie? Gemeen, fom man an darf simi in 

| lac nA Mellis- jndüat, ^ hd m piomonaga 
10578. "Exeipiendor. "1 "givosif. n | 

| Kann das Excipiéíis — als Honig, fan i bit it Dof $ 
herer Excipieridorgm vermebtet x erben, is 

| Von den Pefks,.öber Peffario,. MWeibern gilt eben dag, 5 
fita aber tveniget. in ARE i) ^ 













































. Pulv. Fol. C 3 bas d 
- Sapon. vulg. $i „u Sal. 












icf). Sut Haefhorrhöfdideios ſchicken fid bie Sale: in diefer 
lbſi dt beſſer, als bie ſcharfen, und inſonderheit aloetiſchen Mit⸗ 
Wists bie um bem Ano gelegenen Theile gereißt, und 
dt leicht Blut⸗Fluͤſſe erreget werden, 













640 Bon Verſchreibung der Formeln. 
a Eee ee | 


5 MdL Ra np i |gqf 





M. F.l. a. Suppófitorium, Oleo Laurino illjnendun 
D. S. fogleich dem GERNE applieirene io o unl 
02. Bun Bulb. Allii 6e; cont, no XL. 

^ Pulv. Sem; Santon. AU MD AT 

m | 17 ?Mellis: co&: 'er inſpiſſ. zn. L q. E oram 

MER: aL parva'Suppofit. XIT—XV. p. puero, feruen 
tür Oleo Abfinthico&to: demerfa , ne deliquefcant, ‚8 

allemahl nach dem Stuhlgange: eines zu ſetzen . 


























P 
Va. M4 o7. 


Was die uͤbrigen beſondern Compoſſtů snes anfauget 
als. Frontale; Oxyrrhodinum, Collyrium, Nafale,Egrhi 
num; Odoramentum, Dentifricum, Apophlegmatifm us 
Gorgdrifma; etc. fo, werden dieſe aus den vorigen leich 
gerftanden unb verfchrieben , weil fie. inggemein aus bend 
beſchriebenen Arten von Formeln Defteberi „und, nur Sari 
unterfchieden find, daß fie gewiſſen befondern Theilen appli 

ciret werden. Demnach machen; wir dieſer unſerer 
edo HE nat cst Abhandlung ein ; Wed d 
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VEMORTALIS" SYNOPTICA 
1 MATERIAE MEDICAE. | 


— 9-8 es | 
Ic a ROPA SS TS PRIMA I | 
I EVA CVANTIVM. 
Genus J Emeticorum.: 


Y n ds um, ‚in Infuf.: vin.fol.no.xx. Rad. zj. Dich, 
^ Zij.. Extra 3i. Ele &. x5. Coagulum 3j. 
i: 





2) Gratiola, Rad. in pulv. 3ij. Infuf. $i, .Deco&. 
$6. . Extra&. 3g. | 


E —— — 


ed 


.3) Gutta ‚gamba, gry | AS alla $e 
T4) Ipecacumuha, . Rad.i in ı pulv. AN Deom | 
$) quia, Rad. Oxymel, 4j. * 2^ in d 





ic^ vel Rubi idäei emet, 3xJ. UM 

- Flores, 9, vitae, Inf. vin. gr. iv. "T 

— Regulus, pocula pill Detp. cu 
— — nur aurat, gr. v]. 


qM 


“| 
fs 6) Ant imouii Vitrum, in Tnáif vio. aß, SprAnge 
ra 
Á 
M 


xg 


OS 7. s) Cro- 
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642 TAS VLA MEMORIALIS ‚SYNOFT. 


T y 








7) Crocus merallor. gr. iv. v. bed. Ruland, 3. 
8) Zaitar. emet. gr. Mi | 
1 9) Fitriol. alb. donit. z6- 


Genus: II Digefindrum. 


1) Aquae minerales, 07 : 
) Acidulae, v.g. Pyrmont. Egran. Selteran. ——— 


Swalbacenf. Wildungenfes , Bachenf. Spadanae 
Carolinae, Aquisgran. Embfenf. ERALHIRTSEN 
‚Bollenf. ‚Wisbadenf.” 
b) Martiatae je. g. Radebergenf, Lauchftad. | Erg 
wald. Weisbergenf. ^" 
, e) Amarae, ut Sedlicenfés.. \ - 
d) Purae,v.g.Toeplicenf. Piperan. Schleufi ing. Serbel 
2) Salia. Carolinar. 4]. geramm 3i id auia ses 
- licenfe. ( 
8) Nitrum dep. 3i). Magnef. alb. zij. : 
| — fixum; ciusdem liquor, 3j. Lapis RR € 
polychret. Arcan. dupl. ©.Seignet.. 
4) Sal ammöniac. ʒij. flores 3j. guales 38. Sal, gel 
Sylu. 3j. mirab. Glaub. zß. — 
$) Sal med. in clyfterib. Gemmae; ı marin, Fontanum. à 
6) Borax 31j. Sal ſedatiu. 
=) Tartarus, Cryftall. Cremor. 5j: ‚Sal. 8 Vid à; delt 
| Liqu. terr. fol. 36, Tartarus tartarifat, Vitriol, 2 
Sal acerofell. 365. 7s i: 


Genus IH Laxantium. ide 

i) cun 4 Kol, pulpa Ziß. Eled. 3). Clyſt. Sija. Mis. 
2) Mauna Calabr. dep. 36. Syr. folur. j 
3) Mel, rofat, anthos violac. anacard. ae Orid 
fimpl. et compof. prey. Eit. Ru Cera, f 
‚Sp. externe. | Uu 











" s (de —— c. Ae. alle ger ^ i 
c. rheo: $a Aie. qox 


a & hi dei ER PY Kx y 


| DR Deftant Rhap igum. ud cur. ; D 


ib —* m Rhamnu T cát 

Re ‚D ya n. rad. | s. vf 

| j. ri rof: violat. 36. Exır, e Le er. ER 
: Y fol. hor — 38 Syr. 5i. d s 
"S ds Jat 8. ély yt ; AN 
4.8) Agaricus, Inf. 5vj. ge 3i Ref IR, pili si.. 
"n 9) — rad. es es EAN J xc. «ui. y 


$t RI. ax d 


Ed... pulu; DR | —F u o dy. EUN 
e a) Sambucus , Cort. int. ‚Inf. 3 ài). rob, ET E T 
o. Ink ZB 0007 v 
| d2) Iris moft. rad. 3j.n 1 £.38. Die si Eur d: 
13) Efula, cart. 38. Inf. ij. Extr, 3j. fem. no. xir. 
21 14) Cucumis afi. rad, 38. elaterium gr. w. "KR. 5ij. 
p a ü is Ve 36- Inf. 3 trochifei alhand. 
Eb: nu extr. gr. v. Ef. in Clyſt. ʒij. 
es - vd S yet Q9 ra 
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16) Brafficà mar. fol. 3ij. Inf. MJ... AE 
17) Gratiola , it. Afarum. vid. Emetica. Jd 
18) Mezereon gr.i].  Cufcuta, durum fulmitans, Hu 

| herren. NOME D 

. Ele. Bened. laxat. Caff. cum mann, Diacathol. d 

- Aprunislax: tà Zj. de hiera picr. 3ij. Diaphoenié 

3ß. lenit. c, Mann. 3v). Eft. Cathok purg. 36. 

Pill. diagaric, Coch. hermoda&. àà 2j. Aloephang 

c. diagryd,; e. G. Ammoniac. Becherian, Stahl 

- "Hofm. aureae Francofurt. angel; de Suc 
Crat. anglic, 88.9]... 5, SET 

Genus V Diaphoreticorum. - 

1) Abfinthiym vulg. hb. ol, deftill. EN. fimpl. et cami 

Dv o8. Extr. 3j. Conferu. Syr. 35. ‚Sal, Ar. ON 

^ 2) Agrimonia, hb, aq. deft. Syr. Conferu, ET, extr. fuccu: 
L3) Angelica, rad, 5j. aq. ef, extr. em. "E 


m 


4) Aquilegia, fl. fem. Ra. 3ij. Syr. conferu. mel. fem.3 
. s) Betonica, hb. inf.aq. eff. fyr. fal. fucc. conf. extr. emp 
6) Calendula, fucc. 34. Inf: Dec. 3). aq. fuce. confert 
e ccextks sah ee, a 2 Brux 
=) Camphora, 3j. in pulu. bolo Emulf. c. vitell. ouor. fj 
JJ. vin. fpir. theriac. M. S. Vngu. dlbz Ol. | 
à 8) Capilli veneris, hb. Syr. fimpl et csompör,; wp 
4 79) Carduus bened. hb. fl. fem. in emulf, aq. conferu. fy; 


MAN 


n 


effent. extr. fal. T PU EA A 
10) Carlina, rad, Qi Inf 35. Dos. m 
11) Ceutaurium minus, Inf. Dec. aq. eff. conf, extr... 
12) Chamaedrys, Inf. aq. Conferu. Syr. fucc, Elf. extr 
13) China, rad. Inf? at 47. jos |^ 
14) Cichorium, fylu. et hort.rad. aq, Conferu.Syr, fim] 





et c. rheo, extr. fal. Conf, fem. : 
3$). Cochlearia, faccus, conferu. Sp. àq, extr. ol, 73 
(bor MEME 16); 


Pd 















Mei FA 
s SR: 


Dec. — Ta ein. einst 


fuce, extr — 


= P quc fad 
Fumaris, hb. M 

























2 2 Th, a £ eff. T ps a D rM. 
b tad fuccus, — lle Nu 
— rad. fuerus, — " ik Xo Wr 





t | tO S 
"| rion, eret, um ara hb. ol. gs DT ibalfihs. ^ 
i, fol, fl. anthos, Inf, d fp: n. ol. dd 








| A hatftar c c 
Vea ani posses "uam ng ‚Sp. ol. ATE 
| 9) Ruta latifol. nf, fuceus, fem. "Baie ol. inf. efi: acet, | 
| . conferu. extr ſal. 
| da Galega, : ag. | À P Pu ! a j " des ; 
39) | Sahiia; fol. fl. ‚extern. s olconera fy extr. fl. 
| ‚Paris, herba, - A UN Qe RR 
H " Safaparilla, rad, inf. Ef lb. ich T4 ^, NA E n 
52) Safa Jr ar, lign. rafur. ol. eff; extr. Sp. acet, 3 > N 
1 — ſpurium anifat,- UE un | 
; 3) —— hb. inf. aq. eff, acer. Syr. Gmpl. et teomp. ^. 
|... conferu. fal; . ext.Diafcord Fracaflor. » . . , - 
bo Scorzonera, fede Dec. iufcula aq, CXtE 54, Mr. RE 
93) Ser pilam, In f. aq. ol. balf. Sp. extern, , 


| Eoi crum» | Ss c OM ii TE Ser- 









1 ^ 
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E 36) Serpentaria virg. id 3ij. inf vin. 26. 
| | - faffafrafíata: i | 
Conti dyer ua, rad. pulu. "WT (Contrayerua get 
— manica) Lichen terreflris, |^ 


27) Taraxacum, Dee. Succus $i; Aq. y 
38) Thymus, Inf. vin. Ol. deft. NON S 
^ Bpithymum: Marum verum 38. Inf. vin. 7. 
39) Trjfülium fibr. Succus rec. at. Sp. Extr. eff. 
40) Valeriana maj. rad. 3i). Inf, vin. 26. — 
(Phu. Valeri an, min "Spica: celtica.) - 44 
ar) Veronica mas, aq. Ex. Conf. d 
; Scabiola, aq. * . 
42) Fincetoxicutu, Yad. 3j. Inf 3). 
Napus fatiuus, Sem. 


1 
b 
* 
E. 
2 
7 


-— 


| ANIMALIA: 
43) Aleis, cornu, ungula 3. Rag 
44) Aper, Dentis raf. zii), dune 
45). Ceruus, Cornu, Sp. grt. rx. Sal. vol. 1.38. 01. ett, X. 
"5 sSp. Suce, gtt, rx, Offa de on 2i Aq. — 
Priapus. 
46) Ebur, Spodium, ioci dt 
47). Hippopotamus, Dens raf. 3ij. 
(048). —— mandib. 3ij. 
Lapflles percar. Garpion, 

49) Rhinoceros, Cornu. "à TW t AR 
so) Fuicoruu verum, BR. — J 
$1) Lapis, Bezoar. 3j. | | 

! Cancror. chel. 3j. ' | 
$2) Vipera, Sal. vol. axung.vOl. Caro, d 

Cicon. axung. Mus alpinus. bs 
$3) Lapid. del porco, de Geo. Mauati. 


J^. 


x 

















fe e Terra mehtenfo, — | 
$i à ns o ON CO ut e 


nia ‚Strigonenfs, Debate x E T 




























ét do fuo M eT i oy WM 
9 alli. * Ka. Magift Als, ut Cay Lm LO D i 
50) Auzimoniun, ‚Shi ‚Sulph. aura. — praecip. gr. J N 
LS ^. diaphoretichm ra De. 
| Ug id NP 
| ESTA! cu mart: "Ren i. Jaffe. —— gi ix. 
Rai metallor, reguli Thedicinales, erocus, mart. ap 


. Ciyft Cinnab. Anim. po Kermes UMOR 4 / : 








E 








. fuli flsurant, Kunckel, MUN Lam — FR 
FR  Bifinuthum, freta 0 cow tt nO ett. 
52) Sulpl. viu. Hl. Selma gu * pill 9 . — 
|  lukp. 3,2 rr aerea, 
|o. T Thermae, vid; Digeftia. A i 3 " hay ADU. 
53) "Vnicorim. fff ir 3). rn. rH 
PR - Huc [pectaut. com pofita t Y qa 7 n cM 
| | Pulueres Specif. Cephal. Mich, March. Pannonia. 5%. | 





Sp. Sal.ammon. fimpl. et anifát, gt. TERN TE 
! ‚Sp. bezoard. epilept. Buff. fulig. urin, gtt. LX. tart. Er 
b , Mr. fimpl. Ef. alexiph. sur Ra. bezgard, gt LX. 


I eos. VI Diureticorum. 

p) Ape agus, rad. fem. turiones in prifanis et ids. 

|^. "aq. deft. Syr. de quinq. ^ UR dd 

b b — J 

» — Hb,DL eihaaı: 1o sve 
M 13 4 | 











4) Hede., 
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4). Heine tor b, inf fuccus, ng conf, Ayr ef. fa. | 
C PM EDeS S 0s | | 
$) Lapulus, turiones, (r8, hb. Dec, TC eT 
-6) Thea: Gafline quoque floridorum, utet Apalachin 
7) Frtica mai. faccus:(pulu, fem.) externe, ; 
Huc pertinent Eryfimum. Syr. Lobel. La&uca, bb 
- fem. Chamaepythis, Telephium, ins RN 
eff. fyr. A 1 
8) Alkckérgi, Syr. Ra... NL. x ; 
9) Ananas, Rub. idaeus, Malus punica. Aurant, poma, 
Ribefi a, fl'euniene or cd | MEA 
10) Cerafa, aq.1p.. d — A 
XI) Goffea. Be A RN 
12) Cannabis, fem. Nim lüls- v oem s. N 
13) Fragaria, yr. hb. rad. inf. dec. externe. b. e 
14) Perfica malüs, fem. fl. fyr. 37 Conf: aq. 
15) Bardana, rad. Inf. Dec. 3i). hb. fem. aq. 
16) Curcuma, rad. 3j. inf. Dec. 36. Species. 
JGyperus, long. et rotund. rad, — externe. 
Ikan. xad. | 
; X7) Daueus cret. et vulg. Succus rec, fern. Ammium. Sem 
4. calid. min. 
I8) Eryngium, rad. y. aperitiv. min. Confeft: ( Gir 
Capparidis, Rubíae, Ononidis) Anchufa, Bele 
19) Gramen Ganinum, rad. aq. fem. 
20) Petrofelmum, rad. aq. ol. Sem. 4. calid. min. Ayla 
dulce,Sifarum, Scorzönera Paftindcea ‚Tragopogon 
21) Pimpimell. alb. ét wigr.3ß. Inf. Dec. 2 eff aq. fp. E 
 Pyrethrum,rad.. 
22) Pareira braua, rad. 3ß. Inf. Dec. 5i) extr. 3 
| ER Raphanus-vuflic. ag. 
24) Scilla 3(&. extr. aq. gr. v. Ra, Syr —— m 
— Acer. 5j]. me 3 pulu. 2n a 













47 


ad, t enum. —— 




























—* ad 


- recitat HR — *o* AR a 
ii. Tol — R o A. 








D c zT M 
| " * 
| ^^ 
| a7. v E 
| EC 5 
/ ] 
s Y 
[ 





En [ag | | 
131) Mi pedes: = no. «go. — — m ^ do .] | 
32) Scorpio, ol. bufones. eombufti. EN Ri Ar — - qi 


133) Lapid.  Iudaic. ]yncis, mephrit. Aui. RT M ELM 
139 feres  (lipir: faber. Sal. alcal fixa, a BE 
| ^. Ononidis; Geniftie, ol. tarr. p. deliq. Soda hifpan. Uk. 
v fal, nitr. vier. dulc. Ra. tärt, antimon. ‚terra, " 


WF. d 


I fol. tart,liqu. ‚fuec. € Cur. granat. „(7 qe eis S 
|! Genus VII Siíalogogorum. = 
— linim. Ung. al, tegulis, pil 
1: * dep. 45ij. ko ael UR an p. | 

| 2)  Cimabaris nat. er £8. » Ántimon. — — d pigs 
| 3a Aethiops, mi. antimon, 3«gr- xiij. u EU Ken | 
|4) Mercurius Jubl. externe. tantuin, aq. phagedaen. 3i. 

|$) Mercurius 'dulc, 36. praecip. alb. ev) rub. gri dis 

| Poet - virid. nigr.ij — ET, a) 


b — minerale wp M hs " " Ws 





—— 
T 


— 


| Genus. VI Ptarmicorum. | 

"m Lilium. p A. 3]. Conf. 36. 8g, el f^ vino, fi mpl. | 
|. compof ij. Sp. 3. 7 —— | 
2)  Maiorana, hb. ol-balk, sg butyrum: Ü un " 
—— Ss $ o 3). Nie. 


4 fe. m a d f 
) Ei. 
K 


— — 


— — 
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* 
E 3 *4 
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3) iori, Syr. Sj. extr. gr. «4 id: ol. fi, ungu. ded | 
.4) Ptarmica. | E 
5) Saccharum. | EAT 
v. 6) Feratrum. |... M 
- 7) Anagallis, Bor. dec. aq. Yu 
.$) Ambra, Mofchus.: ^ 
- 9). l'itriol. alb. Cinnab. Mertüriilia j | 
"Genus IX Carminatiuorum. | | 
X) Anifum vulg. Sem. $j..Inf. $8. 4.calid. mai:aq. eff. Cons, 
fe. Sp, ol, gtt. xx. Sp. Sal. ammon. anif. Balſam, 
fulph, aniſ. Zmf. Belar. | 
2) Aurantium, flan. cort. aq. fimpl. et.fp, Ol. balf. eff. extr. 
8) Cardamamum, fem. 3j. Inf. 3ß. ol. 3 
Grana. paradifi, amomum racem. hack. sS 
a) Caruum, Tem. 5). Inf. 35j. ol. aq..." T d 
$) Vom, fem. in mag 5i ol. aq. empl. CLINT ad 
- Sefeli, Sem. ERR 
6) Caryophylli, arom. fl. 3. Inf Si ol. externe: ; 4 
 Caieput, ol. ER 
7) Antophyllus, Caryophyllus reg. 
‚8) Chamomel vulg. €. Ele&. 36. Succus Ziv.. aq. zx oL, 
| . inclyft. eff. Sp. Syr. Sal. extr. 
t9) Cimamom. cort. 3). Inf. vin. £j. aq. e.l. f. vino 5. 
} ...... Borraginara, etc, Efl. Syr, ol. balf. extr. | 3 
X0) Canella alb. cort. 5j. Inf. Bib: | 1 
11) Caffia lign. cort, Inf. 3]. d. | ^ 
12) caryophyllat. cort. Inf. 
13) Culilaban, cort. 3i]. Inf. vin. s^ 
 Maffoy, cort. 
14) Winterams, cort. 3j. vin. "T 26. N 
15) Citrus, Syr. acetoí. ol. di cedro, Syr. de toto. ag ? Sp 
elixir, conf. Ele, — ^. 
Limonia. Malum Adami. : 


























: N 





















en fane 3 1. Brea as 
j. Conf Sp. extr. panas find ai externe, COS. P 
" Galauga mai. et min. rad. 36 Inf. S agio elles. d 

. Species. Caffom ünar. earyophyllate, - 2 M ; 


— us; base, Inf, 5j d rad. Vigne rob. ag. e wi 

































i 
^. Sab extr. e UN i 
20) Laurus, bacé. : £A v. 3. eb gu. vi. ol sod. d NO 
Ert c ww P NEUE n 

® D) Maflis, G. 38. gréna, Maflic.: aq. E Sp oL gun a 








cot cxerne, Empl. Syr. ur » 
22). Mentha crifpa, hb. aq. cohobat. 3 Sp. Conf. enr. ol 
2 3) Mofchata, nux 5j. Ol. nucift. gtr. v (Macis. - vos 


24) Piper; fem. 38: Inf. vin. 3 y gei perm Dis m. 
|^ e MERLO. Cubébae. d uh 
25) ' Zedoaria , rad. 3ß, Inf, v vin, 38. aq.c 6 P i: vino, — en 
1 ‚Sp. e extr. rad. con lis pulü. 2 / 
26) Zingib 7, rad. IR-Inf. v. 8 — in E s oL. 
|. "(Ro KE s ehr kt. X | 
bo. ‚Galamus . arom. IR. Taf. vin. E Conf. m 
| 8) Cafforeum. TO nq "uv (M 
id Sal. digefl. vol, gl Syhii, Sp. ER. Sp. nitr. Sal. vier, ud 
IF Olea. Jt 





a^ iw 
NO 3v 4 


Genus X Anthelminticorum. 


Mercurius, Aethiops min, Piper, Zedoar. Olea Laxan- 
da A Purgaftia fortiora, Amara; Carminatiua, Lac, Me (0 

' fcus corall, Sem. Cinae, Sem. Sabatillos. Cocc, 
f Be 6 Allium, Vi&orialis , Oepa ^. wi: 


i 
4 


AE SLM capitata. URS 


9 — (im. in bolo, Inf. vin. 3]. Ef, sonB. 
ar MTS n hb. m 5k ag, ol. 


ED EA T 


- . , í * 
x - * um — * ee 
ET EEE ZELLE RN EEE Fre En En gie — — 


— 


3) Coral 
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E Y 


3) Cor allina 3]- ele&t, wu: —— 
Arthanita, rad. externe, Filicis, rad. interne; 

4) Stanmum, granulatum 31). Anzihechicum Poterü. 
SI ERDEUNE a 
Genus XI Emmenagogorum. 

1) Ariffolochia rot, vera, rad. inf, vin. 3). externe, elf. ext ; 

Ariftolochia long. tenuis vulg. rot, fabacea,. ^.  .] 

2) Aja foetida, Gi; vef. pill. 5j. Exw, ef.empb (5 5 1 

3) Cheiri A, ag. Sp. Iyr. ol. kom. fim. Tan 























4) Crocus 3ß. eff. ger. xx. extr; aq. gr. v. ol. empl. diycead] 

on.) galbam epoezcollyria. us j 

08) Marrubium alb. In£ Mj. aq. conf. fyr. extr. fuccus 31i. 

Abroramım mas. Artemifia, cardiaca Mj. aq. ol. fyr. 

"we exi Tak dea ER o QU v 

6) Matricaria. "ise eus uii — — 

7) Mjgliffa, Inf. aq. cohobat. ol.extr. fp. fyr.-conf. fal. 

choenanth. ol; firc& ^^ à POM 

9) Myrrha 36. pill. 5j. eff. gr. xxx. ol. p. deliq. externe, 

exrr, dg ^ acclil ey PR l'ho ee 1 

9) Pule£ium, hb. ol. aq. cohob. fuccus. Polium. r 

XO) Sabina, ol. externe. Arbor vitae... Gummata. 1 

11) Borax,ut et ferrum. Chalybs. Ra. croc. Fl. Sal.am- 

mon. Marr. .. ER 

| CLASSIS SECVNDA  . 

EVACVATIONES SISTENTIVN 

| Genus I Condenfantium 7 

NE Ä m fhüe s — 

& Refrigerantium. 

1) Gummi arabicum 36 Dec. 3j.' | 
- ceraforum, prunor. perficor. 

2) Gummi tragacanthae., Species. 


\ ^ N Á 


- 


X 





t 
r 
3 








ylinus;  quercinus, fur fpeant! ^ 
riticum, fecale , hordeum ,üuenà, 
Dodd Milium, ‚Fagöpyrum, Oryd, hs 
s.c edalae; Sem. gefr. Sagan. item | 
anima — Caro y WERE s uo $E 






























, ne rr bio. Ei 








| "Miserdlis vidi a Blas oi" EEE minium, * add 
|- > fubf et lut." "Lichárgyrium, plumbum uftuni, Acet. | 

© faturai, liehargyrii, faccharum ei. Vngu. de Ser 
I — aiapomphol. Ra, antiph ica Mt NE 









‚4 e n u s IL Rob borantium , M b ed D- 
ECT tium. > , Stypticorum.' N 
i5 anie. sii. et. min. "bb. inf Dec. füceus,ag, oLf ae 3 
P Rr. eff. eX in tr 2: 0 
2) En cortex, 3). j in elc inf ext. eff externe. in ^. 4 
- ely&. Hippocafl. cort. Cord 
2 — rub, ‚(citr, 2s De. 3)- Spedes diat, 
extr. Ra. ungu. emp... m 
à. Carla Cortex ,. 3r Inf. vin. ij. ef T gua. — Tow. 
|, aquof. 3. thymiama. /  .- | ev — 
s) ; M cera bezbardica. ^ — 
$) Berberis duinctor, facc. fru&. fyr. rob roralae vili 
7) Cornus , fru&. rob.fuccus. ..- "77 MER 
8) Cydonia, fru&. fem. vinum,aq.; aq. cinnam, fp fr. | 
"ol. Condit. miua. | M. Ut : 
2. Grgnarus , r, fruß malicor A. Balauft.3j. 
NEN 19) Mofa 


ENT TX x ] 
, " wu wu " 





j * 
* 
2 





TR ^v 
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10) Mefpillus, fruct. Sorbas. 
11) Myrtus, Syr. fimpl. et comp. OL 
^ 7Morus, füce- Rob. diamoron. ^. - 
12) Myrtillus, fru&. fol. Inf, Syr. ol. rob. Such 
Genfing. rad. - | 
"Aditringentia fortiora. 
X) didi vera, Succ, noftrat. hypocift. 
2) Alchimilla, fal InfexterüBb 6) c i s RS > 
|  Liguftr. lign. MER: — 
3) Anime, Ref, externe, Eopal. ij t 
4). Biflorta, rad. pulu. dec. balnea: Ed "m 
$) .Bouifía, off. externe, Boletus fubrot.: Baromez, ^. —— 
ivi Capparis, rad. s. aperient, min. 8k Des Inf. vin. 5; 
: (trochifci, ol. : 
7) Carama, ref. externe. 
&) Capre[fi uuces, Inf. aq. Tyne. M 
9). Läcca, Ref. externe, trochif.. Br b. py 
10) Olibanum, Thus 3). Styrax. ( 
11) Pinus, turiones, coni. Inf. vin. Confe£t, Pic empl 
12) Pyrola, fol. — — NV 
Quercus, Gallae, rhuf. Sumach. (eid NV 
D 3) Populus, ungu. eff. — 
| 14) Rofa, Sylu. fl. Syr. Conferu. Ra. acet. t. Sp. aq. Syr 
"^. folut. ol extr.Sal. mel, ungu. morfu]. rotul. fem. Be 
deguar, —— Hepatica, nob. Bonus Hen: 
ricus (Hedera arbor.) - 
NS is) Saudaracha , arab. Gum. 5). externe. 
"(4 . 16) Sanguis draco ‚Ref: 2j externe, 5. je 
37) Tacamahaca, Ref. externe. | 
18) Terra Catechu, Gum. ref. 3j. Ra. — Ü À 1 
19) Tormeutilla, rad. aq. conf. extr. p J— 
“Gnaphalium, Nymphaea, Dracunenlus, Ophid 
^. .gloffum, Anferind, caet. 





































X 
* 


Hr rm 


v 


20) Fd 






















erit. i 
D Mise 3. ^m Le ne 
i Alumen uft. externe , — qi ER 
2 pai Hug, Aq. Sij externes, | b 
| » HE xv. ye externe — d 







Ut ere. Fer vius. VL uci dupl. — 
 Cadmia. : NN 

26) Lapis Viii OR T e 
27) Zincum, ee Chem. onm udi. i 
Ay, Hchaema, ein aA Aq. Ae cl N | 





] x " ij E N dal 
—— D de M í WE. NE Te Vf 






EC Merc. fubl. praecip.L j 
ps amens. Croll. diui T 










AL TERA N T 1: 


M: 
! a” 3 





"Genus I Emollientium, te 

WA Mo MV - quorum Species. funt EP. ROTEN US. | 

4 iy: ^ H je ns 
| MVGILAGINOSA, A, rrt 


9 


|^ Wu GLÀSSM," 
| 






;j) iius in. Dec. 31. irr ies fyr. — fol, ^: : E y 
| | MILE emoll — ir dort Aw Me 






E) — emp 
E Mer ri 3 aq. E yr : 2 ' " 
5). ara — ig 


p 
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DEOR a DE AI 122 RER IP "el. "SRI ER OMIT — auc o Ww 
| FARINOSA: P, 
i FulA. farina, cineres ftip. Sal. externe. 
2) Foenum graec. externe, fyr. XC MS - 
3) Lupinus, farinae; 4.«emoll et 'refoluen. (007 
4) Erun, Cicer, pifum, vicia. lens. - X 1 
$) — Dec. hord. Loweti. SUITS th D 
OLEOSA: 3.7 — 
,i). Amygdahıs, ol fem. pini, fatiuae. » — 
2) Linum, ol. fem. Linaria, ungu. ^huc pertinent ole 
dömeflich, Napi perficor. euellan. caet. | 
| TUS d DVLCIA: | iu 
1)  Grrátonia, Fra fyr. d. filiquis extr. nA 
2) Datylus, frut, dec. externe ol. palmae, empl.- | 
3) Ficus fruct Caricae Dec. Inf. externe, — | 
4) Paflulae, pulpa extra&ta, ha d T iude 
«) Seheften, fru&. &le&t. Lt er bora 
6) Iuiubae , fru&. fyr., : 
=) Liquiritia, rad, inf, Dec. faécis, eff. yr. — 
8) Polypodium, rad. fuccus 37° | : 
orro Saccharum;mel;gelatinae, oua,olea, piggid 
medulla... BR i A 
9) Sperma ceti, 2j. empl  . 
Sperma ranor, empl. c. I. f. mere. 
Genus IP Attenuantium. 
1) Acetofa, aq. Tyr. conf. fem. A 
^ Acetofella, fal. it. prifanae, fucci preffi, Lac eiusc 


pum et faccharum 3). m femina js fr. ma 
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mein 495. odorata 496 
Meliffa 400. citrata 401. mol- 


dauica ibid. 
Melonen; Saamen- 523 

Menagoga, fe Emmenagoga. - 
Mennige | 420 
Meon, obet Meum 406. def? 
fen Saft 538 
Mentha 365 
Mercurialis 496. beilen Saft 
(0519. 538 


Mercurius „» geteinigfer 308. 
hat denen berepterten Lun⸗ 
gen, oie, aud) Schwangern, 


nicht gefchadet 307. hat. 


nichts befonders wider bie 
Srangofen 299. iff Leuten, 
Seren Gefáffe mürbe find, 
nicht leicht zu geben 299. 


if ſchwer wieder aus dem 


^ 


‚Begift | | 
Körper su ſchaffen 304 4 
iſt feiner Wuͤrckung nad) 
ſchwer zu beflimmen 297.7 
lauter Waſſer auf 298. 


 feinften Gefäfle anevriſma⸗ 


2IÍ-— 







149000 






loͤſet das totbe Geblüt üt. 






macht bey Schwachen bie: 





fifó 299.  erreget den 


Speichel⸗Fluß am beſten 


294. macht die ſtaͤrckſte 
Aufloͤſung des Gebluͤts 295. 
mit Saltzen zubereitet, ver⸗ 
dienet den Vorzug vor dem 


^. Vivo 301. muß in bet Hey⸗ 
[ung ber Frantzoſen nicht 


eben allegeit einen Speichel⸗ 
Slug machen 304. ſchadet 
nicht durch bie Saͤure in 
unferm Geblüf 302.393. 
wohl aber. durch feine 
Schwere 303... Purgier⸗ 
Mittel ſchaffen folchen nicht. 
aus dem Leibe 304. feine 
Wuͤrckung fart nur oon bet. 


- Schwere und Flüßigfeit er⸗ 


fláret werden 297. foll mit: 
gaugenfalpen zubereiterwer« 
ben 317. vermebtet. alle 
Abfonderungen 299... une 


"fer waß oor Former am 


Teichteften von den Gefaͤſſen 


unſers Körpers aufgenome 


men wird 296. tatum et 
bie aufgelöfte Lympham ins⸗ 
gemein durch bie Speichel⸗ 
Drüfen-auszuführen pflegef. 
299.300. wenn er in bet. 
Liebes Seuche fehades 301+ 
wenn erzugeben 305. went 
et nicht zu geben 305+ 306% 

Boy fole 


\ 





ſchade 302 
Erzeugung der, 
| «helfe 43. worau 
| be31o0. wuͤrckt befjer i tfr. 
L de ſchleimichte, als geſun 









iſche efi tüünenz- 
Waffen, toie unb warum fie 
uͤrckſam wie fie zu 





































die Würmer 112. wird, 
am beften mit Campher ver⸗ 
ſchrieben 316.  praeeipita- gebrauchen, 

| tus 487. Albus 316. ruber | ‚beobachten. 87. 
ibid. niger ibid. viridis Since Gefundbrunnen, 
ibid. dispboreticus ibid. mag barju vot eine Diät né» 
fublimatus 314. 487. wird tbia 97 
buch] Mercurium. dule. füfje. annes Waſſer 81.472. j d 
iv: . vitae 25. yiuus 1130 durch bie Kunft zu machen 9 4 

















| $ Stper, ‚gefunden worden Minium - WM 420 

| 992. läuft duch bie Ge mh... . 486 " 

| bárme durch, — —— SETS. 1249472 ^. 
ſtehet bar SALE 55893. Mittel, biótetifdye rdi 000 N 
Nergel oue uu > du 2, pbármaceotife +. 1 
fos bom 448 id. wie mancherley fie 

2908 1186 29 
d 146 ſo aus der Pflan⸗ 


Wild) Sao. dag 8 bee vers ^. Ben-Säure bereitet werden, 

| bünnenbe Mittel 520. ente loben einen Vorzug bot bez - 
fiehet von dem Mild nen aus ber Mineral⸗Saͤu⸗ L 
1522: Fleiſch freffender Shi ve —— — 34 

 q€ wird nicht fauer 522. Mixtura contrada, was ber ipe > 
| bte ftat 520. vonMens rer — zu iol: 

| P" ibid. iſ wegen derer. achten 

er AP AMMESSA 2 rod 









A 































Mixtura 18. media, f.Zränf: : 
gen‘, it. Potio. fimplex, 


| f. Spizitus diatrion, >, 
Mohn⸗Saamen — 575 
Mohn, wilder "ibid. 
Moͤhren 263: 
Molcken 52r. in dem wird- 


' glühend Eifen AE Ut 
523. faurer 521. füller 
ibid. foie et subereitet wird 
ibid. mird am beften init 
Lab gemacht „ ibid. 

Momordica 416 

Monatliche Reinigung zu maz 
chen, ift. ſchwer 

Monoceros, f, Unicornu. 

Moluccenfe Lignum, („Panana, 

Morus. 449 

Morſellen 22, was bey: ihrer 
— zu beobach⸗ 
610 

Ma ‚ f Morſellen. 

Mofchata nux (7:566 

Möfchus 330. 553. foll in 
bösartigen Fiebern undBiß 
der ‚tollen Hunde dienen 
199. 555. Gerud) ift aud) 


im fangen ^ Reiche und 


mehrern Thier- Arten zu fine 
ben 554 
Moxa ; 584 
Mucilago 20 
Mulfa - ibid. 
Mumia 537 


Mumia mineralis Poterii 422 
Muͤntze 365 
Muris Pinguedo $15 
Mufeaten « Nüffe follen eine 

ftillende Kraft Haben 369 
ande Schanlen 


Xxeüiftet et, 


"Napi Semina + 


219 





Muftus marinus ideas ficos 


; rallina. ' 
Mutter⸗Kraut 400 
Nyriſtiea Dieu Mofchata. : 
Myrobolani | 128 
Myrrha : 402 
Morten Baum: - 2449 
Nyrtillus 449 
Myrtus Tarentina 449 
— ſe Sebeftena, vo 

ta 
InbetiZspfgen (0. 335] 
Nacht⸗Schatten 496 


Nährunge: Mittel 33. bie bez 
38 


Rerven Saft 544. 
gen durch, den Geruch ibid 4 
feharfe machen viel Blaͤhum 


9en 33% 
RU tha 5S8 
aphtha vitrioli 484. 
Napi oleum 503 


Nardus, f Spica Celtica; 1 
Narcotica, f. Schlaf: machende 
Artzeneyen. 
Stafen- Horn 213 
Nafturtii Suecus - 558 
Natter⸗Wurtzel AU C 
Natur unſers Körpers uni 
‚Unterfchied von ander 
kuͤnſtlich gemachten 2 
fe 7.» 
SteldfenzDel, entzündet fid) ad 
"Spiritu nitri fümante — 345 
Nepeta, vid.Calamintha. "7 
Nerven fónnem vor fid) bei 
. Argeneyen ähnliche Wuͤt— 
dungen im menfchliche 
- Körper Deroorbringen 13 
Nerven 

















| Geb udes 
|. Naſe reinige 21 


















le Dippel 108. | 
À  myrrhae 


"^ éntfegenen Spei "321 2 

Nieſe⸗Mittel 3 nnfie | — 

zugeben Nen e zu Oleum 3 bolas 34 | pet 
appliciret 318.3 M 455875 u vid. phi 

E fie würden n. hist! a AM ‚lofophorum, war i-e 42 

Nieſewur weiſſe 329. fjtoat- Olibmnum.' ^ 

| Be ^ 123 Oliven 

hil ilum; vid. Pompholys.- Omphacium .. 

Nitrum 9t. ántimoniatum 93. , Ononidis. Sal: 

|j "alcalifatum. — — ibid. ' Ophiogloffum . 


 faturninum - 
Nitrum tabularum, vid. d. 

"prunellae. MO Nw 
| Nodulus inteftinalis; vid Sup. 
pofitorium. ^X^ s QU UA | n; 
Nucis Aüdtlanae ——— 563 
^" fuglandis oleumibid. 
Numerus ^ ^ ibl 6t 
/Numularia | |. 0 ‚462 
| bi Baum macht durch feine 
bo Sii einen tiefen 





Schlaf weg 
E vomica. |069. 24 
J— | 468 - 

i J 9 
| —— 158 
Odontica ^; 5 57 


 Deligte unb fette Sachen fi find 
ſchwer v Ds erſten Wegen 
| »$u vera girl 


inne pun 338 Orbieulas 1... 


| 9) f 


€ 


i '93 -Opiata, yid. Ejgctuaritim. 


Sum 572. eingefprüget, in 
die Adern de8 Hundes toͤd⸗ 
fet geſchwinde 569. entzuͤn⸗ 


‚det ben Magen 568 in tote 


viel und mancherley Com- 
(o pofitiones €8 fomme, wird | 
erzählet 574. hilft in Bla= 
6: i Sai 334. ſtellet bie durch 
E rampf zurückgehaltenen 
; » Ausführungen wieder. her 
575, wird am beſten mi 
. Mein aufgelöfet 573. und 
IR durch flüchtige Laugen Sal⸗ 
pe verbeſſert ibid.. wird 
durch ſaure Dinge gefta, 
chet 574 
Opobalamum, vid. Bulfomum 
de Mecca. 
‚Opoponax Gummi 


i 


536 
. 22 


Yu 4 . Orchi- 















| egifer. | 


Orchidis radix. : 
Oreofcdinum 
Origanum 
Orobus . 
Oryza 
Ofmunda. 
Ofteocolla _ 
Diteriucey 18521903 
Oftracodermata | - 205 
Oltrutium, vid. Imperatoria. 
Otica 1,57 
Ouorum teftae 22t 
Oui vitellum und albumen 514 
Cuorum oleum: ibid. 
.Oxyacantha,vid.Berbetis, 
P : m i y 
Dem oleum 504. wird zum 
Finfprißen gebraucht 505 
Palmbaum Bluͤthe wird ber 
mercket ibid. derfelben Be⸗ 
' fruditung ibid. 
Palmen⸗Seckt ibid. 
Panacea Holſatica, vid. Arca- 
‚num duplicatum. mercu- 
jdalis (415. folutius, vid. 
Magneli a alba. 


Panata, oder Panatella 
Panchymagoga ^. ; 
Panicum 412 
Papauer album und nigrum 
$75: erraticum,odet Rhoeas 
ibid. 
Paregorica 57. f. Schmerz 
ftillende Mitte, — 
Pareira braua 
‘ Parietaria 496., 


$52 
X87 
ibid. 
499 
#412 
'456 


4 469 
defien Saft 


Paris ! 190 
Parthenium, vid. Matricaria., 


-Paffulae. fa 


..223 Pd) 


519.538 


RR .111. 507; 
Pafta de Althea 494 
Paſtillus maſticatorius M 
Paftinaca i 7 
Paſtinack⸗ Saamen 263. fed 
Pauana Lignum ^" 


259-588 Ó 
| 68 


Pentaphylli radix 


- Percarum lapides 
Perlarum mater 
Perlen 


Perlenmutter 

Perquoy Herba. .- 

Perfica malus | 
Perficaria, vid. Hydropiper. 
Períonata, vid. Bardana. 
Peflus 25. vid.Suppofitorium.) 


Peſt bat da, mo Seife war,’ 


und damit gewaſchen wur⸗ 
de, am erſten gewuͤthet 543 
Petafitis 2:328: 
Peterſi iliett \ 267. 
Peucedanum ‚187 i 
Pfaffen⸗Blatt 199 
Pfeffer 369. weiſſer 370% 
Kuͤmmel 342 


Pfflantzen, ſcharfe, ſind doc): 
412. 
54. 


faurer Art 590. went 
ſolche gu ſammlen 28 
Pilafter‘, ‚he bey beffen Verz 
ſchreibung zu beobachten 633 
Pflaumen | J 110 
Phafíeolus - 499 
Pharmacevtifche Zubereitung 
gen ber 9Irgenepen =“ 3 
Phlegma, f. Waffer. ^d 
Phlegmagoga - | 54. 
Phlogifton gebórt unter bie all 
gemeinen Beftand 2 M 
der Koͤrper 
































| 


— dedo nigra‘ Pra 
268. fanguiforba .. 468. Brei 





Pinguedo animalium. 155 Prunella, v. - Brune 

Pini fuccus: sans arionss4sg. Pflothra - a) 

Pine? ; 19°: 413. 501. Pfyllium. b E TA 

dimi, . . 4. o ibo Plemie, 5 os 2 Uds 

p (i AMA jr. Hi- Prheirodana (4.0... 252 5 
Lipsio ib. Jamsiceafe ib. Ptiſana ; E ; T— 
longum 369. , rotundum Punllus (. 0585.0 56g 
nigrum - os 2o, 7 db. Pulegium Ur (494 


iperanae aquae Fabariae.  Pulmonara — 4309. ^9 
a acien - LL i^ a5 Pulver, tva&, bey — er d 
Pire. 0124.1 7.499 ſchreibung ju „beobachten 


















a 459 801-2, n CI x 
Piperitis. juu MC ECT rU Puluis Contrayeruát compolfi-- ! 
Plácitis — — * 486. tus anglorum 199 — 
Plantasd 468 Pulais Cornachinus 139. fym- ^ - - 
Plumbum 419. dam 421  pathericus Dygbaei i 
U ocgereba Cortex de Purgier⸗Kraut 
oeonia ^ ^ '' 560 du iter. Mittel, was fie ep 
iy, Denke) 404 T. geben ina Gebluͤt fon 
2... 494 haben durch dag blofe Anz 
Polygonum. 468 . Bien, Kiechen W. f. f. ge⸗ 
‚Polygonarum, v. Sigilum Salo" — würdet 114. gelinbe 121. 
| monis beta s Beftige machen Almatasar, 
Polypodium — . 509 ihre Containdicantia 119, 
|Polytrichon, f. Adisatium au 120, muüffen mit ydo. 
| reum. ^"^ .. gegeben werden 121, 
Poma Adami 356. Borsdorf f € foll man nicht mitOpia., 
| fiana 4205257 . tis verfegen x49, ſchwaͤchen 
| Pommerangen qu er 7t Maias bie Gingetvepbe 121. 
Vo coal ^ 486 . ffatde 135. NE 
|] ! Us be. Ws 5. (ie 
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- fie Sfterà bey staff 
“gen nöthig 143. . müffen 
aud) bep dieſen bebutfan 
gebrauchet. werden 143. 
was fie eigentlich in den er⸗ 
ſten Wegen ausführen 116. 
117. 118, was ſie Apa 


Aihren Reitz wuͤrcken 115 — 
wie ſie die Alten eingethei⸗ 
| Rhabarbarum 


"Ht 114° tote fie in denen 
zweyten Wegen helfen 118. 
r? wenn man fi ie verordnen (oll 
J | 119 
Vurglerrund tiefe Mittel ha⸗ 
ben eine genaue Verwandt⸗ 
ſchaft 114 
Purgier 2 » Mittel, sufammene 
geſetzte, fo in den Apo⸗ 
thecken befindlich, werden 
erzaͤhlet 149. 
Pyrethrum 
Yyrmonter etate r 
Pyrola | ,.460 
Dei; 30% eti sengt 
+ die Mineralien 38.43 
‘wird durch ben Gampfe 
Schweißtreibend 602, toirb 
vom Schwefel unwurckſam 


601 
Quecken⸗ Gras 266 
Quendel 196 
Quercus ^ * "Mo 


Quinque folium, Y. ‚Penapliyl 
lum. 
Suite 447 
R Tuy 
| Reihen aquae 83 
Radices V. aperientes ma⸗ 


— | 












UR UN 








maiores „250. aperientes 

minores. 2651 
Rhabarber 125, in feiner Do- 
fi gegeben , heilet groſſe 
Kranckheiten 127, iſt trud 
nen J ſhadich 
126. wird in Durchfaͤllen 
und ber rothen Nuhr geloz 
bet 126 | 









— — 1 


n | 128. 
Rhabarber⸗Roſinen 128. 507. . 
Tin&ur muß nuit dem Li- . 
quore terrae foliatae tartari | 


geniad)t werden 122. 
Rahin, f. Gane, A 
Ranunculus acris. y 
Raphanus 270. befjen ei 

538. ° rufticanus, 27I. 582. 
Rhaponticum vulgare 127. 

, Rhaponticum off, 128. 
Rhamnus Cathart. |.128 
Raute 189 
Recept⸗ ſchreiben (etie mar 

.burd) Uebung — 603. 


Recepte, deren Derfchreibung, 
warum fie in der Materia: 
Medica mit abgehandelt ſchu 
7. ſ. Formeln. 


— 289. 
Regu » i91 
JM if ba8 beffe Blaͤhungs⸗ 

treibende Mittel 333. 


Refinae; toa$ fie ſeyn 17. nui 
“fen mit Qudet abgerieben 
werden 139. praeparatae 136 


Rettig EN 270! 
Rheinsfahren ; 7388] 
2I: 


Rhinocerotis Coro ! 
: Rho an 





E PHA T dt a 
Roſen — * ie pug. 


2 : tenbe di S " A 









Rubus Idaeus | ' 
| Rübia ulldenm tác Testis 
den ber. ipe t um, bie 





sf Adianıkum alba, 

| po ug meta : E qu w 
| Si Semen . Mund 

dh 495: 

qugeben |^ 

| sciat; 328- $10. ı ager- 

^^ num 31T. Myrrhae; wird 

in der Schwindſucht gelobt 

| 404. Sayurni.422, — 

| Cabebaum 





4px. 


Säfte bet J f fri i | 


| ptefte , find febr auflöfend. 
e^ Ur Koͤrpers, wie ii je erhitzt 


| 1 


; TAS 99 t 


Refill 507. 

| diee | 188 
mar 7212 

3X e Mitt ‚578 i 

j Korula 23. f. prets a io 

 Rubefadentia ^. 0 xs 


; $uerpel, Dia js |. 265 
Rubinis | J — 
Ruͤben, gelbe A i968... 
Ruhr⸗Wurtzel 467 


Rum. latifolia 189.. | muri, 


ift Sébuifen j 


| 112538. find feifenhaft 519. un⸗ 




















den mehrern Zur — 

Mas. inni Feaua ——— 

wi affre in 396. 570. macht 

ox , aufgeräumt 398. itt gu 

"As  avefentlidpes Sel bs ibid. 

. Sagapenu Wy, Md 3 

Sagoiy P Lan ien. | 

‚Salab nde: PE p 415 


Salbe, was 25 Vra Ver⸗ 
breton iu A MAS 636. 

 Cialb T MNA | Ago 

Sel Abfinthii DT ' Acetofel» | 
| dae 1094: -Ammoniacum | 94 
 ammoniaci flores 94. cam: 
amune 98. culinare fe Sal 
.commune.. digeftiuum,ober 


« febrifugum Syluii 95. gem- 


"mae 98. marinum 98. mi- 
. , rabile Glauberi 97. Petrae, 
n Nitrumm. , pharyngeum 


PN Zobelii, f. Nitrum Satur- 


ninüm: ' poly /chreftum 93 2. 
. polychr etum Rapellenfe, f 
‚Seignette, Vita 
„Sal. Sedatiuum fa for 
Sal Seignette Gallorum 94- 
"Tartari 102. 
bergii 484. oleofym:Sy hunt 
96 


held 


Salia, 1098 fie t fep | 18s 
Salivirende Mittel, ſ. Spei⸗ 
chel⸗Fluß erregende Mittel. 


Salmiac 


PO" 9r. 
dern Mitteln 410, Kir 
chelchen 92 


‚Salt was e8 fep 40, soie fie 
entftebei ibid. machen das 
rinde der natuͤrlichen 

Koͤrper 


en qo unfere, wer⸗ 


volatile Hom- | 


94; 
füblet vor an . 
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. me Eintheilung 40. burd) 
bie Kunft gemacht 4o. laus 
genbafte, was fie ſeyn 41. 


"Taugenhafte, fo. im Feuer. 


beftánbig 42. Mittel, was 


‚fie feyn 42 natürliche 40. 


ſaure des Pflangen  Neiche 


41. des Stein⸗Reichs ib⸗ 


und laugenhafte verliehren 


ihre Kraͤfte, wenn fie zuſam⸗ 


men geinifchet werden Gor, 


was fie feyn, und wie fie zu 
ftarcfe maz. 


erkennen 41. 
chen: die unfchmackhaften 


Metalle giftartig 602 
Saluia ; I90 
Sambucus, 497.  befjen Cor- 
. tex 139. fungus ' | 468 


. San&orius bat bie unempfind- 


liche Ausdünftung erfunden 


| 159 
Ct. Johannis⸗Brodt 503 


SandarachaArabum 464. Grae- 


corum ibid, 
Sandel⸗Holtz 439 
Cane i 521 
Sanguis Draconis 464 
, Sanicula 468 
Santalum album 439. citri- 


num ibid. beffen hargiges 
Weſen ftárdet bie Nerven 
449. rubrum ^ ibid, 
Sentonici Semen, f. Cinae. 


Sapa 20 
Saphyrus 4^6 
TN Alcanti- 


Sapo 20. III. 540. 
. cus 541. Caftilie: fis ib. Star- 
keyanus 542. Venetus $41 


yb | Regi 
—— — — —— — 
Körper aug 40. wie ſie zu 
erkennen 41. ihre allgemei⸗ 











(tet. 


Saubohnen⸗Stroh⸗Aſche 291 


Sauerbrunnen 81 
Scabiofa (208 
Scammonium 137 
Scarifieatio | 584 
Schaccarilla —. 440 
Echafgarbe 430. giebt ein 


blaues Del 43«. iff in Lun⸗ 


gen⸗Krayckheiten fehr dien: 


lich a 0439 
Scharbock⸗Klee 2ct 
Scharlach⸗Graͤm 288 


Schlaf⸗ machende Artzeneyen 
566, haben iod) etwas be⸗ 
fonders, womit ſie in die 


Nerven würcken 569. ihre 


Wuͤrckung wird erklaͤret 


539 






n 
\ 

b 
: 


Saponaria | 

Sarcocollae Gummi |^ 468 
‚Sarcotica x — — 
Sarda Cow 09905201 
Safafras-lignum 192. ſpu⸗ 
"Hnum-.^&0xX v 1293 | 
Salfaparillae radix 191 
Satureia 540 
Satyrionis radix 552 


567.568. machen die Ge⸗ 


faͤſſe des Gehirns vom Blute 
ſtrotzen 568. wenn fie ge⸗ 


ordnet werden 569 wuͤr⸗ 


Icken weniger, wenn fie ihrer 
fluͤchtigen Theile beraubet 
ind Ä 


568 

Schlangen bab 84 

Schlangenmord⸗Wurtz — 195 
Schlangen⸗Wurtz 197 
Schleim , heiſſer und Falter, 
deffen Unterfcheid 528. 
Schleufingenfes aquae 84.. 


ESchmertzeſtillende Artzeneyen 
"ze 5466, 


mr WP 








— 
id 


566. müffen nad) ben Urs 








ſachen des Schmergeß: ers 
| funden werden 566. ‘wenn 


| fie nicht zu geben 5704 wie 
ſie würden 556, verrin⸗ 
I die Abſonderung und 








ausgenommen 567 


Schnittlauch 382 
Schoenanthum 401 
Schriftſteller ber Materiae Me- 
dicae 10.feq. fo von For- 
| Amel gefd)rieben 588 


 Schröpf Köpfe, trucfene, trei⸗ 





ben Winde 335 
Schwaben 413 
| Schwalbacher Waſſer E 
| Schwalben-Wurß 204 
Schwartz Wurtzel „415 
Schwefel 


| 233 
| Schweine: Zahn wilder 209 
Schweiß, iff allemahl toiberz 
. nátütlid) 1514 

mehrere‘ Ermeiferung der 

Bill Haupt-Puls- Adern 
| ^ I51 
| Givi treibende Mittel 150, 
in welchen Umftänden fiegu 
‚geben 155. find mancher⸗ 
| ep 153. was für welche 
darzu gerechnet werden 152, 
|^ maß fie für Veränderungen 
| indem Körper machen muͤſ⸗ 


















fen 152. 153. wenn fie 
nicht zu geben 155 
Schwertel⸗Wurtzel 141 
Schwindel⸗Koͤrner 356 






Sella 74.271. iftgiffig 273. 





Hip Regifter. 





usführung, den Sc weiß. 


Schmers, wie erentſtehet * : 


madjet die 


» Aft ein gutes Mittel in der : 


- SBafferfüd)t . ibid 

cordium - ' id | 
Scorpio terreftris ^; 
Scorzontra 195; 


doffen Safe 7 | 


sme 
CRM uec au N hen Blätter | 


machen die Sennes⸗Blaͤtter 


gelinder 133 
Scutum. Ts 27. 
Sebeftena 507 
Sebum, f. Bingeelon 
Secale 


Sedentia, ſ. Schmerbſtilende 
Mittel, 


Sedi Suecus 538 
Sedliger Bitter- Waffer. 83+ 

foie daß zu gebrauchen 87. 

- dergleichen Sal So 
Seife,ihre Eigenfchaft 542 
Seifer-fraut - 539 
Selter Wafler 92 


Semina IV. calida minora 264 
Semina IV. frigida maiora 523. 


IV. frigida minora 173 
Genf ' 582 
Seunes-Blätter 131. wuͤr⸗ 


- den mitMilch gelinder 132, 


gefod)t werden Urinztreis 
bend 132 
Serpentaria germanica 197% 
faffafraflata 1 98. Virginia- 


na 197 
Serpentum Axungia 515 
Sepise Os 525 
Serpillum 196 


Serum Latis 521 
Sefellum creticum, it. marfili- 

eum 342- 
Seta 


412.499 ,- 
- Secundinaé praeparatae - 407 
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Setaccum 


Sialägoga 57. welche ſo VS 


nannt werden 293 
Siebengezeit "496 
Sigillum Salomonis ©" 540° 


Siliqua duleis, f. — 


Simaruba Cortex ^^ [275 
Ginnau ^ 451 
Sinapi 582 
Sinapifml > ibid. 
Sifarum: |. 267 
Smaragdus | 526 
Soda ‚Hilpanica D : 29r 
Splsnum 570. halicacabum, 
sfr AlKekengi. . 2 
&oldanella “146 
Sonchus,vid. La&uca: | 
i Sorbus | "2448 
Sory ^ 486 
SpaaBafler 92 
Spaniſche Fliegen 285 
Spargel 350 


CRGO Fluß erregende Artze⸗ 
Mehen 292, wann ſie zu ge⸗ 


ben 305. twidernatürlicher, 


welcher eigentlich fo gerant 
wird 293. on ber Natur 
gemacht ibid, wird ben bent 
SEHR. Stufe men 
* unb Giftartig " 
Speichel⸗Wurtz 39 
Spetſe und Tranck ins 
sieh &uft , machet daher 


Blähungen 331 
Sperma Ceti num. "3.0515 
Sperma ranarum 516 
Spita 189. celtica «...., 202. 

Spießglas cli 
MA 


Bepiitur 15. Bezoatdicus Buil | 


\ 


Spodium bet Alten 


‚Stabwurk . — " j 
‚Stahl 


294 









und andere. 339% Coram | | 
2Cervi fuccinatus 210. de. 
tribus 240. Salis ammon. | 
‚calc; viv. 96... vinofus ibid. | 
Sulphuris per: campanam; 
236. theriacalis camphorat. ı 
v fommt jur Mixtura hmpli-, 
^ €i 165. vini re&lificat. 487 \ 
|. 486. 
Spedium,f. Ebur. | d 
Gpringgurden - Saft 
Spuhl⸗Wuͤrmer 
Squilla, f. Scilla. 





y 
| 
70 i 
Stahl mit Weinſtein — 
474. Pulver des Burtons 
re fo befier ſeyn, 
Fiſe J 
Staͤrckende Artzeney⸗ es . 
find unferfchieden 425.426. 
427. was fie ſeyn 425. wenn 
pis fibaben 430. wenn fie, zu 
geben 425.456. wie fie wuͤr⸗ 
cken 429 tote fie einzuthei⸗ 
len 426. ſchwaͤcht man 
durchZumiſchung der ſchlei⸗ | 
michten unb füllen Sachen 
"Gor, Nerven Mittel find 
"eon berien ; welche die Fi⸗ 
“bern ftárcen ; fehe untere 
ſchieden 48 
Stannum. 387 
Steer - oie, Sfindiane ! 
ſcher e 1871) 
Steine der Thiere ſind nicht. 
Schweiß⸗treibend sog] 
Stein - fee, gemeiner 495" 
Marck 2235. weiſſes 222 
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To | Be 199. Moret 
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bu A iot S IOI.. Cremer: y d M 
| 556. /' Cryftalli ; ibid. ———— Sar d E 
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- Dele und Geift, find ſtarck 
Schweiß⸗treibend 
Shierifche Theile, was fie 
durch die Oeſtillation ge⸗ 


ben 205 
hblaſpi aruenfis 582 
Thus 458 
Thuys 406 

. "Thymiamatis Cortex 551 
Thymian 200 
*| hymus ti ogbid. 
Thyphi 2II 


Thylielimi fuccus 538. f. Ocls- 
nitium. 


Tiliae florum aqua 552 
Tinctura 17. Aquilegiae hat 
ihre Kräfte vom Phlegmate 
Vitrioli 161.  bezoardica 
240. Antimonii 232. Me- 
a tellorum 232. martiata 474 


Föpliger Bad 84 
"'opafius 526 
Tormentilla 467 
Tragacanthae Gummi 414 
Trageae 22 
Tragopogon 267 


Grand, abgefottener, mas bey 


deſſen —— au | 
obachten 


Traͤnckgen, wie es zu ns 
18. 


fehreiben ift 
"Traumatica 57 
Trichomanes ‘167 
Trifolium aquaticum.' ibid. 


Trifolium fibrinum 201: def 

ſen Saft 538 
Tritieom | . 412 
Trochifeus 22. Alhandal. 145 
Trochifeus, f. Sternfüchelgen. 
Tunicae joo ! 468 


a Regiſter 


| Turpethum. minerale: 
205 ° 


^ 


317 
fonunt unter bie Niefe-Mits 
tel 331. wird durch Alcali 





‚gelinder © .. ^ 602 
"Turperhum vegetübile ^ 131- 
"Tuffilago : | 497 
Tutia, f; Cadmia. P^ 


Tutia ein befondered Mittel 
wider bie Augen. 

Tutia praepafata, wie fie zu· 
bereitet werde #5 

Tylotica 57 


; 


Uti: bey ihrem 


dau ns zu aber 
625: 
ac d was ſie ſeyn 

Ungnenta, f. Salbe. 
Unicornu fofhle 138. Verum, 
ober marinum 
rin, krancker 242. faubert 
das Geblät von Unreinigfeis 


à 
NC 
^ 


485, 


26 


214 


fe 243. wie vielerley er 


ſey 241. 242. wie et ab⸗ 
geſondert wird 240. wor⸗ 
aus er beſtehet 


241 


Urin⸗ treibende Mittel koͤnnen 
das Gebluͤte reinigen 243. 


ſeyn mancherley 244245. 
was fie ſeyn 243. wenn und: 
zu welcher Zeit ſie zu geben 


247. 249. wenn fie nicht zu 
geben 249. wie ſie in un⸗ 
fern Körper würden 244 


UrinstreibenbeßBerhalten 246 1 


Urfi Axungia 
Urtica 254. 592. : beffen est 


Urticatio 5 2 


cov Utérina 




















; mm — vid Em | | 


Tnénagoga. o 
| Uua url, 56. 
Uuae paffae, ia Paulae. 


"Valerians maior 202. minor ib. 
»Vaniglia. 1.552 
Veilchen gelbe 396 
Venus⸗Haar 167 
Veratrum ‚329 
^ NWerbáfeum ..- 497 
|. Nerbena ' ; 468 


fie kühlen 410 


Verduͤ UR nas oA dot 


fie ftpn | 
Meronica | ik —* 
Verſtopfungen der Gefáffe nd 
^ len in ben meiften Krands 
beiten vor 527. tvie fi "nx 
^ fteben bid. 


Veruecinum Sebum . mies ^i 
Veficatoria 27.576 
Viecia ^t 499 
|. Vi&orialis 381 


" Vinca perninca 


Vina medicaáta,toa8 bie fon : 21. 


| Nincetoxicum . 
| Wiola- ...463 
| , Miolaria, vid. Viola: 3 

|| Viperarum Axungia 515.218 
Vipern, Staliänifche 217 
Viperarum oleum 217 
Virga aurea 68 


468. 
| "Viride aeris 481. ſchabet iris 


Knochen 
Vifcum 417. ein beſonderes 
‚Mittel -in der: fallenden 


ábid, - 


Sucht | 

> Vitis vinif.538. beffenGaft 519 
Vica chemica, waß fie fepn 19 
Vitriolum 482. album 330, vo- 


V 


Ad 14507 


^4 — vermiſche 


— ——— ER 


REN A UAE d 
bern BredyMifteln voraus — — 


NL Dl 79. martis 473 
Vitriol⸗ el —468 
Vitrioli Phle gma j aid 


; trio dure gehet vor fid). 


nit in Cryſtallen 48 


Virrioli Spiritus dulcis 483. ift 
ein groͤſſes Mittel in, fau⸗ P 
7 . lenbeu 484 *- 

d In oda 208 3poltélitigieitit feften Coat 
| SBetbidenbe. Arhenehen wie 


Fiebern 


daß bie monatliche Reini⸗ 
gung nicht erfolgt 389. wird 
bie monatliche Reinigung zu 


befördern erfordert ibid. 
3 Valpis — 515 
dachs 108 
Wacholder 461. ré ome. 
. geben. bem Urin einen Bio; 
len Geruch #2 
Wallrath 515 
Wall⸗Roß 212 


Warme Steine auf ben tintetz 
leib gelegt,fönen fd)aben 335 
Wafler-Bathenig 194 
Waſſer, was e8 ift 39. wie e$ 
bie natürlichen Körper ers 
zeuget 39. ift eine allgemei⸗ 
ne Artzeney 517. dringt vor 
- fid) nid)t gut in bie Mi: 


N, fhung des Gebluͤts 518. 


verdünnet allein unjere Gf. 
fe 516. wird durchs Kochen 
verdorben 518. kaltes, wie 
e$ würde 518. toarmeé, mie 
es tolitcfe 517, teineg aus 
den Duellen ba8 befle 519. 
wie e$ zubereitet, daß es ing 
Geblüte ‘gebe, und fic mig 
518. 
Wegwart 






















Wegwart 174. 
Heine bie mif aceto lithar 'eyrii 
- angemad)t,finb giffartig 423 . 


Weine find analeptifd) n 545 
Hreinflein ir dol | 
Weiß Wall⸗Wurtzel 415 


Weiſſe Rhabarber Wurpel 122 
Weiffénburgenfesaquae, 83 


| — E und Ponte 


„fiber, "u. o 
aitPunger Waffer IT PAS 


Milyelms: Brunn 84 


Winteranus Cortex verus 353 


Winteranus p ſ. Canella alb. 


Wisbad | — 
Wolfsmilch ^^ 142 
Wohlgemuth i COM 
$gollfraut ^... . .—— 497 


Bund ittef , werden ju ben 


zuſammenziehenden n, 


net 
sipürmer bep welchen —— fi ie 
häufig erzeuger werden 277. 
entfteben nicht bon ber Saul 
nif 376. freffen die Cingez 
weyde entzwey 378. Ihre Zei: 
chen, daß fie im Körper zus 
gegen 381. fl 


worden 376. werden am 
haͤufigſten in den Gedarmen 
gefunden — — 376 
Wurm Mittel, ihre berfchjiehe: 
ne Claſſen 379. 380. was fie 
thun fónnem 378. was bey 
Ihrem Gebraud) zu beobach- 
ten 380. wiefie würden 378 
Saamen ^ —. 284 


X ylobalfamum 


aci 
i — 123 » 


" Zeichen wodurch Pie Artzeneyen 


 Zinci Flores,f.Pompholyx 485 


indin allen Theis 
. len deg Körpers gefunden 


| ———— 508 





Yes — macht: bit. 
EEE. angenehm. 
d 133; ; 


er 


Lea | 412 
Zedoaria longa u.rotunda 372 


=> 4 


ausgedruͤckt werden 58, 60 
— Mittel: ^ 526 . 
Ziehbeben u. rYr. 507 
Ziberhum . ^ * "4.830.555. 
Zimmet Baum⸗ aus dem wird 

mancherley bereitet 348. fq. 

giebt zweyerley Del 349. 
Rind e Ly 347 . 
Zincum ae 485 
Zingiber album und'nigrum | 

1.372. 14 3 
Zinnober aus Spiesgla 312 
Zinnober, dag: 310. gemachter 








Zinn⸗ Pulber 387 







Zittwer⸗Wurtzel wider 
Zucker 328. 510. befürbert bie 
Dauung srr. feiher, fügt 
weniger als grober, fchleimt > 
aud). nicht fo febr. 513. : 
macht, daß bie Milch) nicht 
gerinnet ibid. toͤdtet bie 
Mürmer ^ abid, d 
Zuſammen ziehende Mittel ſtar · 
de, wuͤrcken nicht in die 
zweyten Wege 453 . 
3teiebelbrep, macht den Zap | 
fleiner 248 
Zwiebel rotfe und tveiffe 383 
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